Bayerisches Landesamt fur
Umwelt

Kartieranleitung Biotopkartierung Bayern

(inkl. Kartierung der Offenland-Lebensraumtypen
der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie)

Teil 2 — Biotoptypen

AH f“r'\

&

f)

Y Y8
- A, 7 . /THR

"y\\f N g
i ‘ﬁ; N "I H

r
(ﬁ =/
S 5 Al ) /4o :
% ) e :
e 5 .

4 ' § ~ Yy, H

r & ) .- / s i

, ) (78 ; 1Th

)







Bayerisches Landesamt fir
Umwelt

Kartieranleitung Biotopkartierung
Bayern

(inkl. Kartierung der Offenland-Lebensraumtypen
der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie)

Teil 2 — Biotoptypen

UmweltSpezial



Impressum

Kartieranleitung Biotopkartierung Bayern (inkl. Kartierung der Offenland-Lebensraumtypen
der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie) - Teil 2 -Biotoptypen

Herausgeber:
Bayerisches Landesamt fir Umwelt (LfU)
Biirgermeister-Ulrich-StralRe 160

86179 Augsburg
Tel.: 0821 9071-0
E-Mail: poststelle@Ifu.bayern.de

Internet: www.Ifu.bayern.de/

Konzept/Text:
LfU, Referat 51, Albert Lang (Mlinchen), Robert Zintl (Erlangen).

Als Fortschreibung der Kartieranleitung Biotopkartierung Teil 2 (LfU 2007, 2010, 2018 und 2020), die auf der Grundlage der beiden Kartier-
anleitungen der Biotoptypen Bayerns und der FFH-Lebensraumtypen erarbeitet wurde. Mit Beitrdgen von:

Matthias Berg (Regierung von Unterfranken), Peter Herre (ehem. Regierung der Oberpfalz), Susanne Kuffer (ehem. LfU), Andreas Lauden-
sack (StMUV), Wolfgang Lorenz (Regierung von Niederbayern), Anton Mayer (ehem. LfU), Stephan Neumann (Regierung von Oberfranken),
Wolfgang Pfeiffer (ehem. LfU), Claus Rammler (Regierung von Mittelfranken), Bernd-Ulrich Rudolph (LfU), Rudiger Urban (Eichenau), Ingrid
Wagner (Unterammergau), ElImar Wenisch (ehem. Regierung von Oberbayern), Rainer Woschée (Neunburg vorm Wald), Dr. Willy Zahlhei-
mer (ehem. Regierung von Niederbayern), Renate Zimmermann (Nurnberg).

Redaktion:
LfU, Referat 51

Stand:
April 2022

Diese Publikation wird kostenlos im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit der Bayerischen Staatsregierung herausgegeben. Jede entgeltliche Weitergabe ist untersagt. Sie darf
weder von den Parteien noch von Wahlwerbern oder Wahlhelfern im Zeitraum von fiinf Monaten vor einer Wahl zum Zweck der Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt fur
Landtags-, Bundestags-, Kommunal- und Europawahlen. Missbrauchlich ist wahrend dieser Zeit insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsstanden
der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken und Aufkleben parteipolitischer Informationen oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an Dritte zum Zweck der
Wahlwerbung. Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die Publikation nicht in einer Weise verwendet werden, die als Parteinahme der Staatsregierung
zugunsten einzelner politischer Gruppen verstanden werden kdnnte. Den Parteien ist es gestattet, die Publikation zur Unterrichtung ihrer eigenen Mitglieder zu verwenden.

Das Werk ist urheberrechtlich geschiitzt. Alle Rechte sind vorbehalten. Die publizistische Verwertung der Veréffentlichung — auch von Teilen — wird jedoch ausdriicklich begriiRt.
Bitte nehmen Sie Kontakt mit dem Herausgeber auf, der Sie — wenn moglich — mit digitalen Daten der Inhalte und bei der Beschaffung der Wiedergaberechte unterstutzt.

Diese Publikation wurde mit groRer Sorgfalt zusammengestellt. Eine Gewdhr fur die Richtigkeit und Vollstandigkeit kann dennoch nicht ibernommen werden. Fir die Inhalte
fremder Internetangebote sind wir nicht verantwortlich.

BAYERN | DIREKT ist lhr direkter Draht zur Bayerischen Staatsregierung. Unter Tel. 089 1222 20 oder per E-Mail unter direkt@bayern.de erhalten Sie Infor-
mations-material und Broschiren, Auskunft zu aktuellen Themen und Internetquellen sowie Hinweise zu Behorden, zustandigen Stellen und Ansprechpart-
nern bei der Bayeri-schen Staatsregierung.

2 Bayerisches Landesamt fiir Umwelt 2022


mailto:poststelle@lfu.bayern.de
https://www.lfu.bayern.de/

Inhalt

Inhaltsverzeichnis

1 Einleitung

2 Ubersicht iiber die Biotoptypen und deren gesetzlichen Schutz

3 Abkiirzungen, Erlduterungen

4 Beschreibung der Biotoptypen und Biotopsubtypen

4.1 Anmerkungen zu Biotoptypen der Gewasser

4.1.1 Natirliche und naturnahe Stillgewasser

4.1.2 Natdirliche und naturnahe FlieRgewdasser

4.2 Beschreibung der Biotoptypen (ausgenommen Biotoptypen der Alpen und Stidte)

BS
BX
FH

FW

GA
GB
GC

GG
GH

GJ
GL

Hochstdmmige Streuobstwiesen und —weiden
Streuobstbestdnde (ohne gesetzlichen Schutz)

Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation

FH6110* Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 6110*
FH8210 Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 8210

FH8220 Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 8220

FH8230 Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 8230
Natlrliche und naturnahe FlieRgewasser

FW3220 Naturliche und naturnahe FlieRgewésser / 3220
FW3230 Natirliche und naturnahe FlieRgewasser / 3230
FW3240 Natirliche und naturnahe FlieRgewasser / 3240
FW3260 Natirliche und naturnahe FlieRgewasser / 3260
FW3270 Natirliche und naturnahe FlieBgewasser / 3270
FWOOBK Natiirliche und naturnahe FlieBgewasser / Kein LRT
Brenndoldenwiesen (6440)

Magere Altgrasbestande und Griinlandbrachen

Zwergstrauch- und Ginsterheiden

GC2310 Zwergstrauch- und Ginsterheiden / 2310

GC4030 Zwergstrauch- und Ginsterheiden / 4030

GCOOBK  Zwergstrauch- und Ginsterheiden / Kein LRT
Grol3seggenriede aullerhalb der Verlandungszone

Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis montan
GH6430 Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis montan / 6430
GHOOBK  Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis montan / Kein LRT
Schneidried-Simpfe (7210)

Silikat- und Sandmagerrasen

Bayerisches Landesamt fiir Umwelt 2022

10
13
14
15
15
18
21
21
23
25

27
27
28
29
31
33
34
35
35
36
37
38

39
41

42
43
43
45

46

48
49
50

51



Inhalt

GL2330  Silikat- und Sandmagerrasen / 2330 53
GL6120* Silikat- und Sandmagerrasen/ 6120* 53
GLOOBK  Silikat- und Sandmagerrasen / Kein LRT 54
GN Seggen- oder binsenreiche Nasswiesen, Simpfe 55
GO Borstgrasrasen 56
GO5130 Borstgrasrasen /5130 57
GO6150 Borstgrasrasen /6150 58
G06230* Borstgrasrasen / 6230* 59
GOOOBK  Borstgrasrasen / Kein LRT 60
GP Pfeifengraswiesen 61
GP6410 Pfeifengraswiesen / 6410 63
GPOOBK  Pfeifengraswiesen / Kein LRT 64
GR Landréhrichte 65
GT Magerrasen, basenreich 67
GT5130 Magerrasen, basenreich / 5130 70
GT6210 Magerrasen, basenreich /6210 71
GT621P* Magerrasen, basenreich / 621P* 71
GT6240* Magerrasen, basenreich / 6240* 72
GU Artenreiche Flachland-Mahwiesen 73
GUGB51E  Artenreiche Flachland-Mahwiesen / 651E (magere bis mittlere Standorte)75
GUG51L Artenreiche Flachland-Mahwiesen / 651L (mittlere bis ndhrstoffreiche
Standorte) 75
GW Warmeliebende Sdume 77
GX Sonstiges Extensivgriinland / kein LRT 79
GY Artenreiche Berg-Mahwiesen (6520) 81
GZ Salzwiesen im Binnenland (1340) 84
LL Loss- und Lehmwande 85
LR3130 Stillgewé&sser mit Pioniervegetation ohne § 30-Schutz / 3130 86
LR3140 Stillgewasser mit Armleuchteralgen ohne § 30-Schutz / 3140 87
LR3150 N&hrstoffreiche Stillgewadsser ohne § 30-Schutz / 3150 88
LR3260 FlieBgewdsser mit flutender Wasservegetation ohne § 30-Schutz / 3260 90
LR3270 Flisse mit Schlammbé&nken mit Pioniervegetation ohne § 30-Schutz /3270 92
LR8310 Hohlen und Halbhohlen / 8310 94

Bayerisches Landesamt fliir Umwelt 2022



Inhalt

MF  Flachmoore und Quellmoore

MF7230

Flachmoore und Quellmoore / 7230

MF7240* Flachmoore und Quellmoore / 7240*

MFOOBK

Flachmoore und Quellmoore / Kein LRT

MO Offene Hoch- und Ubergangsmoore

MO3160

Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 3160

MO7110* Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7110*

MO7120
MO7140
MO7150
MOOO0BK

Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7120
Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7140
Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7150
Offene Hoch- und Ubergangsmoore / Kein LRT

MW Moorwaélder

MW91D1* Moorwalder / 91D1*
MW91D2* Moorwalder / 91D2*
MW91D3* Moorwalder / 91D3*
MW91D4* Moorwélder/ 91D4*

QF Quellen und Quellfluren, naturnah

QF7220*
QFOO0BK

Quellen und Quellfluren, naturnah / 7220*

Quellen und Quellfluren, naturnah / Kein LRT

SD Binnendiinen, offen

SG Schuttfluren und Blockhalden

5G8110
5G8120
5G8150
SG8160*

Schuttfluren und Blockhalden / 8110
Schuttfluren und Blockhalden / 8120
Schuttfluren und Blockhalden / 8150
Schuttfluren und Blockhalden / 8160*

SI  Initialvegetation, kleinbinsenreich

SI13130
S13140
SI13150
SI00BK

Initialvegetation, kleinbinsenreich / 3130
Initialvegetation, kleinbinsenreich / 3140
Initialvegetation, kleinbinsenreich / 3150

Initialvegetation, kleinbinsenreich / Kein LRT

ST Initialvegetation, trocken

SU Vegetationsfreie Wasserflachen in geschitzten Stillgewassern

SU3130
SuU3140
SU3150
SU3160
SUOOBK

Vegetationsfreie Wasserflachen in geschitzten Stillgewassern / 3130
Vegetationsfreie Wasserflachen in geschutzten Stillgewassern / 3140
Vegetationsfreie Wasserflachen in geschutzten Stillgewédssern / 3150

Vegetationsfreie Wasserflachen in geschutzten Stillgewadssern / 3160

95

97
98
99
100

102
103
103
105
106
106
107

109
109
110
110
111

112
113
114

115

118
118
119
119
121

122
123
124
124
125
127
128
128
128
128

Vegetationsfreie Wasserflachen in geschuitzten Stillgewassern/Kein LRT 128

Bayerisches Landesamt fiir Umwelt 2022



Inhalt

VC

VH

VK

VU

Grol3seggenriede der Verlandungszone 129
VC3130 GroRseggenriede der Verlandungszone / 3130 130
VC3140 GroRseggenriede der Verlandungszone / 3140 131
VC3150 GroRseggenriede der Verlandungszone / 3150 131
VC3220 GroRseggenriede der Verlandungszone / 3220 131
VC3230 GroRseggenriede der Verlandungszone / 3230 131
VC3240 GroRseggenriede der Verlandungszone / 3240 131
VC3260 GroRseggenriede der Verlandungszone / 3260 131
VC3270 GroRseggenriede der Verlandungszone / 3270 131
VCOOBK  GroRseggenriede der Verlandungszone / Kein LRT 131
Grol3r6hrichte 132
VH3130 GroRrohrichte /3130 133
VH3140 GroRrohrichte / 3140 133
VH3150 GroRrohrichte / 3150 133
VH3220 GroRrohrichte / 3220 133
VH3230 GroRrohrichte / 3230 134
VH3240 GroRrohrichte / 3240 134
VH3260 GrofRrohrichte / 3260 134
VH3270  GroRrohrichte / 3270 134
VHOOBK  GroRréhrichte / Kein LRT 134
Kleinroéhrichte 135
VK3130 Kleinrohrichte / 3130 136
VK3140 Kleinrohrichte / 3140 136
VK3150  Kleinrohrichte / 3150 136
VK3220  Kleinréhrichte / 3220 136
VK3230 Kleinréhrichte / 3230 137
VK3240 Kleinréhrichte / 3240 137
VK3260 Kleinréhrichte / 3260 137
VK3270 Kleinréhrichte / 3270 137
VKOOBK  Kleinrdhrichte / Kein LRT 137
Unterwasser- und Schwimmblattvegetation 138
VU3130 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / 3130 140
VU3140 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / 3140 140
VU3150 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / 3150 141
VU3160 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / 3160 142
VUOOBK  Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / Kein LRT 142

Bayerisches Landesamt fliir Umwelt 2022



Inhalt

4.3

WA Auwailder

WA91E0* Auwaélder / 91E0*
WA91F0 Auwaélder /91F0
WB Bruchwaélder

WD Warmeliebende Geblische

WD40A0* Warmeliebende Gebiische / 40A0
WDO0BK Warmeliebende Gebusche / Kein LRT

WE Kiefernwaélder, basenreich
WG Feuchtgebiische
WH Hecken, naturnah
WI Initiale Geblsche und Gehdlze
WJ Schluchtwalder
WK Buchenwaélder, warmeliebend
WL Laubwalder, bodensauer
WM Laubwalder, mesophil
WN Gewasser-Begleitgehdlze, linear
WO Feldgeholze, naturnah
WO Block- und Hangschuttwalder
WP Kiefernwalder, bodensauer
WQ Sumpfwalder
WQ91EO0* Sumpfwalder /91E0
WQOOBK Sumpfwalder / Kein LRT
WW Eichenmischwalder, warmeliebend
WX Mesophile Geblische, naturnah
Beschreibung der Biotoptypen mit Schwerpunkt in den Alpen
AD Alpenmagerweiden
AH Alpine Hochstaudenfluren
AH6430 Alpine Hochstaudenfluren / 6430
AH4080 Alpine Hochstaudenfluren / 4080
AHOOBK  Alpine Hochstaudenfluren / Kein LRT
AR Alpiner Rasen (6170)
AT Schneebodenvegetation
AT6150 Schneebodenvegetation / 6150
AT6170 Schneebodenvegetation / 6170
AZ Alpine Zwergstrauchheiden (4060)

Bayerisches Landesamt fiir Umwelt 2022

143

145
149
151

153

154
155
156

158
159
161
162
164
165
166
167
169
171
173
173
175
177
178
180
182
182
184
186
186
186
188
191
192
192
194



Inhalt

FN Fels ohne Bewuchs, alpin 196
SE Gletscher, Firnfeld (8340) 197
WU Latschengebiische (4070) 198
WV Griinerlengebisch 200
WY Larchen-Zirbenwalder 201
4.4 Beschreibung der Biotoptypen mit Schwerpunkt im Siedlungsbereich 202
RF  Warmeliebende Ruderalfluren 202
UA Alleen, Baumreihen, Baumgruppen 203
UE Einzelbdume 204
UK Kulturbestdnde, aufgelassen 205
UP Parks, Haine, Griinanlagen mit Baumbestand 206
UR Mauer- und Ritzenvegetation 207
4.5 Sonstige Flachenanteile innerhalb kartierter Biotope 208
XR Rohboden 208
XS Sonstige Flachenanteile 209
XU Vegetationsfreie Wasserflachen in nicht geschiitzten Gewassern 210
XW Wald 211
5 Anhang 212
Anhang 1: Literaturverzeichnis 212

Anhang 2: Waldlebensraumbezogene Referenzlisten fiir die Erhebung der Vollstandigkeit

des Arteninventars 214
Anhang 3: Wesentliche Anderungen der Kartieranleitung gegeniiber 06/2020 218
Anhang 4: Ubersicht (iber nicht mehr verwendete Biotoptypen 220

Anhang 5: Ubersicht der Biotoptypen und Biotopsubtypen in Bayern mit Kurzcharakteristik 222

Anhang 6: Zuordnung der Lebensraumtypen in Bayern zu Biotoptypen und Biotopsubtypen 230

8 Bayerisches Landesamt fliir Umwelt 2022



Einleitung

1 Einleitung

Im Jahr 2005 wurde die Kartieranleitung der Offenland-Lebensraumtypen der FFH-Richtlinie® (= LRT)
in die Kartieranleitung der Biotopkartierung Bayern eingearbeitet. Mit der Zusammenlegung beider
Kartieranleitungen wurde erstmals im Jahr 2006 eine gemeinsame Erfassung der Biotoptypen und
der LRT des Offenlandes im Rahmen der Biotopkartierung Bayern ermaoglicht.

Bei der Zusammenfiihrung von Biotoptypen und LRT erfolgte fiir jeden derzeitig verwendeten Bio-
toptyp eine Zuordnung zu einem oder mehreren Offenland-Lebensraumtypen der FFH-Richtlinie. Da
haufig nur Teilbereiche eines Biotoptyps einem bestimmten LRT zugeordnet werden konnten, wur-
den die Biotoptypen in Biotopsubtypen unterteilt. Dadurch wurde eine eindeutige Zuordnung der
Biotoptypen zu den jeweiligen LRT ermoglicht, was mit folgenden Beispielen verdeutlicht wird:

Biotoptyp LRT Biotopsubtyp
5130 —» GO5130
Wacholderheiden Borstgrasrasen /5130
GO 6150 —> GO6150
Borstgrasrasen Alpine Silikatrasen Borstgrasrasen / 6150

Artenreiche Bostgrasrasen Borstgrasrasen / 6230

—
\\T 6230* —» | Go6230*

Kein LRT GOO00BK
Borstgrasrasen / kein LRT

Die Biotopsubtypen sind direkt im Anschluss an die Beschreibung des jeweiligen Biotoptyps erlautert.
Die Zuordnung aller Biotopsubtypen zu den LRT ist im Anhang 6 der Kartieranleitung tabellarisch dar-
gestellt. Biotoptypen, fiir die keine LRT-Zuordnung durchgefiihrt wurde, werden durch den Zahlen-
Code ,,0000“ erganzt (z. B. WK0000). Das betrifft ausschlieBlich Wald-Biotoptypen.

Die Methodik bei der Abgrenzung und Verwendung der Biotoptypen ist in der Kartieranleitung Teil 1
(Arbeitsmethodik) geregelt. Die Bewertung der Offenland-LRT erfolgt nach den ,Vorgaben zur Be-
wertung der Offenland-Lebensraumtypen nach Anhang | der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie”.

Nach den Uberarbeitungen der Kartieranleitung im Jahr 2007, 2010 und 2018 stellt die nun vorlie-
gende Fassung eine weitere Fortschreibung der Kartieranleitung dar. Bei dieser letzten Fortschrei-
bung wurden die notwendigen Anderungen, die sich durch das erfolgreiche Volksbegehren ,Rettet
die Bienen” und die damit verbundene Neuauflage des Bayerischen Naturschutzgesetzes ergaben,
eingearbeitet. Die wesentlichen Anderungen in dieser Neuauflage der Kartieranleitung gegeniiber
der Vorgangerversion sind in der Anlage 3 dokumentiert.

Im Folgenden sind bei alleinigen Verweisen auf § 30 BNatSchG die im Art. 23 BayNatSchG ergdn-
zenden Bestimmungen eingeschlossen.

N

Am 21. Mai 1992 erlieR der Rat der Europdischen Gemeinschaften die Richtlinie 92/43/EWG, die sogenannte ,Fauna-Flora-Habitat-Richt-
linie” (FFH-RL). Zusammen mit der bereits seit 1979 giiltigen Richtlinie 79/409/EWG, der ,Vogelschutz-Richtlinie“ (VS-RL), bildet die FFH-
RL das Naturschutzprojekt NATURA 2000, das Arten und LRT innerhalb der EU in einem ldnderiibergreifenden Biotopverbundnetz schiitzen
und damit die biologische Vielfalt insgesamt dauerhaft erhalten will.

Wesentlicher Bestandteil und zentraler Bezugspunkt der FFH-RL sind die sogenannten Anhédnge der FFH-RL. Hierbei handelt es sich um
Listen mit EU-weit besonders schiitzenswerten Arten (Anhang Il, IV und V) und LRT (Anhang I). Fur die Arten des Anhang Il und die LRT des
Anhangs | besteht fiir die Mitgliedstaaten der EU die Pflicht, ein Schutzgebietssystem (= FFH-Gebiete) auszuweisen.
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Ubersicht {iber die Biotoptypen und deren gesetzlichen Schutz

2 Ubersicht liber die Biotoptypen und deren gesetzlichen Schutz
‘ BT-Kurzel ‘ §30/Art.23 ‘ §39/Art.16

Walder

Moorwalder MW X

Auwalder WA X

Bruchwalder WB X

Kiefernwalder, basenreich WE X

Schluchtwalder Wi X

Buchenwalder, warmeliebend WK X

Block- und Hangschuttwalder wo X

Kiefernwalder, bodensauer WP X

Sumpfwalder wQ X
Eichenmischwalder, warmeliebend WW X

Laubwalder, bodensauer WL*

Laubwalder, mesophil WM+

Gebiische, Hecken, Geholze

Hochstammige Streuobstwiesen und - weiden BS X

Streuobstbestande (ohne gesetzlichen Schutz) BX

Warmeliebende Gebiische WD X X
Feuchtgebische WG X X
Hecken, naturnah WH X

Initiale Geblische und Gehdlze Wi X
Gewdsser-Begleitgeholze, linear WN X
Feldgehdlze, naturnah /6] X
Mesophile Gebusche, naturnah WX X
Gewadsser

Natirliche und naturnahe FlieRgewasser FW X

Stillgewasser mit Pioniervegetation ohne § 30-Schutz LR3130 (x)
Stillgewasser mit Armleuchteralgen ohne § 30-Schutz LR3140 (x)
Nahrstoffreiche Stillgewdsser ohne § 30-Schutz LR3150 (x)
FlieBgewasser mit flutender Wasservegetation ohne § 30-Schutz LR3260

Flisse mit Schlammbé&nken mit Pioniervegetation ohne § 30-Schutz LR3270

Initialvegetation, kleinbinsenreich Sl X

Vegetationsfreie Wasserflachen in geschiitzten Gewdassern SuU X
GroRseggenriede der Verlandungszone VC X

GroRrohrichte VH X X
Kleinréhrichte VK X X
Unterwasser- und Schwimmblattvegetation VU X

Vegetationsfreie Wasserflachen in nicht geschitzten FlieRgewdssern XU

Feuchtstandorte des Offenlandes

10
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Ubersicht tiber die Biotoptypen und deren gesetzlichen Schutz

BT-Kurzel §30/Art.23 §39/Art.16

Brenndoldenwiesen GA X X
Grol3seggenriede auBerhalb der Verlandungszone GG X

Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis montan GH X
Schneidried-Simpfe GJ X X
Seggen- oder binsenreiche Nasswiesen, Simpfe GN X
Pfeifengraswiesen GP X

Landréhrichte GR X X
Salzwiesen im Binnenland GZ X X
Flachmoore und Quellmoore MF X

Offene Hoch- und Ubergangsmoore MO X

Quellen und Quellfluren, naturnah QF X

Trocken- und/oder Magerstandorte des Offenlandes

Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation FH X X
Magere Altgrasbestande und Griinlandbrachen GB X
Zwergstrauch- und Ginsterheiden GC X X
Silikat- und Sandmagerrasen GL X X
Borstgrasrasen GO X X
Magerrasen, basenreich GT X X
Artenreiches Flachland-Mahwiesen GU X X
Warmeliebende Sdume GW X X
Sonstiges Extensivgriinland / kein LRT GX X
Artenreiche Berg-Mahwiesen GY X X
L6R- und Lehmwénde LL X

Hohlen und Halbhohlen LR8310 X X
Binnendunen, offen SD X

Schuttfluren und Blockhalden SG X
Initialvegetation, trocken ST X
Biotoptypen mit Schwerpunkt in den Alpen

Alpenmagerweiden AD X X
Alpine Hochstaudenfluren AH X

Alpine Rasen AR X X
Schneebodenvegetation AT X X
Alpine und boreale Heiden AZ X X
Fels ohne Bewuchs, alpin FN X

Gletscher / Firnfeld SE X
Latschengebiische wu X X
Grlnerlengeblsche WV X X
Larchen-Zirbenwald WY X X
Biotoptypen mit Schwerpunkt im Siedlungsbereich
Bayerisches Landesamt fiir Umwelt 2022 11




Ubersicht {iber die Biotoptypen und deren gesetzlichen Schutz

BT-Kiirzel §30/Art.23 §39/Art.16
Warmeliebende Ruderalfluren RF X
Alleen, Baumreihen, Baumgruppen UA* X
Einzelbdume UE* X
Kulturbestande, aufgelassen UK X
Parks, Haine, Griinanlagen mit Baumbestand upP X
Mauer- und Ritzenvegetation. UR* (x)
Sonstige Flachenanteile innerhalb kartierter Biotope
Rohboden XR
Sonstige Flachenanteile XS
Vegetationsfreie Wasserflachen in nicht geschltzten Gewdssern XU
Wald XW (x) (x)
Brenndoldenwiesen GA X X
Grol3seggenriede auBerhalb der Verlandungszone GG X
Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis montan GH X
Schneidried-Stimpfe GJ X X
Seggen- oder binsenreiche Nasswiesen, Simpfe GN X
Pfeifengraswiesen GP X
Landréhrichte GR X X
Salzwiesen im Binnenland GZ X X
Flachmoore und Quellmoore MF X
Offene Hoch- und Ubergangsmoore MO X
+ i. d. R. nurin der Stadtbiotopkartierung erfasste Biotoptypen

§30/Art.23  Schutz nach § 30 BNatSchG und/oder Art. 23 BayNatSchG

§39/Art. 16 § 39 (5) BNatSchG und/oder Art. 16 BayNatSchG

x/ (x) trifft zu / (trifft bedingt / unter bestimmten Voraussetzungen zu)

Unter den Biotoptypen, die dem Schutz des § 30 BNatSchG / Art. 23 BayNatSchG unterliegen, wer-

den nur Bestidnde erfasst, die die Kriterien des Bestimmungsschliissels fiir Flachen nach
§ 30 BNatSchG / Art. 23 BayNatSchG erfiillen (§30-Bestimmungsschliissel).
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3 Abkiirzungen, Erlauterungen

*

prioritdarer Lebensraumtyp nach Anhang | der FFH-Richtlinie

< die erstgenannte Einheit ist vollstandiger Bestandteil der zweitgenannten Einheit
> die zweitgenannte Einheit ist vollstandiger Bestandteil der erstgenannten Einheit
= die erstgenannte Einheit ist mit der zweitgenannten Einheit identisch
+ die erst- und zweitgenannte Einheit tiberschneiden sich, sind aber nicht vollstandig
ineinander enthalten
M Moos- und Flechtenarten, die den LRT besonders wertvoll machen
ABR Alpine Biogeografische Region (in Bayern die naturrdumlichen Haupteinheiten
D67 und D68)
agg. Aggregat
BT Biotoptyp
BayNatSchG Bayerisches Naturschutzgesetz
BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz
BfN Bundesamt fiir Naturschutz
div. spec. diverse Arten der betreffenden Gattung
FFH Fauna-Flora-Habitat
FFH-RL Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie
integr. integriert
KBR Kontinentale Biogeografische Region (in Bayern alle naturrdumlichen Haupteinheiten
auler D67 und D68)
LfU Bayerisches Landesamt flir Umwelt
LRT Lebensraumtyp gemall Anhang | der FFH-Richtlinie
LWF Bayerische Landesanstalt fiir Wald und Forstwirtschaft
p.p. zum Teil (pro parte)
s. | sensu lato (im weiteren Sinn)
s. str. sensu stricto (im engeren Sinn)
spp. Mehrzahl von Species, meint alle in Bayern vorkommenden Arten der betreffenden
Gattung
ssp. Subspecies = Unterart
var. Varietat (varietas)
§ 30/Art. 23 § 30 BNatSchG und/oder Art. 23 BayNatSchG
Tab.1: Erlduterung der Deckungswerte, modifizierte Methode nach BRAUN-BLANQUET (1964) und PFADENHAUER et al. (1986)
Wert | Deckung in % Beschreibung Deckung Bild Deckung
1 1% bis5% unter 5 % oder viele Exemplare 1
2a >5 % bis 12,5 % also zwischen 5 % und einem Achtel der Flache ; -
2b >12,5 % bis 25 % also zwischen einem Achtel und einem Viertel der Flache
3a >25 % bis 37,5 % also zwischen einem Viertel und drei Achteln der Flache 3a
3b >37,5 % bis 50 % also zwischen drei Achteln und der Hélfte der Flache 4 -
4 >50 % bis 75 % also zwischen der Halfte und drei Vierteln der Flache
5 >75 % bis 100 % also zwischen drei Vierteln und der ganzen Flache
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4 Beschreibung der Biotoptypen und Biotopsubtypen

Die Reihenfolge der Biotopbeschreibungen richtet sich nach der alphabetischen Anordnung der Bio-
toptypenkiirzel. Die Biotoptypen, die ihren Schwerpunkt in den Alpen und im Siedlungsbereich ha-
ben, sind dabei gesondert in den Kapiteln 4.3 und 4.4 aufgefihrt.

Die in dieser Kartieranleitung behandelten Biotoptypen sind weitgehend einheitlich nach der folgen-
den Gliederung beschrieben.

Biotoptyp-Kiirzel und Name

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)

Unter ,Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)“ ist dargestellt, ob fiir den jeweiligen Biotoptyp
ein Schutz nach § 30 BNatSchG und/oder Art. 23 BayNatSchG (,,Gesetzlich geschiitzte Biotope”) vor-
liegt bzw. ob ein sonstiger Schutz nach § 39 (5) BNatSchG , Allgemeiner Schutz wild lebender Tiere
und Pflanzen“ und/oder Art. 16 BayNatSchG ,Schutz bestimmter Landschaftsbestandteile” besteht.

Falls ein Schutz nach § 30 BNatSchG / Art. 23 BayNatSchG besteht, ist der eventuelle Schutz nach
§ 39 (5) BNatSchG / Art. 16 BayNatSchG nicht gesondert aufgefiihrt. Besteht der jeweilige Schutz nur
fiir bestimmte Auspragungen des Biotoptyps, ist der Bezug zum Gesetz in Klammern gesetzt.

Beschreibung
Beschreibung des jeweiligen Biotoptyps.

Biotopsubtypen
Soweit Biotopsubtypen vorhanden, werden diese hier tabellarisch mit folgenden Informationen zum
jeweiligen Biotopsubtyp aufgelistet: Kiirzel, Name und Kurzcharakteristik.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

Tabelle mit Angabe der Analogie zwischen Biotoptyp, Biotopsubtyp und pflanzensoziologischer Ein-
heit. Die Nomenklatur der pflanzensoziologischen Einheiten richtet sich, soweit nicht anders angege-
ben, nach OBERDORFER (1978, 1983, 1992a und 1992b).

Typische Arten

Die hier genannten Pflanzenarten stellen eine Auswahl der fiir den jeweiligen Biotoptyp typischen
Arten dar. In Abhangigkeit von der jeweiligen Verbreitung und Haufigkeit sind die aufgefiihrten Arten
- bzw. Einzelne davon - neben weiteren Kriterien kennzeichnend fiir den jeweiligen Biotoptyp. Die
Artenliste ist alphabetisch und i. d. R. in folgenden Gruppen geordnet (sofern vorhanden): a) Ge-
holze, b) Grasartige, c) krautige Pflanzen, d) Moose, e) Flechten, f) Algen.

Abgrenzung gegeniiber anderen Biotoptypen
Angaben zu Abgrenzungskriterien wie Standort, Struktur, Arten, Deckungsanteilen etc. gegenliber
dhnlichen Biotoptypen.

Kartierhinweise (in Einzelfallen)
Einzelne wichtige Hinweise fiir die Gelandeerfassung oder zur Beschreibung der Biotoptypen.

Soweit vorhanden werden im Anschluss daran die jeweiligen Biotopsubtypen aufgefiihrt und - analog
zu den Biotoptypen — nach folgender Gliederung beschrieben:

Biotopsubtyp-Kiirzel und Name, Beschreibung, Typische Arten, Abgrenzung gegeniiber anderen Bi-
otopsubtypen, Kartierhinweise (in Einzelfallen).

Bei den Gewasserbiototpypen erfolgt dabei die detailierte Beschreibung der einzelnen Biotopsubty-
pen nur bei den Biotoptypen VU (Unterwasser- und Schwimmblattvegetation) und Sl (Initialvegeta-
tion, kleinbinsenreich), da nur diese fiir die jeweiligen LRT-Zuordnung entscheidend sind.
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4.1 Anmerkungen zu Biotoptypen der Gewadsser

Da es bei Gewasserbiotopen zu einer vielfaltigen Kombination von Biotoptypen kommen kann und
darliber hinaus bei der Vergabe der Biotoptypen an Gewassern einige Besonderheiten zu beachten
sind, wird im Folgenden auf einige wesentliche Punkte bei der Erfassung von Gewasserbiotopen hin-
gewiesen.

Bei der Ansprache von Gewdssern ist es hilfreich, mit folgenden drei Fragestellungen zu beginnen:
1. Liegt ein FlieRgewdsser oder ein Stillgewasser vor?

2. Ist der Schutz nach § 30 BNatSchG / Art. 23 BayNatSchG gegeben — fiir Gewésseranteile
oder fiir das gesamte Gewasser?

3. Sind die Kriterien fiir eine LRT-Ansprache erfullt?

Liegt ein FlieBgewadsser oder Stillgewasser vor?

Wahrend im Regelfall FlieRgewasser und Stillgewasser im Gelande klar zu unterscheiden sind, treten
in Einzelfillen — insbesondere bei Altwissern - auch Ubergangsbereiche auf, die eine Zuordnung er-
schweren. Ein wesentliches Merkmal zur Unterscheidung von Fliel3- und Stillgewasser ist die Durch-
stromung des Gewassers, wobei die sich verandernden Stromungsverhaltnisse im Jahresverlauf zu
bericksichtigen sind.

Die vom FlieRgewadsser abgetrennten Altwasser sowie die nur einseitig angebundene Altarme an
Flissen, die im Jahresverlauf nicht oder allenfalls nur kurzeitig durchflossen werden, werden i. d. R.
als Stillgewasser angesprochen. Die sich in diesen Gewassern einstellende Gewadsservegetation ent-
spricht dabei im Allgemeinen der typischen Vegetation der Stillgewasser.

Beidseitig an das Flielgewdsser angebundene Altarme werden im Allgemeinen als FlieBgewasser ange-
sprochen. Die Gewdsservegetation deutet dabei haufig auf ein gewisses Stromungsgeschehen hin.
Ebenso werden stromungsberuhigte Bereiche an FlieBgewassern in der Regel noch zum FlieBgewasser
gerechnet, sofern sie nicht bereits als einseitig angebundene Altarme angesprochen werden kénnen.

4.1.1 Natiirliche und naturnahe Stillgewasser

Ist ein Schutz nach § 30 BNatSchG / Art. 23 BayNatSchG gegeben - fiir Gewésseranteile oder fiir
das gesamte Gewasser?

GemaR § 30 BNatSchG sind natiirliche und naturnahe Bereiche stehender Binnengewdisser einschlief3-
lich ihrer Ufer und der dazugehérigen uferbegleitenden natiirlichen oder naturnahen Vegetation so-
wie ihrer natiirlichen oder naturnahen Verlandungsbereiche gesetzlich geschiitzt. Darlber hinaus be-
steht ein Schutz nach § 30 BNatSchG auch fir Réhrichte und Grofsseggenriede.

Die Zuordnung der gesetzlich geschiitzten Bereiche bzw. Bestdnde an Stillgewassern erfolgt Giber den
§ 30-Schlissel (Tafel 20 und 23). Naturnahe Bereiche in sekundar entstandenen Gewéssern wie z. B.
in aufgelassenen Abbaugewassern oder nicht bzw. nur extensiv genutzten Teiche sind dabei generell
miteingeschlossen. In intensiv teichwirtschaftlich genutzten Gewdssern besteht der Schutz aus-
schliefSlich fiir die Rohrichtbestande und GrofRseggenriede. Sind liber 75 % der Uferbereiche als na-
turlich oder naturnah anzusprechen, so fillt neben den eigentlichen naturnahen Uferbereichen auch
der gesamten Gewasserkorper inkl. der offenen Wasserflache unter den gesetzlichen Schutz. Dies
kann dann gegebenenfalls auch fiir groBere, naturnahe Teilbereiche eines Stillgewassers zutreffen,
die eigenstdndige, naturnahe Gewassereinheiten in ansonsten beeintrachtigten groen Stillgewas-
sern bilden (z. B. NSG , Vogelfreistadte” am Altmuhlsee).
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Fir Stillgewasser und deren Verlandungszone sind im Wesentlichen die in folgender Tabelle aufge-
flhrten gesetzlich geschiitzten Biotop-Haupttypen mdglich:

Tab. 2: Biotoptypen der Stillgewasser

BT-Kdirzel
SuU Vegetationsfreie Wasserfla- |X i.d.R. nur dann, wenn das gesamte Stillgewdasser
che in geschiitzten Gewas- die Kriterien des § 30 BNatSchG erfiillt; nicht an
sern intensiver teichwirtschaftlich genutzter Gewasser
VU Unterwasser- und Schwimm- | X nicht an verbauten und sonstigen beeintrachtigten
blattvegetation Uferbereichen sowie innerhalb intensiver teich-
| Initialvegetation, kleinbin- X wirtschaftlich genutzter Gewasser
senreich
VK Kleinrohrichte X i.d.R. auch in intensiver teichwirtschaftlich genutz-
VH GroBrohrichte X ten Teichen bei entsprechend dauerhaften Aus-
VC GroBseggenriede der Verlan- |X pragungen
dungszone
MO Offene Hoch- und Ubergangs- | X bei dystrophen Moorgewassern
moore

Geholzbiotoptypen, wie Auengebiische (WA) sowie die Biotoptypen auRerhalb der eigentlichen Ver-
landungszone, wie Hochstaudenfluren (GH) sind in der Tabelle nicht gesondert aufgefiihrt. Diese Bio-
toptypen kénnen zusatzlich codiert werden — sofern die Erfassungskriterien fiir den jeweiligen Bio-
toptyp erfillt sind.

Sind die Kriterien fiir eine LRT-Ansprache erfiillt?

Wahrend sich der gesetzliche Schutz an Stillgewéassern auch auf Teilbereiche (naturnahe Uferab-
schnitte) beschrdanken kann, umfasst der Gewasser-LRT i. d. R. immer das gesamte Gewasser. Zur An-
sprache des Gewassers als FFH-LRT sind gewisse standortliche und/oder vegetationskundliche Kriterien
vorgegeben. Die Defintion der LRT 3130, 3140 und 3150 ist dabei etwas weitergefasst als die § 30-Defi-
nition, sodass bestimmte Auspragungen dieser LRT keinen Schutz nach § 30 BNatSchG aufweisen:

Tab. 3: FFH-LRT der Stillgewasser

LRT-Kirzel |LRT-Kurzname § 30 |Kurzcharakteristik

3130 Stillgewdsser mit (X) Oligo- bis mesotrophe Stillgewasser mit amphibischen
Pioniervegetation Strandlings- und Zwergbinsengesellschaften

3140 Stillgewadsser mit (X) Oligo- bis mesotrophe Stillgewdsser mit
Armleuchteralgen Armleuchteralgenbestinden

3150 Nahrstoffreiche (X) Eutrophe Stillgewadsser mit Schwimm- und Unterwasser-
Stillgewasser vegetation (Deckung mind. 2 im Bereich des Litorals)

3160 Dystrophe Seen und |X Dystrophe Stillgewdasser
Teiche

Erlduterung:
(X): LRT fallt nur in bestimmten Auspragungen unter den Schutz nach § 30 BNatSchG

Sofern das Stillgewasser die Kriterien eines LRT erfillt (LRT 3130, 3140, 3150 oder 3160), wird der je-
weilige LRT zusammen mit dem Biotoptyp verschliisselt - ansonsten wird dem BT das Kiirzel ,,00BK“
angehadngt. Dabei ist zu beachten, dass bei groRen Stillgewdssern gegebenenfalls auch eine Kombina-
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tion verschiedener LRT im selben Gewdsser moglich ist (z. B. LRT 3130 und LRT 3140), sofern inner-
halb des Gewassers deutlich unterschiedliche Gewasserauspragungen - z. B. durch Verengungen im
Verlauf der Uferlinie - vorliegen.

Gewasser(-anteile), die nicht dem Schutz nach § 30 BNatSchG unterliegen, aber die Kriterien der o. g.
LRT erfillen, werden je nach Ausprdagung unter den Biotoptypen LR3130, LR3140 oder LR3150 ver-
schlisselt. I. d. R. handelt es sich hierbei um:

e Unterwasser- und Schwimmblattvegetation, Kleinbinsenbestdande und offene Wasserflache in-
tensiver teichwirtschaftlich genutzter Gewasser.

e Unterwasser- und Schwimmblattvegetation oder Kleinbinsenbestande verbauter oder sonstiger
beeintrachtigter Uferbereiche;

e Offene Wasserflache von verbauten oder beeintrachtigten Gewassern, die nicht als Ganzes unter
den gesetzlichen Schutz fallen;

Naturferne Bestande an genutzten Klar-, Absatz- und Wasserriickhaltebecken oder an anderen im
Betrieb befindlichen technischen Gewassern, erfillen dabei weder die LRT-Kriterien noch fallen sie
unter den Schutz nach § 30 BNatSchG. Sind weder die Kriterien des § 30 BNatSchaG erfiillt noch die
fiir eine LRT-Ansprache, wird die offene Wasserflache unter dem Biotoptyp XUOOBK verschlisselt
(sofern nicht ausgrenzbar).

Folgende Tabelle gibt eine Ubersicht tiber die in Stillgew&ssern verwendeten Biotopsubtypen:

Tab. 4: Biotop-Subtypen der Stillgewasser

BT |[Biotopsubtyp § 30 |Bemerkung

3130 3140 3150 3160 Kein LRT

SU [SU3130 |SU3140 |SU3150 [SU3160 |SUOOBK
VU |VU3130 |[VU3140 |VU3150 (VU3160 |[VUOOBK |X VU (oder LR3140, LR3150) obli-
gatorisch fuir den LRT 3140 oder
3150

x

Sl Si13130 |SI3140 |SI3150 |-- SI00BK X Sl (oder LR3130) obligatorisch
fiir den LRT 3130

VK |VK3130 |VK3140 |VK3150 |-- VKOOBK | X

VH |VH3130 |VH3140 |VH3150 |-- VHOOBK |X

VvC |VvC3130 |VvC3140 |VvC3150 |-- VCOOBK |X

MO |-- - - MO3160 |MOOOBK |X Priifen, ob Schlenken dem Bio-

top-subtyp MO7150 angehdren
(Rhyn-chosporion, Wassertiefe)

LR |[LR3130 |LR3140 |LR3150 |-- -- -- LRT in intensiver teichwirt-
schaftlich genutzten Teichen
(inkl. VU, SI, SU) und offene
Wasserflache nicht geschitzter
Gewasser

XU |- -- -- -- XUOOBK  |-- Offene Wasserflache (ohne ge-
setzlichen Schutz und LRT)

Erlduterung:
Fett/kursiv gedruckt: Biotoptyp ist obligatorisch fur LRT-Zuordnung.
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Erganzender Hinweis zur extensiven Teichnutzung:

Offene Wasserflache (SU), Schwimmblatt- und Unterwasservegetation (VU) sowie Kleinbinsenbe-
stande (SI) sind nur in extensiv genutzten Teichen gesetzlich geschiitzt. Bei intensiver teichwirtschaft-
lich genutzten Gewassern, werden diese Bereiche unter den Biotoptypen LR3130, LR3140 oder
LR3150 codiert.

Die Nutzungsintensitat von Fischteichen ist in erster Linie vom Fischbesatz und der Intensitat der Zu-
fltterung abhangig - im Gelande ist die Nutzungsintensitat oft nur sehr unsicher zu beurteilen. Fol-
gende Merkmale kénnen alleine oder in Kombination auf eine extensive Nutzung hinweisen, sind
aber nicht zwingende Merkmale:

e Ausgepragter Bestand von Schwimmblattvegetation wie Potamogeton natans, Nuphar ssp., Nym-
phaea alba et candida mit Deckung >1 im gesamten Litoral; in Fischteichen umfasst das Litoral
dabei i. d. R. die gesamte Wasserflache;

e Ausgepragter Bestand Unterwasservegetation (Utricularia, Najas u.d.) mit ausgepragter Deckung
>1 im gesamten Litoral;

e Sonstige ausgepragte Verlandungs- und Ufervegetation mit Flachwasserbereichen;
e Verbrachte oder stark verbuschte Dammbd&schungen;

e Schwere Zugdnglichkeit;

e Geringe Gewassertribung;

e Fehlender bzw. funktionsuntiichtiger Monch;

e Vorkommen entsprechender wertgebender Arten;

e Falls bekannt: Besitzverhaltnisse (z. B. Naturschutzverbande, Ausgleichsflaichen) und Nutzungs-
vertrage (z. B. Vertragsnaturschutzprogramm).

Im Gegenzug sind intensiver teichwirtschaftlich genutzte Teiche hadufig von starker Gewassertriibung,
einem Fehlen ausgepragter Verlandungsbereiche, intensiv gepflegten Ufern / Dammbdschungen ge-

pragt. In Zweifelsfallen ist bei dem Vorhandensein ausgepragter Schwimmblatt- und Unterwasserve-

getation von einer extensiven Nutzung auszugehen.

Grundsatzlich empfiehlt sich vor der Kartierung eine Abstimmung mit der auftraggebenden Behérde
beziehungsweise mit dem vom LfU beauftragten Betreuungsbiiro.

4.1.2 Natirliche und naturnahe FlieBgewasser

Ist ein Schutz nach § 30 BNatSchG / Art. 23 BayNatSchG gegeben - fiir Gewésseranteile oder fiir
das gesamte Gewasser?

GemaR § 30 BNatSchG sind natiirliche und naturnahe Bereiche fliefender Binnengewdsser einschliefs-
lich ihrer Ufer und der dazugehérigen uferbegleitenden natiirlichen oder naturnahen Vegetation so-
wie ihrer natiirlichen oder naturnahen Verlandungsbereiche gesetzlich geschiitzt. Darlber hinaus be-
steht auch ein genereller Schutz nach § 30 BNatSchG fiir Réhrichte und Grofiseggenriede.

Die Zuordnung der gesetzlich geschiitzten Bereiche an FlieRgewdssern erfolgt Giber den § 30-Schlis-
sel (Tafel 21 und 22 inkl. Erlduterungen sowie Tafel 23). Abgesehen von den Réhricht- und GroRseg-
genbestanden, die an FlieBgewassern per se geschiitzt sind, sind naturnahe Bereiche fliekender Bin-
nengewasser im Sinne des § 30 BNatSchG nur auf die weitgehend unverbauten und in ihrer Gewas-
serbettdynamik allenfalls maRig beeintrachtigten Abschnitte beschrankt.
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Der gesetzliche Schutz von FlieBgewdassern kann sich - wie bei den Stillgewassern - auf das gesamte
Gewadsser bzw. den gesamten Gewasserverlauf, aber auch nur auf die naturnahen, unverbauten Teil-
abschnitte des Gewassers erstrecken. I. d. R. umfasst der naturnahe Teilbereich immer aber den ge-
samten Gewasserabschnitt inkl. Gewasserkorper und der beiden Ufer (bis zur Uferoberkante).

Anders als bei den Stillgewassern werden bei den naturnahen FlieRgewassern Wasserflache,
Schwimmblatt- und Unterwasservegetation und binsenreiche Initialstadien i. d. R. nicht als eigene
Biotoptypen (SU, VU, Sl) codiert. Stattdessen sind sie unter dem lGbergeordneten Biotoptyp , Naturli-
che und naturnahe FlieBgewdsser” (FW) subsummiert. Dieser Biotoptyp FW erstreckt sich dartber
hinaus liber das gesamte naturnahe Gewasser einschliefRlich deren Ufer bis zur Uferoberkante. Ledig-
lich die innerhalb der Ufer befindlichen sonstigen gesetzlich geschiitzten Biotoptypen, wie beispiels-
weise GroRrohricht (VH), Kleinréhricht (VK) oder GroRseggenriede (VC) werden i. d. R. gesondert als
eigene Biotoptypen codiert.

Fiir die Codierung der gesetzlich geschiitzten Bereiche innerhalb von FlieRgewdassern kommen im
Wesentlichen folgende Biotop-Haupttypen in Frage:

Tab.5: Biotop-Subtypen der FlieRgewasser

BT-Kiirzel |BT-Name § 30 |[Bemerkung
FW Natiirliche und naturnahe |X FlieRgewadsser inkl. Uferbereiche bis zur Gewasser-
FlieBgewasser bettoberkannte (inkl. binsenreicher Initialvegeta-
tion, Tamarisken und Lavendelweidengebiische)
VK Kleinrohrichte X als eigenstandiger BT zu codieren
VH GroBrohrichte X als eigenstandiger BT zu codieren
VC GrofB3seggenriede der Ver- | X als eigenstandiger BT zu codieren
landungszone

Geholzbiotoptypen, wie Galerieauwald (WA) sowie klassische Biotoptypen auBerhalb der Verlan-
dungsbereiche, wie Hochstaudenfluren (GH) sind in der Tabelle nicht gesondert aufgefiihrt. Diese Bi-
otoptypen kdnnen zusatzlich codiert werden — sofern die Erfassungskriterien fir den jeweiligen Bio-
toptyp erfillt sind.

Sind die Kriterien fiir eine LRT-Ansprache erfiillt?
Wie auch der gesetzliche Schutz kann sich der LRT sowohl iber den gesamten Gewasserverlauf er-

strecken, wie auch auf Bereiche davon. Zur Ansprache des Gewassers als LRT sind insbesondere
Kennarten und pflanzensoziologische Kriterien entscheidend: Die Defintion der LRT 3260 und 3270 ist
dabei etwas weitergefasst als die § 30-Definition, sodass bestimmte Auspragungen dieser LRT keinen
Schutz nach § 30 BNatSchG aufweisen:

Tab.6: FFH-LRT der FlieBgewdasser

LRT-Kirzel |LRT-Kurzname § 30 |Kurzcharakteristik

3220 Alpine Flisse mit krautiger |X Alpine Flisse mit zumindest kurzfristig etablierter
Ufervegetation krautiger Vegetation aus Alpenschwemmlingen

auf Kies- und Schotterbdnken

3230 Alpine Flisse mit Tamariske |X Alpine Flisse mit Vorkommen von Tamariske

3240 Alpine Flisse mit Lavendel- |X Alpine Flisse mit regelmaRigem Vorkommen von
weide Lavendelweide und einer Deckung von mind. 2b

3260 FlieBgewdsser mit flutender |(X) |FlieRgewasser mit Vorkommen von flutender
Wasservegetation Wasservegetation in einer Deckung von mind. 1
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LRT-Kirzel |LRT-Kurzname § 30 |Kurzcharakteristik
3270 Flisse mit Schlammbanken |[(X) |FlieRgewasser mit Schlammbanken und zumindest
mit Pioniervegetation zeitweiligem Auftreten von Pioniervergetation des
Chenopodium rubri p.p. und des Bidention p.p.

Erlduterung:

(X): LRT fallt nur in bestimmten Auspragungen unter den Schutz nach § 30 BNatSchG

Sofern das FlieRgewdsser die Kriterien eines LRT erfillt (LRT 3220, 3230, 3240, 3260 oder 3270) wird
der jeweilige LRT zusammen mit dem Biotoptyp verschlisselt - ansonsten wird dem BT das Kiirzel
»,00BK“ angehangt.

Verbaute oder auf sonstige Weise beeintrachtigte FlieRgewasserabschnitte, die nicht dem Biotopyp
»Natirliche und naturnahe FlieRgewdasserabschnitte” (FW) zugeordnet werden kdnnen, aber die Kri-
terien der o.g. LRT erfiillen, werden je nach Auspragung unter den Biotoptypen LR3260 oder LR3270
verschlisselt. Die eventuell vorhandenen gesetzlich geschiitzten Réhricht- und GroRseggenbestinde
werden dann als VC3260, VH3260, VK3260 bzw. VC3270, VH3270, VK3270 erfasst.

Sind weder die Kriterien fir den Biotoptyp , Natirliche und naturnahe FlieRgewdsserabschnitte” (FW)
erflllt, noch fiir einen Gewasser-LRT, wird die offene Wasserflache - sofern nicht ausgrenzbar - unter
dem Biotoptyp XUOOBK verschlisselt.

Folgende Tabelle gibt eine Ubersicht tiber die in FlieBgewassern verwendeten Biotopsubtypen:

Tab.7: Biotop-Subtypen der FlieRgewasser

BT |Biotopsubtyp § 30 |Bemerkung

3220 3230 3240 3260 3270 Kein LRT

FW |FW3220 |FW3230 |FW3240 |FW3260 |FW3270 |FWOOBK
VK |VK3220 |VK3230 |VK3240 |VK3260 |VK3270 |VKOOBK
VH |VH3220 |VH3230 |VH3240 |VH3260 |VH3270 |VHOOBK
VC |VC3220 |VC3230 |VC3240 |VC3260 |VC3270 |VCOOBK

LR |- - - LR3260 |LR3270 |-- - FlieRgewdsser(ab-

schnitte) mit erflllten
LRT-Kriterien, aber ohne
§ 30-Schutz; Réhricht-
und GroRRsegenbestdnde
werden als VK, VH, VC
codiert;

X [ X | X |[X

XU |- - - - - XUOOBK |--
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BS Hochstammige Streuobstwiesen und —weiden

4.2 Beschreibung der Biotoptypen (ausgenommen Biotoptypen der Alpen und
Stadte)
BS Hochstammige Streuobstwiesen und —weiden

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§ 30/ Art. 23

Beschreibung

Der Biotoptyp BS umfasst die gesetzlich geschiitzten, extensiv genutzten Obstbaumwiesen oder —
weiden aus hochstdmmigen Obstbdumen, die die Kriterien des §30-Schlissels erfiillen. Erfasst wer-
den ausschlieRlich Obstbaumbestinde auf Griinland mit einer MindestflachengréRe von 2.500 m?2,
Bdaume, die weniger als 50 m vom nachstgelegenen Wohn- oder Hofgebdude entfernt sind, sind von
dem Schutz generell ausgenommen und werden bei der Ermittlung der Biotopflache nicht bertick-
sichtigt.

Die gesetzlich geschiitzten, extensiv genutzten Obstbaumwiesen oder —weiden sind gekennzeichnet
durch locker stehende Obstbdaume mit einer Baumdichte von nicht mehr als 100 Baumen pro Hektar
(10 Badume pro 1.000 gm). Der Baumabstand untereinander darf dabei innerhalb des erfassten Be-
standes nicht weniger als 10 m und nicht mehr als 20 m aufweisen. Einzelne Exemplare enger stehen-
der Baume sind nur in Ausnahmefallen zuldssig, sofern ansonsten die tbrigen Bedingungen eindeutig
erfillt sind.

Der Bestand ist (iberwiegend von hochstammigen Obstbdumen bestockt. Bei mindestens 75 % der
Baume liegt der Kronenansatz bei 180 cm Héhe iber dem Boden oder dariber.

Die Bestdnde sind in einem fortgeschrittenen Bestandsalter, sodass von einem lebensraumtypischen
Struktur- und Artenreichtum ausgegangen werden kann. Das Kriterium des fortgeschrittenen Bestan-
desalters ist erfillt, wenn innerhalb des erfassten Bereiches die Gberwiegende Anzahl der Baume ei-
nen Stammumfang von mindestens 50 cm (entspricht einem Stammdurchmesser von ca. 16 cm) in
einer Hohe von 1 m liber dem Boden aufweist. In Ausnahmefallen kann der Wert unterschritten wer-
den, wenn bei fortgeschrittenem Bestandsalters und einer ausgepragten Strukturvielfalt (z.B. vorhan-
dene Baumhdohlen, hoher Totholzanteil) von einem ausreichenden biotoptypischen Artenreichtum
ausgegangen werden kann. Bereiche mit jungen, nachgepflanzten Baumen innerhalb des Gesamtbe-
standes werden miterfasst, sofern die fir den Gesamtbestand erforderlichen Kriterien weiterhin er-
flllt sind.

Bestandsbildend sind Apfel, Birne, Pflaume, Kirsche, Quitte und/oder Walnuss. In den natirlichen
Verbreitungsgebieten des Speierlings (insb. Unterfranken) zudem auch der Speierling. Streuobstbe-
stande auf Acker fallen nicht unter diesem Biotoptyp.

Typisch fir traditionellen Streuobstbau sind nach Alter, Baumform, Obstart und -sorte uneinheitliche
Bestdande. Besonders wertvoll sind Bestdnde, die sich durch das Vorhandensein groRer Altbdume mit
Totholz, Baumhohlen, einzelner abgestorbener Baume oder zusatzlicher Kleinstrukturen (Hecken,
Gebische, Steinmauern, Lesesteinhaufen usw.) auszeichnen.

Der hohe naturschutzfachliche Wert von Streuobstbestanden ergibt sich vor allem durch die groRRe
Artenvielfalt im faunistischen Bereich. Insbesondere fiir Vogel, Flederméause, Insekten, Spinnen und
anderen GliederfiiRern stellen strukturreiche Streuobstbestande bedeutsame Lebensrdume dar. Dar-
Gber hinaus sind alte Streuobstbesténde aber haufig auch von einer sehr vielfaltigen Moos- und
Flechtenflora gepragt.
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BS Hochstammige Streuobstwiesen und —weiden

Pflanzensoziologische Charakterisierung und Typische Arten
Neben allen herkémmlichen Obstbaumarten (inkl. Walnuss) pragen — je nach Unterwuchs - typische
Arten der Wiesen und Weiden unterschiedlicher Auspragungen den Biotoptyp.

Abgrenzung von BS gegeniiber anderen Biotoptypen

BX Stukturreiche Streuobstbestdnde (ohne gesetzlichen Schutz): Der Streuobstbestand BS erfiillt die
Kriterien des §30-Schliissels.

Griinland-Biotoptypen: Die Griinland-Biotoptypen (z.B. GU651E, GXO0BK, XSO0BK) werden immer ei-
genstandig codiert, sofern die Kriterien fir den Griinlandtyp erfiillt sind. Der Biotoptyp BS wird zu-
satzlich als ergdnzender Biotoptyp codiert (z.B. GU651E-BS).

Kartierhinweise

Zu Hofgebauden zdhlen alle Wohn- und Wirtschaftsgebaude eines land- und forstwirtschaftlichen Be-
triebes, die im rdumlich-funktionalen Zusammenhang mit der Hofstelle stehen. Einzeln in der land-
wirtschaftlichen Flur stehende Scheunen (Heu-, Geradtescheunen in der Feldflur) werden nicht als
Hofgebadude gewertet.

Als geschiitzte Streuobstwiesen und -weiden werden zusammenhangende Bestande mit einer Flache
von mindestens 2.500 gm erfasst. Flr die Ermittlung der MindestgrofRie ist die Flache entlang der Kro-
nentraufe der Baume am Bestandsrand entscheidend (unabhangig von Feldstlicks- oder Flurstiicks-
grenzen).

In gréBeren Bestanden (> 0,5 ha), in denen die Kriterien nicht fir den Gesamtbestand, aber fur klar
abgrenzbare groRere Teilbereiche (> 2.500 gm) des Bestandes zutreffend sind, ist der Biotoptyp BS
nur fiir diese Teilbereiche zu vergeben.

Bei der Uberpriifung der Erfassungskriterien werden Obstbaum-Nachpflanzungen beriicksichtigt,
nicht aber einzelne, im Bestand enthaltene Waldbdaume.

Der Biotoptyp hat keine Biotopsubtypen, es ist nur der Biotoptyp BS mdglich. Er wird nicht als eigen-
standiger Biotoptyp vergeben, sondern ausschlielllich erganzend zu dem codierten Griinland-Bio-
toptyp im Unterwuchs (z.B. GU651E-BS). In den Féllen, in denen fir den Unterwuchs kein Griinland-
Biotoptyp codiert werden kann (z.B. intensiv genutztes Griinland), wird fiir die Bodenvegetation der
Biotoptyp XSO00BK codiert (XSOOBK-BS).

Bei der Biotopbeschreibung ist auf folgende Qualitatsmerkmale des Bestandes einzugehen:

e vorherrschende Obstbaumarten und besondere Sorten
e Anteil der Hochstammbdume
e Anteil der Baume mit Brusthohen-Stammumfang > 50 cm

Zudem sind auffallige Besonderheiten zu erwahnen, wie z. B.:

e beziglich Alter, Stammdurchmesser oder Kronenumfang herausragende Baume
e Nachpflanzungen

e Baumhdohlen

o auffdlliger Totholzanteil

e Pflegezustand / auffillige Formen der Pflege

Die fiir den Unterwuchs codierten Griinland-Biotoptypen sind wie eigenstandige Biotoptypen zu be-
schreiben. Sollte fiir den Unterwuchs nur ,XSO0BK” verschlisselt worden sein (z.B. Streuobst auf in-
tensiv genutztem Griinland), genligt eine kurze Nennung des Unterwuchses.

22 Bayerisches Landesamt fiir Umwelt 2022



BX Streuobstbestdande (ohne gesetzlichen Schutz)

BX Streuobstbestidnde (ohne gesetzlichen Schutz)

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)

Beschreibung

Der Biotoptyp BX umfasst strukturreiche, meist extensiv genutzte, dltere Streuobstbestande, die nicht
die Kriterien des §30-Schlissels erfiillen. Aufgrund ihrer hohen Bedeutung fiir die Natur kommen sol-
che Streuobstbestande fiir eine Forderung der naturschonenden Bewirtschaftung im Rahmen des Ver-
tragsnaturschutzprogrammes in Betracht.

Gegenliber intensiver genutzten Obstplantagen, die fiir den Artenschutz deutlich geringwertiger sind,
sind die hier erfassten Streuobstbestdande durch folgende Eigenschaften gekennzeichnet:

e Der liberwiegende Anteil des Bestandes besteht aus Baumen mit einem Kronenansatz von mind.
140 cm und einem Stammumfang in einem Meter Hohe von mind. 30 cm (entspricht einem
Stamm-Durchmesser von ca. 10 cm)

e Relativ groRe Baumabstande, i.d.R. 7 Meter oder mehr (max. aber 25 Meter) - dementsprechend
geringe Baumdichte mit max. 200 Bdumen pro Hektar (20 Bdume pro 1.000 m?).

e Den Bestand pragen wertgebende Strukturmerkmale (mind. 2 Kriterien missen zutreffen):

o Gemischte Bestdnde aus alten und jungen Baumen,

o Gemischte Bestdnde unterschiedlicher Obstarten,

o Altbdume mit besonders hohen oder ausladenden, breiten Kronen,

o Totholzvorkommen (abgestorbene Biume, tote Aste, morsche Bereiche),
o Baumhohlen, Spalten, Risse,

o starker epiphytischer Bewuchs mit Moosen und Flechten,

o sonstige Kleinstrukturen (z.B. Steinmauern, Lesesteinhaufen)

Kartiert werden alle reihenférmig, gruppenweise oder flachig gepflanzten Obstbaumbestdnde. Berei-
che mit jungen, nachgepflanzten Baumen werden innerhalb des Gesamtbestandes miterfasst.

Typisch fir traditionellen Streuobstbau sind nach Alter, Baumform, Obstart und -sorte uneinheitliche
Bestande.

Haufig stehen diese Streuobstbestdnde auf genutztem Grinland, gelegentlich auch auf Acker. Das
Grinland unter den Obstbaumen kann gemaht, beweidet, gemulcht oder auch aufgelassen sein.

Der hohe naturschutzfachliche Wert von Streuobstbestanden ergibt sich vor allem durch die groRRe
Artenvielfalt im faunistischen Bereich. Insbesondere fiir Vogel, Flederméause, Insekten, Spinnen und
andere GliederfiRRern stellen strukturreiche Streuobstbestande bedeutsame Lebensraume dar. Dar-
Uber hinaus ist aber auch die vielfaltige Moos- und Flechtenflora alter Streuobstbestande sehr be-
deutsam.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur BX moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung und Typische Arten

Neben allen herkdmmlichen Obstbaumarten (inkl. Walnuss) im Wesentlichen die Arten der Fettwie-
sen und -weiden, aber je nach Unterwuchs auch Saum-, Acker- und Ruderalarten ohne biotoptypi-
sche pflanzensoziologische Zuordnung.
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BX Streuobstbestande (ohne gesetzlichen Schutz)

Abgrenzung von BX gegeniiber anderen Biotoptypen

BS Hochstammige Streuobstwiesen und -weiden: Der Streuobstbestand BX erfiillt nicht die Kriterien
des §30-Schlissels.

WI Initiale Gebiische und Gehdlze: Initialer Gehdlzaufwuchs innerhalb eines Streuobstbestandes wird
nicht gesondert verschlisselt.

WX Mesophile Gebiische, naturnah: Der Biotoptyp BX trifft zu, wenn die Obstgéarten (bzw. Teilberei-
che) nicht mit naturnahem, dichten Geblisch bewachsen sind, in dem die Obstbdume keine beson-
dere Funktion mehr erfiillen, andernfalls werden sie als Biotoptyp WX kartiert.

UK Kulturbestand, aufgelassen: Der Biotoptyp BX trifft zu, wenn die Obstgarten nicht auf altem auf-

gelassenem Kulturland (bzw. Teilbereiche) mit undurchdringlichem Bewuchs stehen, in dem die
Obstbdaume keine besondere Funktion mehr erfiillen, andernfalls werden sie als Biotoptyp UK erfasst.
Griinland-Biotoptypen: Die Griinland-Biotoptypen (z.B. GU651E, GX00BK, XSO0BK) werden immer ei-
genstandig codiert, sofern die Kriterien fiir den Griinlandtyp erfullt sind. Der Biotoptyp BX wird zu-
satzlich als ergdnzender Biotoptyp codiert (z.B. GU651E-BX).

Kartierhinweise
Erfasst werden Bestande ab 1.000 m2. Alleen und Baumreihen mit einer Mindestldnge von 50 m sind

eingeschlossen. Innerhalb von Ortschaften liegende Hausobstgarten und kleine Bauerngarten mit

einzelnen Obstbdumen werden nicht kartiert.

Der Biotoptyp hat keine Biotopsubtypen, es ist nur der Biotoptyp BX moglich. Er wird nicht als eigen-
standiger Biotoptyp vergeben, sondern ausschliel3lich erganzend zu dem codierten Griinland-Bio-
toptyp im Unterwuchs (z.B. GU651E-BX). Dabei missen fir die Angabe von BX in einem Biotop mind.
5 Obstbaume vorhanden sein. In den Féllen, in denen fiir den Unterwuchs kein Griinland-Biotoptyp
codiert werden kann (z.B. intensiv genutztes Griinland), wird fir die Bodenvegetation der Biotoptyp
XSOO0BK codiert (XSOOBK-BX).

Bei der Biotopbeschreibung ist auf folgende Qualitdtsmerkmale des Bestandes einzugehen:

e vorherrschende Obstbaumarten und besondere Sorten

e Anteil von Halbstamm- bzw. Hochstammbdumen

e Alter des Hauptbestandes z. B. unterschieden nach mittelalt und alt.

Zudem sind auffallige Besonderheiten zu erwdhnen, wie z. B.:

e beziglich Alter, Stammdurchmesser oder Kronenumfang herausragende Baume
e Nachpflanzungen

e Baumhohlen

e auffalliger Totholzanteil

e auffallige Formen der Pflege

Die fiir den Unterwuchs codierten Griinland-Biotoptypen sind wie eigenstandige Biotoptypen zu be-
schreiben. Sollte fir den Unterwuchs nur ,, XSO0BK“ verschliisselt worden sein (z.B. Streuobst auf in-
tensiv genutztem Griinland), genligt eine kurze Nennung des Unterwuchses.
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FH Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation

FH

Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung
Mit dem Biotoptyp wird Fels bzw. Felsheidevegetation auf Felsen und felsdahnlichen Standorten erfasst.
In Abhangigkeit von Exposition, Standort (Felskopfe, Felsbander, Felsspalten, Felsgrus mit sehr geringer
Bodenbildung) und dem Ausgangssubstrat sowie dem meist kleinraumigen Wechsel der Wuchsbedin-
gungen (nackter Fels, Spalten mit Humusansammlungen usw.) finden sich unterschiedliche, oft mosaik-
artig verzahnte Pflanzengesellschaften in z. T. sehr llickiger und niedrigwtichsiger Auspragung.

Insbesondere besonnte Flachen sind extremen Temperaturschwankungen unterworfen, was haufig
zur volligen Austrocknung des Substrats flhrt. Die kahlen Felswdande werden hochstens von epipetri-
schen Kryptogamengesellschaften besiedelt. Unter den hoheren Pflanzen haben Sukkulenten und
Therophyten die geringsten Anspriiche an eine kontinuierliche Wasserversorgung. Sie kennzeichnen
die Gesellschaften auf Felsbandern, Felsképfen und Felsgrus. Auf felsdahnlichen Standorten mit héhe-
rem Feinerdeanteil gesellen sich Magrrasenarten zu den typischen Felsbesiedlern. In kleineren Fels-
spalten wachsen Gesellschaften, die Giberwiegend aus Kleinfarnen und Moosen zusammengesetzt
sind. Nur in tieferen Felsspalten mit machtigeren Humusansammlungen kénnen auch héherwiichsige
Arten und Geholze FuB fassen.

Neben primar waldfreien Felsstandorten mit Schwerpunkt in den Alpen und in der Frankenalb zdhlen
auch Sekundarstandorte mit dauerhaft llickiger Felsvegetation, bei denen der menschliche Einfluss
sehr lange her (> 50 Jahre) bzw. mittlerweile kaum mehr erkennbar oder sehr marginal ist, zum Bio-
toptyp. Dazu gehoren z. B. naturnah entwickelte Felswande in aufgelassenen Steinbriichen, wenn sie
mit typischer Felsvegetation der genannten Syntaxa bewachsen sind.

Junge Pionierstadien insbesondere auf sekundéren Standorten (z. B. Schuttablagerungen und Tro-
ckenmauern) sind vom Biotoptyp ausgeschlossen.

Der Biotoptyp enthélt folgende Biotopsubtypen:

Code Name Kurzcharakteristik
FH6110* | Felsen mit Bewuchs, Offene, meist von einjahrigen oder sukkulenten Arten be-
Felsvegetation / 6110* | herrschte Vegetation auf Kalk-Felskuppen, Felsschutt und Fels-
bandern
FH8210 | Felsen mit Bewuchs, Trockene bis frische Kalkfelsen und Kalksteilwande mit ihrer Fels-
Felsvegetation / 8210 spaltenvegetation (Potentilletalia caulecentis) in allen Hohenstu-
fen
FH8220 | Felsen mit Bewuchs, Silikatfelsen mit ihrer Felsspaltenvegetation (Androsacetalia van-
Felsvegetation / 8220 dellii) einschlieRlich der Serpentinit-Felsspaltenvegetation des
Verbandes Asplenion serpentini
FH8230 | Felsen mit Bewuchs, Silikatfelskuppen mit ihrer Pioniervegetation auf trockenen,
Felsvegetation / 8230 flachgriindigen Felsstandorten und Felsgrus
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FH Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation

Pflanzensoziologische Charakterisierung

FH FH6110* | FH8210 | FH8220 | FH8230 | Soziologische Einheit

+ + Sedo-Scleranthetalia

> Alysso alyssoidis-Sedion albi

> Seslerio-Festucion pallentis

Sedo-Scleranthion

Sedo-Veronicion dilenii

V| i+ |+ |V |V |+

+ Asplenietea rupestris

Potentillion caulescentis

A\

Cystopteridion

Androsacion vandellii

Asplenion serpentini

Typische Arten

In allen Gesellschaften sind in unterschiedlichem AusmaR typische Moose und Flechten anzutreffen.

Felsspalten
(Asplenietea rupestris):
Carex brachystachys
Carex mucronata
Festuca alpina

Androsace helvetica
Androsace lactea
Arabidopsis petraea
Asplenium spp., z. B.
Asplenium ceterach
Asplenium scolopendrium

Campanula rotundifolia agg.

Cryptogramma crispa
Cystopteris alpina
Cystopteris fragilis s. str.
Draba aizoides

Draba tomentosa
Hieracium humile

Hieracium murorum
Kernera saxatilis
Potentilla caulescens
Primula auricula
Saxifraga burseriana
Saxifraga paniculata
Valeriana saxatilis
Valeriana tripteris

Felsképfe und —bander
(Sedo-Scleranthetalia):
Carex humilis

Carex montana

Carex ornithopoda s. str.

Festuca pallens
Melica ciliata agg.
Poa compressa
Sesleria caerulea

Allium lusitanicum
Alyssum alyssoides
Alyssum montanum
Anthyllis vulneraria s. |.
Arabis auriculata
Arenaria serpyllifolia agg.
Artemisia campestris
Asperula cynanchica
Cerastium spp.
Clinopodium acinos
Dianthus gratianopolitanus
Echium vulgare
Erysimum crepidifolium
Globularia bisnagarica
Holosteum umbellatum
Jovibarba globifera s. |
Microthlaspi perfoliatum
Minuartia spp.
Petrorhagia prolifera

Abgrenzung von FH gegeniiber anderen Biotoptypen

Pilosella officinarum
Potentilla verna agg.
Saxifraga tridactylites
Sedum spp.
Sempervivum tectorum
Teucrium botrys
Teucrium chamaedrys
Teucrium montanum
Thymus praecox ssp. praecox
Thymus pulegioides s. |.
Veronica praecox
Veronica verna

Grimmia spp.
Racomitrium spp.
Lecanora spp.
Lecidea spp.
Parmelia spp.
Umbilicaria spp.
Xanthoparmelia spp.

GemaR Wald-Offenland-Papier werden punkt- und linienférmige Vorkommen unabhingig vom Uber-
schirmungsgrad erfasst.

GL Silikat- und Sandmagerrasen: Der Biotoptyp FH ist an felsige Standorte gebunden, der Biotoptyp
GL dagegen an Grus- und Sandbdden oder bindige Silikat-Béden. Der Vegetation fehlen meist typi-
sche Sandarten. Sedum-Polster in Gesellschaft von Therophyten wie Veronica dillenii u. a. auf Silikat-
fels werden als FH erfasst.

GT Magerrasen, basenreich: Der Biotoptyp FH ist an Felsen und felsédhnliche Standorte gebunden und
zeichnet sich durch eine offen-llickige Vegetation mit typischen Asplenietea rupestris-Arten aus. Auf
Absadtzen und Kuppen treten gerne die annuellen und sukkulenten Arten der Sedo-Scleranthetea
hinzu. Basenreiche Magerrasen sind dagegen durch eine Grasermatrix charakterisiert und weitge-
hend geschlossen. Typische Felsbesiedler treten dort hochstens vereinzelt auf.

SG Schuttfluren und Blockhalden: In natirlichen Block-, Schutt- und Geréllhalden werden Bestande
mit typischer Felsvegetation anteilig als FH verschlisselt. Kleinstflachige Vorkommen primarer
Schuttfluren (z. B. am FuR von Felsbildungen) werden in den Biotoptyp FH integriert.
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FH Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation

FH6110* Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 6110*
= LRT 6110*Kalkpionierrasen

Beschreibung

Offene liickige Vegetation des Alysso-Sedion albi oder des Festucion pallentis auf Felskuppen, Fels-
schutt, Felsbandern oder sonstigen felsdhnlichen Standorten aus Kalk oder Gips, meist von einjahri-
gen oder sukkulenten Arten beherrscht. Natirliche Vorkommen sind i. d. R. auf kalk- oder basenrei-
chen Hartsubstraten ausgebildet. Oft handelt es sich um Extremstandorte, die sich aufgrund ihrer
Steilheit und Exposition nicht bewalden. An solchen Stellen wachsen viele konkurrenzschwache Ar-
ten, die die liickigen Vegetationsverhaltnisse zu ihren Gunsten zu nutzen verméogen.

Die Vorkommen des prioritaren LRT sind oft nur kleinflachig bis punktuell in Komplexen aus Kalkfels
und/oder Kalkmagerrasen enthalten. Insbesondere in der Frankenalb und Schwabischen Alb ist auf
Magerrasen oftmals eine Durchdringung der Biotopsubtypen FH6110*, GT6210 und FH8210 zu be-
obachten; eine kartografische Trennung derselben ist meist nicht mdglich. Daher ist die Komplexbil-
dung zulassig. Mosaikartig mit dem Biotopsubtypen FH6110* verzahnte, offen(erdig)e Bereiche sind
Bestandteil des Vorkommen:s.

Typische Arten

Carex ornithopoda s. str. Allium lusitanicum Clinopodium acinos Minuartia spp.

Festuca pallens Alyssum alyssoides Dianthus gratianopolitanus Saxifraga tridactylites

Melica ciliata agg. Alyssum montanum Erysimum crepidifolium Sedum album

Poa compressa Arabis auriculata Jovibarba globifera s. . Teucrium botrys

Sesleria caerulea Cerastium brachypetalum s. str. Lactuca perennis Veronica praecox
Cerastium pumilum agg. Microthlaspi perfoliatum

Abgrenzung von FH6110* gegenliber anderen Biotopsubtypen

FH8210 Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 8210: Mit FH6110* wird (klein-)flichig zusammenhan-
gende Felsvegetation auf Absatzen und Steingrus erfasst (Alysso-Sedion albi und Festucion pallentis).
Der Biotopsubtyp FH8210 steht fiir die Vegetation in Felsspalten und die relativ kahlen Felspartien
mit nur vereinzelten Vorkommen von hoheren Pflanzen (Potentilletalia caulescentis). Kriterium fur
die Abgrenzung des Biotopsubtypen ist das Auftreten der aufgefiihrten Syntaxa.

FH8220 Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 8220; FH8230 Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation /
8230: Zur Unterscheidung der Biotopsubtypen wird primar das Ausgangsgestein beriicksichtigt. Da-
bei ist zu beachten, dass neben Kalk und Dolomit auch Gips und Marmor zu den basenreichen Gestei-
nen zdhlen. Denkbar sind basophile Felsrasen auch auf Gneis und Zechstein.

GT6210, GT621P* Magerrasen, basenreich / 6210 und 621P*: Im Gegensatz zu Felsrasen, die von an-
nuellen und sukkulenten Arten gepradgt werden, herrschen in Kalkmagerrasen mehrjahrige Gras- und
Krautarten vor. Ein lickiger Bewuchs ist fiir Felsrasen die Regel, bei Kalkmagerrasen trifft das nur fir
extremere Standortbedingungen zu, die oft bereits kleinflachige Felsrasen darstellen.

FH8210 Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 8210
= LRT 8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation

Beschreibung

Trockene bis frische Kalkfelsen und Kalksteilwdnde mit ihrer Felsspalten-Vegetation (Potentilletalia
caulescentis) in allen Hohenstufen. An diese Standorte ist eine spezielle Felsspaltenvegetation gebun-
den, in der meist kleine Farn-, Polster- und Rosettenpflanzen eine wichtige Rolle spielen. Daneben
sind Moose und Flechten fast immer reichlich vertreten. Die Standortvielfalt reicht von trockenen of-
fenen bis zu beschatteten, frischen Stellen.
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FH Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation

Typische Arten

Arabidopsis petraea
Asplenium ceterach
Asplenium ruta-muraria
Asplenium trichomanes s. |.
Asplenium viride
Cystopteris fragilis agg.
Draba aizoides

Kernera saxatilis

felshaftende
Polstermoose:

Grimmia spp.
Orthotrichum spp.
Schistidium apocarpum s. 1.
Tortula spp.

trockenheitsresistente Lebermoose:

felshaftende Rasenmoose:

Frullania tamarisci
Metzgeria s. |. spp.
Plagiochila asplenioides
Porella platyphylla
Scapania spp.

spaltenbewohnende Lebermoose:
Mannia triandra

Preissia quadrata
Reboulia hemisphaerica

spaltenbewohnende Laubmoose:
Anomodon spp.

Ctenidium molluscum
Homalothecium spp.

Neckera spp.

felshaftende Krustenflechten:

felshaftende Blattflechten:
Collema spp.
Dermatocarpon miniatum
Physcia caesia

Acarospora spp.
Aspicilia spp.
Caloplaca spp.
Diplotomma spp.
Gyalecta jenensis
Lecanora spp.
Lepraria spp.
Opegrapha spp.
Placynthium nigrum spp.
Protoblastenia spp.
Toninia candida
Verrucaria spp.

Romjularia lurida
Squamarina spp.
Xanthoria elegans
Spaltenbewohner:
Cladonia pyxidata s. |
Leptogium lichenoides
Peltigera spp.
Solorina saccata

Alge:
Trentepohlia aurea

Am Alpenrand zusétzlich:

Carex brachystachys
Androsace lactea
Arabis bellidifolia s. |.

Hieracium humile
Moehringia muscosa
Potentilla caulescens

Abgrenzung von FH8210 gegeniliber anderen Biotopsubtypen
FH6110* Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 6110: Der Biotopsubtyp FH8210 steht fir die Vegeta-

Primula auricula
Saxifraga paniculata
Valeriana saxatilis

tion in Felsspalten und die relativ kahlen Felspartien mit nur vereinzelten Vorkommen von héheren

Pflanzen (Potentilletalia caulescentis). Kriterium fir die Abgrenzung des Biotopsubtypen ist das Auf-
treten der aufgefiihrten Syntaxa.
FH8220 Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 8220, FH8230 Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation /

8230: Zur Unterscheidung der Biotopsubtypen wird primar das Ausgangsgestein beriicksichtigt. Da-
bei ist zu beachten, dass neben Kalk und Dolomit auch Gips und Marmor zu den basenreichen Gestei-
nen zdhlen. Denkbar sind basophile Felsrasen auch auf Gneis und Zechstein.

GT6210, GT621P* Magerrasen, basenreich / 6210 u. 621P: Ein lickiger Bewuchs ist fir Kalkfelsen die

Regel, in Kalkmagerrasen herrschen dagegen mehrjahrige Gras- und Krautarten vor.

FH8220

= LRT 8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation

Beschreibung

Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 8220

Mit dem Biotopsubtyp werden Silikatfelsen mit ihrer Felsspaltenvegetation (Androsacetalia vandellii)
erfasst. Meistens handelt es sich dabei um vegetationsarme Winde und Uberhinge natiirlicher und
naturnaher Felsen aus sauer verwitterndem Gestein. Die Vegetation wird vor allem von Streifenfarn-
Arten gepragt. Aullerdem sind fast immer Moose und Flechten beteiligt.

Als Sonderfall ist die Serpentinitfelsspaltenvegetation des Asplenion serpentini eingeschlossen, nicht
jedoch die sekundaren Standorte der Androsacetalia vandellii (Mauerspalten etc.). Dagegen ist Vege-
tation auf naturnah entwickelten Sekundarstandorten, bei denen der menschliche Einfluss sehr lange
her bzw. nur noch marginal ist, in den Biotopsubtyp eingeschlossen. Dazu gehéren z. B. Felsen in auf-
gelassenen Steinbriichen.

Die Vorkommen des Biotopsubtypen werden auch bei Unterschreitung der MindestflachengréRe er-
fasst und bewertet.
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FH Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation

Typische Arten

Asplenium adiantum-nigrum

Asplenium septentrionale x
trichomanes

Asplenium septentrionale
Polypodium vulgare
Schlagintweitia intybacea
Trichomanes speciosuml|
(gametophytisch)
Woodsia alpina

Woodsia ilvensis

Auf Serpentinit:
Asplenium adulterinum
Asplenium cuneifolium

felshaftende Polstermoose:

felshaftende Krustenflechten:

felshaftende Blatt- und Nabel-

Andreaea spp.
Coscinodon cribrosus
Grimmia spp.
Schistidium flaccidum

* trockenheitsresistente Leber-

moose:
Barbilophozia spp.
Diplophyllum albicans
Frullania tamarisci
Scapania nemorea

felshaftende Rasenmoose:
Hedwigia spp.
Racomitrium spp.

Acarospora spp.
Aspicilia spp.
Candelariella spp.
Diploschistes scruposus
Lecanora spp.

Lecidea spp.

Pertusaria spp.
Porpidia spp.
Rhizocarpon spp.

Haarflechten:
Cystocoleus ebeneus
Racodium rupestre

Abgrenzung von FH8220 gegenliber anderen Biotopsubtypen

flechten:
Arctoparmelia incurva
Brodoa intestiniformis
Lasallia pustulata
Melanelia spp.
Parmelia omphalodes
Parmelia saxatilis
Umbilicaria spp.
Xanthoparmelia spp.

Strauchflechten:
Cornicularia noermoerica
Stereocaulon spp.

FH8210 Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 8210: Zur Unterscheidung wird priméar das Ausgangsge-
stein berlicksichtigt. Dabei ist zu beachten, dass neben Kalk und Dolomit auch Gips und Marmor zu
den basenreichen Gesteinen zdhlen. Recht konstant ist die Bindung der beiden Farnarten Asplenium
ruta-muraria an Kalk bzw. Asplenium septentrionale an Silikat.

FH8230 Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 8230: Fir die Felsspaltenvegetation sind die aufgefiihr-
ten Farnarten kennzeichnend. Der Pioniervegetation der Sedo-Scleranthetalia (Biotopsubtyp FH8230)
fehlen diese weitgehend.

FH8230 Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 8230
= LRT 8230 Silikatfelsen mit Pionierrasen

Beschreibung

Silikatfelskuppen mit ihrer Pioniervegetation auf flachgriindigen Felsstandorten (Sedo-Scleranthion,
Sedo albi-Veronicion dillenii) und Felsgrus. Infolge Trockenheit ist die lickige Vegetation durch zahl-
reiche Moose, Flechten und Crassulaceen gekennzeichnet. Zum Biotopsubtyp gehoren auch Be-
stande im Ubergang zu Felsmagerrasen, so lange die charakteristischen Arten pragend beteiligt sind.

Die Silikatfelskuppen und —simse mit artenreichen Silikatflechtengesellschaften sind zumindest in
Mitteleuropa extrem gefahrdet und sind ebenfalls eingeschlossen.

Typische Arten
Agrostis capillaris
Festuca ovina agg.

Allium lusitanicum
Myosotis ramosissima
Myosotis stricta
Pilosella officinarum
Rumex acetosella s. .
Scleranthus annuus agg.
Scleranthus perennis
Sedum annuum

Sedum rupestre

Sedum sexangulare
Sempervivum arachnoideum

Silene rupestris
Silene viscaria
Silene vulgaris s. 1.
Veronica dillenii
Veronica fruticans
Veronica verna

Brachythecium albicans
Bryum argenteum
Campylopus flexuosus
Ceratodon purpureus
Grimmia laevigata
Grimmia montana
Grimmia trichophylla
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Hedwigia ciliata
Pleuridium subulatum
Polytrichum juniperinum
Polytrichum piliferum
Ptilidium ciliare
Racomitrium elongatum
Racomitrium ericoides
Racomitrium heterostichum
Racomitrium lanuginosum
Riccia ciliifera

Tortula muralis

Tortula ruraliformis
Cetraria aculeata

Cladonia arbuscula
Cladonia ciliata
Cladonia coccifera
Cladonia foliacea
Cladonia furcata
Cladonia gracilis
Cladonia pyxidata
Cladonia rangiformis
Parmelia omphalodes
Parmelia saxatilis
Peltigera praetextata
Peltigera rufescens
Xanthoparmelia conspersa
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FH Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation

Abgrenzung von FH8230 gegeniiber anderen Biotopsubtypen

FH6110* Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 6110: Zur Unterscheidung wird priméar das Ausgangs-
gestein bericksichtigt. Dabei ist zu beachten, dass neben Kalk und Dolomit auch Gips und Marmor zu
den basenreichen Gesteinen zdhlen.

FH8220 Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 8220: Die fir FH8220 charakteristischen Kleinfarne feh-
len weitgehend. Dafiir wird der Biotopsubtyp FH8230 durch Pioniervegetation der Sedo-Scleranthe-
talia gekennzeichnet.
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FW Natirliche und naturnahe FlieRgewdsser

FW Natiirliche und naturnahe FlieBgewasser

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Abflussdynamik und Strukturausstattung bestimmen ganz wesentlich die 6kologische Funktionsfahig-
keit und Lebensbedingungen in und an FlieBgewdassern. Als natiirliche oder naturnahe Bach- und
Flussabschnitte im Sinne des § 30 BNatSchG / Art. 23 BayNatSchG werden diejenigen Gewdsserab-
schnitte erfasst, deren 6kologische Funktionsfahigkeit durch eine weitgehend intakte Gewasser-
bettdynamik gewahrleistet ist und deren gewassertypabhangie Strukturausstattung nicht oder nur
kaum beeintrachtigt ist. Natlirliche oder naturnahe FlieBgewasser sind gepragt von einer dem jeweili-
gen Gewadssertyp entsprechenden Vielfalt von Gewdsserabschnitten unterschiedlicher Breite, Bo-
schungsneigung, Tiefe und Langsgefalle sowie durch ein entsprechend vielgestaltiges Gewasserbett
und Ufer mit naturnahem Bewuchs. Sie werden durch die Eigendynamik des Gewdssers gestaltet.

Mafstab fiir die Bewertung der Naturnahe ist der heutige potenziell natiirliche Zustand des FlieSge-
wassers. Darunter ist die Auspragung in ungestorter, naturraumtypischer Form mit einer naturgema-
Ren Gewadsserbettdynamik zu verstehen. Die Naturnahe sieht dabei nicht an jedem Bach- und Fluss-
lauf gleich aus. Vielmehr weisen FlieBgewadsser in Abhangigkeit von Naturraum und Einzugsgebiet un-
terschiedliche Morphologie und Strukturen auf, die bei der Beurteilung der Naturnahe berlicksichtigt
werden missen. Die Dynamik eines FlieBgewadssers wird im Rahmen der Gewasserstrukturkartierung
mit Hilfe eines detaillierten Kartierschlissels in einer siebenstufigen Gewasserstrukturskala erhoben.
Da im Rahmen der Biotopkartierung keine derart detaillierten Gelandeerhebungen zur Beurteilung
der Gewasserstruktur moglich sind, erfolgt die Bewertung des § 30-Status mittels eines vereinfachten
Bewertungsverfahrens, das sich jedoch stark an den Kriterien der Gewasserstrukturkartierung (Vor-
Ort-Verfahren) orientiert. FlieRgewasserabschnitte, die dem Schutz nach § 30 unterliegen, entspre-
chen daher i. d. R. FlieRgewdsserabschnitte mit einer Gewasserstrukturbewertung von 1-2, seltener 3
und nur in Ausnahmefallen 4.

In dem Biotoptyp FW eingeschlossen sind auch die an das FlieBgewadsser angebundenen Altarme, so-
fern diese eine im Jahresverlauf nennenswerte Durchstromung und somit FlieRgewdassercharakter
aufweisen. Gewasserabschnitte an nur einseitig angeschlossenen Altarmen werden i.d.R. nur dann
unter diesem Biotoptyp erfasst, wenn diese durch die dynamischen Wasserstandschwankungen des
FlieBgewadssers zumindest zeitweise Stromungscharakter aufweisen und sofern die Kriterien fiir ei-
nen FlieBgewasser-LRT klar erfillt sind.

Der Biotoptyp FW umfasst den eigentlichen FlieSgewasserkorper inkl. der Ufer und deren naturna-
hen Ufervegetation bis zur Uferoberkante. Anders als bei den Stillgewassern werden Wasserflache,
Schwimmblatt- und Unterwasservegetation und binsenreiche Initalstadien i.d.R. nicht als eigene Bio-
toptypen (SU, VU, SI) codiert, sondern unter dem ibergeordneten Biotoptyp FW subsummiert. Die
innerhalb der Ufer befindlichen sonstigen gesetzlich geschiitzten Biotoptypen, wie beispielsweise
GroRrohricht (VH), Kleinréhricht (VK), GroRseggenriede (VC) oder Auwélder (WA) werden i.d.R. ge-
sondert als eigene Biotoptypen codiert.

Standortfremde Gehoélze an FlieRgewdssern (z. B. Fichtenpflanzungen) sowie stérende Neophytenflu-
ren, Parkrasen etc. sind nicht als naturnahe Ufervegetation zu bewerten und, wenn moglich, auszu-
grenzen. Nasswiesen, die an FlieBgewasser angrenzen, werden ab 1000 gm als eigene Biotopnummer
erfasst.
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FW Natirliche und naturnahe FlieBgewdsser

Der Biotoptyp enthalt folgende Biotopsubtypen:

Code Name Kurzcharakteristik
FW3220 | Natirliche und natur- Natirliche und naturnahe FlieRgewdasser der Alpen und des
nahe FlieRgewasser / Alpenvorlandes (Schwerpunkt submontane bis alpine HO-
3220 henstufen) mit ihren Schotterbanken und Ufern mit krauti-
ger Vegetation (Epilobietalia fleischeri p.p.)
FW3230 | Natirliche und natur- Natirliche und naturnahe FlieRgewdasser der Alpen und des
nahe FlieRgewasser / Alpenvorlandes (Schwerpunkt submontane bis subalpine
3230 Hohenstufe) mit ihren Schotterbanken und Ufern mit Ge-
blischen von Myricaria germanica und Salix spec.
FW3240 | Natirliche und natur- Natirliche und naturnahe FlieRgewasser der Alpen und des
nahe FlieRgewasser / Alpenvorlandes (Schwerpunkt submontane bis subalpine
3240 Hohenstufe) mit ihren Ufergehdlzen mit Lavendelweide (Sa-
lix eleagnos) und Weichholzaue
FW3260 | Natirliche und natur- Natirliche und naturnahe FlieRgewdsser der planaren bis
nahe FlieRgewasser / montanen Stufe mit flutender Wasserpflanzenvegetation
3260 mit § 30-Schutz
FW3270 | Natirliche und natur- Naturnahe FlieBgewadsser der planaren bis montanen Stufe
nahe FlieRgewasser / mit einjahriger, nitrophytischer Vegetation des Chenopo-
3270 dion rubri p.p. und des Bidention p.p. mit § 30-Schutz
FWOOBK | Natirliche und natur- Weitgehend natiirliche und naturnahe FlieRgewasser der
nahe FlieRgewasser / planaren bis alpinen Stufe ohne die fiir die anderen Biotop-
Kein LRT subtypen charakteristischen Vegetationsbestande

Pflanzensoziologische Charakterisierung

FW | FW3220

FW3230 |FW3240

FW3260

FW3270 |FWOOBK

Soziologische Einheit

Epilobietalia fleischeri

Salicetea purpureae

+ |+

Salicion elaeagni

Myricarietum

Salicetea purpureae

Salicion elaeagni

Salicetum elaeagni

Querco-Fagetea

VI i+ |Vv|+ |+

Salici-Hippophaetum rhamnoidis

Potamogetonetea

Ranunculion fluitantis

Potamogetonion

Bidentetea

Bidentetalia

Bidention tripartitae

+ 4+ |+ [+ [+ |+ |+ V][+|VI|+|+|V]|+]+]|V

+ |+ [+ |+

Polygono hydropiperis-Bidentetum
tripartitae

Alopecuretum aequalis

Ranunculetum scelerati

Rumicetum maritimi

Rumicetum palustris

Chenopodion rubri

+ 4|+ |+ |+

+ |+ |+ |+ [+ |+

Chenopodietum rubri
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FW Natirliche und naturnahe FlieRgewdsser

FW |FW3220 |FW3230 |FW3240 |FW3260 |FW3270 |FWOOBK |Soziologische Einheit

Chenopodio-Polygonetum brittingeri
+ + Bidenti-Brassicetum nigrae

Typische Arten
Siehe Biotopsubtypen

Abgrenzung von FW gegeniiber anderen Biotoptypen

QF Quellen und Quellfluren, naturnah: Nur bei Quellrinnsalen mit der fiir Quellen typischen Vegeta-
tion, ggf. mit Kalktuffbildung, ist es moglich, dass FlieBgewasser nicht als FW, sondern als QF erfasst
werden.

Kartierhinweise:

Einzelne max. malige Verbauungen oder sonstige geringere Beeintrachtigungen des FlieRgewdssers
sind Bestandteil des Biotoptyps FW. Starker verbaute Gewasserabschnitte, die die Kriterien des § 30-
Schliissels nicht erfiillen, konnen gegebenenfalls innerhalb des abgegrenzten Gewdasserabschnittes
als XU codiert werden, sofern es sich um kiirzere Gewasserabschnitte handelt und der XU-Anteil in-
nerhalb des Gewdsserabschnittes 50 % nicht Uberschreitet.

In der Biotopbeschreibung soll neben der pragenden Vegetation und deren jahreszeitlichen Deckung
im Gewadsser insbesondere auch die strukturellen Parameter des Gewadssers beschrieben werden:
Laufkrimmung, Gewdsserbettbreite, Sohlsubstrat, Uferstruktur, Kies- und Sandbanke, Stromungs-
diversitat und Tiefenvarianz etc. Zudem soll in der Beschreibung wesentliche Beeintrachtigungen des
Gewadssers wie Ufer- oder Sohlverbau, fehlendes Ausuferungsvermogen, Gewasseraufstau und der-
gleichen aufgezeigt wird.

Unklarheiten bei der Gewasseransprache kénnen ggf. mit dem zustandigen Wasserwirtschaftsamt
erortert werden (z. B. Ausuferungsvermégen). Wichtige Hinweise zum natiirlichen Gewasserverlauf
liefern dariiber hinaus die historischen Urpositionsblatter.

FW3220 Natiirliche und naturnahe FlieBgewasser / 3220
< LRT 3220 Alpine Fliisse mit krautiger Ufervegetation

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: VC3220, VH3220, VK3220

Beschreibung

Der Biotopsubtyp umfasst natiirliche und naturnahe Fliisse der Alpen und des Alpenvorlandes
(Schwerpunkt submontane bis alpine Hohenstufen) mit ihren Schotterbanken und Ufern mit krauti-
ger Vegetation (Epilobietalia fleischeri p.p.). Auch artenreiche, llickig bewachsene Schotter- und Ge-
roliflachen im Gewasserkontakt mit Epilobium fleischeri oder Chondrilla chondrilloides sind beinhal-
tet.

Das Vorkommen von Schotter- und Sandbanken bzw. Anschwemmungen mit zumindest kurzfristig
etablierter krautiger Vegetation (s. Typische Arten) ist obligatorisch. Das alleinige Auftreten von ve-
getationslosen Schotterbanken reicht fiir die Zuordnung zum FW3220 nicht aus. Ausgeschlossen blei-
ben daher i. d. R solche FlieRgewasser, deren samtliche Schotterbanke etc. aufgrund des schmalen
Abflussquerschnitts z. B. in Kerbtalern (nahezu) keine Vegetation aufweisen.

Da der Biotopsubtyp einer starken Dynamik unterliegt, sind auch (zeitweise) vegetationsfreie Gerdll-
flachen in die Abgrenzung einzubeziehen. Je nach Wasserstand und Stromungsverhaltnissen kann
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FW Natirliche und naturnahe FlieBgewdsser

sich die Lage der Schotterbanke im Jahresverlauf deutlich verandern, was in der Abgrenzung eben-
falls bedacht werden muss.

Die Abgrenzung sollte einen zusammenhangenden FlieRgewadsserabschnitt erfassen, der wenigstens
stellenweise die geforderte Vegetation aufweist. Sie umfasst neben dem eigentlichen FlieBRgewasser
sein gesamtes Flussbett sowie dessen groRtenteils von Krautern bewachsenes Ufer. Die innerhalb
des Flussbetts gelegenen sonstigen § 30-Biotoptypen, sind wie in der Beschreibung von FW darge-
stellt, gesondert zu codieren.

Typische Arten

Agrostis gigantea Aethionema saxatile Epilobium fleischeri Saxifraga aizoides

Calamagrostis pseudophragmites Campanula cochleariifolia Gypsophila repens Saxifraga caesia

Carex firma Chondrilla chondrilloides Hornungia alpina Tolpis staticifolia
Dryas octopetala ssp. octopetala Linaria alpina u.a.

Abgrenzung von FW3220 gegenliiber anderen Biotopsubtypen
FW3230 Natiirliche und naturnahe FlieBgewd&sser / 3230: Gewasserabschnitte mit Myricaria germa-
nica-Vorkommen werden immer als FW3230 erfasst.

FW3240 Natiirliche und naturnahe FlieBgewasser / 3240: Die Umlagerungsstrecken und die gegebe-
nenfalls eingeschlossenen Ufer der (vor)alpinen Flussabschnitte sind von wenigstens einzelnen Al-
penschwemmlingen (s. Typische Arten) besiedelt und nicht von Strauchern und Baumen dominiert.

FW3230 Natiirliche und naturnahe FlieRgewdsser / 3230
< LRT 3230 Alpine Fliisse mit Tamariske

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: VC3230, VH3230, VK3230

Beschreibung

Der Biotopsubtyp beinhaltet natiirliche und naturnahe Fllsse der Alpen und des Alpenvorlandes
(Schwerpunkt submontane bis subalpine Hohenstufe) mit ihren Schotterbanken und Ufern mit Gebii-
schen von Myricaria germanica und Weiden (Weichholzaue alpiner Fliisse). Das Vorkommen von My-
ricaria germanica ist fir die Zuordnung zum Biotopsubtyp FW3230 obligatorisch.

Die Myricaria germanica-Vorkommen sind als zusammenhangender FlieRgewdsserabschnitt abzu-
grenzen, zu dem das FlieRgewasser, die Schotter-, Sand- und Schlickbanke gehoéren. Der Biotopsub-
typ umfasst auBerdem i. d. R. neben dem eigentlichen FlieRgewasser sein gesamtes Flussbett sowie
dessen Ufer. Die innerhalb des Flussbetts gelegenen sonstigen § 30-Biotoptypen, sind wie in der Be-
schreibung von FW dargestellt, gesondert zu codieren.

Geschlossene alluviale Reitgras- bzw. Schneeheide-Kiefernwalder sind durch den Anhang | der FFH-
Richtlinie nicht abgedeckt und werden daher nicht erfasst.

Typische Arten

Myricaria germanica Salix daphnoides Salix eleagnos Salix purpurea

Abgrenzung von FW3230 gegeniiber anderen Biotopsubtypen
Vorkommen von Myricaria germanica in naturnahem Flussbett.
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FW3240 Natiirliche und naturnahe FlieRgewdsser / 3240
< LRT 3240 Alpine Fliisse mit Lavendelweide

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: VC3240, VH3240, VK3240

Beschreibung

Der Biotopsubtyp umfasst natiirliche und naturnahe Fliisse der Alpen und des Alpenvorlandes (Schwer-
punkt submontane bis subalpine Hohenstufe) mit ihren Ufergehodlzen mit Lavendelweide (Salix eleag-
nos) und Weichholzaue alpiner Fliisse. Salix eleagnos muss zumindest in kleinen Bestanden stet entlang
der Ufer oder auf Schotterbanken auftreten. Der Mindestwert fiir die Salix eleagnos-Deckung an den
Ufern und auf den Schotterbanken betragt 2b pro kartierten FlieRgewasserabschnitt. Einzelne Exemp-
lare oder gepflanzte Bestande reichen fiir die Zuordnung zum Biotoptyp FW3240 nicht aus.

Die entsprechenden zusammenhadngenden FlieBgewasserabschnitte umfassen i. d. R. neben dem ei-
gentlichen FlieBgewasser sein gesamtes Flussbett sowie dessen Ufer. Die innerhalb des Flussbetts
gelegenen sonstigen § 30-Biotoptypen, sind wie in der Beschreibung von FW dargestellt, gesondert
zu codieren.

Geschlossene alluviale Reitgras- bzw. Schneeheide-Kiefernwalder sind durch den Anhang | der FFH-
Richtlinie nicht abgedeckt und werden daher nicht erfasst.

Typische Arten

Alnus incana Salix eleagnos Salix myrsinifolia
Hippophae rhamnoides Salix daphnoides Salix purpurea

Abgrenzung von FW3240 gegenliiber anderen Biotopsubtypen

FW3220 Natiirliche und naturnahe FlieRgewdsser / 3220: Vorkommen der angegebenen Syntaxa in
Gewadsserabschnitten mit Umlagerungsstrecken und ausreichendem Vorkommen von Salix eleagnos.
FW3230 Natiirliche und naturnahe FlieRgewdsser / 3230: kein Myricaria germanica-Vorkommen.
WA91EQ0* Auwilder / 91EQ: Neben dem ausreichenden Vorkommen von Salix eleagnos Gberwiegt
der Offenlandcharakter und/oder die genannten Weidenarten dominieren (= Deckung mindestens 4).

FW3260 Natiirliche und naturnahe FlieBgewasser / 3260
< LRT 3260 FlieRgewdsser mit flutender Wasservegetation

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3260, VC3260, VH3260, VK3260

Beschreibung

Natirliche und naturnahe FlieRgewdasser von der Ebene bis ins Bergland (alle Hohenstufen des baye-
rischen Flachlandes bis in die (sub)montane Stufe der Alpen) mit flutender Wasserpflanzenvegetation
des Ranunculion fluitantis bzw. des Callitricho-Batrachion oder flutenden Wassermoosen. Ein aus-
schlieRliches Vorkommen von flutenden Wassermoosen ist dabei ausreichend, sofern charakteristi-
sche Arten wie Cinclidotus spp., Fontinalis spp., Gygrohypnum spp., Scapania undulata und Rhyn-
chostegium riparioides beteiligt sind. Es sind also alle nach § 30 geschiitzten Abschnitte planarer bis
montaner FlieBgewdsser, dauerhaft nennenswert durchstromte Seitenarme sowie naturnahe, stan-
dig wasserfilhrende Wasserlaufe gemeint, die durch das Vorkommen von flutender, submerser Vege-
tation der aufgefiihrten Syntaxa ausgezeichnet sind. Hierzu sei angemerkt, dass das Ranunculion flui-
tantis und das Callitricho-Batrachion synonym sind (SCHRATT in GRABHERR & MUCINA 1993: 60).

Bei FlieRgewdssern mit hoher Stromung oder Wassertriibung kann die Gewdasservegetation auch
fragmentarisch ausgebildet sein; die Deckung der genannten Taxa muss aber auf einer Lange von
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mindestens 100 m mindestens 1 betragen. Reinbestdnde von Elodea spp. werden nicht erfasst. Ist
das Kriterium der Vegetationsdeckung erfiillt, kann das FlieRgewdasser — und damit der Biotopsubtyp
— im Extremfall auch zeitweilig trockenfallen (z. B. die Wassernach in Unterfranken). Durch das allei-
nige Vorkommen von Teichrosen- oder Seerosen-Gesellschaften in langsam flieRenden Gewassern
lasst sich der Biotopsubtyp FW3260 nicht begriinden.

Die erfassten FlieBgewdsserabschnitte umfassen i. d. R. das FlieBgewasser inkl. dessen Flussbett so-
wie dessen Ufer. Die innerhalb des Flussbetts gelegenen sonstigen § 30-Biotoptypen, sind wie in der
Beschreibung von FW dargestellt, gesondert zu codieren.

Der Biotopsubtyp entwickelt sich erst ab Sommer optimal und kann im Frihjahr oftmals nicht sicher
angesprochen werden. Schlammflachen mit entsprechender Vegetation sind als Biotopsubtyp
FW3270 herauszustellen.

Typische Arten

Berula erecta Potamogeton spp., z. B. Sparganium emersum Racomitrium aciculare
Callitriche spp. Potamogeton alpinus Veronica anagallis-aquatica agg. Scapania undulata
Ceratophyllum demersum s. Ranunculus aquatilis Veronica beccabunga Schistidium rivulare

str. Ranunculus fluitans Zannichellia palustris

Elodea canadensis Ranunculus peltatus ssp. pelta- Dermatocarpon luridum
Groenlandia densa tus Fontinalis spp., z. B. und diverse submerse Krus-
Helosciadium repens Il Ranunculus penicillatus Fontinalis antipyretica tenflechten, z. B.
Myriophyllum spp. Ranunculus trichophyllus s. str. Fontinalis squamosa Staurothele spp.
Nasturtium officinale Verrucaria spp.

Abgrenzung von FW3260 gegeniiber anderen Biotopsubtypen
FW3270 Natiirliche und naturnahe FlieBgewasser / 3270: Die Abtrennung ist durch den Standort und
die oben genannten Syntaxa gegeben

FW3270 Natiirliche und naturnahe FlieBgewasser / 3270

< LRT 3270 Fliisse mit Schlammbanken mit Pioniervegetation

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3270, VC3270, VH3270, VK3270

Beschreibung

Naturnahe Flisse mit einjahriger, nitrophytischer Vegetation auf schlammigen Ufern (Verbande
Chenopodion rubri p.p. und Bidention p.p.) der planaren bis submontanen Stufe, deren Gewasserkor-
per die Kriterien des § 30 erfullt.

Im Frihjahr und Friihsommer sind die entsprechenden Standorte noch vegetationsfreie schlammige
Uferstreifen und Schlammbanke bzw. noch tberspiilt.

Wenigstens zeitweises bzw. stellenweises Auftreten von Vegetation der aufgefiihrten Syntaxa auf
Schlammbaénken oder —ufern der Fliisse (nicht der Stillgewasser!) stellt die Bestande zum FW3270.
Erfasst werden auch Bestande an dauerhaft nennenswert durchstrémten Seitenarmen mit Anschluss
an das Flusssystem. Bestdnde an nur einseitig angeschlossenen Altarmen werden i.d.R. nur dann un-
ter diesem Biotoptyp erfasst, wenn diese Bestande von den dynamischen Wasserstandschwankun-
gen des FlieBgewadssers noch deutlich gepragt und die sonstigen Kriterien fiir eine LRT-Zuordnung er-
fillt sind. Wenn das Erfassungskriterium erfillt ist, soll das gesamte Umfeld der Wuchsorte im Be-
reich potenzieller Vorkommen aufgenommen werden, sofern nicht eigenstandige andere LRT ange-
sprochen werden kénnen. Vom FW3270 ausgeschlossen bleiben dagegen Bestidnde, die sich auf den
Anschwemmungen im Staubereich von Staustufen ansiedeln.
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Typische Arten

Amaranthus spp. Chenopodium glaucum Ranunculus sceleratus Rumex palustris
Bidens spp., z. B. Chenopodium rubrum Rorippa sylvestris Veronica anagallis-aquatica agg.
Bidens tripartitus Persicaria spp., z. B. Rumex maritimus Veronica scutellata

Persicaria lapathifolia s. |.

Abgrenzung von FW3270 gegenliiber anderen Biotopsubtypen
FW3260 Natiirliche und naturnahe FlieBgewasser / 3260: Die Abtrennung ist durch den Standort und
die oben genannten Syntaxa gegeben.

FWOOBK Natiirliche und naturnahe FlieBgewasser / Kein LRT

Beschreibung

Alle natiirlichen oder naturnahen FlieBgewasser mit weitgehend naturgemafer und naturraumtypi-
scher Gewisserbett- und Uberschwemmungsdynamik, die nicht den oben genannten Biotopsubty-
pen zuordenbar sind. Das Arteninventar der Gewasservegetation spielt keine Rolle.
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GA Brenndoldenwiesen (6440)
= GA6440 = LRT 6440

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

In Bayern werden alle meist fragmentarischen Vorkommen der extensiv bewirtschafteten Stromtal-
wiesen, die sowohl eine oder mehrere der unten genannten Stromtalarten beinhalten als auch regel-
maRig Uberflutet oder lGberstaut werden und den Kriterien des §30-Bestimmungsschliissels entspre-
chen, als Biotoptyp GA erfasst.

Der Standort des Biotoptyps sind Flussauen mit wechselnassen bis wechselfeuchten Verhaltnissen
und regelmaRiger Uberflutung. Im Sommer ist oft eine starke Austrocknung der humosen Auetonbé-
den zu beobachten.

Jedes Vorkommen des Biotoptyps ist separat zu erfassen. Kleinere, in das Vorkommen eingeschlos-
sene Flutrasen sowie andere Griinlandvegetation, die sich kartografisch nicht ausgrenzen lasst, kdn-
nen in die Abgrenzung des Biotoptyps GA6440 einbezogen werden. Aullerdem sind Brachestadien,
die noch einen Teil des typischen Arteninventars aufweisen, als Entwicklungsflachen in den Biotoptyp
eingeschlossen.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur GA6440 moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung:
GA GA6440 Soziologische Einheit

= = Cnidion dubii

Typische Arten

Scutellaria hastifolia Selinum dubium Veronica longifolia agg

Abgrenzung von GA gegeniiber anderen Biotoptypen

Entscheidend fiir die Zuordnung zu den Brenndolden-Auewiesen ist das Vorhandensein einer der ty-
pischen Arten (Zuordnung zum Cnidion dubii moéglich) und eine Deckung der Feuchte- und Mager-
keitszeiger von mindestens 3a (siehe Tafel 31 und 34 des §30-Schliissels).

38 Bayerisches Landesamt fiir Umwelt 2022



GB Magere Altgrasbestande und Griinlandbrachen

GB Magere Altgrasbestinde und Griinlandbrachen

= GBOOBK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)

§39(5)/Art. 16

Beschreibung

Der Biotoptyp umfasst seit langerer Zeit ungenutzte Grinlandbrachen auf verhaltnismaRig nahrstoff-
armen Boden, die héchstens noch sporadisch geméaht oder beweidet werden. Ruderalarten und ein-
zelne Geholze sind 6fters am Vegetationsaufbau beteiligt. Ausschlaggebend fiir die Erfassung ist das
Vorhandensein eines pragenden Anteils an Magerkeitszeigern. Dieser gilt als erreicht, wenn die im

§ 30-Schlissel geforderte Artenzahl und Deckung fiir Feucht- und Nassgriinland (Tafel 31) bzw. fiir
Grinlandbestande mittlerer und tieferer Lagen (Tafel 34) gegeben ist. Zum Erreichen des geforderten
Deckungswerts von mindestens 3a konnen daflir grundsatzlich alle Arten beider Tafeln gewertet wer-
den. Gelegentlich sind Uberginge zu Magerrasen oder Saumgesellschaften bzw. zu Hochstaudenflu-
ren ausgebildet. Typische Wuchsorte sind Feldraine, Wegzwickel, Eisenbahnddamme, Béschungen und
langjahrige Brachen ehemaliger Wiesen und Weiden, bei denen sich aus dem aktuellen Zustand die
frihere Nutzung nicht mehr erschlielRen lasst. Wegen des oft ausgepragten Bodenreliefs und struk-
turreichen Vegetationsaufbaus (Ameisenhiigel, alte Pflanzenreste usw.) kénnen Altgrasbestande eine
grofde Bedeutung fiir die Fauna besitzen.

Von Stickstoffzeigern gepragte, artenarme Griinlandbrachen kénnen dem Biotoptyp nicht zugeord-
net werden. Typisch fiir solche nicht erfassungswiirdige Flachen sind hohe Beteiligungen von Arten
wie Anthriscus sylvestris, Heracleum sphondylium (und andere hoch deckende Doldenblitler), Lolium
multiflorum, Lolium perenne, Phleum pratense, Poa trivialis, Rumex crispus, Rumex obtusifolius,
Silene dioica, Taraxacum sect. Ruderalia, Trifolium repens oder Urtica dioica s. |.. Wenn die Deckung
dieser Arten zusammen 2b Ubersteigt, ist die Wahrscheinlichkeit, dass es sich um magere Altgrasbe-
stdnde oder Griinlandbrachen handeln kénnte, sehr gering.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur GBOOBK moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

GB Soziologische Einheit

Arrhenatheretalia

Agropyretea intermedii-repentis

Typische Arten

Agrostis spp.

Anthoxanthum odoratum agg.
Arrhenatherum elatius
Avenella flexuosa
Brachypodium pinnatum agg.
Briza media

Bromus erectus

Bromus racemosus

Carex brizoides

Carex leporina

Cynosurus cristatus
Deschampsia cespitosa s. str.
Festuca ovina agg.

Festuca rubra agg.
Helictotrichon pratense
Helictotrichon pubescens
Holcus lanatus

Luzula campestris agg.
Molinia arundinacea
Molinia caerulea s. str.
Poa angustifolia
Trisetum flavescens

Bistorta officinalis
Campanula spp.
Cardamine pratensis
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Carum carvi
Centaurea spp.
Cirsium oleraceum
Galium verum agg.
Geranium sylvaticum

Hylotelephium telephium agg.

Hypericum maculatum agg.
Knautia arvensis s. str.
Leucanthemum vulgare agg.
Lotus corniculatus agg.
Lychnis flos-cuculi

Ononis spinosa agg.
Potentilla erecta

Primula veris
Rhinanthus spp.
Rumex thyrsiflorus
Salvia pratensis
Sanguisorba spp.
Securigera varia
Stellaria graminea
Stellaria graminea
Trollius europaeus
Veronica chamaedrys
Vicia cracca
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Abgrenzung von GB gegeniiber anderen Biotoptypen

BS Hochstammige Streuobstwiesen und —weiden, BX Streuobstbestande (ohne gesetzlichen Schutz):
Bei Streuobstbestanden auf Griinland werden beide Biotoptypen in Kombination codiert (z.B.
GBOOBK-BX).

GU Artenreiche Extensivwiesen: Der Biotoptyp GB erfiillt nicht die Kriterien des § 30-Schlissels.

GX Sonstiges Extensivgriinland: Beim Biotoptyp GB handelt es sich immer um seit langer Zeit unge-
nutzte Griinlandbrachen, wahrend der Biotoptyp GX deutlich durch die Nutzung gepragt ist. Die Ar-
tenzusammensetzung ist in den beiden Biotoptypen GB und GX oft dhnlich, jedoch nimmt in den Alt-
grasbestanden (GB) der Anteil von niederwiichsigen Krautern ab. Altgrasbestande sind haufig mit
jungen Geholzpflanzen oder Ruderalarten durchsetzt.

Andere §30-Griinland-Biotoptypen: Der Biotoptyp GB erfiillt nicht die Kriterien des § 30-Schllssels.
Es fehlen die im §30-Schliissel genannten charakteristischen Magerrasenarten oder Feuchtezeiger.
RF Warmeliebende Ruderalfluren: Die Deckung von ausdauernden Ruderalarten darf nicht Gber 3b
liegen. In Ruderalfluren dominieren hochwiichsige Stauden und Krautarten gegeniiber den Grasern.
ST Initialvegetation, trocken: Der Biotoptyp GB wird kartiert, wenn der Bestand weitgehend geschlos-
sen ist.
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GC Zwergstrauch- und Ginsterheiden

GC

Zwergstrauch- und Ginsterheiden

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung
Der Biotoptyp umfasst von niederen Zwergstrauchern oder Besenginster beherrschte (Deckung min-
destens 4), relativ artenarme Pflanzenbestande auf trockenen bis maRig feuchten Standorten des
Flachlandes und der Mittelgebirge mit saurem Ausgangssubstrat.

Zwergstrauchheiden werden vor allem von Calluna vulgaris gepragt. Beigemischt sind Vaccinium-Ar-
ten sowie Arten der Borstgras- oder Sandrasen. In der Oberpfalz und im Spessart kann Genista pilosa

am Bestandsaufbau beteiligt sein, in trockeneren Gebieten vorwiegend Uber kristallinem Gestein tre-
ten Genista germanica und Chamaecytisus supinus hinzu. Artenarme Besenginsterbestande mit ein-

gestreuten Zwergstrauchern oder sonstigen Magerkeitszeigern besiedeln sandige Rohbodenstan-
dorte als Sukzessionsstadium.

In aller Regel sind die Vorkommen von Zwergstrauch- und Ginsterheiden im Flachland sekundar ent-

standen, z. B. auf entwasserten oder abgetorften, nicht regenerierbaren Hochmooren (aber Be-

stande auf intakten oder regenerierbaren Mooren mit den entsprechenden Moorkennarten werden
unter dem Biotoptyp MO erfasst), durch Vernachladssigung oder Auflassung extensiv bewirtschafteter
Magerrasen, im Bereich von dauerhaft baumfrei gehaltenen Leitungstrassen oder auch an Wegho-
schungen und Teichdammen. Kleinflachig sind natiirliche Vorkommen im Bereich von Felsképfen und
Blockhalden kristalliner Ausgangsgesteine sowie auf Flugsanddiinen und auf Torfboden mit zeitweilig
hoch anstehendem Grundwasser anzutreffen.

Zwergstrauchbestinde auf Kahlschldgen (auler in Leitungsschneisen), gepflanzte Besenginsterbe-
stdnde, z. B. an StraRenbdschungen, sowie Reinbestdnde von Besenginster ohne weitere Magerkeits-
zeiger werden nicht kartiert.

Der Biotoptyp enthélt folgende Biotopsubtypen:

Code

Name

Kurzcharakteristik

GC2310 | Zwergstrauch- und Ginster-

heiden / 2310

Offene Binnendiinen mit Zwergstrauchheiden aus Calluna

vulgaris oder Genista spp./Chamaecytisus spp.

GC4030 | Zwergstrauch- und Ginster-

heiden / 4030

Von Ericaceen dominierte, frische bis trockene Zwerg-

strauchheiden vom Flachland bis in die Mittelgebirge auf

silikatischem bzw. oberflachlich entkalktem Untergrund

GCOOBK | Zwergstrauch- und Ginster-

heiden / Kein LRT

Heiden auf nicht regenerierbaren Mooren ohne Moorkenn-

arten oder Besenginsterheiden, die weder auf Diinen
wachsen noch von Ericaceen dominiert werden

Pflanzensoziologische Charakterisierung

GC GC2310 GC4030 GCO0BK Soziologische Einheit
> < < < Vaccinio-Genistetalia
> + + Genistion
> + + Genisto pilosae-Callunetum
> + Vaccinio-Callunetum
> + Genisto germanicae-Callunetum
> + Cytiso supini-Callunetum
> + Sarothamnion
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GC Zwergstrauch- und Ginsterheiden

Typische Arten

Calluna vulgaris Genista pilosa Agrostis capillaris Diphasiastrum spp.
Chamaecytisus ratisbonensis Genista sagittalis Avenella flexuosa Galium saxatile
Chamaecytisus supinus Genista tinctoria Carex pilulifera Lycopodium clavatum
Cytisus scoparius Juniperus communis s. |. Danthonia decumbens Potentilla erecta
Empetrum nigrum s. str. Vaccinium myrtillus Festuca ovina agg. Teucrium scorodonia
Erica carnea Vaccinium uliginosum s. |. Luzula campestris

Erica tetralix Vaccinium vitis-idaea Nardus stricta

Genista germanica
sowie weitere Arten der Borstgrasrasen (Biotoptyp GO) und der Sandmagerrasen (Biotoptyp GL).

Abgrenzung von GC gegenliber anderen Biotoptypen

Die Uberschirmung darf i. d. R. maximal 3b betragen.

GL Silikat- und Sandmagerrasen: Wenn die Deckung der Zwergstraucher bzw. des Besenginsters 3b
Uberschreitet, wird der Biotoptyp GC kartiert, ansonsten GL, sofern die Kriterien des § 30-Schliissels
erfillt sind.

GO Borstgrasrasen: Wenn die Deckung der Zwergstraucher bzw. des Besenginsters 3b Gberschreitet,
wird der Biotoptyp GC kartiert, ansonsten GO, sofern die Kriterien des § 30-Schlissels erfillt sind. Im
Fall einer Wacholderbestockung von mindestens 2a wird aber die Vergabe des Biotopsubtyps
G05130 geprift.

GY Artenreiche Berg-Mahwiesen: Wenn die Deckung der Zwergstraucher bzw. des Besenginsters 3b
Uberschreitet, wird der Biotoptyp GC kartiert, ansonsten GY, sofern die Kriterien des § 30-Schlissels
erflllt sind.

MO Offene Hoch- und Ubergangsmoore: Zwergstrauchbestinde auf intakten oder degradierten, aber
regenerierbaren Hochmooren mit den entsprechenden Moorkennarten des § 30-Schliissels werden
als MO kartiert.

SG Schuttfluren und Blockhalden: Geschlossene oder weitgehend geschlossene Zwergstrauch-Be-
stande auf Blockhalden werden anteilig als GC erfasst.

WI Initiale Gebiische und Gehdlze: Abgrenzung gemald § 30-Schliissel.

GC2310 Zwergstrauch- und Ginsterheiden / 2310
= LRT 2310 Diinen mit Besenheide und Ginster

Beschreibung

Von Zwergstrauchern (Calluna vulgaris, Genista germanica oder Genista pilosa) dominierte, trockene
Heiden auf entkalkten oder kalkarmen Binnendiinen oder ungefestigten Sanden eiszeitlichen Ur-
sprungs mit meist einzelnen Geblschen. Vorkommen der genannten Vegetation auf Sandern der
Flisse (Schwemmfacher, rein fluviatile Sedimente) gehoren nicht zum Biotopsubtyp GC2310. Die Be-
urteilung, ob eine Diine oder Sande eiszeitlichen Ursprungs vorliegen, erfolgt gutachtlich, vor allem
anhand der geologischen Karte.

Eine Verbuschung z. B. durch Cytisus scoparius kann bis zu einer Deckung von 4 toleriert werden, so
lange auch der Zwergstrauchunterwuchs mindestens die Deckung 4 erreicht. Sofern eine getrennte

Erfassung von punktuellen Vorkommen des Biotoptyps SD oder des Biotopsubtyps GL2330 aufgrund
der disjunkten Verteilung nicht sinnvoll erscheint, kdnnen SD-Anteile hier eingeschlossen werden.

Typische Arten

Calluna vulgaris Cytisus scoparius Genista germanica Genista pilosa
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Abgrenzung von GC2310 gegeniiber anderen Biotopsubtypen

SD Binnendiinen, offen: Erst ab einer Zwergstrauchdeckung von 4, die von den Arten Calluna vulga-
ris, Genista germanica oder Genista pilosa gepragt wird, entsprechen Diinenbereiche dem Biotop-
subtyp GC2310.

GCA4030 Zwergstrauch- und Ginsterheiden / 4030 (= LRT 4030): Calluna- und Genista-Heiden mit der
Deckung von mindestens 4 werden auf Diinen immer als GC2310 erfasst.

GCO0BK Zwergstrauch- und Ginsterheiden / Kein LRT: Cytisus scoparius-Heiden ohne pragende An-
teile von Genista-Arten oder Calluna vulgaris bzw. solche, die nicht auf Diinen wachsen, geh6ren zum
Biotopsubtyp GCOOBK, wenn sie durch ihren weiteren Artenbestand den Anforderungen des § 30-
Schliissels geniigen.

GC4030 Zwergstrauch- und Ginsterheiden / 4030
= LRT 4030 Trockene Heiden

Beschreibung

Baumarme oder —freie (maximal die Halfte der Flache liberschirmt), iberwiegend von Ericaceen do-
minierte, frische bis trockene Zwergstrauchheiden vom Flachland bis in die Mittelgebirge auf silikati-
schem bzw. oberflachlich entkalktem Untergrund. Die Deckung der unten genannten Zwergstraucher
muss mindestens 4 betragen. Dazu gehoren Calluna-Heiden des Flachlandes, deren Vaccinium myrtil-
lus-reiche Ausbildungen sowie die auBeralpinen Bergheiden der hheren Lagen. Der Biotopsubtyp
kommt ausschliefRlich auBerhalb der beiden naturrdumlichen Haupteinheiten D67 und D68 der Baye-
rischen Alpen, abseits von Diinenstandorten und Torf vor.

Eine Verbuschung z. B. durch Cytisus scoparius kann bis zu einer Deckung von 4 toleriert werden, so
lange auch der Zwergstrauchunterwuchs mindestens die Deckung 4 erreicht. Zwergstrauchheiden auf
degradierten und nicht wiederherstellbaren Hochmooren ohne Moorkennarten sind nicht Bestand-
teil des Biotopsubtyps GC4030.

Typische Arten
Calluna vulgaris Genista sagittalis Avenella flexuosa Galium saxatile
Chamaecytisus supinus Genista tinctoria Danthonia decumbens
Erica carnea Vaccinium myrtillus Nardus stricta
Genista germanica Vaccinium uliginosum s. 1.
Genista pilosa Vaccinium vitis-idaea

Abgrenzung von GC4030 gegeniiber dem Biotopsubtyp
AZ4060 Alpine Zwergstrauchheiden: Die Abgrenzung erfolgt Gber die Hohenstufe sowie lber das
Fehlen subalpiner Florenelemente.

GCOOBK Zwergstrauch- und Ginsterheiden / Kein LRT: Cytisus scoparius-Heiden, in denen Ericaceen
nicht zur Dominanz kommen, kénnen nicht als GC4030 erfasst werden; sie gehdren zum Biotopsub-
typ GCOOBK, wenn sie durch ihren weiteren Artenbestand den Anforderungen des § 30-Schliissels geni-
gen.

GCO00BK Zwergstrauch- und Ginsterheiden / Kein LRT

Beschreibung

Der Biotopsubtyp beinhaltet Besenginsterheiden, die sich weder auf einer Binnendiine bzw. Sanden
eiszeitlichen Ursprungs befinden noch von Ericaceen dominiert werden, aber durch ihren weiteren
Artenbestand den Anforderungen des § 30-Schlilssels genligen. Auch Zwergstrauchbestande auf
nicht wiederherstellbaren Hochmooren ohne Moorkennarten sind Bestandteil des Biotopsubtyps.
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GC Zwergstrauch- und Ginsterheiden

Typische Arten

Calluna vulgaris Agrostis capillaris Festuca ovina agg. Potentilla erecta
Cytisus scoparius Avenella flexuosa Luzula campestris agg.

Vaccinium myrtillus Carex pilulifera Nardus stricta

Vaccinium uliginosum s. |. Danthonia decumbens

Vaccinium vitis-idaea

Abgrenzung von GCO0BK gegeniiber dem Biotopsubtyp

GC4030 Zwergstrauch- und Ginsterheiden / 4030: Cytisus scoparius-Heiden, in denen Ericaceen nicht
zur Dominanz kommen, kénnen nicht als GC4030 erfasst werden; sie gehéren zum Biotopsubtyp
GCOOBK.

MOQ7120 Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7120: Zwergstrauchheiden auf nicht regenerierbarem
Torfkorper ohne Moorkennarten des § 30-Schlissels.

44 Bayerisches Landesamt fiir Umwelt 2022



GG Grol3seggenriede auBerhalb der Verlandungszone

GG GroRseggenriede aulRerhalb der Verlandungszone
= GGOOBK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Kartiert werden von Grof3seggen oder Scirpus sylvaticus beherrschte Bestande auf mehr oder weni-

ger nassen, oft nahrstoffreichen Boden aullerhalb von Verlandungszonen. Sie werden oft nur von ei-
ner Art dominiert, wobei Carex acuta, Carex acutiformis und Scirpus sylvaticus zu den haufigsten Be-
standsbildnern zdhlen. Viele Grol3seggenriede sind heutzutage ungenutzt, selten erfolgt noch Streu-
nutzung.

GroRseggenriede auBerhalb des Verlandungsbereichs haben sich meist auf durch zurtickliegende
menschliche Nutzung beeinflussten Standorten entwickelt. Sie sind vorwiegend aus aufgelassenen
Nass- und Streuwiesen oder abgeholzten Au-, Bruch- oder Sumpfwaldern hervorgegangen.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur GGOOBK moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

GG Soziologische Einheit

Phragmitetea
Phragmitetalia
Phragmition
Magnocaricion
Molinio-Arrhenatheretea
Calthion

Scirpetum sylvatici

+ |+ [+ |+ |+ [+ [+

Typische Arten

Carex acuta Carex elata ssp. elata Carex vesicaria Peucedanum palustre
Carex acutiformis Carex otrubae Carex vulpina Rumex aquaticus
Carex appropinquata Carex paniculata Juncus acutiflorus Scutellaria galericulata
Carex buekii Carex pseudocyperus Juncus effusus Stachys palustris

Carex buxbaumii Carex riparia Juncus subnodulosus

Carex cespitosa Carex rostrata Scirpus sylvaticus

Abgrenzung von GG gegenliber anderen Biotoptypen

Bei einem Deckungsgrad der genannten GrolRseggen(artigen) aullerhalb der Verlandungszone (ohne
Kontakt zu offenem Wasser) ab 4 wird der Biotoptyp GG verschliisselt.

GJ Schneidried-Siimpfe (= LRT 7210%*): Seit 2007 wird das Cladietum marisci in allen Ausbildungen un-
ter dem Biotoptyp GJ erfasst. Die Deckung von Cladium mariscus betragt in jedem Fall unter 3a.
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GH Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis montan

GH Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis montan

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Kartiert werden Hochstaudengesellschaften feuchter bis nasser Standorte, die primar an Gewassern
—insbesondere an Graben, Bachen und Flussufern —, sekundar als Sukzessionsstadium brachliegen-
der Nasswiesen oder an Stelle von Rohricht- und GroRseggen-Gesellschaften nach Grundwasserab-
senkung auftreten.

Der Biotoptyp zeichnet sich durch die Dominanz von nasse- und feuchtezeigenden Hochstauden aus.
Als wichtigste Arten treten Filipendula ulmaria, Chaerophyllum bulbosum, Epilobium hirsutum, Ly-
simachia vulgaris, Lythrum salicaria oder Petasites hybridus auf.

Equisetum telmateja-Fluren auf Quellstandorten sowie die im Alpenvorland und im Bayerischen Wald
vorkommende und zum Calthion gehérige Chaerophyllum hirsutum-Wiese werden wegen ihres Hoch-
staudencharakters ebenfalls unter dem Biotoptyp GH erfasst.

Sofern die Kriterien des § 30-Schlissels (Tafel 29) nicht erfillt sind, sind i. d. R. folgende Bestdnde
ausgenommen:

e Aus Fettwiesenbrachen hervorgegangene Petasites hybridus-Bestande.

e Nitrophytische Hochstaudenbestinde auf stark gestorten Standorten (Deponien, Schlagfluren,
Ablagerungen) und Lagerfluren.

e Urtica dioica s. |.-reiche oder von storenden Neophyten dominierte Bestande (z. B. mit Helian-
thus tuberosus, Polygonum cuspidatum, Polygonum sachalinense und Heracleum mantegazzi-
anum).

Lineare Bestdnde, z. B. entlang von Grdben oder Bachen, werden ab einer Breite von 2 m erfasst (bei
sehr schmalen Gewadssern beide Uferseiten zusammengefasst). In StraBengrdaben werden § 30-Hoch-
staudenbestdnde nur dann kartiert, wenn die Mindesterfassungslange von 50 m und die Breite >2 m
durchgehend erfiillt sind.

Der Biotoptyp enthélt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik

GH6430 |Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, |Hochstaudenfluren an Ufern von FlieBgewassern
planar bis montan / 6430 und feuchte Staudensdume an Waldrandern

GHOOBK |Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, |Hochstaudenfluren, die kein Bestandteil eines
planar bis montan / Kein LRT LRT sind

Pflanzensoziologische Charakterisierung
AuBerdem pflanzensoziologisch nicht eindeutig zuordenbare Calthion-Sukzessionsstadien und Equi-
setum telmateja-Fluren.

GH GH6430 | GHOOBK Soziologische Einheit
+ + + Artemisietea vulgaris
> + + Senecion fluviatilis
+ + + Convolvulion sepium
+ + + Aegopodion podagrariae
+ + + Molinio-Arrhenatheretea
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GH Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis montan

GH GH6430 | GHOOBK Soziologische Einheit

> + + Filipendulion ulmariae

+ + Calthion palustris

+ + Angelico-Cirsietum oleracei

> > Chaerophyllo-Ranunculetum aconitifolii

Typische Arten
Deschampsia cespitosa s. str. Cirsium heterophyllum Geranium palustre Scrophularia nodosa
Festuca arundinacea Cirsium oleraceum Geranium sylvaticum Scrophularia umbrosa
Phalaris arundinacea Cirsium palustre Glechoma hederacea Senecio sarracenicus
Poa palustris Cirsium rivulare Hypericum tetrapterum Silene baccifera
Scirpus sylvaticus Crepis paludosa Impatiens noli-tangere Sonchus palustris
Cuscuta europaea Jacobaea subalpina Stachys palustris

Achillea ptarmica Dipsacus pilosus Lysimachia vulgaris Stachys sylvatica
Aconitum variegatum Epilobium hirsutum Lythrum salicaria Symphytum officinale s. |.
Angelica archangelica Epilobium montanum Mentha longifolia Tephroseris crispa
Angelica sylvestris Epilobium parvifolium Petasites albus Thalictrum aquilegiifolium
Calystegia sepium Equisetum telmateja Petasites hybridus Thalictrum flavum
Carduus crispus Eupatorium cannabinum Polemonium caeruleum Thalictrum lucidum
Chaerophyllum bulbosum Euphorbia palustris Ranunculus aconitifolius agg. Valeriana officinalis agg.
Chaerophyllum hirsutum s. str. Filipendula ulmaria Rumex aquaticus Veronica longifolia agg.

sowie weitere Arten der Nasswiesen und Rohrichte.

Abgrenzung von GH gegeniiber anderen Biotoptypen

Wenn bei Mischbestdnden aus Hochstauden, Réhrichtarten und GroRRseggen keine der Gruppen die
Deckung 4 erreicht, gibt die dominierende Gruppe den Ausschlag fir die Wahl des Biotoptyps.

GB Magere Altgrasbestdande und Griinlandbrachen: gemal § 30-Schlissel.

GG GroBRseggenriede auRRerhalb der Verlandungszone: Die Gesamtdeckung von GroRseggen und
Grol3seggenartigen bleibt unter 4.

GN Seggen- oder binsenreiche Nasswiesen, Siimpfe: Sukzessionsstadien brachliegender Nass- und
Feuchtwiesen werden als GH erfasst, wenn kennzeichnende Arten der Hochstaudenfluren bereits
eindeutig dominieren (ab der Deckung 4) und konkurrenzschwache Nass- und Feuchtwiesenarten
weitgehend verdrangt sind.

GP Pfeifengraswiesen: Sukzessionsstadien brachliegender Pfeifengraswiesen werden als GH erfasst,
wenn kennzeichnende Arten der Hochstaudenfluren bereits eindeutig dominieren (ab der Deckung 4)
und konkurrenzschwache Pfeifengraswiesenarten weitgehend verdrangt sind.

GR Landréhrichte: Verschilfte Hochstaudenbestdnde oder auch Rohrglanzgrasbestande werden noch
als GH erfasst, solange der Deckungsgrad der kennzeichnenden Arten der Hochstaudenfluren bei
mindestens 4 liegt.

GY Artenreiche Berg-Mahwiesen: Ausbildungen der Polygono-Trisetetion werden als GH kartiert,
wenn Hochstauden eindeutig dominieren, d. h. ab der Deckung 4.

MF Flachmoore und Quellmoore: Ausschlaggebend ist die pflanzensoziologische Charakterisierung. In

den Hochstaudenfluren sind Kleinseggen (vor allem Carex panicea, Carex nigra, Carex flava und Carex
echinata) nur untergeordnet zu finden. Treten Flachmoorcharakterarten mit Artmachtigkeit 1 oder dar-
Uber auf, muss auf die mogliche Verschlisselung der Biotoptypen MF oder GP geachtet werden.

QF Quellen und Quellfluren, naturnah: Quellstandorte mit hochwiichsigen Staudenbestianden oder
dominierendem Equisetum telmateja werden als GH erfasst, wenn sie gegeniliber anderen typischen
Quellzeigern Gberwiegen.

VC GrolRRseggenriede der Verlandungszone: Der Deckungsgrad der Grof3seggen und GrolRseggenarti-
gen bleibt unter 4.
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GH Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis montan

VH GroRrohrichte: Verschilfte Hochstaudenbestiande oder auch Rohrglanzgrasbestande werden noch
als GH erfasst, wenn der Deckungsgrad der kennzeichnenden Arten der Hochstaudenfluren mindes-
tens 4 erreicht.

VK Kleinréhrichte: Ubergangsstadien von Kleinréhrichten und Hochstaudenbestidnden werden noch
als GH erfasst, solange der Deckungsgrad der kennzeichnenden Arten der Hochstaudenfluren min-
destens 4 erreicht.

WA Auwalder: Die Geholzdeckung erreicht maximal 3b.

Kartierhinweise

Zu einem gewissen Anteil sind Hochstauden insb. in Auwaldern am natiirlichen Baum-Strauch-Unter-
wuchs (Wald-Offenland-Grenze des Flachlandes bei 50 % Geholz-Deckung) beteiligt und dann nicht
gesondert zu verschliisseln. Vorkommen des Biotopsubtyps an Waldrandern werden i. d. R. als Strei-
fen entlang des Traufs kartiert.

GH6430 Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis montan / 6430
< LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: AH6430

Beschreibung

Dem Biotopsubtyp GH6430 werden feuchte Hochstauden- und Hochgrassdaume der planaren bis mon-
tanen Stufe zugeordnet, wenn sie den Erfassungskriterien des Biotoptyps GH genligen und an Ufern
von FlieRgewassern oder an Waldrdandern (Waldinnen- und WaldauRensaume) gelegen sind. Entgegen
friiheren Regelungen kénnen sich die Hochstaudenfluren vom FlieBgewdsser oder Waldrand aus flachig
ausdehnen (z. B. in Auekomplexen), sofern es sich nicht um Brachestadien von Griinland handelt.

Nicht zum Biotopsubtyp gehoren:

e Bestande an Randern von reinen Entwdsserungsgraben, die zur Trockenlegung von Feuchtflachen
angelegt wurden (aber: wird ein FlieRgewasser als LRT 3260 erfasst, so sind die begleitenden
Hochstaudenfluren bei Erflillung der Kriterien als LRT 6430 zu kartieren).

e Bestdnde an Stillgewassern ohne direkten Bezug zum FlieRgewdsser bzw. Waldrand
e Inder KBR: Bestande an Wegen.
e Bestande an Ackerrandern.

e Flachige Brachestadien von (Feucht-)griinland, die i.d.R. an Nutzungs- bzw. Brachezeigern wie
z. B. Alopecurus pratensis, Deschampsia cespitosa s. str. oder Holcus lanatus erkannt werden
kénnen.

e Artenarme Dominanzbestdnde: hypertrophe Reinbestiande mit der Deckung von mindestens 4
von Urtica dioica s. |. und / oder Aegopodium podagraria und / oder Galium aparine sowie Rubus
spp.-reiche Brachen, denen die typischen Arten weitgehend fehlen.

Die Komplexbildung mit dem Biotopsubtyp WA91EQ* ist moglich, wenn sich die Bestande nicht klar
gegeneinander abgrenzen lassen. Bitte beachten: Zu einem gewissen Anteil sind Hochstauden am na-
turlichen Gehdlzunterwuchs beteiligt.
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GH Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis montan

Typische Arten

Phalaris arundinacea Chaerophyllum hirsutum s. str. Filipendula ulmaria Scrophularia umbrosa
Cirsium oleraceum Geranium palustre Senecio sarracenicus

Achillea ptarmica Crepis paludosa Glechoma hederacea Silene baccifera

Aconitum variegatum Cuscuta europaea Lysimachia vulgaris Sonchus palustris

Alliaria petiolata Digitalis grandiflora Lythrum salicaria Stachys palustris

Angelica archangelica Epilobium hirsutum Petasites albus Symphytum officinale s. |.

Angelica sylvestris Equisetum telmateja Petasites hybridus Thalictrum aquilegiifolium

Calystegia sepium Eupatorium cannabinum Ranunculus aconitifolius agg. Thalictrum flavum

Carduus crispus Euphorbia palustris Scrophularia nodosa Valeriana officinalis agg.

Chaerophyllum bulbosum

Abgrenzung von GH6430 gegenliber anderen Biotopsubtypen

GHOOBK Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis montan / Kein LRT: Feuchte Stauden-
saume der Walder und uferbegleitende Hochstaudenvegetation der FlieRewdsser werden dem Bio-
topsubtyp GH6430 zugeordnet, alle anderen dem Biotoptyp GH zuordenbaren Hochstaudenfluren
dem Biotopsubtyp GHOOBK.

GHO00BK Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis montan / Kein LRT

Beschreibung

Der Biotopsubtyp umfasst in erster Linie Bestdande auf seit langerer Zeit brachliegenden Feucht- oder
Nasswiesen mit Hochstaudendominanz. Haufig sind Nutzungs- bzw. Brachezeigern wie Alopecurus
pratensis, Deschampsia cespitosa s. str. oder Holcus lanatus vertreten. In Ubergangsstadien zu flichi-
gen Landréhrichten oder Seggenrieden wird der Biotopsubtyp erfasst, sofern von den typischen
Hochstaudenarten die Deckung von mindestens 4 erreicht wird bzw. sofern sie sowohl gegeniiber
den Seggen als auch gegenilber den Réhrichtarten dominieren. Dariiber hinaus umfasst der Biotop-
subtyp samtliche Hochstaudenbestande, die die Kriterien des § 30-Schlissels (Tafel 29) erfiillen, aber
nicht dem Biotopsubtyp GH6430 zugeordnet werden kdnnen.

Typische Arten
s. Biotoptyp GH

Abgrenzung von GHOOBK gegenliber anderen Biotopsubtypen

GH6430 Feuchte und nasse Hochstaudenfuren, planar bis montan / 6430: flachige Sukzessionsstadien
ehemaliger Feucht- oder Nasswiesen oder sonstige Auspragungen, die nicht dem Biotopsubtyp GH6430
zuordenbar sind.
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GJ Schneidried-Simpfe (7210)

GJ Schneidried-Siimpfe (7210)
= GJ7210* = LRT 7210* Schneidried-Siimpfe

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Unter diesem Biotoptyp werden alle Cladium mariscus-Réhrichte sowie Ubergénge von Cladium-Réh-
richten zu Kleinseggenrieden auf kalkreichen Béden — innerhalb und auBerhalb der Verlandungszone
— erfasst, die die Kritierien des § 30 erfiillen. Die Definition des Biotoptyps zielt vor allem auf die hohe
Deckung von Cladium mariscus, die mindestens 3a betragen sollte. Arten des Caricion davallianae,
Magnocaricion oder Charion kénnen beigemischt sein oder stehen sogar im Vordergrund (vgl.
EUROPEAN COMMISSION 2014, SSYMANK & HAUKE 1998).

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur GJ7210* maglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

GJ Soziologische Einheit

+ Phragmitetea

+ Phragmition

> Cladietum marisci

+ Magnocaricion

+ Scheuchzerio-Caricetea fuscae

+ Tofieldietalia

+ Caricion davallianae

Typische Arten

Carex davalliana Phragmites australis Lythrum salicaria Chara spp.
Carex elata ssp. elata Schoenus ferrugineus Mentha aquatica Calliergonella cuspidata
Carex flava agg. Schoenus nigricans Parnassia palustris Campylium spp., z. B.
Carex hostiana Peucedanum palustre Campylium elodes
Carex panicea Dactylorhiza spp. Pinguicula vulgaris Campylium stellatum
Cladium mariscus Drosera anglica Scutellaria galericulata Drepanocladus cossoni
Eleocharis quinqueflora Galium palustre agg. Tofieldia calyculata Drepanocladus revolvens
Eriophorum latifolium Lysimachia vulgaris Utricularia intermedia Scorpidium scorpioides (!)
Juncus subnodulosus

Abgrenzung von GJ gegeniiber anderen Biotoptypen

MF Flachmoore und Quellmoore: Einzelpflanzen und kleinstflachige Vorkommen von Cladium maris-
cus innerhalb von Kalkflachmoor-Komplexen werden unter dem Biotopsubtyp MF7230 erfasst.

VC GroRseggenriede der Verlandungszone: Seit 2007 wird das Cladietum marisci in allen Ausbildun-
gen unter dem Biotoptyp GJ erfasst.

VH Grol3réhrichte: Aus dem Phragmition wird nur das Cladietum marisci unter dem Biotoptyp GJ er-
fasst.
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GL Silikat- und Sandmagerrasen

GL Silikat- und Sandmagerrasen

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Der Biotoptyp GL umfasst offene Pioniermagerrasen auf Kies-, Grus- und Sandbéden sowie mehr
oder weniger geschlossene bodensauere Trocken- und Halbtrockenrasen mit einem hohen Anteil an
Grasern und Therophyten. Die meist sehr llickigen, von Vulpia-, Aira- und Filago-Arten gepragten
Kleinschmielenrasen bevorzugen als Pionierfluren schwerpunktmaRig grusige, aber auch sandige Bo-
den in Gebieten mit subatlantischer Klimaténung. Corynephorus canescens-reiche Pionierrasen kom-
men v. a. auf Lockersandboden vor. Sie besiedeln Diinen- und Terrassensande, vor allem aber Sekun-
darstandorte wie Sandabbaustellen, Ddmme und kiinstliche Boschungen. Erfasst werden auch sehr
friihe Pionierstadien, in denen die typischen Arten nur geringe Deckungsgrade aufweisen.

In warmebeglinstigten Gebieten kdnnen sich die Pioniersandrasen vor allem dann zu geschlossenen
bodensaueren Trockenrasen entwickeln, wenn durch bestimmte Nutzungen die Sukzession von Ge-
holzen eingeschrankt ist. Typisch ist das Vorkommen von Armeria maritima ssp. elongata, verschie-
denen Arten des Festuca ovina-Aggregats und Agrostis spec.

Auf trockenen, flachgriindigen, sonnenexponierten Kristallinbdden gehdren zu den typischen Arten der
bodensauren Halbtrockenrasen Helictotrichon pratense, Koeleria macrantha, Viscaria vulgaris, Dian-
thus deltoides, Agrostis capillaris. Sie sind oft mit azidoklinen Ausbildungen warmeliebender Sdume
verzahnt.

Kleinschmielenrasen, Corynephorus canescens-Fluren und bodensauere Trockenrasen kommen vor
allem in den nordbayerischen Sandgebieten der Oberpfalz, Mittelfrankens und Unterfrankens sowie
im Landkreis Kelheim vor.

Der Biotoptyp enthélt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik

GL2330 |Silikat- und Sandmagerrasen / 2330 Lickige Pioniervegetation auf Sanddiinen, in
der die Grasarten Agrostis vinealis, Aira spp.,
Corynephorus canescens oder Vulpia spp. be-
teiligt sind

GL6120* | Silikat- und Sandmagerrasen / 6120* Basenreiche Sandrasen auf Extremstandor-
ten mit langer anhaltenden Trockenperio-
den, die von Therophyten gepragt sind und
(sub)kontinentale Arten wie Jurinea cyanoi-
des " oder Alyssum montanum ssp. gmelinii
beherbergen

GLOOBK | Silikat- und Sandmagerrasen / Kein LRT Silikat- und Sandmagerrasen, die nicht Be-
standteil eines LRT sind

Pflanzensoziologische Charakterisierung

GL GL2330 | GL6120* | GLOOBK | Soziologische Einheit
+ + Sedo-Sclerenthetea
+ + Thero-Airetalia
+ + Thero-Airion
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GL GL2330 | GL6120* | GLOOBK | Soziologische Einheit

> + + Corynephoretalia

> + + Corynephorion canescentis

> Koelerion glaucae

> Alyssum gmelinii-Jurinea cyanoides-Gesellschaft

+ + Brometalia erecti

> > Viscario-Avenetum pratensis

> + + Armerio-Festucetum trachyphyllae

> > Dianthus deltoides-Agrostis tenuis-Gesellschaft

Typische Arten
Agrostis capillaris Alyssum montanum ssp. gmelinii Herniaria glabra Rumex acetosella s. .
Agrostis vinealis Androsace septentrionalis Holosteum umbellatum Scleranthus perennis
Aira spp. Arabidopsis arenosa Hypochaeris glabra Sedum spp.
Carex praecoxs. . Arenaria serpyllifolia agg. Jasione montana Silene viscaria
Corynephorus canescens Armeria maritima ssp. elongata Jurinea cyanoidesll Spergula morisonii
Danthonia decumbens Artemisia campestris Myosotis discolor Teesdalia nudicaulis
Festuca ovina agg. Cerastium semidecandrum Myosotis stricta Thymus pulegioides s. .
Helictotrichon pratense Dianthus deltoides Ornithopus perpusillus Thymus serpyllum
Koeleria macrantha Draba verna agg. Orobanche alba Trifolium arvense
Phleum phleoides Euphorbia seguieriana Orobanche arenaria Veronica dillenii
Vulpia spp. Filago spp. Petrorhagia prolifera Veronica verna
Helichrysum arenarium Potentilla argentea s. |. Vicia lathyroides

Abgrenzung von GL gegenliber anderen Biotoptypen

FH Fels mit Bewuchs, Felsvegetation: Der Standort ist nicht felsig, sondern besteht aus Grus- oder Sand-
bdden oder bindige Silikat-Boden. Zur Vegetation gehdren meist auch typische Sandarten. Sedum-Pols-
ter in Gesellschaft von Therophyten wie Veronica dillenii u. a. auf Silikatfels werden als FH erfasst.

GB Magere Altgrasbestdnde und Griinlandbrachen: gemal § 30-Schlissel.

GC Zwergstrauch- und Ginsterheiden: Zwergstraucher oder Cytisus scoparius decken weniger als 4.
GO Borstgrasrasen: Als Anndherung gelten folgende Vorgaben: Deckung von Nardus stricta, Carex
pilulifera, Carex leporina, Carex pallescens und Danthonia decumbens zusammen maximal 2a oder
keine der folgenden Arten eingestreut ist: Arnica montana, Galium saxatile, Juncus squarrosus, Lyco-
podium clavatum, Meum athamanticum, Pedicularis sylvatica, Pilosella lactucella oder Scorzonera
humilis.

GT Magerrasen, basenreich: Vor allem auf basenhaltigen Flusssanden und oberflachlich versauerten
(Keuper-)Bdden treten Uberginge zwischen Sandmagerrasen und basophilen Magerrasen auf. Ab-
grenzungskriterium ist das Vorkommen von typischen Sandmagerrasenarten (z. B. Armeria maritima
ssp. elongata, Dianthus deltoides, Jasione montana), die dem Biotoptyp GT fehlen. Bei nur punktuel-
ler, oberflachlicher Bodenversauerung inmitten von eindeutig basophilen Magerrasen auf basischem
Gestein wird jedoch GT verschliisselt.

GU Artenreiche Flachland-Mdhwiesen: Die Bedingungen des §30-Bestimmungsschlissels fir Mager-
rasen (insb. Tafel 35) sind erfillt! Weitgehend fehlende Kennarten des Arrhenatherion (z.B. Arr-
henatherum elatius, Campanula patula, Centaurea jacea agg., Crepis biennis, Dichoropetalum carvifolia,
Galium album, Geranium pratense, Helictotrichon pubescens, Knautia arvensis s. str., Pimpinella major,
Tragopogon pratensis agg. oder Sanguisorba officinalis) sowie fehlende Mahdnutzung.

GX Sonstiges Extensivgriinland / Kein LRT: gemaR § 30-Schlissel.

GY Artenreiche Berg-Mahwiesen: Arten, die frische Standorte bevorzugen und Kennarten des Poly-
gono-Trisetion (z.B.: Astrantia major, Bistorta officinalis, Centaurea pseudophrygia, Crepis mollis,
Crepis pyrenaica, Crocus albiflorus, Geranium sylvaticum, Meum athamanticum, Phyteuma nigrum,
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Phyteuma orbiculare s. |., Phyteuma spicatum, Pilosella caespitosa, Pimpinella major) fehlen weitge-
hend. Dafiir pragen thermophile Arten den Bestand.

SD Binnendiinen, offen: Diinenbereiche mit Vorkommen der oben genannten typischen Arten wer-
den als GL erfasst. Teile, die diesem Biotoptyp nicht entsprechen, werden als Biotoptyp SD erfasst.
ST Initialvegetation, trocken: Entscheidend ist nicht die Dichte der Vegetation, sondern das Vorkom-
men von typischen Arten (s. § 30-Schlissel).

GL2330 Silikat- und Sandmagerrasen / 2330
= LRT 2330 Diinen mit offenen Grasflachen

Beschreibung

Der Biotopsubtyp steht nur fiir offene, meist lliickige Grasflachen des Corynephorion canescentis oder
des Thero-Airion und ausdauernde liickige Sandtrockenrasen mit Agrostis vinealis, wenn diese auf
bodensauren Binnendiinen oder ungefestigten Sanden eiszeitlichen Ursprungs gedeihen. Meist sind
auch Flechten und Trockenheit ertragende Moose beteiligt. Vorkommen der genannten Vegetation
auf Sandern der Flisse (Schwemmfacher, rein fluviatile Sedimente) oder Terrassensanden, die keinen
eiszeitlichen Ursprung haben, gehoren nicht zum Biotopsubtyp GL2330, sondern zu GLOOBK. Die Be-
urteilung, ob eine Dline oder Sande eiszeitlichen Ursprungs vorliegen, erfolgt gutachterlich, vor allem
anhand der geologischen Karte.

Sofern eine getrennte Erfassung von punktuellen Vorkommen des Biotoptyps SD oder des Biotopsub-
typs GC2310 aufgrund der disjunkten Verteilung nicht sinnvoll erscheint, konnen die SD-Anteile hier
eingeschlossen werden.

Typische Arten

Agrostis vinealis Filago minima Cetraria spp., z. B. Becher-Cladonien:

Aira caryophylleas. |. Ornithopus perpusillus Cetraria islandica Cladonia coccifera

Aira praecox Spergula morisonii Cetraria aculeata

Corynephorus canescens Teesdalia nudicaulis Cladonia spp., z. B. Pycnothelia papillaria (!)

Vulpia myuros Rentier-Cladonien: Stereocaulon pileatum (!)
Ceratodon conicus Cladonia arbuscula

Armeria maritima ssp. elongata Polytrichum piliferum Cladonia mitis

Filago arvensis Racomitrium canescens Cladonia rangiferina

Abgrenzung von GL2330 gegeniiber anderen Biotopsubtypen

GL6120* Silikat- und Sandmagerrasen / 6120 (= LRT 6120*): Die charakteristischen Arten der subkon-
tinentalen Sandtrockenrasen des Biotopsubtyps GL6120* sind nicht vorhanden. Typische Corynepho-
reten mit lediglich Einzelexemplaren der typischen Arten des LRT 6120* werden ebenfalls als GL2330
kartiert.

GLOOBK Silikat- und Sandmagerrasen / Kein LRT: Abgrenzungskriterium ist der durch eiszeitliche Ver-

wehungen entstandene Standort.

GL6120* Silikat- und Sandmagerrasen/ 6120*
= LRT 6120* Blauschillergrasrasen

Beschreibung

Der Biotopsubtyp enthélt Rasengesellschaften mit (sub)kontinentalem Verbreitungsschwerpunkt auf
trockenen, mehr oder minder kalkhaltigen Sanden. Die bayerischen Vorkommen des Biotopsubtyps
zeichnen sich durch eine nicht zu dichte Kraut-Grasschicht aus, in der Festuca ovina agg. vorherrscht
und hochwiichsige Wiesengraser keine Rolle spielen. Der Biotopsubtyp ist in Bayern fragmentarisch
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vertreten und umfasst Gesellschaften des Koelerion glaucae und diejenigen Ausbildungen des Arme-
rio-Festucetum trachyphyllae, die durch das Vorkommen (sub)kontinentaler Arten bereichert sind
(SCHRODER, schriftl. Mitteilung 2006). Das Vorkommen von Alyssum montanum ssp. gmelinii, Andro-
sace septentrionalis, Festuca duvalii oder Jurinea cyanoides" ist ausreichend, um den Bestand von an-
deren Sandmagerrasen abzugrenzen und zum LRT 6120* zu stellen. Ist dies nicht der Fall, miissen in
den genannten Syntaxa mindestens zwei der unten aufgelisteten typischen Arten vorkommen. In al-
len Fallen muss zusatzlich ein Basenzeiger wie z. B. Dianthus carthusianorum, Eryngium campestre
oder Medicago falcata s. str. enthalten sein.

Bestande mit Androsace septentrionalis auf Ackerbrachen ohne typische Vegetation des GL6120*
werden nicht kartiert.

Typische Arten
Festuca ovina agg.* Androsace septentrionalis Helichrysum arenarium Peucedanum oreoselinum
Koeleria macrantha Armeria maritima ssp. elongata Jurinea cyanoidesl| Silene conica
Artemisia campestris Orobanche alba Silene otites
Alyssum montanum ssp. gmeli- Dianthus deltoides Orobanche arenaria Thymus serpyllum
nii Euphorbia seguieriana Orobanche coerulescens

*) Kontinentale Arten des Festuca ovina-Aggregats die im Gelande an der bldulichen oder graulichen Bereifung erkennbar sind (z. B.
Festuca brevipila mit indigenen Vorkommen, Festuca duvalii, Festuca guestfalica, Festuca pulchra und Festuca rupicola).

Abgrenzung von GL6120* gegenliber anderen Biotopsubtypen

GT6210 Magerrasen, basenreich / GT621P* Basiphytische Magerrasen mit bemerkenswerten Orch-
ideenvorkommen: Magerrasen auf Dolomitsand mit Helichrysum arenarium, die weitgehend aus Ar-
ten der Festuco-Brometea zusammengesetzt sind, werden nicht dem Biotopsubtyp GL6120* zuge-
ordnet. Sie entsprechen dem Biotoptyp GT bzw. einem der Biotopsubtypen GT6210 oder GT621P*.
GL2330 Silikat- und Sandmagerrasen / 2330: Typische Corynephoreten mit lediglich Einzelexempla-
ren der Typischen Arten des LRT 6120 werden aber als GL2330 kartiert.

GLOOBK Silikat- und Sandmagerrasen / Kein LRT

Beschreibung

Der Biotopsubtyp beinhaltet den Teil des Biotoptyps GL, der nicht durch die Biotopsubtypen GL2330
Diinen mit offenen Grasflachen oder GL6120* Trockene, kalkreiche Sandrasen verkorpert wird. Da-
runter fallen vor allem Magerrasen auf Terrassensanden oder anthropogenen Standorten ohne sub-
kontinentale Arten.

Typische Arten

Agrostis capillaris Arenaria serpyllifolia agg. Jasione montana Silene viscaria

Aira spp. Armeria maritima ssp. elongata Myosotis discolor Spergula morisonii

Corynephorus canescens Artemisia campestris Myosotis stricta Teesdalia nudicaulis

Danthonia decumbens Cerastium semidecandrum Ornithopus perpusillus Thymus pulegioides s. |.

Festuca ovina agg. Dianthus deltoides Orobanche alba Thymus serpyllum

Helictotrichon pratense Draba verna agg. Petrorhagia prolifera Trifolium arvense

Koeleria macrantha Filago div. spec. Potentilla argentea s. |. Veronica dillenii

Phleum phleoides Herniaria glabra Rumex acetosella s. . Veronica verna

Vulpia spp. Holosteum umbellatum Scleranthus perennis Vicia lathyroides
Hypochaeris glabra Sedum spp.

Abgrenzung von GLOOBK gegeniiber anderen Biotopsubtypen
Der Biotopsubtyp wird nur vergeben, wenn er sich nicht als GL2330 oder GL6210* einordnen lasst.
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GN Seggen- oder binsenreiche Nasswiesen, Simpfe
= GNOOBK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Der Biotoptyp umfasst von nasse- und feuchtezeigenden Kraut- und Grasarten gepragtes Grinland
auf feuchten bis nassen oder wechselnassen, z. T. auch periodisch liberfluteten Standorten aller H6-
henstufen. Die Béden sind im Allgemeinen verhaltnismaRig nahrstoffreich. Die Vorkommen liegen
schwerpunktmaRig in Talauen, dort oft in Flutmulden, aber auch an quelligen Hangen, in staunassen
Bodenmulden oder auf leicht entwadsserten und gediingten Niedermooren. Die Nutzung durch Mahd,
seltener durch Beweidung, ist extensiv bis maRig intensiv. Auch Brachestadien werden erfasst, sofern
sie noch die entsprechende Artenzusammensetzung aufweisen.

Neben Caltha palustris-, Cirsium rivulare- und Cirsium oleraceum-Wiesen gehoren die seggen- oder
binsenreichen Nass- und Feuchtwiesen zu dieser Einheit. Typische und haufige Seggenarten der Nass-
wiesen sind z. B. Carex acuta, Carex acutiformis und Carex disticha. Auch Scirpus sylvaticus ist oft am
Bestandsaufbau beteiligt. Gelegentlich erreichen einzelne Binsenarten im Feucht- und Nassgriinland
hohe Deckungsgrade. Die Juncus filiformis-Wiesen (Juncetum filiformis) bevorzugen Kaltluftlagen.
Auch Juncus acutiflorus kann an quellig versumpften Stellen Dominanzbestande bilden. Durch inten-
sivierte Nutzung oder Beweidung starker gestortes Nass- oder Feuchtgriinland, in dem Juncus effusus
bestandsbildend ist und Arten der Kriechrasen beigemischt sind, liegt qualitativ an der unteren Erfas-
sungsgrenze.

Feucht- und Nassgriinland ist durch Entwasserung und Nutzungsintensivierung in vielen Gebieten
stark zurtickgegangen.

Bei mosaikartiger Verzahnung von Feucht- und Nasswiesen- mit Fettwiesenbereichen werden nicht
mehr ausgrenzbare Fettwiesenanteile als Biotoptyp XS Sonstige Flachenanteile codiert.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur GNOOBK méglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

GN Soziologische Einheit

Calthion

Juncion acutiflori

Typische Arten

Agrostis canina Bistorta officinalis Equisetum palustre Myosotis scorpioides
Bromus racemosus Caltha palustris Filipendula ulmaria Ranunculus flammula
Carex spp. Chaerophyllum hirsutum s. str. Galium palustre agg. Sanguisorba officinalis
Eleocharis palustris Cirsium oleraceum Galium uliginosum Selinum carvifolia
Juncus spp. Cirsium rivulare Geranium palustre Senecio aquaticus
Scirpus sylvaticus Crepis paludosa Geum rivale Trollius europaeus

Dactylorhiza maculata agg. Lotus pedunculatus Valeriana dioica
Achillea ptarmica Dactylorhiza majalis s. str. Lychnis flos-cuculi Viola palustris
Angelica sylvestris Equisetum fluviatile Lythrum salicaria

sowie weitere Arten der Rohrichte und Flachmoore.

Abgrenzung von GN gegeniiber anderen Biotoptypen
GA Brenndoldenwiesen (Cnidion dubii): Eine Zuordnung zum Cnidion dubii ist nicht moglich; die Arten
Selinum dubium, Veronica longifolia agg. oder Scutellaria hastifolia fehlen.
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GO Borstgrasrasen

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)

§30/Art. 23

Beschreibung

Unter diesen Biotoptyp fallen die trockenen und feuchten Ausbildungen der Borstgrasrasen sowie die
Torfbinsenrasen und die Fragmentgesellschaften der Krummseggenrasen. AulRerhalb der Alpen sind
die Borstgrasrasen weitgehend anthropogen durch extensive Beweidung oder durch ein- bis zwei-
schirige Wiesennutzung entstanden. Primare Vorkommen finden sich im Flachland nur kleinflachig
im Bereich von Sandheiden, Felsbandern und Moorrandern. Die in der Regel ungediingten Borstgras-
rasen wachsen auf kalkarmen, sauer-humosen Lehm-, Steingrus- oder Anmoorbdden kiihler, nieder-
schlagsreicher Mittelgebirgslagen. Verbrachte Borstgrasrasen sind sehr artenarm und werden stark
von Nardus stricta dominiert. Schwerpunkt der auBeralpinen Verbreitung sind die bayerischen Mit-
telgebirge, wie die Rhén und der Frankenwald.

Der Biotoptyp enthalt folgende Biotopsubtypen

Code Name

Kurzcharakteristik

GO5130 | Borstgrasrasen /5130

Gesellschaften der Nardo-Callunetea mit Juniperus com-
munis s. |.

GO6150 | Borstgrasrasen /6150

(Sub)alpine Gesellschaften der Caricetalia curvulae, des
Nardion exklusive des Lycopodio alpini-Nardetum sowie
Teile des Juncion squarrosi

G06230* | Borstgrasrasen / 6230*

Artenreiche Gesellschaften des Violion caninae, des
Juncion squarrosi und des Lycopodio alpini-Nardetum

GOO0O0BK | Borstgrasrasen / Kein LRT

Artenarme, aber gut charakterisierte Nardetalia-Gesell-
schaften, die kein Bestandteil eines LRT sind

Pflanzensoziologische Charakterisierung
Vom Biotoptyp GO und Biotopsubtyp GO6230* ausgenommen sind die Pioniergesellschaften des Jun-
cion squarrosi in Abbaustellen, die unter dem Biotoptyp Sl kartiert werden.

()
o

GO5130

GO06150

G06230*

GOO00BK | Soziologische Einheit

+

+

+ Nardo-Callunetea

+

+ Nardetalia

+

Nardion

Nardetum alpigenum

VvV |V |+ |+

Aveno-Nardetum

Lycopodio alpini-Nardetum

Violion caninae

Festuco-Genistetum sagittalis

Aveno-Genistetum sagittalis

Polygono vivipari-Genistetum sagittalis

+ |+ |+ |+ [+ [+

Polygalo-Nardetum

+ Thymo-Festucetum

+

Juncion squarrosi

Juncetum squarrosi

Caricetalia curvulae

Sesleria (= Oreochloa) disticha-Gesellschaft

VIV IV I+ [+ [+ [+ |+ |+ |+ |+ |+ |V V]V ]|+ |+

Juncus trifidus-Gesellschaft
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Typische Arten
Calluna vulgaris
Genista sagittalis
Vaccinium myrtillus
Vaccinium uliginosum s. |.
Vaccinium vitis-idaea

Agrostis capillaris
Agrostis rupestris
Avenella flexuosa
Carex leporina

Carex pallescens
Carex pilulifera
Danthonia decumbens
Festuca ovina agg.
Juncus squarrosus
Juncus trifidus s. str.
Luzula campestris

Luzula multiflora s. str.

Luzula sudetica
Nardus stricta

Ajuga pyramidalis
Antennaria dioica
Arnica montana
Botrychium lunaria

Euphrasia nemorosa agg.

Galium saxatile
Gentiana pannonica
Homogyne alpina
Lycopodium clavatum
Meum athamanticum

Abgrenzung von GO gegenliber anderen Biotoptypen

Pedicularis sylvatica
Pilosella lactucella
Polygala serpyllifolia
Polygala vulgaris s. |.
Potentilla erecta
Pseudorchis albida
Scorzonera humilis
Thesium pyrenaicum
Viola canina agg.

AD Alpenmagerweide: nur in der montanen Stufe der Alpen relevant. Klare Zuordnung des Bestands
zu den Syntaxa der Nardo-Callunetea. Dies ist durch die Kriterien des § 30-Schlissel mehrfach erfiillt:
durch die Spalte 1 in Tafel 30, durch die Spalte 4 in Tafel 32 oder durch die Tafeln 33 und 35. Bei den
beiden letzteren miissen die mit , Verbreitungsschwerpunkt in Borstgrasrasen” gekennzeichneten
Arten stet und charakterisierend sein.

GC Zwergstrauch- und Ginsterheide: Der Zwergstrauch- und Cytisus scoparius-Anteil darf hochstens
die Deckung 3b erreichen; bei einer Deckung der entsprechenden charakterisierenden Zwergstrau-
cher bzw. des Besenginsters von lber 3b wird der Biotoptyp GC vergeben.

GL Silikat- und Sandmagerrasen: Als Anndaherung gelten folgende Vorgaben: Deckung von Nardus
stricta, Carex pilulifera, Carex leporina, Carex pallescens und Danthonia decumbens zusammen min-
destens 2b oder eine der folgenden Arten ist eingestreut: Arnica montana, Galium saxatile, Pilosella
lactucella, Juncus squarrosus, Lycopodium clavatum, Meum athamanticum, Pedicularis sylvatica oder
Scorzonera humilis.

GY Artenreiche Berg-Mahwiesen: Borstgrasrasen sind niederwiichsig; Fettwiesengraser fehlen fast
vollstandig; nur einzelne Krautarten lberragen den Bestand. Kennzeichnend sind Magerkeitszeiger
wie Nardus stricta, Avenella flexuosa, Carex pilulifera, Pilosella lactucella, Pedicularis sylvatica, Poly-
gala vulgaris s. |., Antennaria dioica und andere.

Sl Initialvegetation, kleinbinsenreich: Juncus squarrosus-Pionierfluren in Abbaustellen mit Juncus
bufonius etc. gehoren nicht zum Biotoptyp GO; sie werden dem Biotoptyp S| zugeordnet.

GO5130 Borstgrasrasen / 5130
< LRT 5130 Wacholderheiden

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: GT5130

Beschreibung

Nach der Definition in EUROPEAN COMMISSION (2014) sind Juniperus communis-bestockte Zwerg-
strauchheiden der ,,Calluno vulgaris-Ulicetea minoris (31.2)"“ Bestandteil des LRT 5130. Nach
OBERDORFER (1978: 208) sind die Calluno-Ulicetea Bestandteil der Nardo-Callunetea. In Bayern sind
derartige Heiden extrem selten, aber als Ausdruck der ehemaligen Weidenutzung z. B. im Hinteren
Bayerischen Wald zu finden (REIF et al. 1989: 237). Jedoch hat eine mégliche Kartierung des Bestan-
des als Biotopsubtyp GO6230%*, der dem prioritdren LRT 6230* entspricht, Vorrang.

Die Mindestdeckung von Juniperus communis s. |. zur Ansprache des Biotopsubtyps muss 2a betra-
gen. Das Grenzkriterium der Aufnahmewdirdigkeit ist eine maximale Deckung der Baumarten von 3b
(in diesem Fall ausgenommen Juniperus communis s. 1.).
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Typische Arten

Calluna vulgaris Vaccinium myrtillus Avenella flexuosa
Juniperus communis s. |. Nardus stricta

Abgrenzung von GO5130 gegentliber anderen Biotopsubtypen
GC4030 Zwergstrauch- und Ginsterheiden / 4030 (= LRT 4030): Abgrenzungskriterium ist eine Junipe-
rus communis-Deckung von mindestens 2a auf der fiir den Biotopsubtyp typischen Gras-Krautschicht.

G06150 Borstgrasrasen / 6150: Es gibt aufgrund der planaren bis montanen Verbreitung von GO5130
kein tGberlappendes Vorkommen der beiden Biotopsubtypen.

G06230* Borstgrasrasen / 6230 (= LRT 6230*): Sind die Kriterien fiir den Biotopsubtyp GO6230* er-
fillt, wird das Vorkommen unabhangig von der Wacholderdeckung als Biotopsubtyp GO6230* ange-
geben.

GOOOBK Borstgrasrasen / Kein LRT: Abgrenzungskriterium ist eine Juniperus communis-Deckung von
mindestens 2a auf der fir den Biotopsubtyp typischen Gras-Krautschicht.

G06150 Borstgrasrasen / 6150
< LRT 6150 Alpine Silikatrasen

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: AT6150

Beschreibung

Im Biotopsubtyp sind alle subalpinen bis nivalen, natiirlichen oder naturnahen Borstgrasrasen des
Nardion enthalten. Dazu gehoren auch borstgrasreiche, ausreichend von typischen Borstgrasarten
gekennzeichnete Extensivweiden der Bayerischen Alpen sowie die nur fragmentarisch ausgebildeten
Krummseggenrasen (Caricetea curvulae) der Bayerischen Alpen und des Bayerischen Waldes. Die
fragmentarisch ausgebildeten Caricetalia curvulae-Gesellschaften Bayerns sind als Sesleria (= Oreoch-
loa) disticha-Gesellschaft im Allgdu sowie als Juncus trifidus-Gesellschaft in den Berchtesgadener Al-
pen und am Arbergipfel — verarmt am Ossergipfel — bekannt. Auller diesen fragmentarischen Gesell-
schaften des Bayerischen Waldes werden die Hochlagenborstgrasrasen der bayerischen Mittelge-
birge unter dem Biotopsubtyp GO6230* erfasst.

Typische Arten

Vaccinium myrtillus Luzula campestris Arnica montana Hypochaeris uniflora

Vaccinium uliginosum s. |. Luzula multiflora s. str. Crepis blattarioides Pilosella aurantiaca

Vaccinium vitis-idaea Luzula sudetica Gentiana acaulis Pilosella hoppeana agg.
Nardus stricta Gentiana pannonica Potentilla erecta

Agrostis rupestris Geum montanum Pseudorchis albida

Carex pilulifera Ajuga pyramidalis Gnaphalium norvegicum

Juncus trifidus s. str. Antennaria dioica Homogyne alpina

Abgrenzung von GO6150 gegeniiber anderen Biotopsubtypen
G05130 Borstgrasrasen / 5130: Der Biotopsubtyp GO5130 ist auf die montane Lage im Bayerischen
Wald beschrankt; es gibt also kein tiberlappendes Vorkommen der beiden Biotopsubtypen in Bayern.

G06230* Borstgrasrasen / 6230: Auftreten von (sub-)alpinen Florenelemente wie Ajuga pyramidalis,
Campanula barbata, Gentiana punctata, Geum montanum und Scorzoneroides helvetica und der ge-
nannten Syntaxa sowie die Hohenstufe in der ABR bzw. dem Bayerischen Wald.

GOOOBK Borstgrasrasen / Kein LRT: Bei GOOOBK, den artenarmen Borstgrasrasen, liegt der Deckungs-
anteil kennzeichnender Krautarten immer unter 2b. Weitere Trennkriterien sind die Hohenstufe so-
wie die aufgefiihrten Syntaxa.
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G06230* Borstgrasrasen / 6230*
= LRT 6230* Artenreiche Borstgrasrasen

Beschreibung

Im Biotopsubtyp enthalten sind alle artenreichen, trockenen bis frischen Borstgrasrasen der planaren
bis montanen Lage, inklusive derjenigen in den Mittelgebirgen und den Randalpen, d. h. alle artenrei-
chen bayerischen Violion caninae-Gesellschaften sowie das Lycopodio alpini-Nardetum. AuRerdem
sind die Juncion squarrosi-Gesellschaften der planaren bis montanen Stufe, ausgenommen der Pio-
niergesellschaften des Juncetum squarrosi in Abbaustellen, im Biotopsubtyp integriert.

Unter ,,artenreichen” Borstgrasrasen sind solche mit hoher Zahl an Kennarten und charakterisierenden
Arten gemeint. Dagegen sind durch Uberweidung oder Brache stark (irreversibel) degradierte und ver-
armte Borstgrasrasen (z. B. Nardus stricta-Fazies) ausgeschlossen, sie werden als Biotopsubtyp GOOOBK
erfasst (s. a. Biotopsubtyp GX00BK). Fir die Beurteilung des Kriteriums ,, Artenreichtum kann folgende
Anndherung genutzt werden: Wenn mindestens 5 Kleinseggen oder krautige der unten aufgefiihrten
typischen Arten eine Deckung von mindestens 2b erreichen, kann der Bestand als ,,artenreich” einge-
stuft werden. Liegt ein dem Juncion squarrosi zuordenbarer Bestand vor, kann der Artenreichtum auch
durch Kleinseggen oder Wollgras reprasentiert werden. Bei darunterliegenden Werten soll die Wieder-
herstellbarkeit des natiirlichen Artenreichtums unter Beriicksichtigung benachbarter Vorkommen und
des naturraumtypischen Arteninventars der Borstgrasrasen sorgfaltig abgeschéatzt werden.

Fir Kleinstvorkommen von Borstgrasrasen aullerhalb der bayerischen Schwerpunktvorkommen des
G06230* sind auch weniger als 5 typische Arten und/oder eine geringere Deckung ausreichend.

Typische Arten

Calluna vulgaris Juncus squarrosus Hieracium laevigatum Potentilla erecta

Genista sagittalis Luzula campestris Hypericum maculatum agg. Pseudorchis albida

Vaccinium myrtillus Luzula multiflora s. str. Hypochaeris maculata Rumex acetosella s. |.
Nardus stricta Hypochaeris radicata Thesium pyrenaicum

Agrostis capillaris Meum athamanticum Veronica officinalis

Avenella flexuosa Antennaria dioica Pedicularis sylvatica Viola canina agg.

Carex leporina Arnica montana Pilosella lactucella

Carex pallescens Botrychium lunaria Pilosella officinarum

Carex pilulifera Campanula rotundifolia agg. Polygala serpyllifolia

Danthonia decumbens Euphrasia nemorosa agg. Polygala vulgaris s. |.

Abgrenzung von GO6230* gegeniiber anderen Biotopsubtypen

GC4030 Zwergstrauch- und Ginsterheiden / 4030: Die Zwergstrauch-Deckung darf maximal 3b betra-
gen.

GO5130 Borstgrasrasen / 5130: Sind die genannten Kriterien erfillt, wird der Bestand auch mit Ju-
niperus communis-Deckungsanteilen als GO6230* erfasst.

GO06150 Borstgrasrasen / 6150: Vorkommen von Vegetation der aufgefiihrten Syntaxa in planarer bis
hochmontaner Lage und das Fehlen (sub)alpiner Florenelemente wie beispielsweise Ajuga pyramida-
lis, Campanula barbata, Gentiana punctata, Geum montanum und Scorzoneroides helvetica.

GOO0OBK Borstgrasrasen / Kein LRT: Bei GOOO0BK, den artenarmen Borstgrasrasen, liegt der Deckungsan-
teil kennzeichnender Krautarten immer unter 2b. Zum Kriterium ,artenreich” s. Beschreibung.
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GOO00BK Borstgrasrasen / Kein LRT

Beschreibung

Unter diesen Biotopsubtyp fallen meist sekundére, oft verbrachte, artenarme Borstgrasrasen mit
meist starker Nardus stricta-Dominanz der planar-montanen Stufe. Sie entsprechen den Vorgaben
des § 30-Schliissels, erfillen aber gleichzeitig nicht die Bedingungen fiir die Biotopsubtypen GO5130,
G06150 oder GO6230*.

Die Einstufung unter diesen Biotopsubtyp erfolgt erst nach sorgfaltiger Abwagung tber die Wieder-
herstellbarkeit eines natlrlichen Artenreichtums (s. GO6230%*) unter Bericksichtigung benachbarter
Vorkommen und des naturraumtypischen Arteninventars.

Typische Arten

Calluna vulgaris Agrostis capillaris Luzula campestris Campanula rotundifolia agg.
Vaccinium myrtillus Avenella flexuosa Luzula multiflora s. str. Galium saxatile
Carex leporina Nardus stricta Hypericum maculatum agg.
Carex pallescens Potentilla erecta

Abgrenzung von GO00BK gegeniiber anderen Biotopsubtypen
GC4030 Zwergstrauch- und Ginsterheiden / 4030: Die Zwergstrauch-Deckung betrdgt maximal 3b.
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GP Pfeifengraswiesen

GP Pfeifengraswiesen

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Die nadhrstoffarmen Pfeifengraswiesen kommen in basenreichen und basenarmen Ausbildungen vor.
Sie haben ihren Verbreitungsschwerpunkt in den Tieflagen der Alpen, im Alpenvorland und an den
alpenbiirtigen Flissen; Der bodensauere Typ hat seine Hauptvorkommen im Siidteil der ostbayeri-
schen Grenzgebirge. In Pfeifengraswiesen tritt das i. d. R. dominierende Pfeifengras erst im Sommer
und Herbst voll in Erscheinung.

Die Boden kdnnen anmoorig bis tonig, die Feuchtigkeitsverhaltnisse wechseltrocken bis dauerfeucht
sein. Pfeifengraswiesen werden nicht gediingt und i. d. R. nur einmal im Herbst oder unregelmafig
gemaht. Auf basenreichen Béden ist der Biotoptyp sehr artenreich mit vielen Magerkeitszeigern und
spatblihenden Arten. Bodensauere Pfeifengraswiesen und aufgelassene Bestande sind dagegen
meist artenarm. Fir die Aufnahme zum Biotoptyp Pfeifengraswiesen darf die Deckung von Wald-
baumarten z. B. in Brachestadien i. d. R. maximal 3b erreichen (siehe hierzu auch Anhang Ill: Wald-
Offenland-Papier).

Erfasst werden auch Pfeifengrasbesténde als Sekundirgesellschaften entwisserter Hoch- und Uber-
gangsmoore oder in ehemaligen Torfstichen, wenn sie die Anforderungen des § 30-Schlissels erfil-
len (s. aber Abgrenzung von GP gegenliber den Biotoptypen). Nicht erfasst werden dagegen reine
Pfeifengrasbestande, wie sie als Schlagfluren auf gerodeten Waldstandorten auftreten kénnen.

Da das Mahgut heutzutage in der Landwirtschaft kaum noch als Einstreu verwendet wird, ist der Bio-
toptyp stark zurlickgegangen. Viele Pfeifengraswiesen wurden entwassert, aufgediingt, umgebro-
chen, aufgelassen oder aufgeforstet.

Der Biotoptyp enthélt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik

GP6410 | Pfeifengraswiesen / 6410 Pfeifengraswiesen des Molinion caeruleae und ar-
tenreiches Juncion acutiflori auf kalkreichen Béden

GPOOBK | Pfeifengraswiesen / Kein LRT Pfeifengraswiesen Uber Silikat sowie sekundare Be-

stande auf entwasserten Moorbdden und in Torfsti-
chen, die nicht Bestandteil eines LRT sind, aber die
Anforderungen des § 30-Schlissels erfillen

Pflanzensoziologische Charakterisierung

GP GP6410 GPOOBK Soziologische Einheit

< < Molinio-Arrhenatheretea

Molinietalia caeruleae

Juncion acutiflori

Juncetum acutiflori

Molinion caeruleae

Molinietum caeruleae

Cirsio tuberosi-Molinietum arundinaceae

VI VI VIV |+ |+ |[A]|A
+ [+ [+ |+ |+ [+ |[A

+ |+ |+ |+

Allio suaveolentis-Molinietum
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Typische Arten
Am Bestandsaufbau wesentlich beteiligt sind je nach Standort in unterschiedlichem AusmaR Arten
der Flachmoore, Halbtrockenrasen bzw. Borstgrasrasen.

Salix repens s. |. Achillea ptarmica Gentiana asclepiadea Scorzonera humilis
Allium angulosum Gentiana pneumonanthe Selinum carvifolia
Carex tomentosa Allium suaveolens Inula salicina Serratula tinctoria ssp. tinctoria
Juncus acutiflorus Betonica officinalis Iris sibirica Succisa pratensis
Juncus conglomeratus Cirsium tuberosum Laserpitium prutenicum Tephroseris helenitis
Molinia arundinacea Colchicum autumnale Lathyrus palustris Viola elatior
Molinia caerulea s. str. Dianthus superbus Ophioglossum vulgatum Viola pumila
Galium boreale Polygala amarella Viola stagnina

Genista tinctoria

Abgrenzung von GP gegeniiber den Biotoptypen

Ausschlaggebend fir eine Erfassung als GP ist neben der charakteristischen Grasermatrix mit Molinia
caerulea agg. das Vorhandensein weiterer Kennarten der Pfeifengraswiesen (Betonica officinalis,
Gentiana pneumonanthe, Succisa pratensis u. a.). Es gelten die Kriterien des § 30-Schlissels.

GA Brenndoldenwiesen (Cnidion dubii): Eine Zuordnung zum Cnidion dubii ist nicht moglich; die Arten
Selinum dubium, Veronica longifolia agg. oder Scutellaria hastifolia fehlen.

GH Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis montan: Dominieren auf brachliegenden Pfei-
fengraswiesen bereits eindeutig die kennzeichnenden Arten der Hochstaudenfluren und fallen die
typischen Kennarten der Pfeifengraswiesen aus, wird der Biotoptyp GH verschlisselt.

GN Seggen- oder binsenreiche Nasswiesen, Simpfe: Keine Dominanz von Seggen, Binsen sowie
Nasse- und Feuchtezeigern nahrstoffreicherer Standorte (z. B. Scirpus sylvaticus, Caltha palustris) ge-
genilber Pfeifengras und den Pfeifengraswiesenkennarten. Mageres, brachliegendes oder verschilf-
tes Nassgriinland, in dem charakteristische Pfeifengraswiesenkennarten mit Gesamtartmachtigkeit 1
oder mehr auftreten, wird als GP verschlisselt.

MF Flachmoore und Quellmoore: Dominiert das Pfeifengras gegeniber den Niedergrasern der Klein-
seggenrieder, so liegt stets der Biotoptyp GP vor (Vorsicht: Im Frithjahr kann der Pfeifengrasanteil
deutlich unterschatzt werden). In alljahrlich geméahten Streuwiesen kann die Deckung des Pfeifengra-
ses unter der Gesamtdeckung der Niedergraser abfallen. Fiir eine Zuordnung zum Biotoptyp GP spre-
chen in solchen Fallen auffallende Beimengungen (Deckung ab 2a) ndssemeidender krautiger Pflan-
zen des Molinion. Allgemein verbreitete und daher gute Zeigerarten fir den Biotoptyp GP in diesem
Zusammenhang sind Serratula tinctoria ssp. tinctoria, Betonica officinalis, Galium boreale, auch Suc-
cisa pratensis. Eine Moosschicht-Auspragung, in welcher die typischen Kalkflachmoorsynusien mit
Drepanocladus cossoni, Campylium stellatum etc. kaum entwickelt sind und stattdessen nassemei-
dende Moosarten wie Scleropodium purum oder Pleurozium schreberi den Ton angeben, spricht
ebenfalls fir das Vorliegen des Biotoptyps GP.

Fiir die Angabe des Biotoptyps ist die pflanzensoziologische Einordnung maRgebend. Die Nutzung
dient grundsatzlich nicht als Unterscheidungskriterium; fiir beide Typen kann Streuwiesennutzung
zutreffen (s. Biotopsubtyp GP6410).

MO Offenes Hoch- und Ubergangsmoor: Sekundire Pfeifengrasbestinde auf entwisserten Hoch-
moorstandorten ohne nennenswerten Anteil an charakteristischen Torfmoosen oder anderen Hoch-
moorarten werden als Biotoptyp GP erfasst, wenn sie die Anforderungen des § 30-Schlissels erfiillen.
Gegebenenfalls sind sie aber als untergeordnetes Element Bestandteil der Biotopsubtypen
MO07110*, MO7120 oder MO7140.
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GP6410 Pfeifengraswiesen / 6410
= LRT 6410 Pfeifengraswiesen

Beschreibung

Planare bis montane Pfeifengraswiesen auf basen- bis kalkreichen und sauren (wechsel)feuchten
Standorten. Entstanden i. d. R. durch extensive spate Mahd (Streumahd). Pfeifengraswiesen reagie-
ren sehr empfindlich auf Dliingung und Veranderung des Nutzungs-(Mahd-)regimes. Anklange an pri-
mare Pfeifengraswiesen kommen unter besonderen lokalklimatischen Bedingungen (Kaltluftstau)
vor.

Stark verbrachte und verbuschte Vorkommen der Pfeifengraswiesen sind dem Biotopsubtyp zuzurech-
nen, wenn der Deckungsgrad der Geholze hochstens 3b betragt und die Matrixstruktur der Grasschicht
(dominierendes Pfeifengras mit Beimischung verschiedener Graser und Grasartiger wie Carex panicea
usw.) samt einiger eingestreuter krautiger charakteristischer Pflanzen des Molinion erhalten ist.

Der an kalkarme bis —freie Standorte gebundene Waldbinsen-Sumpf (Juncetum acutiflori), der durch
Beimischung von Arten wie Carex nigra und Viola palustris hiufig bereits Uberginge zu Braunseggen-
rieden, auf trockeneren Standorten teilweise auch zu bodensauren Magerrasen der Nardetalia zeigt,
ist im Biotopsubtyp enthalten (vgl. EUROPEAN COMMISSION 2014). Dagegen sind Juncus acutiflorus-Be-
stdande ohne die Juncion acutiflori-Kennarten sowie artenarme Pfeifengrasdominanzbestande auf mi-
neralisierten Hochmoortorfen ausgeschlossen (s. Biotopsubtyp GPOOBK).

Kleinflachige, stark mit den kalkreichen Niedermoorgesellschaften verzahnte Vorkommen des Bio-
topsubtyps — z. B. bei flieRenden Ubergingen durch einheitliche Streuwiesennutzung — kénnen als
Bestandteil des Biotopsubtyps MF7230 angesehen werden. Sind der Erhaltungszustand und die Wer-
tigkeit der Pfeifengraswiese (z. B. hohe Anzahl gesellschaftstypischer Arten) jedoch als hervorragend
zu bewerten, wird ein Komplex dargestellt.

Typische Arten
Carex nigra Betonica officinalis Inula salicina Selinum carvifolia
Carex panicea Cirsium tuberosum Iris sibirica Serratula tinctoria ssp. tinctoria
Carex tomentosa Colchicum autumnale Laserpitium prutenicum Succisa pratensis
Juncus acutiflorus Dianthus superbus Lathyrus palustris Tephroseris helenitis
Juncus conglomeratus Galium boreale Lotus maritimus Thalictrum simplex ssp. galioides
Molinia arundinacea Genista tinctoria Ophioglossum vulgatum Viola elatior
Molinia caerulea s. str. Gentiana asclepiadea Polygala amarella Viola palustris
Gentiana pneumonanthe Salix repens s. 1. Viola pumila
Achillea ptarmica Gladiolus palustris Scorzonera humilis Viola stagnina

Allium suaveolens

Abgrenzung von GP6410 gegeniiber den Biotopsubtypen

Das Auftreten von Molinion-Kennarten (z. B. Serratula tinctoria ssp. tinctoria, Lotus maritimus und
Inula salicina) und die pflanzensoziologische Einordnung.

GPOOBK Pfeifengraswiesen / Kein LRT: Grasmatrix erhalten sowie einige Kennarten des Molinion fest-
stellbar. Vorkommen (ber Kalkgestein auf basenreichen Boden.
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GPOOBK Pfeifengraswiesen / Kein LRT

Beschreibung

Unter diesen Biotopsubtyp fallen:

o Pfeifengraswiesen mit Calthion-Elementen Uber Silikat in den ostbayerischen Mittelgebirgen.

e Sekundar entstandene Pfeifengraswiesen lGiber entwasserten Moorbdden und in Torfstichen mit
Pfeifengras-Dominanz, sofern sie nicht Bestandteil der Biotopsubtypen MO7110%, M0O7120 oder
MO7140 sind, aber die Anforderungen des § 30-Schliissels fir Pfeifengraswiesen erfillen.

e Pfeifengras-Dominanzbestiande ohne Beteiligung von Molinion-Kennarten.

Diese z. T. kennartenarmen Vorkommen entsprechen den Vorgaben des § 30-Schlissels, erfillen
aber gleichzeitig nicht die Bedingungen fiir den Biotopsubtyp GP6410.

Typische Arten

Juncus acutiflorus Molinia arundinacea Gentiana asclepiadea Succisa pratensis
Juncus conglomeratus Molinia caerulea s. str. Potentilla erecta u. a.
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GR Landroéhrichte

GR Landrohrichte
= GROOBK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Unter den Biotoptyp fallen Réhrichte meso- bis eutropher, feuchter bis nasser Standorte auRerhalb
der Verlandungsbereiche (vgl. dazu auch die Gewasserbiotoptypen VH GroRrohrichte und VK Klein-
réhrichte). Es handelt sich um flachige Bestande von Phragmites australis, Phalaris arundinacea, Gly-
ceria maxima und Bolboschoenus maritimus agg. Haufig sind am Bestandsaufbau stickstoffliebende
Hochstauden beteiligt. Landrohrichte sind meist Sukzessionsstadien von Nasswiesen, GroRseggenrie-
den, Hochstaudenfluren und feuchten Fettwiesen. Daneben werden auch feuchte, nahrstoffreiche
Rohbodenflachen besiedelt. Diese Sukzessionsstadien kénnen fiir sehr lange Zeit Bestand haben.

Vor allem Landrohrichte aus Phragmites australis besitzen grof3e faunistische Bedeutung flr minie-
rende Insektenlarven (Halmfliegenmaden bilden sogenannte Schilfzigarren im oberen Teil der
Pflanze) und Uberwinternde Gliedertiere. Schilfbestédnde bilden auRerdem den Lebensraum fiir viele
Vogelarten wie Rohrsanger, Schwirle, Rohrweihe oder Rohrdommel.

Initiale RShrichtbestidnde auf nassen Ackern und Ackerbrachen werden nicht erfasst.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur GROOBK maoglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung
Die hier erfassten Gesellschaften der Phragmitetalia weisen Ubergénge zu Gesellschaften der Convol-
vuletalia auf.

GR Soziologische Einheit

Phragmitetea

Phragmitetalia

Phragmition

Phragmitetum communis

Glycerietum maximae

Scirpetum maritimae

Magnocaricion

+ |+ [+ [+ |+ [+ |+

Phalaridetum arundinaceae

Typische Arten
In Ausnahmefallen kénnen an stark sumpfigen Stellen weitere kennzeichnende Arten der Verlan-
dungsrdhrichte vorkommen (s. Biotoptypen VH und VK).

Bolboschoenus maritimus agg. Phalaris arundinacea Begleitarten Urtica dioica s. |.

Calamagrostis canescens Phragmites australis Calystegia sepium ssp. sepium
Glyceria maxima Galium aparine

Abgrenzung von GR gegeniiber anderen Biotoptypen

Hochwiichsige, oben genannte Arten der Rohrichte aulRerhalb der Verlandung ohne Kontakt zu offe-
nem Wasser und einer Deckung von mindestens 4.

Cladium mariscus—reiche bzw. -dominierte Bestande werden ab 2007 unter dem Biotoptyp GJ er-
fasst.
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GP Pfeifengraswiesen: dichte Schilfbestdande, in denen die typischen Pfeifengraswiesensippen ent-
sprechend dem § 30-Schlissel die Gesamtartmachtigkeit 1 nicht erreichen.

MF Flachmoore und Quellmoore: Ausschlaggebend ist die pflanzensoziologische Charakterisierung. In
den gut mit Nahrstoffen versorgten Phragmitetea-Gesellschaften sind Kleinseggen (vor allem Carex
panicea, Carex nigra, Carex flava und Carex echinata) nur untergeordnet zu finden. Treten Flach-
moorcharakterarten mit Artmachtigkeit 1 oder dariiber auf, missen die entsprechenden Bereiche als
MF oder GP erfasst werden.
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GT Magerrasen, basenreich

GT Magerrasen, basenreich

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Unter dem Biotoptyp werden Warme- und Trockenheit ertragende basiphile Rasengesellschaften -
dies sind alle Trocken- und Steppenrasen sowie Halbtrockenrasen - von der planaren bis zur hoch-
montanen Hohenstufe erfasst. Es handelt sich also um Sonderstandorte, die durch ihre Lage, das
Klima, die Nutzung und den Boden das Uberdauern lichtliebender Artenkombinationen begiinstigen.
Die Herkunft der Artenverbindungen stammt aus einer postglazialen Vermischung submediterraner
und subkontinentaler Formationen mit einem Restbestand alpiner Arten, der sich mit zunehmender
Alpenndhe in den Gesellschaften anreichert.

Nur kleine Teile der heutigen Kalkmagerrasen sind als primar und urspriinglich bodenstandig zu se-
hen. Urspriinglich waren sie auf kleine Lichtungen und offene Ubergangsbereiche in thermophilen
Waldgesellschaften beschrankt. Ihr Areal wurde durch Eingriffe des Menschen (Brand, Rodung, Be-
weidung, Mahd) sekundar gepragt und erweitert. Dies trifft vor allem fiir die Halbtrockenrasen zu.

Kalkmagerrasen liegen vielfach brach. Sukzessive nehmen warmeliebende Saumarten wie Anthericum
ramosum, Bupleurum falcatum, Cervaria rivini, Euphorbia verrucosa, Fragaria viridis, Geranium sangui-
neum, Inula salicina, Medicago falcata s. str., Melampyrum arvense oder Seseli annuum sowie auch Ge-
hélzaufwuchs zu und pragen mehr und mehr den Bewuchs. Derartige Ubergangsbereiche zu thermo-
philen Sdumen der Trifolio-Geranietea und von thermophilen Arten gepragte Verbuschungsstadien sind
im Biotoptyp GT eingeschlossen, sofern der Bestand weiterhin auch noch von den charakteristischen
Arten der Kalk- (Halb-) Trockenrasen gekennzeichnet ist. So zdhlen zum Biotoptyp GT auch thermophile
Saumgesellschaften des Geranion sanguinei und lichte Gebischgesellschaften des Berberidion, wenn
diese als Brachestadien von Kalk- (Halb-) Trockenrasen aufgefasst werden kénnen und wenn diese zu-
mindest in Teilbereichen noch charakteristische Kalk-Magerrasenarten wie z.B. Carex caryophyllea, Car-
lina vulgaris s. str., Dianthus carthusianorum, Scabiosa columbaria, Anthyllis vulneraria ssp. carpatica,
Hippocrepis comosa oder Thymus pulegioides s. |. vorhanden sind. Ebenso kénnen auch noch Verbu-
schungsstadien dem Biotoptyp GT zugeordnet werden, sofern der Krautunterwuchs neben den typi-
schen Arten der warmeliebenden Sdume zudem auch noch Vertreter der Kalk-Magerrasen aufweist.

Mesophile Saumgesellschaften, die von weniger charakteristischen Arten aufgebaut werden wie z.B.
Origanum vulgare, Astragalus glycyphyllos, Securigera varia, Viola hirta, Clinopodium vulgare oder
Inula conyzae kénnen nicht unter dem Biotoptyp GT erfasst werden. Sie werden immer dem Bio-
toptyp GW zugeordnet. Genauso werden auch nicht Verbuschungsstadien unter dem Biotoptyp GT
erfasst, sofern der Unterwuchs keine typischen Vertreter der Kalk-Magerrasen mehr aufweist.

Der Biotoptyp enthalt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik

GT5130 Magerrasen, basenreich / 5130 Basiphytische Magerrasen mit einer Juniperus
communis-Deckung von mindestens 2a

GT6210 Magerrasen, basenreich / 6210 Basiphytische Magerrasen ohne besondere Orch-

ideenvorkommen und ohne pragende Juniperus
communis-Anteile

GT621P* | Magerrasen, basenreich / 621P* Basiphytische Magerrasen mit besonderen Orch-
ideenvorkommen
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Code Name Kurzcharakteristik

GT6240* | Magerrasen, basenreich / 6240* Festucetalia valesiacae-Steppenrasen

Pflanzensoziologische Charakterisierung

GT | GT5130 | GT6210 | GT621P* | GT6240* | Soziologische Einheit

+ + Brometalia erecti

Geranion sanguinei

Trifolion medii

Trifolio-Agrimonietum eupatoriae

Agrimonio-Vicietum cassubicae

Teucrio scorodoniae-Centaureetum nemoralis

o o o R
+ |+ |+ |+ |+ |+
o o o

Melampyrum pratense-Hieracium-Gesellschaft

Vo |+ |+ |+ [+ [+ [+ |+

= Festucetalia valesiacae

Auch die Seslera albicans-Gesellschaften des Jura, das Laserpitio-Seslerietum und das Laserpitio-Cala-
magrostietum, gehoren zum Biotoptyp GT bzw. den Biotopsubtypen GT5130, GT6210 oder GT621P*.

Vom Biotoptyp GT ausgeschlossen sind dagegen Teile der Brometalia erecti, namlich das Viscario-
Avenetum pratensis (s. Biotopsubtyp GLOOBK) und bestimmte Ausbildungen des Armerio-Festucetum
trachyphyllae (s. Biotopsubtyp GL6120%*).

Typische Arten

Brachypodium pinnatum Arabis hirsuta Fumana procumbens Polygala comosa

Briza media Asperula cynanchica Galatella linosyris Potentilla verna agg.
Bromus erectus Asperula tinctoria Galium boreale Primula veris

Carex caryophyllea Aster amellus Gentianella germanica Prunella grandiflora

Carex humilis Buphthalmum salicifolium Gentianopsis ciliata Pulsatilla vulgaris s. |.
Carex montana Campanula glomerata Globularia bisnagarica Rhinanthus serotinus s. str.
Festuca ovina agg. Carlina acaulis Helianthemum Sanguisorba minor s. |.
Helictotrichon pratense Carlina vulgaris s. str. nummularium ssp. obscurum Scabiosa columbaria
Koeleria pyramidata agg. Centaurea scabiosa s. |. Hippocrepis comosa Stachys recta

Phleum phleoides Cirsium acaulon Hypochaeris maculata Teucrium chamaedrys

Dianthus carthusianorum Linum spp. Teucrium montanum
Allium carinatum s. |. Dryas octopetala Medicago falcatas. str. Trifolium montanum
Allium lusitanicum Erysimum crepidifolium Orobanche spp. Trifolium ochroleucon
Anthericum ramosum Euphorbia verrucosa Pimpinella saxifraga Trinia glauca

Polygala chamaebuxus

Anthyllis vulneraria ssp. carpat-  Filipendula vulgaris Veronica teucrium

ica

Abgrenzung von GT gegeniiber anderen Biotoptypen

AD Alpenmagerweide, AR Alpine Rasen: in der montanen Stufe der Alpen ist die Zuordnung zum Bio-
toptyp GT durch die Erfiillung der Tafel 35 des § 30-Schlissels und der Zugehorigkeit zum Mesobro-
mion erecti geklart. Dies wird durch entsprechende Kennarten wie Carlina vulgaris s. str., Globularia
bisnagarica, Helianthemum nummularium ssp. obscurum, Hippocrepis comosa, Ophrys insectifera,
Orchis morio oder Trifolium montaum angezeigt. (Alpine) Weidezeiger wie Crepis aurea, Cynosorus
cristatus, Poa alpina, Phleum rhaeticum, Trifolium thalii, bzw. Sippen der alpinen Rasen fehlen bzw.
haben nur ein untergeordnetes Vorkommen.

BS Hochstammige Streuobstwiesen und —weiden, BX Streuobstbestiande (ohne gesetzlichen Schutz):
Bei Streuobstbestanden auf Griinland werden beide Biotoptypen in Kombination codiert (z.B.
GT6210-BX).
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FH Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation: Basische Magerrasen sind durch eine Grasermatrix charakte-

risiert und weitgehend geschlossen. Typische Felsbesiedler treten héchstens vereinzelt auf. Der Bio-
toptyp FH ist an felsige Standorte gebunden und zeichnet sich durch eine offene Vegetation mit typi-
schen Asplenietea rupestris-Arten aus. Auf Absatzen und Kuppen treten im Biotoptyp FH gerne die
annuellen und sukkulenten Arten der Sedo-Scleranthetea hinzu.

GL Silikat- und Sandmagerrasen: Vor allem auf basenhaltigen Flusssanden und oberflachig versauer-
ten Keuperbéden treten Uberginge zwischen Sand- und Kalkmagerrasen auf. Abgrenzungskriterium
ist das Vorkommen von typischen Silikat- und Sandmagerrasenarten (z. B. Armeria maritima ssp.
elongata, Dianthus deltoides, Jasione montana), die dem Biotoptyp GT fehlen. Bei nur punktueller,

oberflachlicher Bodenversauerung inmitten von eindeutig basophilen Magerrasen auf basischem Ge-
stein wird jedoch GT vergeben.

GO Borstgrasrasen: Den Ubergang zu den Borstgrasrasen bildet das zu GT gehérende Viscario-
Avenetum. Es enthalt bereits zahlreiche Nardetalia-Arten. Als GT wird es charakterisiert durch Arten
wie z. B. Helianthemum nummularium ssp. obscurum, Cirsium acaulon, Carlina vulgaris s. str.. Am

haufigsten ist es im Ostlichen Bayern auf kalkarmen aber basenreichen Béden.
GP Pfeifengraswiesen: Wichtigstes Abgrenzungskriterium ist die Zusammensetzung der Grasermatrix:

Das Pfeifengras kann im Biotoptyp GT niemals zur Dominanz kommen. AuBerdem fehlen die feuchte-
liebenden Molinion-Kennarten.

GW Wirmeliebende Sdume: Brachgefallene Magerrasen-Bestinde mit Ubergéngen zu thermophilen
Saumen der Trifolio-Geranietea sind im Biotoptyp GT noch eingeschlossen, sofern diese in Teilberei-
chen noch von charakteristischen Kalk-Magerrasenarten wie z.B. Carex caryophyllea, Dianthus
carthusianorum, Scabiosa columbaria, Carlina vulgaris s. str., Anthyllis vulneraria ssp. carpatica, Hip-
pocrepis comosa oder Thymus pulegioides s. |. gekennzeichnet sind.

GU Artenreiche Flachland-Mahwiesen: Die Bedingungen des §30-Bestimmungsschlissels fir Mager-
rasen (insb. Tafel 35) sind erfillt! Weitgehend fehlende Kennarten des Arrhenatherion (z. B. Arr-
henatherum elatius, Campanula patula, Centaurea jacea agg., Crepis biennis, Dichoropetalum carvifolia,

Galium album, Geranium pratense, Helictotrichon pubescens, Knautia arvensis s. str., Pimpinella major,
Tragopogon pratensis agg. oder Sanguisorba officinalis) sowie fehlende Mahdnutzung.
GX Sonstiges Extensivgriinland / Kein LRT: gemaR § 30-Schlussel.

GY Artenreiche Berg-Mahwiesen: Die Bedingungen des §30-Bestimmungsschliissels fiir Magerrasen
(insb. Tafel 35) sind erfllt! Weitgehend fehlende Kennarten des Polygono-Trisetion (z. B. Astrantia
major, Bistorta officinalis, Centaurea pseudophrygia, Crepis mollis, Crepis pyrenaica, Crocus albi-
florus, Geranium sylvaticum, Pilosella caespitosa, Meum athamanticum, Phyteuma nigrum, Phy-

teuma orbiculare s. |., Phyteuma spicatum, Pimpinella major) sowie fehlende Mahdnutzung.
MF Flachmoore und Quellmoore: Ubergangsstadien zwischen Halbtrockenrasen und Kalkflachmoo-

ren gibt es v. a. im Alpenvorland und in der Rhon. Sie werden nach dem {iberwiegenden Deckungs-
grad der jeweiligen Arten geschatzt und anteilig verschlisselt.

SG Schuttfluren und Blockhalden: Der weitgehend geschlossenen Vegetation fehlen weitgehend die
oft niedrigwlichsigen Pionierarten, die dazu fahig sind, das Spaltensystem von Schutt- und Geroéllhal-

den zu durchwurzeln.
ST Initialvegetation, trocken: Letztlich entscheidend ist nicht die Dichte der Vegetation, sondern das
Vorkommen der den Biotoptyp GT charakterisierenden Arten (s. § 30-Schlissel).

WD Wirmeliebende Gebiische: Brachgefallene Magerrasen-Bestande mit Ubergédngen zu Gebiisch-
gesellschaften des Berberidion oder zu anderen Gehdlzformationen wie z. B. mehr oder weniger lich-
ten Kiefernwald-Sukzessionsstadien, sind im Biotoptyp GT noch eingeschlossen, sofern diese in Teil-
bereichen noch von charakteristischen Kalk-Magerrasenarten wie z.B. Carex caryophyllea, Dianthus
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carthusianorum, Scabiosa columbaria, Carlina vulgaris s. str., Anthyllis vulneraria ssp. carpatica, Hip-
pocrepis comosa oder Thymus pulegioides s. |. gekennzeichnet sind.

WE Kiefernwalder, basenreich: Unter Beachtung der Kriterien des § 30-Schliissels werden in Sukzes-
sion begriffene Bestdnde mit einem Beschirmungsgrad (Kiefern) bis 3b immer als Magerrasen, basen-
reich (GT) oder Warmeliebender Saum (GW), tiber einem Beschirmungsgrad von 3b i.d.R. als Kiefern-
waélder, basenreich (WE) kartiert (siehe hierzu auch Wald-Offenland-Papier!).

WX Mesophile Gebiische, naturnah: Als GT gilt nur der von Magerrasenarten gepragte Bereich, der
aber mit (kleinen) Geholzen durchsetzt sein kann. Innerhalb von Magerasen liegende, zusammenhan-
gende Geholzbestdande, die nicht den § 30-Kriterien fiir WD entsprechen, werden anteilig als WX ver-
schllsselt.

Kartierhinweise

Eine Komplex-Bildung aus GT6210 und GWOOBK ist nur in Ausnahmefallen moglich, z. B. wenn
schmale Sdume an GT6210-Vorkommen anschliel3en, aber aufgrund deren hochwertigen Auspragung
(z. B. Diptams&dume) als solche erhalten bleiben sollten.

GT5130 Magerrasen, basenreich / 5130
< LRT 5130 Wacholderheiden

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: GO5130

Beschreibung

Zum Biotopsubtyp gehoren beweidete oder brachgefallene Halbtrockenrasen und trockene Magerra-
sen auf Kalk, wenn Juniperus communis-Gebische darauf mindestens eine Deckung von 2a erreichen.
Abgesehen von Juniperus communis darf der Beschirmungsgrad i. d. R nicht (iber 3b liegen. Die
Kraut-Grasschicht muss wenigstens in Teilen noch charakteristisch fiir Kalkmagerrasen sein.

Brachgefallene Besténde zeigen oft Ubergénge zu thermophilen Sdumen der Trifolio-Geranietea, Ge-
blischgesellschaften des Berberidion oder zu anderen Geholzformationen wie z. B. mehr oder weni-
ger lichten Kiefernwaldsukzessionsstadien. Solche Bestdnde sind eingeschlossen, wenn sie Reste ei-
ner flr den Biotopsubtyp typischen Grasermatrix mit den flr den Rasentyp charakteristischen Vertre-
tern an Krautern, Zwergstrauchern und Kryptogamen enthalten.

Typische Arten

Juniperus communis s. |.

(weitere Arten s. Biotoptyp GT)

Abgrenzung von GT5130 gegenliber anderen Biotopsubtypen

GT6210 Magerrasen, basenreich / 6210: Bei einer Juniperus communis-Deckung von mindestens 2a
liegt der Biotopsubtyp GT5130 vor.

GT621P* Magerrasen, basenreich / 621P: Wenn Magerrasen mindestens eine sehr gefdhrdete Orch-
ideenart oder groRRe Orchideenpopulationen beherbergen bzw. mindestens 5 Orchideenarten enthal-
ten, wird unabhangig von der Deckung des Wacholders der prioritare Biotopsubtyp GT621P* kartiert.
GT6240* Magerrasen, basenreich / 6240 (= LRT 6240%*): Bei Vorkommen von mindestens drei der
subkontinentalen Arten, die den Biotopsubtyp GT6240* charakterisieren, wird unabhangig von der
Deckung des Juniperus communi s. |. der prioritdre Biotopsubtyp GT6240* kartiert.
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GT6210 Magerrasen, basenreich / 6210
= LRT 6210 Kalkmagerrasen

Beschreibung

Mit dem Biotopsubtyp GT6210 werden alle zum Biotoptyp GT gehdrenden basiphytischen Magerra-
sen erfasst, die sich weder durch typische Steppenrasenarten noch durch besondere Orchideenvor-
kommen auszeichnen oder von Juniperus communis s. |. gepragt werden. Lediglich die durch den

§ 30-Schlissel vorgegebenen Erfassungskriterien fiir den Biotoptyp GT miissen erfiillt sein.

In Kalktrockenrasenkomplexen enthaltene Vorkommen von Biotopsubtyp FH6110* sollen gesondert
erfasst werden, wenn das fachlich und kartografisch sinnvoll ist.

Typische Arten
s. Biotoptyp GT

Abgrenzung von GT6210 gegenliber anderen Biotopsubtypen
GT5130 Magerrasen, basenreich / 5130: Die Deckung von Juniperus communis s. |. betragt unter 2a.

GT621P* Magerrasen, basenreich / 621P: Keine der drei genannten Bedingungen fir bemerkens-
werte Orchideenvorkommen ist erfillt.

GT6240* Magerrasen, basenreich / 6240 (= LRT 6240*): Es sind weniger als drei der beim Biotopsub-
typ GT6240* genannten subkontinentalen Arten enthalten.

GT621P* Magerrasen, basenreich / 621P*
= LRT 6210* Kalkmagerrasen mit Orchideen

Beschreibung

Die basiphytischen Magerrasen mit bemerkenswerten Orchideenvorkommen zeichnen sich innerhalb
der zum Biotoptyp GT zdhlenden Trocken- und Halbtrockenrasen der Brometalia erecti durch eine
der drei nachfolgend genannten Eigenschaften aus:

e Artenreiches Orchideenvorkommen mit mindestens 5 Orchideenarten.

e Individuenreiches Orchideenvorkommen mit einer bedeutenden Population von mindestens ei-
ner der unter Typische Arten genannten Orchideenart.

e Bedeutungsreiches Vorkommen von mindestens einer seltenen oder sehr seltenen Orchideenart
(s. Typische Arten: Liste stark gefahrdeter oder vom Aussterben bedrohter Orchideenarten).

Bei der Durchtrennung von weitgehend einheitlichen Bestanden durch Wege, Bachgraben usw. gilt
der Biotopsubtyp GT621P* fiir beide Teile, auch wenn die Orchideen nicht gleichmaRig auf beide Fla-
chen verteilt sind.

Typische Arten

Cephalanthera rubra Gymnadenia conopsea agg. Nigritella rhellicani Orchis pallens
Coeloglossum viride Gymnadenia odoratissima Ophrys insectifera Platanthera bifolia s. 1.
Cypripedium calceolus Himantoglossum hircinum Orchis mascula Platanthera chlorantha
Epipactis muelleri Malaxis monophyllos Orchis militaris Traunsteinera globosa

Stark gefahrdete oder vom Aussterben bedrohte Orchideenarten

Name (lateinisch) Name (deutsch) RL Deutschland RL Bayern
Anacamptis pyramidalis Pyramiden-Spitzorchis 2 2
Herminium monorchis Einknollige Honigorchis 2 2
Ophrys apifera Bienen-Ragwurz 2 2
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Name (lateinisch) Name (deutsch) RL Deutschland RL Bayern
Ophrys araneola Kleine Spinnen-Ragwurz 2 2
Ophrys holoserica Hummel-Ragwurz 2 2
Ophrys sphegodes s. str. Echte Spinnen-Ragwurz 2 1
Orchis coriophora Wanzen-Knabenkraut 1 1
Orchis morio Kleines Knabenkraut 2 2
Orchis purpurea Purpur-Knabenkraut 3 2
Orchis ustulata Brand-Knabenkraut 2 3
Pseudorchis albida WeilSzunge 2 3
Spiranthes spiralis Herbst-Schraubenstendel 2 2

Abgrenzung von GT621P* gegeniliber anderen Biotopsubtypen
GT5130 Magerrasen, basenreich / 5130: Der Biotopsubtyp GT621P* wird unabhiangig von der Junipe-
rus communis-Deckung kartiert.

GT6210 Magerrasen, basenreich / 6210: Eine der drei genannten Bedingungen fir bemerkenswerte
Orchideenvorkommen muss erfiillt sein.

GT6240* Magerrasen, basenreich / 6240: Wenn basiphytische Magerrasen auf Extremstandorten der
frankischen Gipshiigel mindestens drei der beim Biotopsubtyp GT6240* genannten subkontinentalen
Arten enthalten, wird unabhéangig von den Orchideenvorkommen der Biotopsubtyp GT6240* kar-
tiert.

GT6240* Magerrasen, basenreich / 6240*
= LRT 6240* Steppenrasen

Beschreibung

Subkontinentale Steppenrasen sind auf die niederschlagsarmsten Regionen Bayerns und damit auf
den Westen von Franken beschrankt. Dort handelt es sich nur um verinselte und meist nur fragmen-
tarisch ausgebildete Vorposten eines Vegetationstyps, dessen Hauptareal weiter 6stlich beheimatet
ist. Die Rasen besiedeln Extremstandorte lber basisch verwitterndem Substrat und werden von
Stipa-Arten, Festuca valesiaca und Festuca rupicola sowie kontinental verbreiteten Krautarten ge-
pragt. Vorkommen des typischen Vegetationsaufbaus mit echten Charakterarten finden sich z. B. an
einzelnen Wuchsorten auf den Gipshiigeln in der Windsheimer Bucht und im Steigerwaldvorland.
Dort wird der Biotopsubtyp kartiert, wenn der Vegetationsaufbau von den genannten Grasarten ge-
pragt wird und mindestens drei der typischen Arten beteiligt sind.

Die Adonis vernalis-Brachypodium rupestre-Gesellschaft in der Garchinger Heide ist nach SCHEUERER und
SCHUHWERK (mdl. Mitteilungen, 2002) nicht zum Adonido-Brachypodietum pinnati zu stellen und daher
nicht im Biotopsubtyp GT6240%*, sondern im Biotopsubtyp GT6210 bzw. GT621P* eingeschlossen.

Typische Arten
Carex supina Stipa capillata Adonis vernalis Scorzonera purpurea
Festuca valesiaca Stipa pennata s. str. Astragalus danicus Silene otites
Poa badensis Euphorbia seguieriana Tephroseris integrifolia

Onobrychis arenaria Thesium linophyllon

Abgrenzung von GT6240* gegeniiber anderen Biotopsubtypen

GT621P* Magerrasen, basenreich / 621P: Wenn basiphytische Magerrasen auf besonderen Extrem-
standorten wie den Gipshligeln mindestens drei subkontinentale Arten enthalten, wird unabhéangig
von den Orchideenvorkommen der Biotopsubtyp GT6240* kartiert.
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GU Artenreiche Flachland-Mdhwiesen

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Zum Biotoptyp gehoren die arten- und bliitenreichen, weitgehend extensiv genutzten Mahwiesen des
Arrhenatherion-Verbandes, die die Bedingungen des §30-Schliissels erfillen. Sie sind zu einem wesent-
lichen Teil aus den unten aufgefiihrten typischen Arten zusammengesetzt. Dabei schliel$t der Biotoptyp
sowohl die trockenen Ausbildungen (z. B. Salbei-Glatthaferwiese) als auch die extensiv genutzten, ar-
tenreichen, frisch-feuchten Wiesen (mit z.B. Sanguisorba officinalis, Lychnis flos-cuculi, Saxifraga granu-
lata, Bistorta officinalis, Silaum silaus oder, Colchicum autumnale) ein, sofern die Bedingungen des §30-
Schlissels erfiillt sind. Im Einzelnen missen fiir alle Ausbildungen folgende drei Kriterien zutreffen:

1. In dem Bestand ist mindestens eine der folgenden Kennarten des Arrhenatherion eingestreut: Arr-
henatherum elatius, Campanula patula, Centaurea jacea agg., Crepis biennis, Dichoropetalum car-
vifolia, Galium album, Geranium pratense, Helictotrichon pubescens, Knautia arvensis s. str., Pimpi-
nella major, Tragopogon pratensis agg. oder Sanguisorba officinalis. Der Bestand gehdrt nicht den
Verbanden Calthion, Molinion, Trisetion, Mesobromion oder Cynosurion an (siehe hierzu auch Ab-
grenzung gegeniber anderen Griinland-Biotoptypen).

2. (Frihere) Mahdnutzung ist (noch) nachvollziehbar. Die Zuordnung erfolgt unabhangig von der aktu-
ellen Nutzung zum Zeitpunkt der Kartierung. Eingeschlossen sind Mahweiden, junge Brachestadien,
Streuobstwiesen sowie Flachen mit einer Pflege-Beweidung mit bestandserhaltendem Pflegeregime.
Ausgeschlossen sind langjahrige Standweiden ohne erganzende, bestandserhaltende Pflegemahd.
Deren Bestand ist oft gekennzeichnet von pragenden Ruderalarten und Beweidungszeigern (z.B. Bel-
lis perennis, Cirsium arvense, C. vulgare, Crepis capillaris, Lolium perenne, Poa annua, Ranunculus
repens oder Trifolium repens). Weitere Kennzeichen sind mosaikartig wechselnde Nutzungsintensitat
und ein fiir Mahd ungeeignetes Bodenrelief.

3. Typisch flr artenreiches Griinland sind viele Arten mit niedrigen und mittleren Deckungswerten (+,
1 oder 2) und nur sehr wenige oder keine Arten mit den Deckungswerten 4 oder 5. Bliiten- und Ar-
tenreichtum zeigt sich an der Kombination der beiden folgenden Eigenschaften:

a. Essind in einem reprasentativen, ca. 3 m x 10 m grofRen Streifen der Wiese mindestens 12
typische, krautige Wiesen-Arten anzutreffen. Bei mageren bzw. feuchten Wiesen-Auspragun-
gen, in denen die Kriterien von Tafel 31 oder 34 des §30-Schlissels erfillt sind, genligen 9
krautige Wiesen-Arten. Zu den typischen krautigen Wiesenarten zahlen alle Arten gemalfd der
Krautartenliste in Tafel 36 (Krautartenliste) im §30-Schllssel. Arten, die auf Randeffekte oder
Storstellen zurilickzufiihren sind, werden bei der geforderten Artenzahl nicht beriicksichtigt.

b. Die Gesamtdeckung der Stickstoffzeiger und sonstigen beeintrachtigenden oder den Lebens-
raumtyp abbauenden Arten bleibt unter 3a, z.B.: Aegopodium podagraria, Anthriscus sylvest-
ris, Calamagrostis epigejos, Capsella bursa-pastoris, Cirsium arvense, Cirsium vulgare, Erigeron
annuus, Heracleum sphondylium, Lolium multiflorum, Lolium perenne, Phleum pratense, Poa
trivialis, Rumex crispus, Rumex obtusifolius, Silene dioica, Taraxacum sect. Ruderalia, Trifolium
repens oder Urtica dioica s. |.

Der Biotoptyp enthélt folgende Biotopsubtypen:
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Code Name Kurzcharakteristik

GU651E | Artenreiche Flachland- Artenreiche, relativ extensiv genutzte Mahwiesen des Arr-
Mahwiesen / 651E henatherion auf mageren bis mittleren Standorten

GU651L Artenreiche Flachland- Artenreiche, relativ extensiv genutzte Mahwiesen des Arr-
Mahwiesen / 651L henatherion auf mittleren bis ndhrstoffreichen Standorten

Pflanzensoziologische Charakterisierung

GU GUGB51E | GU651L | Soziologische Einheit
< < Arrhenatherion elatioris
+ + Galium album-Alopecurus pratensis-Gesellschaft sensu TURK in
RENNWALD (2000)
+ + + Arrhenatheretum elatioris (inklusive der 6stlichen Alopecurus pra-
tensis-Rasse)
> > Arrhenatheretum elatioris brometosum
> > Arrhenatheretum elatioris salvietosum pratensis
+ + Montane Alchemilla-Form des Arrhenatheretum
+ + Poo Trisetetum flavescentis
+ + Leucanthemum vulgare-Rumex thyrsiflorus-Gesellschaft sensu
RENNWALD (2000)

Typische Arten

Alopecurus pratensis

Anthoxanthum odoratum agg.

Arrhenatherum elatius
Briza media

Bromus hordeaceus
Cynosurus cristatus
Festuca pratensis s. str.
Festuca rubra agg.
Helictotrichon pubescens
Holcus lanatus

Poa pratensis agg.
Trisetum flavescens

Achillea millefolium agg.
Ajuga reptans
Alchemilla spp.
Campanula patula
Carum carvi

Centaurea jacea agg.
Cerastium holosteoides
Crepis biennis

Daucus carota

Galium album
Geranium pratense
Knautia arvensis s. str.

siehe zudem §30-Schliissel Tafel 36 (Krautartenliste)

Lathyrus pratensis
Leontodon hispidus
Leucanthemum vulgare agg.
Medicago lupulina
Pastinaca sativa
Pimpinella major

Plantago lanceolata
Prunella vulgaris
Ranunculus acris
Ranunculus auricomus agg.
Ranunculus bulbosus
Rumex acetosa

Abgrenzung von GU gegeniiber anderen Biotoptypen
BS Hochstdmmige Streuobstwiesen und —weiden, BX Streuobstbestidnde (ohne gesetzlichen Schutz):

Rumex thyrsiflorus
Sanguisorba officinalis
Scorzoneroides autumnalis
Stellaria graminea
Tragopogon pratensis agg.
Trifolium campestre
Trifolium dubium
Trifolium pratense
Veronica chamaedrys
Veronica serpyllifolia

Vicia angustifolia s. str.
Vicia cracca

Bei Streuobstbestanden auf Griinland werden beide Biotoptypen in Kombination codiert (z.B.

GUG651E-BX).

GB Magere Altgrasbestdande und Grinlandbrachen: Der Biotoptyp GU erflillt die Kriterien des §30-

Schliissels. Der Bestand ist deutlich von einer aktuellen oder zeitlich nur wenig zuriickliegenden Nut-
zung gepragt. Die Artenzusammensetzung ist in den beiden Biotoptypen GU und GB zwar oft dhnlich,
jedoch nimmt in den Altgrasbestanden (GB) der Anteil von niederwiichsigen Krdutern ab. Altgrasbe-

stande sind zudem haufig mit jungen Geholzpflanzen oder Ruderalarten durchsetzt.

GX Sonstiges Extensivgrinland / Kein LRT: Der Biotoptyp GU erfiillt die Kriterien des §30-Schliissels.

GY Artenreiche Berg-Mahwiesen: Fiir den Biotoptyp GU sprechen a) ein regelmaRiges Vorkommen

der o.g. Arrhenatherion-Arten und b) das weitgehende Fehlen der montanen, beim Biotoptyp GY ge-
nannten Taxa wie z.B. Arabidopsis halleri, Astrantia major, Bistorta officinalis, Centaurea pseudophry-
gia, Cirsium heterophyllum, Crepis mollis, Crepis pyrenaica, Crocus albiflorus, Geranium sylvaticum,
Meum athamanticum, Noccaea caerulescens, Phyteuma nigrum, Phyteuma orbiculare s. |., Phyteuma
spicatum, Pilosella caespitosa, Pimpinella major var. rubra oder Poa chaixii.
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GU Artenreiche Flachland-Mahwiesen

Achtung: das Vorkommen bzw. Fehlen von Trisetum flavescens ist nicht ausschlaggebend. Die Bio-
toptypen GU und GY stehen sich gebietsweise standortlich und im Arteninventar nahe. Die Zuord-
nung muss deshalb in manchen Féllen gutachterlich erfolgen.

Andere Griinland-Biotoptypen: Gegenliber vielen anderen Griinland-Biotoptypen ist GU meistens
durch das weitgehende Fehlen von charakteristischen Magerrasenarten der Biotoptypen GL, GT, GO,
GP, GY oder den Charakterarten der Biotoptypen GA, GN, GZ gekennzeichnet.

Kartierhinweise

Die Deckung der N-Zeiger wie beispielsweise Taraxacum sect. Ruderalia oder Trifolium repens kann
im Jahresverlauf sehr unterschiedliche Auspragungen haben. So kann etwa die Deckung von Trifolium
repens nach dem ersten Schnitt hoch sein, was zum Teil der Fahigkeit der Art zur raschen Regenera-
tion geschuldet ist. Dagegen kann Taraxacum sect. Ruderalia ganz zu Beginn der Vegetationsperiode
temporar hohere Deckungswerte einnehmen. Diese Phanomene sind gutachterlich in der Deckungs-
Schatzung abzuwagen.

Ausgeschlossen sind ungereifte Bestande, wie beispielsweise Ackerbegriinungen, die i.d.R. keine typi-
sche, gut durchmischte Wiesenstruktur aus Grasern und Krdutern in unterschiedlichen Schichten auf-
weisen.

Lineare Ausbildungen (z.B. Feldraine, Wegbdschungen, -rander oder StralRenbegleitgriin) werden
i.d.R. nicht systematisch erfasst. Besonders artenreiche Auspragungen sowie Bestdnde an Deichen
oder in Verbindung mit anderen Biotoptypen sind allerdings auch bei linearer Auspragung aufzuneh-
men.

GUG651E Artenreiche Flachland-M3hwiesen / 651E (magere bis mittlere Standorte)
< LRT 6510 Magere Flachland-Mahwiesen

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: GU651L

Beschreibung

Zum Biotopsubtyp GU651E gehdren die arten- und blitenreichen Mahwiesen des Arrhenatherion-
Verbandes magerer bis mittlerer Standorte. Neben den charakteristischen Arrhentherion-Arten (s.
Beschreibung von Biotoptyp GU) sind zudem auch Magerkeitszeiger bzw. Zeigerarten fiir feuchte,
magere oder trockene Bestdnde (s. §30-Schliissel Tafeln 31 und 34) mit einer Gesamtdeckung von
mindestens 3a enthalten. Innerhalb eines reprasentativen, ca. 3 m breiten Streifens der Wiese miis-
sen mindestens 9 krautige Wiesen-Arten aus der Tafel 36 (Krautartenliste) des §30-Schlissels vor-
kommen. Arten, die auf Randeffekte oder Storstellen zurtickzufiihren sind, werden nicht bericksich-
tigt.

Typische Arten
s. Biotoptypenbeschreibung zu GU

GU651L Artenreiche Flachland-Mahwiesen / 651L (mittlere bis ndhrstoffreiche Standorte)
< LRT 6510 Magere Flachland-Mahwiesen

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: GU651E

Beschreibung

Zum Biotoptyp GU651L gehoéren die arten- und blitenreichen Mahwiesen des Arrhenatherion-Ver-
bandes mittlerer bis ndahrstoffreicherer Standorte. Die Magerkeitszeiger bzw. Zeigerarten fiir feuchte,
magere oder trockene Bestande (s. §30-Schliissel Tafeln 31 und 34) fehlen weitestgehend oder sind
nur mit einer geringen Gesamtdeckung (Deckung < 3a) vorhanden. Innerhalb eines repradsentativen,

Bayerisches Landesamt fiir Umwelt 2022 75



GU Artenreiche Flachland-Mahwiesen

ca. 3 m x 10 gropen Streifens der Wiese missen mindestens 12 krautige Wiesen-Arten aus der Tafel
36 (Krautartenliste) des §30-Schliissels vorkommen. Arten, die auf Randeffekte oder Storstellen zu-
rickzuflihren sind, werden nicht bericksichtigt.

Typische Arten
s. Biotoptypenbeschreibung zu GU
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GW Warmeliebende Sdume

GW Waiarmeliebende Saume
= GW00BK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Der Biotoptyp umfasst langjahrig brachliegende Bestande auf licht- und warmebeglinstigten, trocke-
nen, nahrstoff- und stickstoffarmen Standorten, die im Allgemeinen von hochwiichsigen Stauden und
Krautern gepragt sind. Warmeliebende Sdume findet man haufig im Bereich aufgelassener Wein-
berge, in trockenwarmen Lagen an sid- bis westexponierten Waldrandern sowie auf anderen brach-
liegenden Magerstandorten (z. B. auf Rainen und Wegbdschungen).

Oft entwickeln sich warmeliebende Saumgesellschaften, wie das Geranion sanguinei, auch aus lang-
jahrig aufgelassenen Kalkmagerrasen, die dann von thermophilen Saumarten wie Anthericum ramo-
sum, Bupleurum falcatum, Cervaria rivini, Euphorbia verrucosa, Fragaria viridis, Geranium sangui-
neum, Inula salicina, Medicago falcata s. str., Melampyrum arvense oder Seseli annuum gepragt wer-
den. Diese, aus verbrachten Halbtrockenrasen und von thermophilen Saumarten gekennzeichneten
Saumgesellschaften werden aber nur dann unter dem Biotoptyp GW erfasst, sofern der Bestand
keine charakteristischen Kalk-Magerrasenarten wie z.B. Carex caryophyllea, Dianthus carthusiano-
rum, Scabiosa columbaria, Carlina vulgaris s. str., Anthyllis vulneraria ssp. carpatica, Hippocrepis
comosa oder Thymus pulegioides s. |. mehr aufweist. Ansonsten werden diese Bestande noch dem
(verbrachten) Kalk-Magerrasen (Biotoptyp GT) zugeordnet.

Mesophile Saumgesellschaften, die von weniger charakteristischen Arten aufgebaut werden wie z.B.
Origanum vulgare, Astragalus glycyphyllos, Securigera varia, Viola hirta, Clinopodium vulgare oder
Inula conyzae werden i.d.R. aber immer dem Biotoptyp GW zugeordnet. Ebenso gilt dies fiir hoch-
wertige, thermophile Saumbestiande mit Arten wie Dictamnus albus oder Peucedanum alsaticum, die
als Saum so auch erhalten werden sollten.

Seltener als die sekundar entstandenen Bestdande sind die Saumgesellschaften auf Primdrstandorten
wie den slid- bis westexponierten Randfelsen der Kalkmittelgebirge oder auch flachgriindigen, siidex-
ponierten Lagen auf Kristallinuntergrund. Durch die dort vorherrschende Trockenheit wird die Kon-
kurrenz der Gehdlze einerseits ausgeschlossen, andererseits ist der Wasserhaushalt nicht so gering,
dass sich nur mehr Rasen oder Felsheiden etablieren kdnnten.

Warmeliebende Sdume stehen haufig im Kontakt zu Magerrasen (s. Abgrenzung gegentiber GT), Fels-
vegetation, alpinen Rasen, warmeliebenden Gebiischen oder thermophilen Waldgesellschaften.
Meist gehen geholzreiche Bestande (WD) und Sdume ineinander Gber.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur GWO0BK mdglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

GW Soziologische Einheit

Geranion sanguinei
Trifolion medii
Trifolio-Agrimonietum eupatoriae

Agrimonio-Vicietum cassubicae
Teucrio scorodoniae-Centauretum nemoralis
Melampyrum pratense-Hieracium-Gesellschaft

+ [+ [+ |+ |+ |+
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GW Warmeliebende Sdume

Typische Arten

Agrostis capillaris
Avenella flexuosa
Brachypodium pinnatum
Brachypodium rupestre
Festuca ovina agg.

Agrimonia eupatoria
Anemone sylvestris
Anthericum liliago
Anthericum ramosum
Aster amellus
Astragalus cicer
Astragalus glycyphyllos
Bupleurum falcatum
Campanula glomerata

Campanula persicifolia
Campanula rapunculoides
Campanula rapunculus
Cervaria rivini
Clinopodium vulgare
Dichoropetalum carvifolia
Dictamnus albus
Galatella linosyris

Galium verum agg.
Genista spp.

Geranium sanguineum
Gnaphalium sylvaticum
Hieracium div. spec.

Inula hirta

Inula salicina
Laserpitium latifolium
Laserpitium siler
Lathyrus linifolius
Malva alcea
Melampyrum arvense
Melampyrum cristatum
Melampyrum nemorosum
Melampyrum pratense
Origanum vulgare
Peucedanum spp.
Polygonatum odoratum
Securigera varia

Seseli libanotis

Abgrenzung von GW gegeniiber anderen Biotoptypen

Silene nutans

Silene viscaria

Solidago virgaurea
Tanacetum corymbosum
Teucrium scorodonia
Thalictrum minus
Thesium bavarum
Trifolium medium

Valeriana pratensis ssp. angusti-
folia

Veronica teucrium

Vicia orobus

Vincetoxicum hirundinaria
Viola hirta

GB Magere Altgrasbestande und Griinlandbrachen: gemaR § 30-Schlissel.

GL Silikat- und Sandmagerrasen: Warmeliebende Sdaume sind ungenutzt und durch das Auftreten

hochwiichsiger Stauden des Geranion sanguinei und Trifolion medii gekennzeichnet; mit Ausnahme
von Agrostis capillaris, Brachypodium pinnatum, Brachypodium rupestre und manchmal auch Festuca
ovina agg. spielen Grasarten eine untergeordnete Rolle.

GT Magerrasen, basenreich: Warmeliebende Saume sind ungenutzt und durch das Auftreten hoch-
wichsiger Stauden des Geranion sanguinei und Trifolion medii gekennzeichnet; mit Ausnahme von
Agrostis capillaris, Brachypodium pinnatum, Brachypodium rupestre und manchmal auch Festuca o-
vina agg. spielen Grasarten eine untergeordnete Rolle. Brachgefallene Magerrasen-Bestdande mit

Ubergéngen zu thermophilen Sdumen der Trifolio-Geranietea sind im Biotoptyp GT noch eingeschlos-
sen, sofern diese in Teilbereichen noch von charakteristischen Kalk-Magerrasenarten wie z.B. Carex
caryophyllea, Dianthus carthusianorum, Scabiosa columbaria, Carlina vulgaris s. str., Anthyllis vul-
neraria ssp. carpatica, Hippocrepis comosa oder Thymus pulegioides s. |. gekennzeichnet sind. Auch
mit Saumarten durchsetzte Wacholderheiden (Deckung von Juniperus communis s. |. > 2a) werden
dem Biotoptyp GT zugeordnet.

WD Warmeliebende Gebische: Initiale Verbuschungsstadien und Gehdlzanflug in warmeliebenden
Saumen werden nicht gesondert codiert. Erst geschlossene Verbuschungsstadien werden mit ent-

sprechenden Flachenanteilen als Biotoptyp WD erfasst. Siehe aber auch Abgrenzung gegeniiber Ma-
gerrasen, basenreich (GT).

WE Kiefernwalder, basenreich: Unter Beachtung der Kriterien des § 30-Schliissels werden Bestande mit
einer Deckung der Baumschicht (Kiefern) bis einschlieBlich 3b als Warmeliebende Sdume (GW) oder
Magerrasen, basenreich (GT), bei einer Deckung tber 3b als Kiefernwélder, basenreich (WE) kartiert.

Kartierhinweise

Eine Komplex-Bildung aus GT6210 und GWOOBK ist nur in Ausnahmefallen moglich, z. B. wenn
schmale Sdume an GT6210-Vorkommen anschlieflen, aber aufgrund deren hochwertigen Auspragung
(z. B. Diptams&dume) als solche erhalten bleiben sollten.
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GX Sonstiges Extensivgriinland / kein LRT

GX Sonstiges Extensivgriinland / kein LRT
= GX00BK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§39(5)/ Art. 16

Beschreibung

Unter dem Biotoptyp werden Weiden oder Wiesen auf relativ mageren, frischen bis maRig trockenen
bzw. wechseltrockenen bis wechselfeuchten Standorten kartiert, die die Kriterien des §30-Schlissels
fir gesetzlich geschiitztes Griinland nicht erfiillen. Das Griinland ist durch regelmaRige, aber nicht zu
intensive Nutzung gepragt und wird nicht oder nur wenig gediingt.

Die Bestande setzen sich Giberwiegend aus Arten zusammen, die fiir Standorte mit mittlerer bis gerin-
ger Nahrstoffversorgung typisch sind. Ausschlaggebend fiir die Erfassung ist ein pragender Anteil an
Magerkeitszeigern bzw. an Zeigerarten fir feuchte, magere oder trockene Bestdnde (s. §30-Schlissel
Tafeln 31 und 34) mit einer Gesamtdeckung von mindestens 3a.

Mit dem Biotoptyp GX werden auch die von Natur aus artenarmen Agrostis capillaris-Festuca rubra-
Gesellschaften der Mittelgebirge aufgenommen. Zum Biotoptyp gehéren auch andere Griinlandbe-

stande, magerer oder feuchter bzw. trockener Standorte, sofern die o.g. Kriterien von Tafel 31 bzw.

34 des §30-Schlissels erfillt sind, nicht jedoch die Kriterien flir gesetzlich geschiitztes Grinland.

Nicht zum Biotoptyp gehoren von Nahrstoffzeigern und von sonstigen beeintrachtigenden Arten ge-
pragte Bestdande, in denen die Gesamtdeckung der nachfolgend genannten Arten 3a erreicht:
Aegopodium podagraria, Anthriscus sylvestris, Bellis perennis, Calamagrostis epigejos, Capsella
bursa-pastoris, Cirsium arvense, Cirsium vulgare, Erigeron annuus, Geranium columbinum, Geranium
dissectum, Heracleum sphondylium, Lolium multiflorum, Lolium perenne, Phleum pratense, Poa trivia-
lis, Rumex crispus, Rumex obtusifolius, Silene dioica, Taraxacum sect. Ruderalia, Trifolium repens oder
Urtica dioica s. |..

Kartierhinweise:

Lineare Ausbildungen (z.B. Feldraine, Wegbdschungen, -rander oder StralRenbegleitgriin) werden
i.d.R. nicht systematisch erfasst. Besonders artenreiche Auspragungen sowie Bestande an Deichen
oder in Verbindung mit anderen Biotoptypen sind allerdings auch bei linearer Auspragung aufzuneh-
men. Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur GXO0BK moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

GX Soziologische Einheit

Molinio-Arrhenatheretea
Brometalia erecti (Rumpfgesellschaften)
Agropyretea intermedii-repentis

Bayerisches Landesamt fiir Umwelt 2022 79



GX Sonstiges Extensivgrinland / kein LRT

Typische Arten

Agrostis spp.

Anthoxanthum odoratum agg.
Avenella flexuosa
Brachypodium pinnatum agg.
Briza media

Bromus erectus

Bromus racemosus
Cynosurus cristatus
Deschampsia cespitosa s. str.
Festuca ovina agg.

Festuca rubra agg.

Glyceria fluitans agg.
Helictotrichon pratense
Helictotrichon pubescens
Holcus lanatus

Luzula campestris agg.

Poa angustifolia
Trisetum flavescens

Alchemilla spp.
Bistorta officinalis
Campanula rapunculus
Cardamine pratensis
Carum carvi

Cerastium arvense
Cirsium oleraceum

Euphrasia officinalis ssp.
rostkoviana

Geum rivale

Hypericum maculatum agg.

Hypochaeris radicata
Lathyrus linifolius

Leontodon hispidus

Leucanthemum vulgare agg.

Linum catharticum
Lotus corniculatus agg.
Lychnis flos-cuculi
Onobrychis viciifolia
Ononis spinosa agg.
Phyteuma nigrum
Pilosella officinarum
Plantago media
Potentilla erecta
Potentilla verna
Primula veris
Ranunculus bulbosus
Rhinanthus spp.
Rumex thyrsiflorus

Abgrenzung von GX gegenliber anderen Biotoptypen
BS Hochstdmmige Streuobstwiesen und —weiden, BX Streuobstbestidnde (ohne gesetzlichen Schutz):

Salvia pratensis
Sanguisorba spp.
Saxifraga granulata
Securigera varia
Senecio aquaticus
Silaum silaus
Stellaria graminea
Trifolium campestre
Trollius europaeus
Veronica chamaedrys
Veronica officinalis
Veronica serpyllifolia
Vicia angustifolia s. str.

Bei Streuobstbestanden auf Griinland werden beide Biotoptypen in Kombination codiert (z.B.

GXO00BK-BX).

GB Magere Altgrasbestdnde und Griinlandbrachen: Der Biotoptyp GX ist deutlich von einer aktuellen

oder zeitlich nur wenig zuriickliegenden Nutzung gepragt. Die Artenzusammensetzung ist in den bei-
den Biotoptypen GX und GB zwar oft dhnlich, jedoch nimmt in den Altgrasbestanden (GB) der Anteil
von niederwiichsigen Krautern ab. Altgrasbestande sind haufig auch mit jungen Geholzpflanzen oder

Ruderalarten durchsetzt.

GU Artenreiche Flachland-Mahwiesen, GY Artenreiche Berg-Mahwiesen: Der Biotoptyp GX erfillt

nicht die Kriterien des §30-Schlissels.
Andere §30-Griinland-Biotoptypen: Der Biotoptyp GX erfillt nicht die Kriterien des § 30-Schlissels. Es

fehlen die im §30-Schliissel genannten charakteristischen Magerrasenarten oder Feuchtezeiger.
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GY Artenreiche Berg-Mahwiesen (6520)

GY

Artenreiche Berg-Mahwiesen (6520)

= LRT 6520 Berg-Mahwiesen

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Mit dem Biotoptyp werden extensiv genutzte, meist ein- bis zweischirige, artenreiche Goldhaferwie-
sen von der submontanen (i. d. R. Giber 500 m GNN) bis in die subalpine Stufe erfasst. Zum Biotoptyp
gehdren artenreiche, von Magerkeitszeigern gepragte Mahwiesen des Polygono-Trisetion-Verbandes,
in denen die Deckungsvorgaben von Tafel 31, 33 oder 34 des § 30-Schlissels erfiillt sind. Oft handelt
es sich um Trisetum flavescens-dominierte, bliitenreiche Berg-Mahwiesen. Jedoch setzt sich die Pa-
lette der Graser auch aus anderen hoch- und mittelwichsigen Arten zusammen, so z. B. Agrostis
capillaris, Cynosurus cristatus, Festuca pratensis agg., Festuca rubra, Holcus lanatus und Poa praten-
sis agg.. Unter den Krautarten sind mehrere montane Arten beteiligt. In besonders artenreichen Aus-
pragungen kommen auch Arten der Borstgrasrasen, der Kalkmagerrasen oder der Nass- und Streu-
wiesen vor. Damit lassen sich magere und relativ trockene oder frischere Ausbildungen unterschei-
den, die je nach Nutzung und Standort variieren.

Bei der Ansprache des Biotoptyps missen die Bedingungen des §30-Schliissels erfiillt sein. Im Einzel-
nen mussen folgende vier Kriterien zutreffen:

1.

Im Bestand liberwiegen gegenilber den Kennarten des Arrhenatherion (s. Beschreibung des Bio-
toptyps GU) die typischen Taxa des Polygono-Trisetion, wie z.B. Arabidopsis halleri, Astrantia ma-
jor, Bistorta officinalis, Centaurea pseudophrygia, Cirsium heterophyllum, Crepis mollis, Crocus al-
biflorus, Geranium sylvaticum, Meum athamanticum, Noccaea caerulescens, Phyteuma nigrum,
Phyteuma orbiculare s. |., Phyteuma spicatum, Pilosella caespitosa, Pimpinella major (insb. var.
rubra) oder Poa chaixii. Der Bestand gehort nicht den Verbanden Arrhenatherion, Calthion, Moli-
nion, Mesobromion oder Cynosurion an (siehe hierzu auch Abgrenzung gegeniiber anderen Bio-
toptypen).

Der Bestand ist von Magerkeitszeigern gepragt: Die Zeigerarten des § 30-Schlissels fiir weitgehend
magere Standorte (siehe Tafel 31, 33 und 34) miissen mindestens die Deckung 3a erreichen.

(Frihere) Mahdnutzung ist (noch) nachvollziehbar. Die Zuordnung erfolgt unabhangig von der ak-
tuellen Nutzung zum Zeitpunkt der Kartierung. Eingeschlossen sind Mahweiden, junge Brachesta-
dien, Streuobstwiesen sowie Flachen mit Pflege-Beweidung mit bestandserhaltendem Pflegere-
gime. Ausgeschlossen sind langjahrige Standweiden ohne ergdnzende, bestandserhaltende Pfle-
gemahd. Deren Bestand ist oft gekennzeichnet von pragenden Ruderalarten und Beweidungszei-
gern (z.B. Bellis perennis, Cirsium arvense, Cirsium vulgare, Crepis capillaris, Lolium perenne, Poa
annua, Ranunculus repens oder Trifolium repens). Weitere Kennzeichen sind mosaikartig wech-
selnde Nutzungsintensitdt und ein fiir Mahd ungeeignetes Bodenrelief.

Bluten- und Artenreichtum: Typisch fiir artenreiches Griinland sind viele Arten mit niedrigen und
mittleren Deckungswerten (+, 1 oder 2) und nur sehr wenige oder keine Arten mit den Deckungs-
werten 4 oder 5. Bliten- und Artenreichtum setzt die Kombination folgender zwei Punkte voraus:

a. Essindin einem reprasentativen, ca. 3 m breiten Streifen der Wiese mindestens 9 krautige Wie-
senarten anzutreffen. Zu den typischen krautigen Wiesenarten zidhlen alle Arten gemal der
Krautartenliste in Tafel 36 (Krautartenliste) des §30-Schliissels. Arten, die auf Randeffekte oder
Storstellen zuriickzufiihren sind, werden bei der geforderten Artenzahl nicht beriicksichtigt.
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GY Artenreiche Berg-Mahwiesen (6520)

b. Die Gesamtdeckung der Stickstoffzeiger und sonstigen beeintrachtigenden oder den Lebens-
raumtyp abbauenden Arten bleibt unter 3a, z.B.: Aegopodium podagraria, Anthriscus sylvest-
ris, Calamagrostis epigejos, Capsella bursa-pastoris, Cirsium arvense, Cirsium vulgare, Erige-
ron annuus, Heracleum sphondylium, Lolium multiflorum, Lolium perenne, Phleum pratense,
Poa trivialis, Rumex crispus, Rumex obtusifolius, Silene dioica, Taraxacum sect. Ruderalia, Trif-
olium repens oder Urtica dioica s. ..

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur GY6520 moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung
GY GY6520 Soziologische Einheit

< < Polygono-Trisetion

Typische Arten

Agrostis capillaris Alchemilla spp. Dactylorhiza fuchsii Pimpinella major
Anthoxanthum odoratum agg. Anemone nemorosa Epilobium alpestre Potentilla erecta
Carex canescens Anthyllis vulneraria s. |. Geranium phaeum Ranunculus montanus agg.
Carex leporina Arabidopsis halleri Geranium sylvaticum Ranunculus polyanthmos s. |.
Carex pallescens Astrantia major Hypericum maculatum agg. Rhinanthus alectorolophus s. |.
Carex pilulifera Bistorta officinalis Lathyrus linifolius Rumex arifolius
Danthonia decumbens Campanula barbata Leontodon hispidus Succisa pratensis
Festuca rubra agg. Carum carvi Linum catharticum Thesium pyrenaicum
Juncus filiformis Centaurea pseudophrygia Lotus corniculatus agg. Thymus praecox ssp. polytrichus
Luzula spp. Chaerophyllum hirsutum s. str. Meum athamanticum Traunsteinera globosa
Nardus stricta Cirsium heterophyllum Noccaea caerulescens Trifolium aureum
Poa chaixii Crepis blattarioides Phyteuma nigrum Trifolium montanum
Poa hybrida Crepis mollis Phyteuma orbiculare s. 1. Trollius europaeus
Trisetum flavescens Crepis paludosa Phyteuma spicatum Trollius europaeus

Crocus albiflorus Pilosella caespitosa Vicia sylvatica

siehe zudem §30-Schliissel Tafel 36 (Krautartenliste)

Abgrenzung von GY gegeniiber anderen Biotoptypen

AD Alpenmagerweide: Vorkommen der oben genannten, typischen Arten der Berg-Mahwiesen (Poly-
gono-Trisetion). Von einer (friihere) Mahdnutzung gepragt, Beweidungszeiger fehlen weitgehend.
AR Alpine Rasen: Kennzeichnung durch das Polygono-Trisetion sowie die Mahdnutzung.

BS Hochstdmmige Streuobstwiesen und —weiden, BX Streuobstbestdnde (ohne gesetzlichen Schutz):
Bei Streuobstbestanden auf Griinland werden beide Biotoptypen in Kombination codiert (z.B.
GY6520-BX).

GB Magere Altgrasbestande und Griinlandbrachen: Der Biotoptyp GU erfiillt die Kriterien des §30-
Schliissels. Der Bestand ist deutlich von einer aktuellen oder zeitlich nur wenig zuriickliegenden Nut-
zung gepragt. Altgrasbestande sind zudem haufig mit jungen Geholzpflanzen oder Ruderalarten
durchsetzt.

GL Silikat- und Sandmagerrasen: Thermophile Kennarten der Festuco-Brometea spielen bei GY nur
eine untergeordnete Rolle.

GN Seggen- oder binsenreiche Nasswiesen, Simpfe: Feuchteliebende Seggen- und Binsenarten (nicht
Carex brizoides) decken bei GY weniger als 3a; Nassezeiger fehlen weitgehend.

GO Borstgrasrasen: Nardus stricta kommt hochstens sporadisch vor. Im Vegetationsaufbau sind bei
GY auch mittel- und hochwiichsige Grasarten starker beteiligt.

GT Magerrasen, basenreich: Festuco-Brometea und/oder Seslerietea-Sippen spielen nur eine unter-
geordnete Rolle. Das den mageren Berg-Mahwiesen nahestehende Carlino-Caricetum sempervirentis
der montanen Lagen wird mit dem Biotoptyp GT oder AR erfasst.
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GY Artenreiche Berg-Mahwiesen (6520)

GU Artenreiche Flachland-Mahwiesen: Fir den Biotoptyp GY sprechen a) ein regelmaRiges Vorkom-
men der unter 1. genannten typischen Taxa des Polygono-Trisetion und b) das weitgehende Zurick-
treten der Kennarten des Arrhenatherion (z.B. Arrhenatherum elatius, Campanula patula, Centaurea
jacea agg., Crepis biennis, Dichoropetalum carvifolia, Galium album, Geranium pratense, Helictotrichon
pubescens, Knautia arvensis s. str., Tragopogon pratensis agg. oder Sanguisorba officinalis). Im Zwei-
felsfall, z. B. bei Bistorta officinalis-Vorkommen in Tallagen, ist die Meereshohe zu berlicksichtigen.
Achtung: das Vorkommen bzw. Fehlen von Trisetum flavescens ist nicht ausschlaggebend. Die Bio-
toptypen GU und GY stehen sich gebietsweise standortlich und im Arteninventar nahe. Die Zuord-
nung muss deshalb in manchen Fallen gutachterlich erfolgen.

GX Sonstiges Extensivgriinland / kein LRT: Fiir den Biotoptyp GY miissen die Vorgaben im § 30-Schlis-
sel mit den entsprechenden Magerrasen- oder Feuchtwiesen-Arten bzw. den typischen Krautarten
erfillt sein.

Kartierhinweise

Die Deckung der N-Zeiger wie beispielsweise Taraxacum sect. Ruderalia oder Trifolium repens kann
im Jahresverlauf sehr unterschiedliche Auspragungen haben. So kann etwa die Deckung von Trifolium
repens nach dem ersten Schnitt hoch sein, was zum Teil der Fahigkeit der Art zur raschen Regenera-
tion geschuldet ist. Dagegen kann Taraxacum sect. Ruderalia ganz zu Beginn der Vegetationsperiode
temporar héhere Deckungswerte einnehmen. Diese Phanomene sind gutachterlich in der Deckungs-
Schatzung abzuwagen.
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GZ Salzwiesen im Binnenland (1340)

GZ Salzwiesen im Binnenland (1340)

= GZ1340* = LRT 1340* Salzwiesen im Binnenland

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Die wenigen und nur fragmentarisch ausgebildeten natiirlichen Salzwiesen in Bayern sind z. B. bei
Bad Neustadt in die Talwiesen der Saale eingebettet. Charakterisiert sind sie durch fakultative Halo-
phyten und halotolerante Arten. Als Hauptgrasarten pragen die Wiesen Agrostis stolonifera, Elymus
repens und Festuca pratensis s. str., also Arten, die nicht unbedingt auf einen Sonderstandort hinwei-
sen. Nur innerhalb dieser Bestande kénnen durch Faziesbildung in Flutmulden oder in Graben klein-
flachig Vegetationsformen entstehen, die den urspriinglichen kiistennahen Salzwiesen dhneln.

Als Biotoptyp GZ werden alle Wiesen mit einem natdrlichen, eingestreuten Vorkommen von mindes-
tens einem der folgenden Halophyten erfasst: Juncus gerardii, Plantago major ssp. winteri, Triglochin
maritima. Vegetationsfreie Bereiche, z. B. mit Salzausbliihungen, sind in die Abgrenzung einzuschlie-
Ren. Ebenso kdnnen kleinere Flachen ohne Salzbeeinflussung in den Komplex integriert werden.

Graben mit Halophyten werden zusammen mit Salzwiesen erfasst; ihre halophytische Vegetation
wird explizit in der Beschreibung genannt.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur GZ1340* moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

GZ Soziologische Einheit

Juncus gerardii-Gesellschaft

Agrostietalia stoloniferae

Typische Arten
Agrostis stolonifera Juncus gerardii Atriplex prostrata Taraxacum subalpinum
Alopecurus geniculatus Puccinellia distans s. str. Lotus tenuis Trifolium fragiferum
Carex distans Plantago major ssp. winteri Triglochin maritima

Taraxacum hollandicum

Abgrenzung von GZ gegeniiber anderen Biotoptypen
GU Artenreiche Flachland-Mdhwiesen: Mahwiesen mit einem nattrlichen, eingestreuten Vorkom-

men von mindestens einem der folgenden Halophyten, werden als Biotoptyp GZ erfasst: Juncus ge-
rardii, Plantago major ssp. winteri, Triglochin maritima.
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LL Loss- und Lehmwande

LL Loss- und Lehmwénde
= LLOOBK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Durch natdrliche Erosion oder anthropogen entstandene Steilwande und Boschungen in Lossgestein
bzw. lehmigen Substraten im Bereich von Uferabbriichen, Hohlwegen, Weinbergsterrassen oder Ab-
baugebieten. Die Mindestneigung des Hanges betragt 30 Grad. Steile und in Erosion befindliche Wande
weisen keine oder eine schiittere Vegetation meist aus Kryptogamen auf. Weniger stark geneigte Ab-
schnitte kénnen mit hoheren Pflanzen bewachsen sein. Es finden sich z. B. Fragmente von Trocken- und
Halbtrockenrasen sowie Ruderal- und Saumvegetation, Hochstaudenfluren und Gebusche.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur LLOOBK moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung und Typische Arten
Der Biotoptyp ist nur nach den oben genannten standortlichen Gegebenheiten definiert.
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LR3130 Stillgewasser mit Pioniervegetation ohne § 30-Schutz / 3130

LR3130 Stillgewasser mit Pioniervegetation ohne § 30-Schutz / 3130

< LRT 3130 Stillgewdsser mit Pioniervegetation
Weitere Biotop(sub)typen des LRT: SI3130, SU3130, VC3130, VH3130, VK3130, VU3130

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
(§ 39/ Art. 16)

Beschreibung

Unter dem Biotoptyp werden die jeweiligen Bereiche innerhalb oligo- bis mesotropher Stillgewasser
mit Zwergbinsenfluren (Isoéto-Nanojuncetea) oder Strandlings-Flachwasserrasen der Verbande Hyd-
rocotylo-Baldellion und Eleocharition acicularis ohne signifikante Deckung von Characeen erfasst, die
keinem Schutz nach § 30 unterliegen.

Dabei handelt es sich im Wesentlichen um folgende Bereiche des LRT-Gewadssers:

e Offene Wasserflache von verbauten oder beeintrachtigten Gewassern, die nicht als Ganzes unter
den gesetzlichen Schutz fallen.

e Unterwasser- und Schwimmblattvegetation oder Kleinbinsenbestande verbauter oder sonstiger
beeintrachtigter Uferbereiche.

e Unterwasser- und Schwimmblattvegetation, Kleinbinsenbestdnde und offene Wasserflache teich-
wirtschafltich intensiver genutzter Teiche.

Naturferne Bestande an genutzten Klar-, Absatz- und Wasserriickhaltebecken oder an anderen im
Betrieb befindlichen technischen Gewdssern sind von dem Biotoptyp ausgenommen.

Bei Mischvorkommen der LRT 3130 und LRT 3140 kdénnen an groRen Stillgewassern auch Teilab-
schnitte des Stillgewassers als jeweils eigenstandiger LRT bzw. Biotop(sub)typ abgegrenzt werden,
sofern innerhalb des Gewassers deutlich unterschiedliche Gewdasserauspragungen vorliegen.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

LR3130 Soziologische Einheit
+ Isoéto-Nanojuncetea
+ Cyperetalia fusci
+ Nanocyperion
> Littorelletea uniflorae

Typische Arten
Keine pragenden Artenanteile der Biotopsubtypen VU3140 und VU3150.

Abgrenzung von LR3130 gegeniiber anderen Biotoptypen

LR3140 Stillgewdsser mit Armleuchteralgen ohne § 30-Schutz: kein signifikantes Vorkommen von
Characeen.

LR3150 Nahrstoffreiche Stillgewasser ohne § 30-Schutz: Bis auf Einzelvorkommen fehlen die eindeu-
tigen Nahrstoffzeiger des LR3150 (s. Typische Arten LR3150).

Kartierhinweise

Aufgrund der Bewertungsmethodik fur die LRT-Vorkommen miissen an gréBeren Gewdssern der Ge-
wasserkodrper und das amphibisch gepragte Seeufer — soweit das fachlich und kartografisch sinnvoll
ist — getrennt angesprochen und kartiert werden. In der Beschreibung ist der jahreszeitliche De-
ckungsanteil der Vegetation festzuhalten.
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LR3140 Stillgewadsser mit Armleuchteralgen ohne § 30-Schutz / 3140

LR3140 Stillgewasser mit Armleuchteralgen ohne § 30-Schutz / 3140
< LRT 3140 Stillgewasser mit Armleuchteralgen

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: SU3140, VC3140, VH3140, VK3140, VU3140

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
(§ 39/ Art. 16)

Beschreibung

Unter dem Biotoptyp werden die jeweiligen Bereiche innerhalb oligo- bis mesotropher kalkhaltiger
Gewadsser mit Armleuchteralgenbestanden (Ordnung Charetalia) erfasst, die keinem Schutz nach § 30
unterliegen.

Dabei handelt es sich im Wesentlichen um folgende Bereiche des LRT-Gewassers:

e Unterwasser- und Schwimmblattvegetation, Kleinbinsenbestdande und offene Wasserflache teich-
wirtschafltich intensiver genutzter Teiche.

e Unterwasser- und Schwimmblattvegetation oder Kleinbinsenbestdande verbauter oder sonstiger
beeintrachtigter Uferbereiche.

e Offene Wasserflache von verbauten oder beeintrachtigten Gewassern, die nicht als Ganzes un-
ter den gesetzlichen Schutz fallen.

Naturferne Bestande an genutzten Klar-, Absatz- und Wasserriickhaltebecken oder an anderen im
Betrieb befindlichen technischen Gewdssern sind von dem Biotoptyp ausgenommen.

Bei Mischvorkommen der LRT 3130 und LRT 3140 bzw. auch LRT 3150 (letzteres i. d. R nur an grofl3e-
ren Stillgewdassern!) kénnen auch Teilabschnitte des Stillgewdssers als jeweils eigenstandiger LRT
bzw. Biotop(sub)typ abgegrenzt werden, sofern innerhalb des Gewassers deutlich unterschiedliche
Gewasserauspragungen vorliegen.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

LR3140 Soziologische Einheit
+ Charetea fragilis
> Charetalia hispidae
Typische Arten
Chara spp. Nitella spp. Nitellopsis obtusa Tolypella spp.

Abgrenzung von LR3140 gegeniiber anderen Biotopsubtypen
LR3130 Sillgewdsser mit Pioniervegetation ohne § 30-Schutz: Abgrenzungskriterium ist das signifi-
kante Vorkommen von basophilen Characeenbestanden.

LR3150 Nahrstoffreiche Stillgewasser ohne § 30-Schutz: Bis auf Einzelvorkommen fehlen die eindeu-
tigen Nahrstoffzeiger des LR3150 (s. Typische Arten LR3150).

Kartierhinweise

Aufgrund der Bewertungsmethodik fur die LRT-Vorkommen missen an gréBeren Gewassern der Ge-
wasserkodrper und das amphibisch gepragte Seeufer — soweit das fachlich und kartografisch sinnvoll
ist — getrennt angesprochen und kartiert werden. In der Beschreibung ist der jahreszeitliche De-
ckungsanteil der Vegetation festzuhalten.
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LR3150 Nahrstoffreiche Stillgewasser ohne § 30-Schutz / 3150

LR3150 Nihrstoffreiche Stillgew&sser ohne § 30-Schutz / 3150
< LRT 3150 Nahrstoffreiche Stillgewasser

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: SI3150, SU3150, VC3150, VH3150, VK3150, VU3150

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
(§ 39/ Art. 16)

Beschreibung

Unter dem Biotoptyp werden die jeweiligen Bereiche innerhalb naturnaher eutropher Gewasser mit
Schwimmblatt- und Unterwasservegetation [z. B. Wasserlinsendecken (Lemnetea), Laichkrautgesell-
schaften (Potamogetonetea pectinati), Stratiotes aloides oder Utricularia-Arten (Utricularia australis,
Utricularia vulgaris)] erfasst, die keinem Schutz nach § 30 unterliegen.

Dabei handelt es sich im Wesentlichen um folgende Bereiche des LRT-Gewassers:

e Unterwasser- und Schwimmblattvegetation, Kleinbinsenbestdande und offene Wasserflache teich-
wirtschafltich intensiver genutzter Teiche.

e Unterwasser- und Schwimmblattvegetation oder Kleinbinsenbestande verbauter oder sonstiger
beeintrachtigter Uferbereiche.

e Offene Wasserflache von verbauten oder beeintrachtigten Gewassern, die nicht als Ganzes unter
den gesetzlichen Schutz fallen.

Die Deckung der typischen Arten sollte zum Zeitpunkt der optimalen Vegetationsentwicklung im Be-
reich des Litorals des Gewdssers mindestens 2 betragen. Dabei werden Elodea spp., Lemna gibba,
Lemna minor, Spirodela polyrhiza, Neophyten oder eindeutig kiinstlich eingebrachte Arten nicht be-
ricksichtigt.

Naturferne Bestande an genutzten Klar-, Absatz- und Wasserriickhaltebecken oder an anderen im
Betrieb befindlichen technischen Gewassern sind von dem Biotoptyp ausgenommen. Ebenso ausge-
nommen sind Bestande hypertropher Gewasser.

Auch Vorkommen der genannten Vegetationstypen innerhalb von FlieSgewassern sind vom Biotop-
subtyp LR3150 ausgeschlossen.

Gegebenenfalls konnen an groReren Gewassern bei Mischvorkommen der LRT 3140 und 3150 auch
Teilabschnitte des Stillgewdssers als jeweils eigenstandiger LRT bzw. Biotoptyp abgegrenzt werden,
sofern innerhalb des Gewassers deutlich unterschiedliche Gewdasserauspragungen vorliegen.
Pflanzensoziologische Charakterisierung

LR3150 Soziologische Einheit

Lemnetea

Lemnion minoris
Lemno-Spirodeletum polyrhizae
Lemnetum minoris

Riccietum rhenanae
Spirodelo-Salvinietum natantis
Hydrocharitetum morsus-ranae
Lemno-Utricularietum vulgaris
Utricularietum australis
Potamogetonetea
Potamogetonion

Nymphaeion

+

+ |+ [+ V|V IV IV |V I|+ |+ |+
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LR3150 Na&hrstoffreiche Stillgewadsser ohne § 30-Schutz / 3150

Typische Arten
Alisma gramineum Lemna trisulca Nymphaea alba Ranunculus circinatus
Ceratophyllum demersum s. str.  Myriophyllum spp. Persicaria amphibia Stratiotes aloides
Ceratophyllum submersum Najas marina s. 1. Potamogeton spp. Utricularia australis
Callitriche spp. Najas minor Ranunculus aquatilis Utricularia vulgaris
Hydrocharis morsus-ranae Nuphar lutea

Abgrenzung von LR3150 gegeniiber anderen Biotoptypen
LR3130 Stillgewdsser mit Pioniervegetation ohne § 30-Schutz: Abgrenzungskriterium ist das signifi-
kante Vorkommen von eindeutigen Nahrstoffzeigern aus den , Typischen Arten”.

LR3140 Stillgewdsser mit Armleuchteralgen ohne § 30-Schutz: kein signifikantes Vorkommen von
Characeen. Abgrenzungskriterium ist das signifikante Vorkommen von eindeutigen Nahrstoffzeigern
aus den , Typischen Arten”.

Kartierhinweise

Aufgrund der Bewertungsmethodik fir die LRT-Vorkommen missen an gréBeren Gewassern der Ge-
wasserkorper und das amphibisch gepragte Seeufer — soweit das fachlich und kartografisch sinnvoll
ist — getrennt angesprochen und kartiert werden. In der Beschreibung ist der jahreszeitliche De-
ckungsanteil der Vegetation festzuhalten.
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LR3260 FlieRgewasser mit flutender Wasservegetation ohne § 30-Schutz / 3260

LR3260 FlieBgewasser mit flutender Wasservegetation ohne § 30-Schutz / 3260

< LRT 3260 FlieRgewdsser mit flutender Wasservegetation

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: FW3260, VC3260, VH3260, VK3260

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)

Beschreibung

Weitgehend naturnahe FlieBgewadsser von der Ebene bis ins Bergland (alle Hohenstufen des Flachlan-
des bis in die (sub)montane Stufe der Alpen) mit flutender Wasserpflanzenvegetation des Ranuncu-
lion fluitantis bzw. des Callitricho-Batrachion (Synonym nach SCHRATT in GRABHERR & MUCINA 1993: 60)
oder flutenden Wassermoosen, die nicht die Kriterien des § 30-Schlissels erfiillen und daher nicht als
Biotopsubtyp FW3260 kartiert werden kdnnen. Ein ausschlielRliches Vorkommen von flutenden Was-
sermoosen ist dabei ausreichend, sofern charakteristische Arten wie Cinclidotus spp., Fontinalis spp.,
Gygrohypnum spp., Scapania undulata und Rhynchostegium riparioides beteiligt sind. Es sind also alle
weitgehend naturnahen, aber nicht nach § 30 geschiitzten Abschnitte planarer bis montaner FlieRge-
wasser gemeint, die durch das Vorkommen von flutender, submerser Vegetation der aufgefiihrten
Syntaxa ausgezeichnet sind. Ausgeschlossen sind technische oder betonierte Gewdsser sowie sons-
tige stark verbaute Gewasser (i.d.R. Gewasserstrukturklasse 6 oder 7). Ebenso ausgeschlossen sind
reine Entwdasserungsgraben, die zur Trockenlegung von Feuchtflachen angelegt wurden.

Bei FlieRgewdssern mit hoher Stromung oder Wassertrilbbung kann die Gewdasservegetation auch
fragmentarisch ausgebildet sein; die Deckung der genannten Taxa muss aber auf einer Ldnge von
mindestens 25 m mindestens 1 betragen. Reinbestéande von Elodea spp. werden nicht erfasst. Ist das
Kriterium der Vegetationsdeckung erfillt, kann das FlieRgewdsser — und damit der Biotoptyp —im
Extremfall auch zeitweilig trockenfallen.

Vorkommen von Teichrosen- oder Seerosen-Gesellschaften in langsam flieRenden Gewassern sind
vom Biotoptyp LR3260 ausgeschlossen, konnen aber in untergeordneter Deckung im erfassten Ge-
wasserabschnitt enthalten sein.

Der Biotoptyp umfasst den eigentlichen FlieBgewasserkorper inkl. der Ufer und deren naturnahen
Ufervegetation bis zur Uferoberkante. Die innerhalb des Geweasserbettes bzw. der Ufer vorhande-
nen gesetzlich geschiitzten Biotoptypen, wie GroRrohricht (VH), Kleinréhricht (VK) oder GroRseggen-
riede (VC) werden i.d.R. gesondert als eigene Biotoptypen codiert (VH3260, VK3260, VC3260).

Die gewasserbegleitenden Geholze werden bei ausreichender Flache ebenfals als eigener Biotopsub-
typ (WA91EOQ* oder WA91F0) codiert. Gewasserbegleitende Schlammflachen mit entsprechender Ve-
getation sind als LR3270 herauszustellen. Wird ein FlieBgewasser als Biotoptyp LR3260 erfasst, so
sind die eventuell begleitenden Hochstaudenfluren als GH6430 (ggf. als AH6430) zu kartieren.

Pflanzensoziologische Charakterisierung
LR3260 Soziologische Einheit

Potamogetonetea
Ranunculion fluitantis
Potamogetonion
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LR3260 FlieRgewasser mit flutender Wasservegetation ohne § 30-Schutz / 3260

Typische Arten
Berula erecta Ranunculus aquatilis Fontinalis spp., z. B. diverse submerse
Callitriche spp. Ranunculus fluitans Fontinalis antipyretica Krustenflechten, z. B.
Ceratophyllum demersum s. str.  Ranunculus peltatus ssp. peltatus ~ Fontinalis squamosa Staurothele spp.
Elodea canadensis Ranunculus penicillatus Racomitrium aciculare Verrucaria spp.
Groenlandia densa Ranunculus trichophyllus s. str. Scapania undulata
Helosciadium repens Il Sparganium emersum Schistidium rivulare
Myriophyllum spp. Veronica anagallis-aquatica agg. Dermatocarpon luridum
Nasturtium officinale Veronica beccabunga
Potamogeton spp., z. B. Zannichellia palustris

Potamogeton alpinus

Abgrenzung von LR3260 gegeniiber anderen Biotopsubtypen
FW Natirliche und naturnahe FlieBgewadsser: Die Kriterien des § 30-Schlissels fiir FlieBgewasser sind
nicht erfllt.

Kartierhinweise

Der Biotoptyp LR3260 kann fiir FlieRgewasserabschnitte ab einer Abschnittslange von 25 m codiert
werden, sofern fiir diesen Gewdsserabschnitt die LRT-Kriterien eindeutig erfiillt sind. Gewasserab-
schnitte (> 25 m), die die LRT-Kriterien nicht erfiillen, kdnnen gegebenenfalls innerhalb des abge-
grenzten Gewadsserabschnittes als XU codiert werden, sofern der XU-Anteil innerhalb des Gewasser-
abschnittes 50 % nicht iberschreitet.

In der Biotopbeschreibung soll neben der pragenden Vegetation und deren jahreszeitlichen Deckung
im Gewadsser insbesondere auch die strukturellen Parameter des Gewassers beschrieben werden:
Laufkrimmung, Gewasserbettbreite, Sohlsubstrat, Uferstruktur, Kies- und Sandbanke, Stromungs-
diversitat und Tiefenvarianz etc. Zudem soll in der Beschreibung wesentliche Beeintrachtigungen des
Gewassers wie Ufer- oder Sohlverbau, fehlendes Ausuferungsvermégen, Gewasseraufstau und der-
gleichen aufgezeigt wird.

Unklarheiten bei der Gewdsseransprache kénnen ggf. mit dem zustandigen Wasserwirtschaftsamt
erortert werden (z. B. Ausuferungsvermoégen). Wichtige Hinweise zum natliirlichen Gewasserverlauf
liefern dariiber hinaus die historischen Urpositionsblatter.

Der Biotoptyp entwickelt sich erst ab Sommer optimal und kann im Friihjahr oftmals noch nicht si-
cher angesprochen werden. In jedem Fall sollte der jahreszeitliche Deckungsanteil der Gewasserve-
getation in der Beschreibung festgehalten werden.
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LR3270 Flisse mit Schlammbé&nken mit Pioniervegetation ohne § 30-Schutz / 3270

LR3270 Fliisse mit Schlammbénken mit Pioniervegetation ohne § 30-Schutz / 3270
< LRT 3270 Fliisse mit Schlammbanken mit Pioniervegetation

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: FW3270, VC3270, VH3270, VK3270

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)

Beschreibung

Naturnahe Flisse mit einjahriger, nitrophytischer Vegetation auf schlammigen Ufern (Verbande
Chenopodion rubri p.p. und Bidention p.p.) der planaren bis submontanen Stufe, deren Gewasserkor-
per die Kriterien des § 30 nicht erfiillt.

Im Frihjahr und Frihsommer sind die entsprechenden Standorte noch vegetationsfreie schlammige
Uferstreifen und Schlammbanke bzw. noch Gberspiilt.

Wenigstens zeitweises bzw. stellenweises Auftreten von Vegetation der aufgefiihrten Syntaxa auf
Schlammbanken oder —ufern der Fliisse (nicht der Stillgewasser!) stellt die Bestdande zum Biotoptyp
LR3270. Erfasst werden auch Bestdande an dauerhaft nennenswert durchstromten Altarmen mit An-
schluss an das Flusssystem. Bestdande einseitig angeschlossener Altarme werden i. d. R. nur dann er-
fasst, wenn diese von den dynamischen Wasserstandschwankungen des FlieRgewassers noch deut-
lich gepragt und die sonstigen Kriterien fiir eine LRT-Zuordnung erfillt sind.

Vom Biotoptyp LR3270 ausgeschlossen bleiben Bestande, die sich auf den Anschwemmungen im
Staubereich von Staustufen ansiedeln. Ebenso ausgeschlossen sind Bestdande technischer oder beto-
nierter Gewasser sowie sonstiger stark verbauter Gewasser (i.d.R. Gewasserstrukturklasse 6 oder 7).

Pflanzensoziologische Charakterisierung
LR3270 Soziologische Einheit

Bidentetea

Bidentetalia

Bidention tripartitae

Polygono hydropiperis-Bidentetum tripartitae
Alopecuretum aequalis

Ranunculetum scelerati

Rumicetum maritimi

Rumicetum palustris

Chenopodion rubri

Chenopodietum rubri
Chenopodio-Polygonetum brittingeri
Bidenti-Brassicetum nigrae

I I e I I I e I I S I R [P P

Typische Arten
Amaranthus spp. Chenopodium rubrum Ranunculus sceleratus Rumex palustris
Bidens spp., z. B. Persicaria spp., z. B. Rorippa sylvestris Veronica anagallis-aquatica agg.
Bidens tripartitus Persicaria lapathifolia s. |. Rumex maritimus Veronica scutellata
Chenopodium glaucum
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LR3270 Flisse mit Schlammbé&nken mit Pioniervegetation ohne § 30-Schutz / 3270

Abgrenzung von LR3270 gegeniiber anderen Biotopsubtypen
FW Natdrliche und naturnahe FlieRgewdsser: Die Kriterien des § 30-Schliissels fiir FlieRgewdsser sind
nicht erfllt.

Kartierhinweise

Die Lage der Schlammbanke und -ufer sowie die Dauer des Trockenfallens kénnen sich innerhalb ei-
nes Jahres rasch andern, ein mehrmaliges Aufsuchen der potenziellen Standorte im Jahresverlauf
kann daher notwendig sein. AuBerdem soll bei der Kartierung des Biotoptyp LR3270 — wenn das Ab-
grenzungskriterium erfillt ist — das gesamte Umfeld der Wuchsorte im Bereich potenzieller Vorkom-
men umfassen, sofern nicht andere eigenstandige LRT angesprochen werden kdnnen.

In der Beschreibung sollte der jahreszeitliche Deckungsanteil der Gewdasservegetation festgehalten
werden.
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LR8310 Hoéhlen und Halbhohlen / 8310
= LRT 8310 H6hlen und Halbhohlen

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
(§ 30/ Art. 23)

Beschreibung

Hohlen und — bei herausragender vegetationskundlicher, floristischer oder faunistischer Bedeutung —
Balmen (Halbhohlen), soweit diese nicht touristisch erschlossen oder genutzt sind, einschlieflich ih-
rer Hohlengewasser. Als Anhaltspunkt fiir die Definition von Hohlen als Abgrenzung zu Balmen kon-
nen u.a. die folgenden Punkte herangezogen werden:

e  mindestens 5m Tiefe

e geringer Tageslichteinfluss

e ausgeglichenes Innenklima

Hohlen werden i. d. R. von spezialisierten Tierarten (Troglobionten) bewohnt, unter denen z. T. Ende-
miten flir bestimmte Hohlensysteme vorkommen.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

Typische Arten

Asperugo procumbens Heterocladium heteropterum Schistostega pennata

Abgrenzung von LR8310 gegeniiber anderen Biotopsubtypen
Der Biotoptyp ist eindeutig definiert.

Kartierhinweise
Die kartografische Darstellung des Biotoptyps erfolgt durch die Markierung des Hohleneingangs, bei
Balmen kann sie auch linienhaft erfolgen. Wenn moglich, sind Angaben zur Hohlenlange zu machen.
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MF Flachmoore und Quellmoore

MF Flachmoore und Quellmoore

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Unter dem Biotoptyp MF werden Kleinseggensiimpfe auf torfigen Boden wie Quelltorfen bzw. Quell-
Antorfen bisweilen auch auf mineralischen NalRboden wie Kalk-NaRgleye kartiert, die von Grund-, Si-
cker- oder Quellwasser dauerhaft durchfeuchtet sind. In Abhangigkeit vom Basengehalt des Wassers
wird zwischen bodensaueren Flachmooren (Braunseggensiimpfen) und Kalkflachmooren unterschie-
den. Die nahrstoffarmen Flachmoore kommen primar an Hochmoorrandern, in oligotrophen Verlan-
dungszonen oder Quellflurbereichen vor, haufig sind sie sekundar durch extensive Griinlandnutzung
entstanden. Sie treten oft in Kontakt zu Pfeifengraswiesen, Nasswiesen, Zwischenmooren und feuchten
Borstgrasrasen auf. Die Vegetation wird im Wesentlichen von Kleinseggen, Binsen und Wollgrasern ge-
pragt. Begleiter sind konkurrenzschwache Arten wie Orchideen, Enziane, Mehlprimel, Fettkraut, Lause-
krauter u. a.

Initiale Flachmoorgesellschaften auf flachgriindigen Schotterboden im Auenbereich von Fliissen in
den Alpen und im Voralpenbereich oder in offenen Quellrinnen und Quellhdangen werden bei Domi-
nanz von Caricion davallianae-Arten ebenso erfasst.

Die relativ seltenen, zum Calthion zahlenden Knotenbinsenwiesen (Juncetum subnodulosi) treten
meist nur kleinflachig an (wasserziigigen) Storstellen von Kalkflachmooren bzw. Kalksiimpfen auf und
werden ebenfalls unter dem Biotoptyp MF miterfasst, genauso wie Flachmoorentwicklungen in alten
Torfstichen oder kleinflachige Schlenken sowie durch Beweidung entstandene Trittlécher mit Chara-
ceenbestdnden.

Flachmoore sind in ihrem Bestand stark gefahrdet; sie reagieren auRerst empfindlich auf Entwasse-
rung und Nahrstoffeintrag. Im Alpenvorland und in den Alpen zdhlen die Flachmoore und Pfeifen-
graswiesen zu den artenreichsten und wertvollsten Pflanzengesellschaften unserer Kulturlandschaft.
Weitere Vorkommen sind noch in den ostbayerischen Grenzgebirgen, der Rhén, im Jura und im Do-
nauraum (Donaumoos) erwahnenswert.

Der Biotoptyp enthalt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik
MF7230 Flachmoore und Kalkreiche Niedermoore des Caricion davallianae sowie das Par-
Quellmoore / 7230 nassio-Caricetum fuscae, das Caricetum frigidae und die von

Caricion davallianae-Kennarten charakterisierten Juncus sub-
nodulosus-Gesellschaften

MF7240* | Flachmoore und Die in Bayern vorkommenden Gesellschaften des Caricion mari-
Quellmoore / 7240* timae ausgenommen des Caricetum frigidae

MFOOBK | Flachmoore und Alle bodensauren (Rumpf-)Gesellschaften des Caricion fuscae
Quellmoore / Kein ausgenommen das Parnassio-Caricetum fuscae sowie das
LRT Juncetum subnodulosi als Bestandteil des Calthion palustris

Pflanzensoziologische Charakterisierung

Die von Caricion davallianae-Kennarten charakterisierte Juncus subnodulosus-Gesellschaft (Bestand-
teil des Biotopsubtyps MF7230) wird hier als Teil des Caricion davallianae gefiihrt. Der Biotopsubtyp
MFOOBK beinhaltet auch alle nicht genannten Rumpfgesellschaften des Caricion fuscae.
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MF Flachmoore und Quellmoore

<
=

MF7230

MF7240* MFOOBK

Soziologische Einheit

< +

Scheuchzerio-Caricetea fuscae

Caricetalia fuscae

Caricion fuscae

Eriophoretum scheuchzeri

V|V |+ |+

Caricetum fuscae

Parnassio-Caricetum fuscae

Tofieldietalia

Caricion davallianae

Orchio-Schoenetum nigricantis

Primulo-Schoenetum ferruginei

Caricetum davallianae

Astero bellidiastri-Saxifragetum mutatae

Trichophorum alpinum-Gesellschaft

Caricion maritimae (= Caricion bicoloris-atrofuscae)

VI|i+ |V |V |V |V |V |+ |+ |V

Caricetum frigidae

Kobresietum simpliciusculae

Juncetum alpini

Molinio-Arrhenatheretea

Molinietalia caeruleae

Calthion palustris

+ |+ |+ |+ |V | V|V |+ |V IVIVIVIV IV IV IV |V |V |V |V +

+ |+ |+ |+

Juncetum subnodulosi

Typische Arten

Verbreitungsschwerpunkte in saueren Braunseggensiimpfen (s), Kalkflachmooren (k) bzw. der hoch-
montanen-subalpinen Stufe (a):

Agrostis canina
Blysmus compressus
Carex buxbaumii
Carex canescens (s)
Carex capillaris (a)
Carex davalliana (k)
Carex dioica

Carex distans (k)
Carex echinata (s)
Carex flacca

Carex flava agg. (k)
Carex demissa (s)
Carex frigida (a)
Carex nigra (s)
Carex hartmanii
Carex hostiana (k)

Carex panicea

Carex pulicaris (s)
Eleocharis quinqueflora (k)
Eriophorum angustifolium (s)
Eriophorum latifolium (k)
Eriophorum scheuchzeri (a)
Juncus alpinoarticulatus (k)
Juncus filiformis

Juncus subnodulosus
Juncus triglumis (a)
Kobresia simpliciuscula (a)
Schoenus ferrugineus (k)
Schoenus nigricans (k)
Trichophorum alpinum (k)

Trichophorum cespitosum s. str.

(k)

Allium schoenoprasum (k)
Bartsia alpina (a)
Bellidiastrum michelii (a)
Comarum palustre
Dactylorhiza incarnata agg. (k)
Dactylorhiza majalis agg.
Epilobium alsinifolium (a)
Epilobium palustre

Epipactis palustris

Equisetum palustre

Equisetum variegatum (k)
Gentiana utriculosa

Liparis loeselii (k)

Menyanthes trifoliata
Parnassia palustris (k)
Pedicularis palustris ssp. palustris

Pedicularis sylvatica
ssp. sylvatica (s)

Pinguicula alpina (k)
Pinguicula vulgaris (k)
Primula farinosa (k)
Saxifraga mutata (a)
Scorzonera humilis
Selaginella selaginoides (a)
Soldanella alpina (a)
Swertia perennis
Tephroseris helenitis
Tofieldia calyculata (k)
Triglochin palustris
Valeriana dioica

Viola palustris (s)
Willemetia stipitata (a)

Abgrenzung von MF gegeniiber anderen Biotoptypen

Der Biotoptyp ist durch die angefiihrten Syntaxa definiert. AuRerdem miissen die Kriterien des §30-
Bestimmungsschlissels erflllt sein. Mageres, brachliegendes oder verschilftes Nassgrinland, in dem
charakteristische Flachmoorarten mit Gesamtartmachtigkeit 1 oder mehr auftreten, wird als MF ver-

schlisselt.

GJ Schneidried-Siimpfe (= LRT 7210%*): Seit 2007 wird das Cladietum marisci in allen Ausbildungen un-

ter dem Biotoptyp GJ erfasst. Einzelpflanzen und kleinstflachige Vorkommen von Cladium mariscus
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MF Flachmoore und Quellmoore

innerhalb von Kalkflachmoorkomplexen werden unter dem Biotopsubtyp MF7230 erfasst. Die De-
ckung von Cladium mariscus betragt in diesem Fall immer unter 3a.

GP Pfeifengraswiesen: In Pfeifengraswiesen (Molinion) ist das Pfeifengras i. d. R die absolut dominie-
rende Grasart (Vorsicht: im Friihjahr kann der Anteil aber deutlich unterschatzt werden; ebenso kann
in alljahrlich gemahten Streuwiesen die Deckung des Pfeifengrases auch unter der Gesamtdeckung
der Niedergraser abfallen).

Neben der Dominanz der Niedergraser der Kleinseggenrieder (iber das Pfeifengras sind daher fiir den
Biotoptyp MF das weitgehende Zuriicktreten (Deckung < 2a) von Molinion-Kennarten (z. B. Serratula
tinctoria ssp. tinctoria, Betonica officinalis, Galium boreale, Lotus maritimus oder Inula salicina) und
eine gute Ausbildung der fir Kalkreiche Niedermoore typischen Moosynusien aus calciophilen Nadsse-
zeigern (z. B. Drepanocladus cossoni, Campylium stellatum, Calliergonella cuspidata entscheidend.

Fiir die Angabe des Biotoptyps ist die pflanzensoziologische Einordnung maRgebend. Die Nutzung
dient nicht als Unterscheidungskriterium, flir beide Typen kann Streuwiesennutzung zutreffen.

MO Offenes Hoch- und Ubergangsmoor: Die Moosschicht wird nicht hauptsachlich von Torf- und/o-
der Braunmoosen gebildet und die Arten der Hoch- und Ubergangsmoore sind héchstens vereinzelt
anzutreffen.

MF7230 Flachmoore und Quellmoore / 7230
= LRT 7230 Kalkreiche Niedermoore

Beschreibung

Kalkreiche Niedermoore des Caricion davallianae mit meist niedrigwlchsiger Seggen- und Binsenve-
getation und Sumpfmoosen (Caricetalia davallianae). Dazu gehodren der Davallseggenrasen (Cari-
cetum davallianae) und die Kopfbinsenrasen (Primulo-Schoenetum ferruginei, Orchido-Schoenetum)
sowie Bestande von Juncus alpinoarticulatus und Juncus subnodulosus. Eingeschlossen sind auch
wasserziigige und mit Basen gut versorgte kalkarme Standorte mit z. B. Vegetation des Parnassio-
Caricetum fuscae und des Caricetum frigidae. Als basenreich und damit zum Biotopsubtyp MF7230
gehorig wird das Parnassio-Caricetum fuscae (insbesondere der ostbayerischen Mittelgebirge) einge-
stuft, wenn Zeigerarten wie Carex davalliana, Carex demissa, Carex flava agg., Carex hostiana oder
Epipactis palustris anzutreffen sind.

Kleinflachige Schlenken oder durch Beweidung entstandene Trittlocher mit Characeenbestdnden sind
in den Biotopsubtyp integriert. Bestande von Juncus subnodulosus sind bei Vergesellschaftung mit
Caricion davallianae-Arten (Juncus subnodulosus-Gesellschaft, Kalkflachmoorform) ebenfalls Teil des
Biotopsubtyps (s. a. Biotopsubtyp MFOOBK).

Bei lange brach liegenden Bestanden muss die Deckung der aufkommenden Gehdlze aus Waldbaumar-
ten bei héchstens 3b liegen sowie die fir Kalkreiche Niedermoore charakteristische Matrixstruktur
(etwa mit Carex davalliana oder Schoenus ferrugineus als Hauptbestandsbildner) noch vorhanden sein.

Die Bildung von Komplexen ist bei kartografisch schwierigen Verhaltnissen auch mit dem Biotopsub-
typ QF7220* sowie dem nicht prioritdr ausgebildeten Biotopsubtyp GT6210 zulassig.

Insbesondere im Alpenvorland ist wegen starker Durchdringung der Biotoptypen MF Flachmoore und
Quellmoore und GP Pfeifengraswiesen eine Trennung oft nicht mdglich. Daher kénnen kleinflachige,
stark mit den kalkreichen Niedermoorgesellschaften verzahnte Vorkommen des Biotopsubtyps
GP6410 (z. B. bei flieRenden Ubergangen durch einheitliche Streuwiesennutzung) als Bestandteil des
Biotopsubtyps MF7230 angesehen werden. Sind der Erhaltungszustand und die Wertigkeit der Pfei-
fengraswiese (z. B. hohe Anzahl gesellschaftstypischer Arten) jedoch als hervorragend zu bewerten,
wird ein Komplex dargestellt.
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MF Flachmoore und Quellmoore

Typische Arten

Blysmus compressus Trichophorum alpinum Pinguicula alpina Drepanocladus spp.
Carex davalliana Trichophorum cespitosum s. str.  Pinguicula vulgaris Fissidens adianthoides
Carex dioica Primula farinosa Hamatocaulis vernicosus ( !)
Carex flava agg. Bellidiastrum michelii Saxifraga mutata Paludella squarrosa (!)
Carex frigida Dactylorhiza incarnata agg. Spiranthes aestivalis Philonotis calcarea

Carex hostiana Dactylorhiza majalis agg. Tofieldia calyculata Scorpidium revolvens
Carex panicea Epilobium palustre Valeriana dioica Scorpidium scorpioides (!)
Eleocharis quinqueflora Epipactis palustris Willemetia stipitata Sphagnum spp., z. B.
Eriophorum angustifolium Equisetum palustre Sphagnum contortum
Eriophorum latifolium Equisetum variegatum Bryum pseudotriquetrum Sphagnum teres

Juncus alpinoarticulatus Mentha aquatica Calliergon giganteum Sphagnum warnstorfii
Juncus subnodulosus Parnassia palustris Calliergonella cuspidata Tomentypnum nitens (!) )
Schoenus ferrugineus Pedicularis palustris Campylium stellatum

Schoenus nigricans ssp. palustris

Abgrenzung von MF7230 gegeniiber anderen Biotopsubtypen

GP6410 Pfeifengraswiesen / 6410 (= LRT 6410): Insbesondere in der ABR und dem Alpenvorland ist ein
hoher Pfeifengrasanteil moglich. Die Abgrenzung erfolgt dann bei weitgehendem Zurtcktreten von Mo-
linion-Kennarten (z. B. Serratula tinctoria ssp. tinctoria, Lotus maritimus und Inula salicina).

MFO0BK Flachmoore und Quellmoore / Kein LRT: Bestandteil des Biotopsubtyps MF7230 sind alle
Kalkflachmoorgesellschaften sowie die schwach sauren Assoziationen Parnassio-Caricetum fuscae
und Caricetum frigidae. Bestande von Juncus subnodulosus sind bei Vergesellschaftung mit Caricion
davallianae-Arten (Juncus subnodulosus-Gesellschaft, Kalkflachmoorform) ebenfalls eingeschlossen.
QF7220* Quellen und Quellfluren, naturnah / 7220 (= LRT 7220*): In Niedermoorgesellschaften einge-
streute Kalktuffquellen bzw. Quellfluren, die durch Flachmoorarten (z. B. Carex davalliana, Bellidiastrum
michelii, Tofieldia calyculata, Pinguicula spp.) Gberpragt sind, werden als Biotopsubtyp MF7230 codiert.
WA91EQ* Auwalder / 91EQ: Bei lang brachliegenden Bestédnden relevant. Die Deckung der aufkom-
menden Geholze aus Waldbaumarten liegt bei hochstens 3b, die fir Kalkreiche Niedermoore charak-
teristische Matrixstruktur (etwa mit Carex davalliana oder Schoenus ferrugineus als Hauptbestands-
bildner) ist noch vorhanden.

MF7240* Flachmoore und Quellmoore / 7240*
= LRT 7240 Alpine Rieselfluren

Beschreibung

Neutral-saure tonige bis sandig-kiesige, Kaltwasser-beeinflusste Schwemmbdden der alpinen und sub-
alpinen Stufe mit niedrigwichsiger, vorwiegend aus Seggen und Binsen zusammengesetzter Vegeta-
tion; gelegentlich mit schwacher Torfbildung. Sehr lange anhaltender Bodenfrost bildet einen wesentli-
chen Standortfaktor. Die Vegetation ist niedrig und meist von Carex spec. und Juncus spec. dominiert.

Der Biotopsubtyp und damit der LRT sind in den Bayerischen Alpen nur fragmentarisch vertreten. Das
Kobresietum simpliciusculae ist in den Berchtesgadener Alpen als verarmte Ausbildung anzutreffen
(SPrINGER 1990).

Die in EUROPEAN COMMISSION (2014) flr den LRT aufgefiihrten Arten Carex microglochin, Typha mi-
nima und Carex capitata sind in Bayern erloschen.

Typische Arten

Eleocharis quinqueflora Juncus triglumis Bartsia alpina Parnassia palustris
Juncus alpinoarticulatus Kobresia simpliciuscula Equisetum variegatum Ranunculus alpestris
Juncus articulatus
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Abgrenzung von MF7240* gegeniiber anderen Biotopsubtypen
Das Vorkommen der aufgefiihrten Taxa in den genannten pflanzensoziologischen Einheiten in der
(sub)alpinen Stufe der Bayerischen Alpen.

MFOO0BK Flachmoore und Quellmoore / Kein LRT

Beschreibung
Unter diesen Biotopsubtyp fallen alle Gesellschaften der Flach- und Quellmoore, die nicht Bestandteil
eines LRT sind, namlich

e Die Gesellschaften des Caricion fuscae inklusive aller Rumpfgesellschaften ausgenommen das
Parnassio-Caricetum fuscae.

e Bestdande von Juncus subnodulosus, die vorwiegend oder fast ausschlielich von Arten des
Calthion (= Juncus subnodulosus-Gesellschaft, Feuchtwiesenform) begleitet werden.

Typische Arten
Carex buxbaumii Carex pulicaris Juncus subnodulosus Menyanthes trifoliata
Carex canescens Eriophorum angustifolium Pedicularis sylvatica
Carex echinata Eriophorum scheuchzeri Comarum palustre Viola palustris
Carex nigra Juncus filiformis Equisetum palustre Willemetia stipitata
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MO Offene Hoch- und Ubergangsmoore

MO Offene Hoch- und Ubergangsmoore

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Unter diesem Biotoptyp werden die mehr oder weniger offenen, naturnahen Hochmoor- und Uber-
gangsmoorgesellschaften einschliellich der Moorgewdsser wie Kolke und Schlenken sowie regene-
rierende Torfstiche und pfeifengrasreiche Hochmoordegenerationsstadien erfasst, sofern sie noch
von Arten der Hoch- und Zwischenmoore gepragt sind.

Typische Hochmoore bilden auf Grund des Torfmooswachstums einen mooreigenen Wasserspiegel
aus, der vom Grundwasser der Umgebung vollig unabhangig ist. Durch die fehlende Versorgung mit
Mineralstoffen und die starke Nasse sind intakte Hochmoore extrem baumfeindlich. Zentrale Berei-
che zeichnen sich durch zahlreiche wassergefiillte Schlenken, z. T. auch Kolke aus, die sich mit von
roten und braunen Sphagnen gebildeten Bulten abwechseln. Zu den Randern hin wird das Moor tro-
ckener und zunehmend von Gehdlzen besiedelt, die sich i. d. R. im Randlagg, dem niedermoorartigen
Ubergangsbereich zum Mineralboden hin, zu Moorwéldern (s. Biotoptyp MW) verdichten.

In Zwischenmooren sind neben den typischen Hochmoorarten auch charakteristische Niedermoorar-
ten (Mineralbodenwasserzeiger) vertreten. Der Begriff "Ubergangsmoor" findet Verwendung, wenn
die genetische Sukzession vom Nieder- zum Hochmoor betont werden soll.

Verbreitet sind in Mooren oft mehr oder weniger gravierende Verdanderungen im Vegetationsaufbau
als Folge von Entwasserung und Torfabbau. GroRere vegetationslose Torfabbauflachen, vor allem
Frastorfflaichen, werden ausgegrenzt bzw. nicht erfasst.

Der Biotoptyp enthélt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik
MO3160 | Offene Hoch- und Ubergangs- | Dystrophe Seen und Teiche, die in Moorkomplexen
moore /3160 lokalisiert sind oder mit Torfsubstraten in Kontakt ste-
hen
MO7110* | Offene Hoch- und Ubergangs- | Natiirliche oder naturnahe Hochmoorkomplexe mit
moore / 7110* weitgehend intaktem Hochmoorkern
MO7120 | Offene Hoch- und Ubergangs- | Im Wasserhaushalt beeintrichtigte oder teilabge-
moore / 7120 torfte Hochmoore, die noch regenerierbar sind
MO7140 | Offene Hoch- und Ubergangs- | Ubergangs- und Schwingrasenmoore auf Torfsubstra-
moore / 7140 ten
MO7150 | Offene Hoch- und Ubergangs- | Rhynchosporion-Gesellschaften in Moorschlenken so-
moore / 7150 wie sekundare Bestdande auf Torfmoorregenerations-
stadien innerhalb von Moorkomplexen
MOOOBK | Offene Hoch- und Ubergangs- | Alle Hoch- und Ubergangsmoor-Gesellschaften, die
moore / Kein LRT nicht Bestandteil eines LRT sind

Pflanzensoziologische Charakterisierung

MO |[MO03160 |M0O7110* MO7120 |IMO7140 |MO7150 IMOOOBK |Soziologische Einheit
+ + + + + Utricularietea intermedio-minoris
+ + + + Sphagno-Utricularion
> Sparganietum minimi
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MO |[MO03160 |M0O7110* MO7120 |MO7140 |MO7150 IMOOOBK |Soziologische Einheit
> > Scorpidio-Utricularietum minoris
> Sphagno-Utricularietum ochrole-
ucae
+ + + + Scheuchzerio-Caricetea fuscae
> + + Scheuchzerietalia palustris
> + + Rhynchosporion albae
> + + Caricetum limosae
> + Rhynchosporetum albae
> + Caricion lasiocarpae
> > Caricetum lasiocarpae
> > Caricetum diandrae
> > Caricetum chordorrhizae
> > Caricetum heleonastae
+ + + + Caricetalia fuscae
+ + + + Caricion fuscae
> + + + + Oxycocco-Sphagnetea
> + + + Sphagnetalia magellanici
> + + + Sphagnion magellanici
> > > Sphagnetum magellanici
> > > Eriophoro-Trichophoretum
cespitosi
+ + Vaccinio-Genistetalia
Typische Arten
Hochmoorarten: Wichtige Begleiter: Zwischenmoorarten Weitere wichtige
Vaccinium oxycoccos s. |. Calluna vulgaris (zugleich Mineralboden- Mineralbodenwasserzeiger:
Pinus mugo s. str. wasserzeiger): Carex rostrata
Carex pauciflora Pinus rotundata Carex chordorrhiza Eleocharis quinqueflora
Eriophorum vaginatum Vaccinium uliginosum s. 1. Carex diandra Eriophorum angustifolium
Rhynchospora alba Carex heleonastes Triglochin palustris
Rhynchospora fusca Melampyrum pratense Carex lasiocarpa
Scheuchzeria palustris Carex limosa Comarum palustre
Arten der Moortimpel: Eriophorum gracile Menyanthes trifoliata
Andromeda polifolia Sparganium natans Trichophorum alpinum
Drosera spp. Utricularia bremii Trichophorum cespitosum s. str.
Hammarbya paludosa Utricularia intermedia
Lycopodiella inundata Utricularia minor

Utricularia ochroleuca
Sphagnum spp.

Abgrenzung von MO gegeniiber anderen Biotoptypen

GC Zwergstrauch- und Ginsterheiden: Zwergstrauchbestande auf intakten, renaturierungsfahigen o-
der nicht wiederherstellbaren Hochmooren werden als Biotoptyp MO kartiert, wenn die Hochmoor-
und Ubergangsmoor-Kennarten gemaR dem § 30-Schliissel nachgewiesen werden kénnen.

GN Seggen- oder binsenreiche Nasswiesen, Siimpfe: Die Moosschicht wird hauptsachlich von Sphag-
num spp. gebildet und die Arten der Hoch- und Zwischenmoore sind zerstreut anzutreffen. Das kann
auch in den Randzonen von Mooren, die Ubergangsbereiche zu Mineralbéden oder Niedermooren
bilden, zutreffen. Wenn dort die Seggen- und Binsenanteile die der Sphagnen deutlich ibertreffen,
wird der Biotoptyp GN kartiert (vgl. aber auch dortige Erfassungskriterien).
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GP Pfeifengraswiesen: Sekundare Pfeifengrasbestande auf entwasserten Hochmoorstandorten ohne
nennenswerten Anteil an charakteristischen Sphagnen oder anderen Hochmoorarten und gleichzeiti-
ger Erfiillung der Kriterien des § 30-Schlissels werden als Biotoptyp GP(00BK) erfasst.

MF Flachmoore und Quellmoore: Die Zuordnung zu den genannten Syntaxa. Die Moosschicht wird
hauptséachlich von Torf- und/oder Braunmoose gebildet und die Arten der Hoch- und Zwischenmoore
sind zerstreut anzutreffen. Das kann auch in den Randzonen von Mooren, die Ubergangsbereiche zu
Mineralboden oder Niedermooren bilden, zutreffen. Moosarme Gesellschaften sind durch das Her-
vortreten der kennzeichnenden Arten der Hoch- und Zwischenmoore charakterisiert.

MW Moorwalder (= LRT 91D0*): Der Beschirmungsgrad betragt hochstens 3b.

MO03160 Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 3160
< LRT 3160 Dystrophe Stillgewasser

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: SU3160, VU3160

Beschreibung

Unter diesem Biotopsubtyp werden die durch Huminsauren orange bis (rot-)braun gefarbten Gewas-
ser in Moorkomplexen, also Moorkolke etc., erfasst. Ebenso sind gemald EUROPEAN COMMISSION

(2014) alte Teiche im Kontakt mit Torfsubstraten, z. B. in Moorwaldern, die sich seit langem naturnah
entwickelt haben, bei entsprechender floristischer und soziologischer Ausstattung im Biotopsubtyp
integriert. Die typischen, amphibischen Carex rostrata-Bestande am Rand dieser dystrophen Stillge-
wasser sind Bestandteil des Biotopsubtyps M03160. Angrenzende eutrophe Rohrichte und Seggen-
riede der Verlandungszone werden als Biotopsubtypen VCO0BK, VHOOBK und VKOOBK codiert und
sind nicht Bestandteil des LRT.

Gewadsser in jungen Torfstichen und Entwasserungsgraben in Mooren sind nicht Bestandteil des Bio-
topsubtyps.

Der Biotopsubtyp ist, soweit fachlich und kartografisch sinnvoll, separat zu erfassen.

Typische Arten

Carex diandra Juncus bulbosus Calliergon spp. Sphagnum spp., z. B.
Carex lasiocarpa Scorpidium scorpioides (!) Sphagnum denticulatum
Carex limosa Sparganium natans Warnstorfia fluitans Sphagnum cuspidatum
Carex rostrata Utricularia spp.

Abgrenzung von M03160 gegenliber anderen Biotopsubtypen
Abgrenzungskriterium sind der dystrophe Charakter des Stillgewdssers, der Kontakt zu Torfsubstra-

ten, die dauerhafte Wasserfiihrung und eine Wassertiefe von i. d. R. iber 20-40 cm. Damit sind die
hier zu erfassenden Moorkolke z. B. von den Schlenken in Hochmooren zu unterscheiden.

VU3160 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / 3160: Das dystrophe Gewdadsser MO3160 steht
in Kontakt zu Torfsubstraten.

SU3160 Vegetationsfreie Wasserflachen in geschiitzten Wasserfldchen / 3160: Das dystrophe Gewés-
ser M0O3160 steht in Kontakt zu Torfsubstraten.
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MO7110* Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7110*
= LRT 7110* Lebende Hochmoore

Beschreibung

Natirliche oder naturnahe Hochmoorkomplexe mit weitgehend ombrotrophem Nahrstoffhaushalt auf
Torfsubstraten. Haufig tritt eine uhrglasférmige Aufwdlbung mit mooreigenem Wasserspiegel auf, der
deutlich Gber dem umgebenden Grundwasserspiegel liegt. Zum Hochmoorkomplex gehéren alle inner-
halb des Randlaggs gelegenen Bereiche mit ihren Biotoptypen, z. B. Bulte, Schlenken, Randlagg, Kolke
und Mooraugen (s. a. Biotopsubtyp M03160). Locker mit Einzelbdumen oder mit Geblischen bestan-
dene Bereiche, z. B. mit Pinus mugo agg., konnen auf der Moorflache vorhanden sein. Hohe Nieder-
schlage bilden die Voraussetzung fiir bzw. ermoglichen eine Torfbildung (aktives Moorwachstum).

Die Abgrenzung umfasst alle Strukturen innerhalb eines aus hydrologischer und edaphischer Sicht
intakten Hochmoorkerns, wie z. B. dys- bis oligotrophe Kleinstgewasser (Kolke), schwachwiichsige
lickige Gehdlze (Pinus mugo agg. etc.) sowie Bult-Schlenken-Komplexe. Laut Mitteilungen der EU

(z. B. beim 2. Bewertungsseminar zur ABR im Oktober 2001 in Brissel) wird aber die entsprechende
Schlenkenvegetation der Hoch- und Zwischenmoore als LRT 7150 erfasst. Aufgrund der starken Ver-
zahnung innerhalb des Biotopsubtyps MO7110* wird dies i. d. R. Gber Komplexbildung gel6st. Die Bi-
otopsubtypen M0O3160 und MO7140 sowie die oft im Laggbereich des Hochmoors anschlieRenden
Biotopsubtypen GP6410 und MF7230 sollen soweit moglich separat dargestellt werden.

Typische Arten

Vaccinium oxycoccos s. |. Andromeda polifolia Sphagnum cuspidatum Diverse Lebermoose, z. B.
Vaccinium uliginosum s. |. Drosera spp. Sphagnum fuscum Calypogeia sphagnicola
Scheuchzeria palustris Sphagnum imbricatum Odontoschisma sphagni (1) oft
Carex limosa Sphagnum magellanicum zwischen den Torfmoosen
Carex pauciflora Aulacomnium palustre Sphagnum majus
Eriophorum vaginatum Polytrichum strictum Sphagnum papillosum Auf Torfmoosen ggf.
(Rhynchospora alba) Sphagnum spp., z. B. Sphagnum rubellum Absconditella sphagnorum
Trichophorum cespitosum s. str. ~ Sphagnum angustifolium Sphagnum tenellum

Abgrenzung von MO7110* gegeniiber anderen Biotopsubtypen

MO03160 Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 3160: Der Wasserstand in Schlenken und flachen Kol-
ken ist nicht konstant und i. d. R. nicht tiefer als 20-40 cm.

MO7120 Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7120: Das Hochmoor weist einen weitgehend intakten
Hochmoorkern auf, andere (randliche) Bereiche des Moorkomplexes kdnnen aber bereits Beein-
trachtigungen zeigen.

MO7140 Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7140: Unabhingigkeit des Moorkerns vom Grundwas-
serspiegel sowie das weitgehende Fehlen der unter MO7140 genannten minerotraphenten Arten.

MO7120 Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7120
= LRT 7120 Geschéadigte Hochmoore

Beschreibung

Im Wasserhaushalt beeintrachtigte oder teilabgetorfte Hochmoore, die noch (teilweise) regenerier-
bar sind. Eine Regenerierbarkeit bedeutet, dass die Hydrologie des Moores wiederhergestellt werden
kann. Hochmoortypische Pflanzen sollten noch wesentliche Teile der Vegetation ausmachen. Aufge-
nommen werden kdnnen auRerdem Handtorfstiche mit sekunddarem Hochmoorwachstum.

Moordegenerationsstadien ohne Aussicht auf Wiederherstellung, Stadien mit zu starker, insbesondere
flachiger Abtorfung und Entwicklungsstadien mit Einwanderung nitrophytischer Stauden werden hier
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nur erfasst, wenn es sich um untergeordnete Bestandteile eines groReren Hochmoores handelt (s. Er-
lduterung im Folgenden und die Biotopsubtypen MOOOBK, MO7150). Meliorierte Bereiche mit Griin-
land- oder Ackerbewirtschaftung und grof3flachig (maschinell) abgetorfte Flachen sind aber ausge-
schlossen.

GemaR der Definition in EUROPEAN COMMISSION (2014) muss die Wiederherstellbarkeit der Torfbildung
innerhalb von 30 Jahren gewahrleistet sein. Daher sind Bestande mit deutlicher Erhéhung der Tro-
phie, die z. B. aus gravierenden Veranderungen im Wasserhaushalt und der daraus folgenden Mine-
ralisierung der Torfe resultiert, vom Biotopsubtyp ausgeschlossen.

Die Abgrenzung umfasst alle Strukturen innerhalb des ehemals aus hydrologischer und edaphischer
Sicht intakten Hochmoorkerns, wie z. B. dys- bis oligotrophe Kleinstgewasser (Kolke), schwachwiich-
sige lickige Gehdlze (Pinus mugo agg. etc.) sowie Bult-Schlenken-Komplexe. Laut Mitteilungen der
EU (z. B. beim 2. Bewertungsseminar zur ABR im Oktober 2001 in Briissel) wird aber die entspre-
chende Schlenkenvegetation der Hoch- und Zwischenmoore als LRT 7150 erfasst. Aufgrund der star-
ken Verzahnung innerhalb des Biotopsubtyps M0O7120* wird dies i. d. R. liber Komplexbildung gelost.

In jedem Fall muss der Biotopsubtyp vom Biotoptyp MW getrennt kartiert werden. Soweit moglich
sollen auch die Biotopsubtypen M03160 und MO7140 sowie die oft im Laggbereich des Hochmoors
anschlieRenden Biotopsubtypen GP6410 und MF7230 separat dargestellt werden.

Typische Arten

Vaccinium oxycoccos s. |. Sphagnum spp., z. B. Zeigerarten fir Degradierung Eriophorum angustifolium
Vaccinium uliginosum s. |. Sphagnum cuspidatum Betula pubescens s. |. (Ausnahme: Molinia caerulea s. str. (as-
Sphagnum fallax Rhén) pektbildend)
Carex pauciflora Sphagnum fuscum C;()I luna vulgaris (in hoher De-
. . . ckung) Potentilla erecta
Eriophorum vaginatum Sphagnum imbricatum
. Frangula alnus

(Rhynchospora alba) Sphagnum magellanicum pi / .
(Rhynch : inus sylvestris Leucobryum glaucum

ynchospora fusca) Sphagnum papillosum

Salix aurita i f
Trichophorum cespitosum s. str. ~ Sphagnum rubellum Pleurozium schreberi

Salix cinerea ssp. cinerea
Sphagnum tenellum

Salix repens s. 1.

Polytrichum commune
Pseudoscleropodium purum

Andromeda polifolia Diverse Lebermoose, z. B. . . .
. ] . Vaccinium muyrtillus (in hoher De- ¢y p0onum compactum
Drosera rotundifolia Calypogeia sphagnicola ckung) phag p
Lycopodiella inundata Odontoschisma sphagni (oft Vaccinium vitis-idaea (in hoher
zwischen den Torfmoosen) Deckung)

Abgrenzung von M0O7120 gegenliber anderen Biotopsubtypen

MO3160 Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 3160: Der Wasserstand in Schlenken und flachen Kol-
ken ist nicht konstant und i. d. R. nicht tiefer als 20-40 cm.

MO7110* Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7110: Das Hochmoor weist nicht nur in den randli-
chen Bereichen, sondern auch in seinem Kernbereich schon deutliche Beeintrachtigungen auf (z. B.
infolge Teilabtorfung). Dafiir kann u. a. das flachige Auftreten von Calluna vulgaris sprechen.

MO7140 Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7140: Unabhingigkeit des Moorkerns vom Grundwas-
serspiegel sowie das weitgehende Fehlen der unter MO7140 genannten minerotraphenten Arten.
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MO7140 Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7140
= LRT 7140 Ubergangs- und Schwingrasenmoore

Beschreibung

Ubergangsmoore und Schwingrasen auf Torfsubstraten mit oberflichennahem oder anstehendem
dystrophem, oligo- bis mesotrophem Wasser (nicht mehr rein ombrotroph) (Caricion lasiocarpae und
Rhynchosporion albae p.p.). Eingeschlossen sind auch die Verlandungsgtirtel oligo- bis mesotropher
Gewadsser mit Carex rostrata. Kleinflachige Bestande dieses Typs kommen auch in Hochmoorkomple-
xen und Flachmooren vor.

Grol¥flachig (maschinell) abgetorfte Flachen sind vom Biotopsubtyp ausgeschlossen.

Die Abgrenzung umfasst alle Strukturen innerhalb des aus hydrologischer und edaphischer Sicht zu-
sammengehorigen Moorkoérpers, wie z. B. schwachwiichsige liickige Gehdlze (Pinus mugo agg. etc.)
sowie Bult-Schlenken-Komplexe. Laut Mitteilungen der EU (z. B. beim 2. Bewertungsseminar zur ABR
im Oktober 2001 in Brissel) wird aber die entsprechende Schlenkenvegetation der Hoch- und Zwi-
schenmoore als LRT 7150 erfasst. Aufgrund der starken Verzahnung innerhalb des Biotopsubtyps
MO7140* wird dies i. d. R. Gber Komplexbildung gelost.

In jedem Fall muss der Biotopsubtyp vom Biotoptyp MW getrennt kartiert werden. Soweit moglich
sollen auch die Biotopsubtypen M03160, MO7110* und MO7120 sowie die oft im Laggbereich des
Hochmoors anschlieRenden Biotopsubtypen GP6410 und MF7230 separat dargestellt werden.

Typische Arten

Carex chordorrhiza Comarum palustre Drepanocladus trifarius (!) Sphagnum platyphyllum
Carex diandra Drosera spp. Meesia triquetra (!) Sphagnum subsecundum
Carex heleonastes Menyanthes trifoliata Paludella squarrosa (!) Sphagnum teres

Carex lasiocarpa Scheuchzeria palustris Scorpidium revolvens Straminergon stramineum
Carex limosa Scorpidium scorpioides (!) Warnstorfia exannulata
Carex rostrata Aulacomnium palustre Sphagnum spp., z. B.

Eriophorum angustifolium Bryum pseudotriquetrum Sphagnum angustifolium

Eriophorum gracile Calliergon spp., z. B. Sphagnum cuspidatum

(Rhynchospora alba) Calliergon cordifolium Sphagnum fallax

(Rhynchospora fusca) Calliergon giganteum Sphagnum papillosum

Trichophorum alpinum

Abgrenzung von M0O7140 gegeniiber anderen Biotopsubtypen

M03160 Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 3160: Der Wasserstand in Schlenken und flachen Kol-
ken ist nicht konstant und i. d. R. nicht tiefer als 20-40 cm.

MO7110* Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7110: teilweiser Kontakt mit dem Grundwasserspie-
gel sowie signifikantes Vorkommen der genannten minerotraphenten Arten in den angefiihrten
pflanzensoziologischen Einheiten.

MO7120 Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7120: teilweiser Kontakt mit dem Grundwasserspiegel
sowie signifikantes Vorkommen der genannten minerotraphenten Arten in den angefiihrten pflan-
zensoziologischen Einheiten.
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MO7150 Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7150
= LRT 7150 Torfmoorschlenken

Beschreibung
Unter diesem Biotopsubtyp werden Rhynchosporion albae-Gesellschaften in Moorkomplexen inklu-
sive Torfmoor-Regenerationsstadien und Torfstichen erfasst.

Entgegen der Definition in SSYMANK et al. (1998) ist laut Mitteilungen der EU (z. B. beim 2. Bewer-
tungsseminar zur ABR im Oktober 2001 in Briissel) mit dem LRT 7150 insbesondere die Schlenkenve-
getation der Hoch- und Zwischenmoore gemeint. Daneben umfasst der Biotopsubtyp aber auch se-
kundéare Bestdande in Torfstichen, auf Badetorfablagerungen etc.

Der Biotopsubtyp MO7150 wird aufgrund der starken Verzahnung mit den Biotopsubtypen der
Moorkomplexe (M03160, MO7110*, MO7120, MO7140) i. d. R. nicht gesondert, sondern als Anteil
eines Komplexes erfasst.

Typische Arten

Rhynchospora alba Drosera intermedia Sphagnum spp., z. B. Sphagnum fallax
Rhynchospora fusca Drosera rotundifolia Sphagnum cuspidatum Sphagnum tenellum
Lycopodiella inundata

Abgrenzung von MO7150 gegeniiber anderen Biotopsubtypen

Flachiges Vorkommen der genannten Arten in den angefiihrten pflanzensoziologischen Einheiten.
MO3160 Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 3160: Der Wasserstand in Schlenken und flachen Kol-
ken ist nicht konstant und i. d. R. nicht tiefer als 20-40 cm.

MOO00BK Offene Hoch- und Ubergangsmoore / Kein LRT

Beschreibung
Unter diesen Biotopsubtyp fallen alle Gesellschaften der Offenen Hoch- und Ubergangsmoore, die
nicht Bestandteil eines LRT sind.

Der Biotopsubtyp MOOOBK wird i. d. R. nicht als Komplex mit den Biotopsubtypen der Moorkomplexe
(M03160, MO7110%, M07120, MO7140, MO7150), sondern separat erfasst.

Typische Arten
s. Biotoptyp MO.

Abgrenzung von MOOOBK gegeniiber anderen Biotopsubtypen
Der Biotopsubtyp wird nur vergeben, wenn sich der § 30-Bestand nicht in die Biotopsubtypen
MO7110*, M0O7120, MO7140, MO7150 einordnen lasst.
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MW Moorwalder
= MW91DO0* = LRT 91D0* (inklusive MW91D1*, MW91D2*, MW91D3* und MW91D4*)

Der folgende Text ist eine gekiirzte Fassung der LRT-Beschreibung in LFU & LWF (2020) und ist an
die Rahmenbedingungen der bayerischen Biotopkartierung angepasst. Verbindlich ist der Orginal-
text.

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Laub- und Nadelwalder auf feucht-nassem Torfsubstrat, in der Regel mit Sphagnum-Arten und
Zwergstrauchern, oligotrophen Nahrstoffverhaltnissen und hohem Grundwasserspiegel. Birken-
Moorwald gegebenenfalls mit Ubergingen zum Birken-Bruchwald, Fichten-Spirken-Moorwald, Wald-
kiefern-Moorwald und Latschen-Moorwald.

Unter dem Begriff ,,Moorwalder” werden naturnahe, von den Gattungen Picea, Pinus und Betula do-
minierte, mehr oder weniger geschlossene Bestockungen auf stark sauren Torfbéden (Hoch-, Uber-
gangs- und Niedermoortorfe) verstanden. Standortlich pragend ist ein Faktorenkomplex aus Wasser-
Uberschuss in Kombination mit sauren, zumeist sauerstoff- und nahrstoffarmen Standortbedingun-
gen. Auch sekundare Bestockungen mutmallich vormals weitgehend offener Moorflachen fallen un-
ter den Biotoptyp MW, sofern sie die tbrigen Anforderungen erfillen.

Der Biotoptyp ist nicht nur biogeografisch und altitudinal, sondern auch standortlich weit gefasst und
kann in vier Biotopsubtypen untergliedert werden: Birken-Moorwalder, Waldkiefern-Moorwalder,
Bergkiefern-Moorwalder und Fichten-Moorwalder. Fiir die Erfassung dieser Biotoptypen gelten fol-
gende Vorgaben:

e Substrat: Moor oder Anmoor inklusive Ubergénge zu Stagnogley und Gley-Podsol (Torfauflage
i.d.R.>30cm).

e Vorkommen moorspezifischer Arten mit einem Deckungsanteil von mindestens 2b.

e Geringer Anteil an moorfremden Arten. Moorfremde Arten wie Buche, Eiche, Hainbuche, Zitter-
Pappel, Sand-Birke, Epilobium angustifolium, Anemone nemorosa, Avenella flexuosa, Galium
saxatile, Rubus Subgen. Rubus sect. Rubus, Rubus idaeus, Luzula multiflora s. str. diirfen mit ei-
nem Deckungsanteil von héchstens 2a vertreten sein.

e Zeigerarten flir Moorentwasserung/Verheidung wie Molinia caerulea agg., Calluna vulgaris, Vac-
cinium vitis-idaea, Pleurozium schreberi dirfen durchaus mit hoheren Anteilen vorkommen, so-
fern die drei vorgenannten Eingangskriterien erfillt sind.

Die Biotopsubtypen MW91D1*, MW91D2*, MW91D3* und MW91D4* sollten moglichst als eigen-
standige Grafik kartiert werden:

e MW91D1* Moorwalder / 91D1 (= Birken-Moorwald): mindestens 4 deckende Moor-Birke,

e MW91D2* Moorwalder / 91D2 (= Waldkiefern-Moorwald): mindestens 4 deckende Wald-Kiefer,
e MW91D3* Moorwalder / 91D3 (= Bergkiefern-Moorwald): mindestens 2b deckende Bergkiefer,
e MW91D4* Moorwalder / 91D4 (= Fichten-Moorwald): mindestens 5 deckende Fichte.

Wenn keine dieser Regeln zutrifft, ist der Moorwald als MW91D0* zu codieren.
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Bei Erfiillung mehrerer Bedingungen wird nach folgender Prioritat codiert: 1. MW91D3%*, 2.
MW91D2%*, 3. MW91D1%*, 4. MW91D4*, 5. MW91DO0*. Dabei gilt zu beachten, dass die Biotopsubty-
pen MW91D2*, MW91D3*, MW91D4* birkenreiche Initialphasen und Pionierstadien ausbilden kon-
nen und dann dementsprechend nicht als MW91D1* kartiert werden. Birken-Moorwald wird nur
dann als eigener Biotopsubtyp kartiert, wenn es sich um eine relativ bestdndige Waldgesellschaft
handelt. Das kann der Fall sein, wenn

e esfilir die Schwarz-Erle zu basenarm ist,

e essich um Vorkommen in sommerkiihlen, schneereichen Mittelgebirgen oberhalb der Héhenver-
breitung von Schwarz-Erle, Wald-Kiefer, Spirke (hochmontane Stufe) handelt,

e das Vorkommen westlich des Areals von Fichte, Kiefer und Tanne liegt (Hohe Rhon, D47),

e esfir die Fichte zu basen- und nahrstoffarm oder zu nass ist.

Die bei Moorentwasserung stattfindenden gravierenden Artenverschiebungen sind bei der Kartie-
rung wie folgt zu bericksichtigen:

e Geholzanflug im urspriinglich offenen Hochmoorzentrum (MO7110* degradiert zu MO7120).

e Vordringen von Geholz-Bestanden in degradierte Hochmoore: Sobald die Deckung von Geholzen
mehr als 3b betrigt, ist der Ubergang vom Biotopsubtyp MO7120 zum Biotoptyp MW vollzogen,
bei mosaikartiger Verzahnung ist aber die Bildung von Komlexen aus den Biotopsubtypen mdglich.

e Vordringen der Fichte in urspriinglich von Moor-Birke, Wald-Kiefer, Spirke oder Latsche domi-
nierte Moorwilder. Sobald der Fichten-Anteil mehr als 4 betrégt, ist i. d. R. der Ubergang zum
Biotopsubtyp MW91D4* vollzogen. Sofern eine Renaturierung durch Wiedervernassung moglich
ist, sollen jedoch auch bei einem Fichtenanteil von > 4 die urspriinglichen Subtypen kartiert wer-
den.

e Vordringen von Tanne und Buche in urspriingliche Fichten-Moorwalder. Sobald der Anteil von
Tanne und Buche mehr als 10 % betrigt, ist der Ubergang vom Moorwald zum Landwald vollzo-
gen.

Sofern sich zum Zeitpunkt der Kartierung eine gewtinschte (!) Entwicklung von Offenland zu Geholz-
bestdnden abzeichnet, kann ausnahmsweise ein Offenland- und Wald-Biotoptyp als Komplex erho-
ben werden.

Der Biotoptyp enthalt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik

MW91D0 | Moorwaélder / 91D0* Moorwald auf den die Deckungsregeln der anderen Biotop-

* subtypen nicht zutreffen

MW91D1 | Moorwalder /91D1* Moorwald mit vorherrschender Moor-Birke als relativ bestan-
* dige Gesellschaft, Gehélzanteil der Bergkiefer unter 2b
MW91D2 | Moorwalder /91D2* Moorwald mit vorherrschender Waldkiefer, Geholzanteil der
* Bergkiefer unter 2b

MW91D3 | Moorwalder /91D3* Moorwald mit mindestens 2b deckender Bergkiefer im Ge-
* holzanteil

MW91D4 | Moorwilder/ 91D4* Moorwald mit mindestens 5 deckender Fichte, Geholzanteil
* der Bergkiefer unter 2b
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MW Moorwalder

Typische Arten
Haupt- und Nebenbaumarten:

Moor-Birke, Kiefer, Latsche, Spirke, Fichte. Arealgeographisch-klimatisch bedingt sowie je nach dem
Nahrstoffgehalt der Torfe gelangt jeweils eine der Arten zur Vorherrschaft (Moorbirken-, Waldkie-
fern-, Latschen-, Spirken- oder Fichten-Moorwald; vgl. Subtypen).

Betula pubescens s. |. Vaccinium oxycoccos s. |. Carex rostrata Polytrichum commune
Calluna vulgaris Vaccinium uliginosum s. |. Eriophorum vaginatum Polytrichum strictum
Frangula alnus Vaccinium vitis-idaea Molinia caerulea agg. Sphagnum spp., z. B.
Picea abies Sphagnum angustifolium
Pinus mugo s. str. Avenella flexuosa Andromeda polifolia Sphagnum capillifolium
Pinus rotundata Carex echinata Dryopteris cristata Sphagnum fallax

Pinus sylvestris Carex lasiocarpa Thelypteris palustris Sphagnum magellanicum
Vaccinium myrtillus Carex nigra Viola palustris Sphagnum rubellum

und verschiedene andere Hochmoor-Arten und Mineralbodenwasserzeiger.

Pflanzensoziologische Charakterisierung:

Analogie | Soziologische Einheit

Vaccinio uliginosi-Betuletum und Equiseto-Betuletum carpaticae

Vaccinio uliginosi-Pinetum sylvestris

Vaccinio uliginosi-Pinetum rotundatae und Carex lasiocarpa-Pinus rotundata-Gesell-
schaft

> Bazzanio-Piceetum und Calamagrostio-Piceetum bazzanietosum

Abgrenzung von MW gegeniiber anderen Biotoptypen

An den Randgehingen von Hoch- und Ubergangsmooren finden sich oft Ubergédnge mit Fichte oder
Schwarzerle. Das Noch-Vorhandensein von Sphagnumbestdanden gilt dabei als guter Indikator fiir die
Abgrenzung des Biotops im Ubergangsbereich. Die Deckung von mindestens 2b der im § 30-Schliissel
Tafel 15 und 24 aufgefiihrten Arten muss gegeben sein.

MO Offene Hoch- und Zwischenmoore: Solange bei Verbuschungs- und Bewaldungsstadien der of-

fene Charakter mit typisch ausgebildeter Moorvegetation liberwiegt, wird MO verschliisselt; bei ei-
nem Beschirmungsgrad ab 4 wird der Biotoptyp MW codiert und bei mosaikartiger Verzahnung wer-
den beide Biotoptypen anteilig vergeben.

WB Bruchwilder: Im Randlaggbereich von Hochmooren (Ubergangsbereich zu Mineralbdden) wird

bei Vorkommen von Hochmoorarten im Unterwuchs und einem Schwarzerlenanteil > 4 der Biotoptyp
MW vergeben, wenn die bruchwaldtypische Bodenvegetation fehlt.

WQ Sumpfwilder: Im Randlaggbereich von Hochmooren (Ubergangsbereich zu Mineralbéden) wird
bei Vorkommen von Hochmoorarten im Unterwuchs und einem Schwarzerlenanteil > 4 der Biotoptyp
MW vergeben, wenn die bruchwaldtypische Bodenvegetation fehlt.

MW91D1* Moorwilder / 91D1*
< LRT 91D0* Moorwalder

s. Biotoptyp MW

MW91D2* Moorwilder / 91D2*
< LRT 91D0* Moorwalder

s. Biotoptyp MW
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MW Moorwalder

s. Biotoptyp MW

s. Biotoptyp MW
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QF Quellen und Quellfluren, naturnah

QF Quellen und Quellfluren, naturnah

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung
Unter dem Biotoptyp QF werden erfasst:
e vegetationsfreie Quellen und Quellbache

e Quellen und Quellbdache mit typischer Quellflurvegetation (s. Pflanzensoziologische Charakteri-
sierung)

Quellen sind durch punktuell oder flachig austretendes Grundwasser gepragte Standorte (inkl. deren
vom Quellwasser gepragten feucht-nassen Umgebung). Eingeschlossen sind Quellbache, solange diese
von quellentypischer Vegetation oder quellentypischen Standortbedingungen (Kalktuff) gepragt sind.

Kartiert werden alle unverbauten, urspriinglichen Quellaustritte und Quellbache sowie naturnahe
Teilbereiche dergleichen (z. B. Quellwasseraustritte neben der Quellfassung). inkl. deren quellentypi-
schen Vegetation. Die Vegetation von Quellbereichen kann je nach Quellentyp, Wasserbeschaffen-
heit und Nutzung sehr unterschiedlich ausgebildet sein oder auch fehlen. Die Schiittung kann ganz-
jahrig, temporar oder periodisch (liberwiegend trocken) sein.

Es werden folgende Quelltypen unterschieden:

e Sturz- oder FlieBquelle: punktueller Quellaustritt mit deutlich wahrnehmbarer FlieRgeschwindig-
keit,

e Timpelquelle: Grundwasseraustritt in einem Quelltimpel,

e Sickerquelle: Grundwasseraustritt in einem flachigen Quellsumpf,

e Kalkquelle: Kalktuffbildungen,

e Karstquelle: starker Grundwasseraustritt (groRes Einzugsgebiet), starke Schiittungsschwankungen,
e GielRen: Quellaustritt unter Wasser in Altarmen und sonstigen FlieRgewdssern der Flussaue,

e chemische Sondertypen: Salz- und Solequelle, Sduerling (mit kohlensaurereichem Wasser),

Schwefelquelle (am Geruch erkennbar).

Der Biotoptyp enthélt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik

QF7220° | Quellen und Quellfluren, | Alle Formen von Kalktuffquellen und daran anschlieRende

naturnah / 7220* Kalktuff-Strukturen mit Cratoneurion-Vegetation
QF00BK | Quellen und Quellfluren, | Naturnahe Quellen und Quellfluren ausgenommen Kalktuff-
naturnah / Kein LRT quellen und Kalktuffquellbache

Pflanzensoziologische Charakterisierung
QF | QF7220* | QFO0BK Soziologische Einheit

+ + Montio-Cardaminetea
+ Cardamino-Montion
+ + Cratoneurion commutati
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QF Quellen und Quellfluren, naturnah

Typische Arten
Cardamino-Montion: Nasturtium officinale Cratoneurion commutati: Cratoneuron filicinum
Carex remota Stellaria alsine Arabis soyeri ssp. subcoriacea Palustriella commutata
Cochlearia pyrenaica Philonotis calcarea
Caltha palustris Brachythecium rivulare Heliosperma pusillum
Cardamine amara ssp. amara Drepanocladus spp. Micranthes stellaris ssp. robusta  bei Quelltépfen oft mit Chara
Cardamine flexuosa Philonotis spp. Saxifraga aizoides spp-

Chrysosplenium oppositifolium Rhizomnium punctatum
Montia fontana s. |. Scapania spp.

Abgrenzung von QF gegenliber anderen Biotoptypen

Vegetationseinheiten auf Quellbereichen, die nicht zu den oben genannten Quellfluren gehéren und
die die Kriterien des §30-Bestimmungsschlissels erflllen, werden unter dem jeweiligen Biotoptyp er-
fasst (z. B. MF, GH, VC, GN, WQ etc.). Sofern innerhalb der flachig versumpften Bereiche deutlich lokali-
sierbare Quellwasseraustritte vorhanden sind, wird der Biotoptyp QF anteilig mitcodiert.

GH Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis montan: Dominieren Equisetum telmateja oder
andere Hochstauden auf Quellstandorten, wird der Bestand als Biotoptyp GH erfasst.

FW Natirliche und naturnahe FlieRgewasser: Nur bei Quellrinnsalen mit der fiir Quellen typischen
Vegetation, ggf. mit Kalktuffbildung, ist es moglich, dass Flielgewasser nicht als FW sondern als QF
erfasst werden.

VK Kleinréhrichte: Bestande von Cardamine amara ssp. amara werden entlang von FlieRgewassern
als Biotoptyp VK, innerhalb von Quellfluren als Biotoptyp QF verschlisselt.

Kartierhinweise

Quellen werden unabhangig von einer MindestgroRRe aufgenommen, kdnnen aber bei schwierigen
kartografischen Verhaltnissen auch als Teil eines Komplexes erfasst werden. Sickerquellen (Quell-
schichten im Griinland) sind wie flachige Biotope zu handhaben und mit dem entsprechenden Bio-
toptyp zu verschliisseln.

Die Beschreibung des Biotoptyps QF umfasst im Wesentlichen folgende Merkmale:
e Quelltyp (s.0.),

e Soweit abschatzbar: Schittung zum Begehungszeitpunkt: keine; gering (ca. 0,1-1,0 |/sek); mittel
(ca.1,0-10 I/sek;) stark ( > 10 I/sek),

e Substrat (organisch, anorganisch, Tuff, Eisenockerausfallung).

Sofern quelltypische Vegetation vorhanden ist, wird diese beschrieben. Eintrage in die Artenliste er-
folgen nur bei quelltypischer Vegetation. Bei punktuellen Quellen ist keine weitere Beschreibung er-
forderlich und sie kdnnen ohne Arten erhoben werden.

QF7220* Quellen und Quellfluren, naturnah / 7220*
= LRT 7220* Kalktuffquellen

Beschreibung

Naturnahe Sicker-, Sturz- oder Timpelquellen mit kalkhaltigem Wasser und Ausfallungen von Kalksin-
ter (Kalktuff) in unmittelbarer Umgebung des Quellwasseraustritts. Obligatorisch ist das Vorkommen

von Kennarten des Cratoneurion (z. B. Palustriella commutata, Eucladium verticillatum und Philonotis
calcarea). Eingeschlossen sind auch Quellbache, Rieselfluren, Steinerne Rinnen etc. mit Sinterbildung

bzw. Kalktuffbildung, die von der genannten Vegetation gekennzeichnet sind und in einem funktiona-
len Zusammenhang mit der Kalktuffquelle stehen.
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QF Quellen und Quellfluren, naturnah

Die Zuordnung zum Biotopsubtyp QF7220* erfolgt bei erkennbarer Kalktuffbildung und umfasst alle
direkt zur Quelle gehdérenden Bereiche, also auch alle Quellbache, Rieselfluren, Steinernen Rinnen
etc., die von der entsprechenden Vegetation bedeckt sind und in einem funktionalen Zusammenhang
mit der Kalktuffquelle stehen. Eine Kalktuffbildung ist in den Bayerischen Alpen bis ca. 1400m . NN
zu beobachten.

Typische Arten

Arabis soyeri ssp. subcoriacea Epilobium alsinifolium Bryum pseudotriquetrum Palustriella commutata
Cardamine amara ssp. amara Micranthes stellaris ssp. robusta  Cratoneuron filicinum Pellia endiviifolia
Cochlearia bavarica Saxifraga aizoides Eucladium verticillatum Philonotis calcarea
Cochlearia pyrenaica Fissidens adianthoides

Abgrenzung von QF7220* gegenlber anderen Biotopsubtypen

MF7230 Flachmoore und Quellmoore / 7230: Begleiten Flachmoor-Arten (z. B. Bellidiastrum michelii,
Carex davalliana, Pinguicula spp., Tofieldia calyculata) in Niedermoor-Gesellschaften liegende Kalktuff-
Quellen bzw. Kalktuff-Quellfluren, dann werden auch die Quellen bzw. Quellfluren als Biotoptyp MF
codiert.

QF00BK Quellen und Quellfluren, naturnah / Kein LRT

Beschreibung
Alle unter dem Biotoptyp QF beschriebenen Einheiten exklusive der Kalktuff-Quellen und der in de-
ren Umfeld anschlieRenden Kalktuff-Strukturen (s. Biotopsubtyp QF7220%*).

Typische Arten
s. Biotoptyp QF
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SD Binnendiinen, offen

SD Binnendiinen, offen
= SD0O0BK

Beschreibung

Offene Binnendiinen sind vom Wind aufgewehte, waldfreie Sandhiigel im Binnenland. Sie bestehen
meist aus kalkfreien, seltener aus kalkhaltigen Lockersanden glazialen Ursprungs. Vielfach besteht ein
enger Kontakt mit trockenen Waldgesellschaften.

Kartiert werden alle im Geldnde erkennbaren waldfreien Binnendiinen. Hinweise gibt die geologische
Karte. Dem Biotoptyp SD werden davon folgende Diinenbereiche zugeordnet:

e vegetationsfreie Binnendlinenbereiche

e Binnendiinenbereiche mit Vegetation, die keinem anderen § 30-Vegetationstyp entspricht
(z. B. ruderalisierte Bereiche).

Andere nach § 30 geschiitzte Vegetationseinheiten auf Binnendiinen, wie z. B. Sandmagerrasen (GL)
und Zwergstrauch- und Ginsterheiden (GC), werden unter dem jeweiligen Vegetationsbiotoptyp er-
fasst. Sander der Fliisse (Schwemmfacher, rein fluviatile Sedimente) oder Terrassensande, die keinen
eiszeitlichen Ursprung haben, gehoren nicht zum Biotoptyp SDOOBK. Die Beurteilung, ob eine Diine
oder Sande eiszeitlichen Ursprungs vorliegen, erfolgt gutachterlich, vor allem anhand der geologi-
schen Karte.

Der Biotoptyp enthélt keine Biotopsubtypen; es ist nur SDOOBK maoglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

Abgesehen von Moos- und Flechtengesellschaften besteht die Vegetation, die mit dem Biotoptyp SD
erfasst wird, aus ruderal getonten Pionierfluren oder artenarmer Vegetation, u. a. mit Avenella fle-
xuosa bzw. Agrostis capillaris.

Typische Arten

Agrostis capillaris Berteroa incana Spergularia rubra
Avenella flexuosa Hypochaeris radicata Trifolium arvense
Bromus tectorum Oenothera biennis agg.

Abgrenzung von SD gegeniiber anderen Biotoptypen

Vegetationseinheiten auf Binnendiinen, die wie z. B. GC oder GL die Kriterien des § 30-Schliissels er-
fullen, werden unter dem jeweiligen Vegetationsbiotoptyp erfasst. Vegetationsfreie Bereiche oder
Vegetationsformen, die nicht dem Schutz von § 30 unterliegen, werden auf unbewaldeten Diinen im-
mer als SD codiert. Die Biotoptypen XR, GB oder RF sind deshalb auf Binnendiinen nicht erlaubt.

Typische Corynephoreten mit Einzelexemplaren der typischen Arten des LRT 6120 werden als GL2330
kartiert.
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SG Schuttfluren und Blockhalden

SG Schuttfluren und Blockhalden

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§ 30 /Art. 23

Beschreibung

Zum Biotoptyp gehoren natiirlich entstandene, waldfreie Block-, Schutt- und Geréllhalden von der
(sub)montanen Stufe der Mittelgebirge und Alpen, unabhangig von GesteinsgrofRe oder Vegetations-
dichte. Fir die meisten Schuttfluren ist eine offene, mit sehr geringen Deckungsgraden auftretende Ve-
getation charakteristisch. Halden ohne erkennbare Vegetation bzw. nur mit Moosen und Flechten be-
wachsene Halden werden erfasst, wenn sie natiirlich entstanden sind. Vegetation auf naturnah entwi-
ckelten Sekundarstandorten entspricht dem Biotoptyp nur dann, wenn der menschliche Einfluss sehr
lange her (> 50 Jahre alt) bzw. mittlerweile kaum mehr erkennbar oder sehr marginal ist und der Anteil
nitrophiler bzw. héherwiichsiger Ruderalarten die Deckung 3 nicht ibersteigt. Dazu gehoren z. B.
Schutthalden in seit sehr langer Zeit aufgelassenen Steinbriichen oder groflachige alte Lesesteinriegel.

Schuttfluren konnen durch nachrutschendes Gestein immer wieder in Bewegung kommen, wodurch
eine Besiedelung oft nur durch Spezialisten moglich ist, die sich durch langgestreckte, vielverzweigte
Triebsysteme behaupten kénnen.

GroRere Steinblocke und -brocken tragen meist eine artenreiche Moos- und Flechtenvegetation.
Haufig sind sie stark dem Wind ausgesetzt. In mit Rohhumus gefiillten Spalten siedeln oft Farne und
Zwergstraucher. Vereinzelt konnen Bische, Biume oder Baumgruppen aus niedrigwiichsigen Kriip-
pelformen von Birke, Salweide, Vogelbeere, Fichte u. a. eingestreut sein. An den Randern der Ge-
steinshalden schlieBen oftmals Block- und Hangschuttwalder an.

Grolflachige Halden aus Basalt- oder Granitblockschutt treten beispielsweise in den Gipfelregionen
der ostbayerischen Grenzgebirge und der Rhon auf.

Der Biotoptyp enthalt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik

SG8110 Schuttfluren und Blockhalden | Natlirliche und naturnahe Silikatschutthalden der
/8110 hochmontanen bis nivalen Stufe

SG8120 Schuttfluren und Blockhalden | Natirliche und naturnahe Kalk- und Kalkschiefer-
/8120 schutthalden der montanen bis nivalen Stufe der Alpen

SG8150 Schuttfluren und Blockhalden | Natiirliche und naturnahe Silikatschutthalden der kolli-
/ 8150 nen bis montanen Stufe

SG8160* | Schuttfluren und Blockhalden | Natirliche und naturnahe Kalk- und Mergel-Schutthal-
/ 8160* den der kollinen bis montanen Stufe in den Mittelge-

birgen und den Alpen

Pflanzensoziologische Charakterisierung

SG | SG8110 | SG8120 | SG8150 | SG8160* | Soziologische Einheit
+ + + + + Thlaspietea rotundifolii
> + + Androsacetalia alpinae
> > Galeopsietalia
> Drabetalia hoppeanae
> Thlaspietalia rotundifolii
> Thlaspion rotundifolii
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SG Schuttfluren und Blockhalden

w
(0]

SG8110 | SG8120 | SG8150 | SG8160* | Soziologische Einheit

Petasition paradoxi
Moehringio-Gymnocarpietum
Petasitetum paradoxi
Athamanto-Trisetetum distichophylli
Valeriano-Dryopteridetum villarii
Anthyllido-Leontodonetum hyoseroidis
Cystopteridetum montanae
Polystichetum lonchitis

Stipetalia calamagrostis

Stipion calamagrostis

Stipetum calamagrostis
Gymnocarpietum robertiani
Rumicetum scutati

Vincetoxicum hirundinaria-Gesellschaft
Galeopsietum angustifoliae
Calamagrostion

> Hieracium aurantiacum-Calamagrostis vil-
losa-Gesellschaft

+

+ |+ [+ |+ [+ |V Vv V] |v]Vv |+ |+

+ |+ [+ |+ [+ [+ [+ [+

+ + [+ |+ [+ [+ |+ [+ |V VIVIVIV VI |+ |+ |+

Gesellschaften der Thlaspietea rotundifolii (grob nach Hohenstufen gegliedert):

e Galeopsietum segetum (Galeopsietalia) auf (sub)montanen Silikatschuttfluren

e Gymnocarpietum robertiani (sub)montan, auf frischem, durchsickertem, oft beschattetem Kalk-
grobschutt mit hoherem Feinerdeanteil

e Galeopsietum angustifoliae (sub)montan, besonnte Schutthalden, vorwiegend auf Kalkstein

e Vincetoxicum hirundinaria-Gesellschaft auf dlteren (sub)montanen Kalkschutthalden mit hohe-
rem Feinerdegehalt

e Rumicetum scutati, die charakteristische Gesellschaft auf Kalkfeinschutt (Hauptdolomit) in trocken-
warmer Lage; vor allem im montanen Bereich; in den Alpen Ubergang zu den Taschelkrautfluren

e Stipetum calamagrostis auf sonnigen Kalkschutthalden der montanen Stufe der Alpen, selten im
Alpenvorland

e Petasitetum paradoxi (Thlaspietalia rotundifolii) von den Tallagen bis in die subalpine Stufe, auf
frischen, meist feinerdereichen Rutschungen Die Gesellschaften der Alpen-Pestwurz kommen
auch als Begleitsaum von Gebirgsbachen vor und werden dann als Biotoptyp GH codiert

e (Cystopteridetum montanae der montanen bis subalpinen Stufe auf meist feinschuttreichen,
feuchten, oft beschatteten Flachen

e Athamantho-Trisetetum distichophylli, selten von der hochmontanen bis zur subalpinen Stufe auf
wenig beweglichem, frischem Feinschutt

e Thlaspietum rotundifolii auf lange schneebedeckten, bewegten Schutthalden der hochmontanen
bis alpinen Stufe

e Trisetetum spicati (Drabetalia hoppeanae) auf Kalkschiefer bzw. basenreichem und kalkarmen
Schutt der Alpen

e Valeriano-Dryopteridetum villarii, seltene Gesellschaft der subalpinen bis alpinen Stufe auf kaum
mehr beweglichen Grobblockhalden

e Crepidetum terglouensis (Thlaspion rotundifolii), eine seltene Gesellschaft der alpinen Stufe auf
weniger kalkreichen, sonnigen Feinschutthalden, oft im Ubergang zum Caricetum firmae
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SG

Schuttfluren und Blockhalden

e  Oxyrietum digynae (Androsacetalia alpinae) auf Silikatschutt meist Gber 2000 m

e Leontodonetum montani (Thlaspion rotundifolii), hochalpine Gesellschaft auf feuchten, wenig be-
wegten Feinschuttflachen

Typische Arten

Betula pendula

Betula pubescens ssp. carpatica
Calluna vulgaris

Picea abies

Ribes alpinum

Sorbus aucuparia

Vaccinium myrtillus

Avenella flexuosa
Calamagrostis varia
Calamagrostis villosa
Nardus stricta

Poa cenisia

Poa minor

Stipa calamagrostis
Trisetum distichophyllum

Adenostyles alpina
Anthericum ramosum
Arabis alpina
Asplenium spp.
Athamanta cretensis
Chaenorhinum minus
Crepis terglouensis
Cystopteris montana
Dryopteris spp.
Epilobium collinum
Galeopsis angustifolia
Galeopsis ladanum
Galeopsis segetum
Galium megalospermum

Geranium robertianum s. str.

Geum reptans

Hornungia alpina

Leontodon hispidus ssp. hy-
oseroides

Linaria alpina

Moebhringia ciliata

Noccaea rotundifolia

Oxyria digyna

Papaver alpinum ssp. sendtneri
Petasites paradoxus

Pilosella piloselloides
Polypodium vulgare

Rumex scutatus

Scorzoneroides montana ssp.
breviscapa

Sedum album
Sedum rupestre
Senecio viscosus

Silene vulgaris ssp. glareosa
Silene vulgaris ssp. vulgaris
Teucrium scorodonia

Tolpis staticifolia

Valeriana montana
Vincetoxicum hirundinaria

Polytrichum spp.
Racomitrium spp.

Cladonia spp.
Lecanora spp.
Rhizocarpon spp.
Stereocaulon spp.
Umbilicaria spp.

Trisetum spicatum ssp. ovatipanic-
ulatum

Gymnocarpium robertianum

Abgrenzung von SG gegeniiber anderen Biotoptypen

GemaiR Wald-Offenland-Papier werden punkt- und linienférmige Vorkommen unabhingig vom Uber-
schirmungsgrad erfasst.

AT Schneebodenvegetation: Lange schneebedeckter Feinschutt, dessen Vegetation pflanzensoziolo-
gisch zu den Schneetélchen-Gesellschaften zahlt wird als AT verschlisselt (s.a. § 30-Schliissel).

FH Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation: In natlrlichen Block-, Schutt- und Geréllhalden fehlen Fels-
partien weitgehend. Bestande auf groRen Einzelfelsen mit typischer Felsvegetation werden anteilig
als FH verschliisselt. Kleinstflachige Vorkommen primérer Schuttfluren (z. B. am FuB von Felsbildun-
gen) werden unter dem Biotoptyp FH erfasst.

GC Zwergstrauch- und Ginsterheiden: Die Zwergstrauchdeckung in natiirlichen Block-, Schutt- und
Gerollhalden betragt maximal 3b. Ab einer Zwergstrauchdeckung von 4 wird anteilig der Biotoptyp
GC kartiert.

GT Magerrasen, basenreich: Beim Biotoptyp SG sind immer offene Schuttbereiche beteiligt. Die oft
lickige, niedrigwiichsige Vegetation wird von Spezialisten gepragt, die dazu fahig sind, das Spalten-
system von Schutt- oder Gerdllhalden zu durchwurzeln. Magerrasenarten kénnen sich nur auf bereits
verfestigten Partien etablieren.

ST Initialvegetation, trocken: Natiirlich entstandene Block-, Schutt- und Geréllhalden. Naturnah ent-
wickelte Sekundarstandorte dann, wenn der menschliche Einfluss sehr lange her bzw. mittlerweile
kaum mehr erkennbar oder sehr marginal ist und der Anteil nitrophiler bzw. héherwiichsiger Ru-
deralarten die Deckung 3 nicht Gibersteigt. Andere sekundare Halden, z. B. infolge von AbbaumaR-
nahmen, werden gegebenenfalls mit dem Biotoptyp ST erfasst.

WU Latschengebische (= LRT 4070%*): In natlirlichen Block-, Schutt- und Gerdllhalden werden von Pi-
nus mugo agg. und Rhododendron spp. beherrschte Vegetationsdecken ab einer Deckung von 4 anteilig
als WU kartiert; Bereiche mit einer geringeren Deckung werden als SG codiert.

LRT 9180*, 9413 und 9414: Block- und Schuttstandorte mit einer Uberschirmung > 2b kénnen als LRT
9180%*, 9413 und 9414 kartiert werden, sofern Schattenwurf ein Vorkommen des LRT 8110 nicht zuldsst
(s. Wald-Offenland-Papier).
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SG Schuttfluren und Blockhalden

$SG8110 Schuttfluren und Blockhalden / 8110
= LRT 8110 Silikatschutthalden der Hochlagen

Beschreibung

Mit dem Biotopsubtyp werden Silikatschutthalden der hochmontanen bis nivalen Stufe mit Andro-
sacetalia alpinae-Gesellschaften erfasst. Typische Arten sind Oxyria digyna und Androsace spp., bei
starkerem Feinerdeanteil auch Luzula alpinopilosa. Die Vegetationsdeckung ist oft sehr gering;
manchmal dominieren Moose, Flechten oder Farne (weitgehend ruhendes Material). Blockhalden
der ostbayerischen Mittelgebirge sind in diesen Biotopsubtypen eingeschlossen.

Typische Arten

Luzula alpinopilosa Saxifraga bryoides Polytrichum spp. Lecanora soralifera
Saxifraga oppositifolia s. str. Racomitrium spp. Melanelia spp.
Athyrium distentifolium Ophioparma ventosa
Cerastium uniflorum Andreaea spp. Acarospora fuscata Rhizocarpon spp.
Cryptogramma crispa Barbilophozia spp. Aspicilia spp. Solorina crocea
Geum reptans Grimmia spp. Brodoa intestiniformis Stereocaulon spp.
Oxyria digyna Hedwigia ciliata Cladonia spp. Thamnolia vermicularis
Ranunculus glacialis Paraleucobryum longifolium Lecanora polytropa Umbilicaria spp.

Abgrenzung von SG8110 gegenliiber anderen Biotopsubtypen

SG8150 Schuttfluren und Blockhalden / 8150: das Vorkommen der aufgefiihrten Taxa sowie von Hu-
perzia selago in den angegebenen pflanzensoziologischen Einheiten oder bei ausschliel3lichem Vor-
kommen von Moosen und Flechten mit hochmontan-alpinem Verbreitungsschwerpunkt, wie z. B.
Brodoa intestiniformis, Ophioparma ventosa und Rhizocarpon alpicola (weitere Arten siehe Bewer-
tungsschema) sowie die montane bis nivale Héhenstufe.

S$SG8120 Schuttfluren und Blockhalden / 8120
= LRT 8120 Kalkschutthalden der Hochlagen

Beschreibung

Unter diesem Biotopsubtyp werden Kalk-, Mergel- und Kalkschiefer-Schutthalden der montanen bis
alpinen (subnivalen) Stufe mit liberwiegend Vegetation der Verbande Thlaspion rotundifolii, Drabion
hoppeanae und Petasition paradoxi erfasst. Bestande des SG8120 kommen in Bayern nur in der Alpi-
nen Biogeographischen Region (D67 und D68) vor. Fiir die meisten Schuttfluren ist eine offene, mit
nur sehr geringen Deckungsgraden auftretende Vegetation charakteristisch. Es werden Schutthalden
unabhangig von der Gesteinsgrof3e auch ohne erkennbare Vegetation erfasst. Auch reine Krypto-
gamengesellschaften fallen unter diesen Biotopsubtyp.

Typische Arten

Poa cenisia Athamanta cretensis Moebhringia ciliata Grimmia spp.
Poa minor Crepis terglouensis Noccaea rotundifolia Racomitrium canescens
Trisetum distichophyllum  Cystopteris montana Oxyria digyna Schistidium apocarpum s. .
Trisetum spicatum ssp. Dryopteris villarii s. str. Papaver alpinum ssp. sendtneri
ovatipaniculatum Galium megalospermum Petasites paradoxus Caloplaca spp.

Geum reptans Scorzoneroides montana ssp. brevis- Collema spp.

Adenostyles alpina
Arabis alpina
Asplenium viride

capa
Silene vulgaris ssp. glareosa
Valeriana montana

Hornungia alpina
Leontodon hispidus ssp. hyoseroides
Linaria alpina

Lecanora spp.
Verrucaria spp.

Abgrenzung von SG8120 gegenliiber anderen Biotopsubtypen
SG8160* Schuttfluren und Blockhalden / 8160*: das Vorkommen der aufgefiihrten Taxa in den ange-
gebenen pflanzensoziologischen Einheiten sowie die Hohenstufe.
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SG Schuttfluren und Blockhalden

SG8150 Schuttfluren und Blockhalden / 8150
= LRT 8150 Silikatschutthalden

Beschreibung

Silikatschutthalden der kollinen bis montanen Stufe, z. T. an trocken-warmen Standorten, mit Gale-
opsietalia segetum-Gesellschaften oder Moos- und Flechtenbewuchs. Aufgrund der extremen Stand-
ortbedingungen kénnen hohere Pflanzen vollig fehlen.

Typische Arten

Epilobium collinum
Epilobium lanceolatum
Galeopsis segetum
Sedum rupestre
Senecio viscosus

Andreaea rupestris
Barbilophozia spp.

Grimmia spp.

Hedwigia ciliate
Paraleucobryum longifolium

Polytrichum spp.
Racomitrium spp.

Melanelia spp.
Ophioparma ventosa
Rhizocarpon spp.
Stereocaulon spp.
Umbilicaria spp.

Cladonia spp.
Lecanora polytropa

Teucrium scorodonia Lecanora soralifera

Abgrenzung von SG8150 gegenliber anderen Biotopsubtypen

S$G8110 Schuttfluren und Blockhalden / 8110: das Vorkommen der aufgefiihrten Taxa in den angege-
benen pflanzensoziologischen Einheiten, der differenzierenden Flechtenarten (z. B. Lasallia pustu-
lata, weitere siehe Bewertungsschema) sowie die Hohenstufe "Berglagen" (= kollin bis montan).

SG8160* Schuttfluren und Blockhalden / 8160*: Zur Unterscheidung wird primar das Ausgangsge-
stein berlicksichtigt. Dabei ist zu beachten, dass neben Kalk und Dolomit auch Gips und Marmor zu
den basenreichen Gesteinen zdhlen. Basaltschuttfluren und -blockhalden zdhlen dagegen zum
SG8150

SG8160* Schuttfluren und Blockhalden / 8160*
= LRT 8160* Kalkschutthalden

Beschreibung

Mit dem Biotopsubtyp werden Kalk- und Mergelschutthalden der kollinen bis montanen Stufe (Mittel-
gebirge und Alpen), oft an trocken-warmen Standorten, mit Stipetalia calamagrostis-Gesellschaften er-
fasst. Die Vegetationsdeckung ist oft sehr gering; manchmal dominieren Moose, Flechten oder Farne.

Tieflagenausbildungen des Stipion calamagrostis und des Calamagrostion villosae sind in den Biotop-

subtyp SG8160* integriert.

Typische Arten

Stipa calamagrostis

Aquilegia einseleana
Clinopodium alpinum
Galeopsis angustifolia
Galeopsis ladanum

Geranium robertianum s. str.

Gymnocarpium robertianum
Leontodon hispidus
Petasites paradoxus

Rumex scutatus

Tolpis staticifolia
Vincetoxicum hirundinaria

Abietinella abietina
Antitrichia curtipendula

Barbilophozia barbata
Campyliadelphus chrysophyllus
Ctenidium molluscum
Ditrichum flexicaule

Encalypta streptocarpa
Entodon concinnus

Fissidens dubius

Grimmia pulvinata
Homalothecium lutescens
Homalothecium sericeum

Hypnum cupressiforme var. lacu-
nosum

Neckera crispa
Orthotrichum anomalum
Racomitrium canescens
Rhytidiadelphus triquetrus
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Rhytidium rugosum
Schistidium apocarpum
Syntrichia ruralis
Tortella tortuosa
Tortula muralis

Acarospora macrospora
Aspicilia calcarea
Aspicilia contorta
Bagliettoa parmigera
Diplotomma epipolium
Caloplaca spp.
Candelariella aurella
Catillaria lenticularis
Cladonia pyxidata
Cladonia rangiformis

Collema spp.

Collema auriforme
Collema fuscovirens
Lecanora albescens
Lecanora dispersa
Leptogium lichenoides
Lobothallia radiosa
Peltigera praetextata
Peltigera rufescens
Placynthium nigrum
Protoblastenia rupestris
Rinodina bischoffii
Sarcogyne regularis
Verrucaria muralis
Verrucaria nigrescens
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SG Schuttfluren und Blockhalden

Abgrenzung von SG8160* gegeniiber anderen Biotopsubtypen

5G8120 Schuttfluren und Blockhalden / 8120: Das Vorkommen der aufgefiihrten Taxa in den angege-
benen pflanzensoziologischen Einheiten lber Kalkstandorten sowie die Hohenstufe.

SG8150 Schuttfluren und Blockhalden / 8150: Zur Unterscheidung wird primar das Ausgangsgestein
bericksichtigt. Dabei ist zu beachten, dass neben Kalk und Dolomit auch Gips und Marmor zu den
basenreichen Gesteinen zdhlen.

Kartierhinweise
Auch kleinflachige Vorkommen des Biotopsubtypen werden separat erfasst und bewertet.
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Sl Initialvegetation, kleinbinsenreich

Sl Initialvegetation, kleinbinsenreich

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Der Biotoptyp S| umfasst feuchtigkeitsliebende Pioniervegetation natirlicher sowie kiinstlich ge-
schaffener Nass- und Feuchtstandorten an Seen, Abbaugruben, nicht mehr angestaute Teiche etc.
Die Standorte kdnnen zeitweise mit Wasser bedeckt sein. Er kann auf allen B6den vorkommen, be-
vorzugt aber nasse Sand- und Schlammbdden. Die Bestande werden von kleinwiichsigen Pionierarten
wie Zwergbinsen, Zypergras, Schlammling und Tannel gepragt, wobei auch Arten der Réhrichte und
Zweizahnfluren beigemischt sein kdnnen.

Sofern die LRT-Kriterien fiir einen Gewasser-LRT erflllt sind, wird fiir die Pioniervegetation - je nach

LRT — einer der unten aufgefiihrten Biotoptsubtypen codiert. Die Biotopsubtypen SI13140 und SI3150
kénnen dabei nicht fir sich alleine auftreten, sondern sind nur im rdumlichen Zusammenhang bzw.

Komplex mit den Biotopsubtypen der VU3140 bzw. VU3150 moglich.

Bei Mischvorkommen der LRT 3130, LRT 3140 und LRT 3150 kénnen an grof3en Stillgewassern auch
Teilabschnitte des Stillgewdssers als jeweils eigenstandiger LRT bzw. Biotop(sub)typ abgegrenzt wer-
den, sofern innerhalb des Gewadssers deutlich unterschiedliche Gewasserauspragungen vorliegen.

Naturnahe Bestdnde an unverbauten FlieBgewasserabschnitten werden i.d.R. unter dem Biotoptyp

FW subsummiert. Bestdnde, die infolge einer intensiven Nutzung (z. B. intensive Teichwirtschaft) o-

der infolge von Verbauungen keinem Schutz nach § 30 unterliegen, werden beim Erfillen der jeweili
gen LRT-Kriterien den Biotoptypen LR3130, LR3140, LR3150 oder LR3270 zugeordnet.

Der Biotoptyp enthalt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik
SI13130 Initialvegetation, klein- Strandlingsgesellschaften oder Zwergbinsenvegetation an
binsenreich /3130 den Ufern bzw. am Boden von oligo- bis mesotrophen Still-
gewadssern und nicht nennenswert durchstromten Altwas-
sern
SI13140 Initialvegetation, klein- Zwergbinsenvegetation an den Ufern bzw. am Boden von
binsenreich /3140 natirlichen und naturnahen oligo- bis mesotroph kalkhalti-

gen Stillgewassern und nicht nennenswert durchstromten
Altwassern mit Armleuchteralgen; nur in Verbindung mit
dem Biotopsubtyp VU3140

SI13150 Initialvegetation, klein- Zwergbinsenvegetation an den Ufern bzw. am Boden von
binsenreich / 3150 natirlichen und naturnahen eutrophen Seen und nicht nen-
nenswert durchstromten Altwassern mit einer Vegetation
des Magnopotamions oder Hydrocharitions; nur in Verbin-
dung mit dem Biotopsubtyp VU3150

SI00BK Initialvegetation, klein- Zwergbinsenvegetation an Standorten, die nicht Bestandteil
binsenreich / Kein LRT eines LRT sind
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Sl Initialvegetation, kleinbinsenreich

Pflanzensoziologische Charakterisierung
Pionierformen des Juncetum squarrosi sind ebenfalls integriert.

Sl | SI3130 | SI3140 | SI3150 | SIOOBK | Soziologische Einheit

+ + + + Isoéto-Nanojuncetea
> Littorelletea uniflorae
+ Bidention tripartitae

Typische Arten

Alopecurus aequalis
Alopecurus geniculatus
Blysmus compressus
Carex bohemica

Carex flava agg.
Cyperus flavescens
Cyperus fuscus
Eleocharis acicularis
Eleocharis ovata
Eleocharis palustris agg.
Isolepis setacea

Juncus bufonius
Juncus bulbosus
Juncus capitatus
Juncus tenageia

Centaurium pulchellum
Centunculus minimus
Cicendia filiformis
Elatine spp.
Gnaphalium uliginosum
Helichrysum luteoalbum

Hydrocotyle vulgaris
Hypericum humifusum
lllecebrum verticillatum
Limosella aquatica
Lindernia procumbens
Littorella uniflora
Lythrum hyssopifolia
Myosotis rehsteinerill
Peplis portula

Pilularia globulifera
Radiola linoides

Ranunculus flammula
Ranunculus reptans
Ranunculus sceleratus
Rumex maritimus
Scutellaria minor
Triglochin palustris
Veronica catenata
Veronica scutellata

Abgrenzung von Sl gegeniiber anderen Biotoptypen
FW Natirliche und naturnahe FlieBgewdasserabschnitte: Bestande an naturnahen Flielgewasserab-
schnitten werden unter dem Biotoptyp FW erfasst.

GO Borstgrasrasen: Torfbinsenrasen mit Begleitern der feuchten Borstgrasrasen werden als Bio-
toptyp GO verschlisselt; lediglich sehr llickige Bestande mit Beimischung von Kleinbinsen, meist in
Abbaustellen, werden unter dem Biotoptyp Sl erfasst.

VK Kleinréhrichte: Solange kleinwtichsige Pionierarten dominieren, wird der Biotoptyp Sl verschlis-
selt. Sobald der Anteil an Rohrichtarten liberwiegt, entsprechend der Biotoptyp VK.

SI3130
< LRT 3130 Stillgewdsser mit Pioniervegetation

Initialvegetation, kleinbinsenreich / 3130

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3130, SU3130, VC3130, VH3130, VK3130, VU3130

Beschreibung

Unter diesem Biotopsubtyp werden Zwergbinsenfluren (Isoéto-Nanojuncetea) oder Strandlings-Flach-
wasserrasen der Verbande Hydrocotylo-Baldellion und Eleocharition acicularis an bzw. in oligo- bis me-
sotrophen Stillgewassern inklusive extensiv genutzten Teichen und nicht nennenswert durchstrémten
Altwassern erfasst. Die Vegetationseinheiten kénnen sowohl in enger raumlicher Nachbarschaft als
auch isoliert auftreten. Charakteristisch sind kurzlebige und niederwiichsige (meist < 10 cm hohe) Pflan-
zen.

Der Biotopsubtyp umfasst den Uferabschnitt (Litoral), der von den genannten Syntaxa besiedelt ist.
Angrenzende potenzielle Standorte sind zu integrieren. Die sonstige, angrenzende Verlandungsvege-
tation ist unter dem jeweiligen § 30-Biotopsubtyp (z. B. VU3130, VC3130) zu codieren. Die angren-
zende offene Wasserflache ist, falls die Kriterien des § 30 erfiillt sind, als Biotopsubtyp SU3130, an-
sonsten als Biotoptyp LR3130 zu codieren.

Bei Mischvorkommen der LRT 3130 und LRT 3140 kénnen an grol3en Stillgewassern gegebenenfalls
auch Teilabschnitte des Stillgewdssers als jeweils eigenstéandiger LRT bzw. Biotop(sub)typ abgegrenzt
werden, sofern innerhalb des Gewassers deutlich unterschiedliche Gewdsserauspragungen vorliegen.
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S|

Initialvegetation, kleinbinsenreich

Typische Arten

Alopecurus aequalis
Carex bohemica
Cyperus flavescens
Cyperus fuscus
Eleocharis acicularis
Eleocharis ovata
Isolepis setacea
Juncus bufonius
Juncus bulbosus

Juncus capitatus
Juncus tenageia

Centaurium pulchellum
Centunculus minimus
Cicendia filiformis
Elatine spp.
Gnaphalium uliginosum
Helichrysum luteoalbum

Hydrocotyle vulgaris
Hypericum humifusum
Illlecebrum verticillatum
Limosella aquatica
Lindernia procumbens
Littorella uniflora
Lythrum hyssopifolia
Myosotis rehsteinerill
Peplis portula

Pilularia globulifera
Radiola linoides
Ranunculus flammula
Ranunculus reptans
Scutellaria minor
Veronica scutellata

Abgrenzung von 513130 gegeniliber anderen Biotopsubtypen

Der Biotopsubtyp ist durch Standort, Arten und Syntaxa hinreichend beschrieben.

S13140 Initialvegetation, kleinbinsenreich / 3140: Im Gewd&sserkorper des Stillgewadssers kommen
keine pragenden basophilen Armleuchteralgenbestande vor.

S13150 Initialvegetation, kleinbinsenreich / 3150: Im Gewd&sserkorper des Stillgewassers kommen ein-
deutige Nahrstoffzeiger i.d.R. hochstens mit einer Deckung von 1 vor.

SI13140 Initialvegetation, kleinbinsenreich / 3140
< LRT 3140 Stillgewasser mit Armleuchteralgen

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3140, SU3140, VC3140, VH3140, VK3140, VU3140

Beschreibung

Dieser Biotopsubtyp ist nur dann zu vergeben, wenn Zwergbinsenfluren (Isoéto-Nanojuncetea) oder
Strandlings-Flachwasserrasen der Verbande Hydrocotylo-Baldellion und Eleocharition acicularis an
bzw. in natirlichen und naturnahen oligo- bis mesotrophen Stillgewadssern mit Armleuchteralgen ge-
maRk dem Biotopsubtyp VU3140 vorkommen. Charakteristisch sind kurzlebige und niederwiichsige
(meist < 10 cm hohe) Pflanzen. Der Biotopsubtyp kommt als Teil nattrlicher bzw. ungenutzter Seen,
Weiher, Timpel und nicht nennenswert durchstromter Altwasser sowie naturnah entwickelter Tei-
che, die dem § 30 entsprechen, vor.

Mit dem Biotopsubtyp wird der Uferabschnitt (Litoral) beschrieben, der von den genannten Syntaxa
besiedelt ist. Angrenzende potenzielle Standorte sind zu integrieren. Dieser Biotopsubtyp kann nicht
fir sich allein auftreten, sondern nur im rdumlichen Zusammenhang mit dem Biotopsubtyp VU3140.
Die weiterhin angrenzende Verlandungsvegetation ist unter dem jeweiligen § 30-Biotopsubtyp (z. B.
VK3140, VC3140) zu codieren. Die angrenzende offene Wasserflache ist, falls die Kriterien des § 30
erflllt sind, als Biotopsubtyp SU3140, ansonsten als Biotoptyp LR3140 zu codieren.

Typische Arten
s. Biotoptyp SI

Abgrenzung von SI13140 gegeniliber anderen Biotopsubtypen

Der Biotopsubtyp ist durch Standort, Arten und Syntaxa hinreichend beschrieben.

S13130 Initialvegetation, kleinbinsenreich / 3130: Im angrenzenden Gewasserkdrper kommen pra-
gende basophile Armleuchteralgenbestande vor. Nahrstoffzeiger sind in dem Gewasserkorper mit
einer Deckung von hochstens 1 beigemengt.

SI13150 Initialvegetation, kleinbinsenreich / 3150: Der angrenzende Gewasserkorper ist i. d. R. nicht
von eindeutigen Nahrstoffzeigern mit einer Deckung von mindestens 2 gekennzeichnet.
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Sl Initialvegetation, kleinbinsenreich

Kartierhinweise
Sollten auf kleinflachigen Bereichen einzelne der bei SI3130 angegebenen Kennarten wie z. B. Limo-
sella aquatica vorkommen, wird das Gber die Artenliste und die Biotopbeschreibung dokumentiert.

SI13150 Initialvegetation, kleinbinsenreich / 3150
< LRT 3150 Nahrstoffreiche Stillgewasser

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3150, SU3150, VC3150, VH3150, VK3150, VU3150

Beschreibung

Dieser Biotopsubtyp ist nur dann zu vergeben, wenn Zwergbinsenfluren (Isoéto-Nanojuncetea) oder
Strandlings-Flachwasserrasen der Verbdande Hydrocotylo-Baldellion und Eleocharition acicularis an
bzw. in natirlichen und naturnahen eutrophen Stillgewdssern vorkommen. Charakteristisch sind
kurzlebige und niederwiichsige (meist < 10 cm hohe) Pflanzen. Der Biotopsubtyp kommt als Teil na-
turlicher bzw. ungenutzter Seen, Weiher, Tiimpel und nicht nennenswert durchstromter Altwéasser
sowie naturnah entwickelter Teiche, die dem § 30 entsprechen, vor.

Der Biotopsubtyp umfasst den Uferabschnitt (Litoral), der von den genannten Syntaxa besiedelt ist.
Angrenzende potenzielle Standorte sind zu integrieren.

Dieser Biotopsubtyp kann nicht fiir sich allein auftreten, sondern nur im rdumlichen Zusammenhang
mit dem Biotopsubtyp VU3150. Die weiterhin angrenzende Verlandungsvegetation ist unter dem je-
weiligen § 30-Biotopsubtyp (z. B. VK3150, VC3150) zu codieren. Die angrenzende offene Wasserfla-
che ist, falls die Kriterien des § 30 erfiillt sind, als Biotopsubtyp SU3150, ansonsten als Biotoptyp
LR3150 zu codieren.

Typische Arten
s. Biotoptyp SI

Abgrenzung von SI13150 gegeniliber anderen Biotopsubtypen

Der Biotopsubtyp ist durch Standort, Arten und Syntaxa hinreichend beschrieben.

S13130 Initialvegetation, kleinbinsenreich / 3130, SI13140 Initialvegetation, kleinbinsenreich / 3140:
Nahrstoffzeiger kommen nicht nur als Einzelexemplare, sondern mindestens in der Deckung 2 im Li-
toral des angrenzenden Gewadsserkorpers vor.

Kartierhinweise
Sollten auf kleinflachigen Bereichen einzelne der bei SI3130 angegebenen Kennarten wie z. B. Limo-
sella aquatica vorkommen, wird das Gber die Artenliste und die Biotopbeschreibung dokumentiert.

SI00BK Initialvegetation, kleinbinsenreich / Kein LRT

Beschreibung
Zwergbinsenfluren, die nicht den anderen Biotopsubtypen als LRT-Bestandteil entsprechen, werden
als Biotopsubtyp SIO0BK erfasst.

Typische Arten
s. Biotoptyp SI
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ST Initialvegetation, trocken

ST Initialvegetation, trocken
= STOOBK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
(§ 39/ Art. 16)

Beschreibung

Erfasst wird junge Pioniervegetation auf meist kiinstlich geschaffenen, aber auch natirlichen, offe-
nen Standorten, die die Kriterien des § 30-Schlissels nicht erfillen. Die Initialgesellschaften besitzen
keine geschlossene Vegetationsdecke und besiedeln trockene, lokal flachgriindige Béden (Steinbri-
che, Kiesgruben, Sand-, Lehm- und Tongruben, Aufschiittungen, Damme usw.). Haufige Ausbildungen
des Biotoptyps sind llickige Grasfluren mit Agrostis-, Calamagrostis-, Poa-, Bromus- und Elymus-Ar-
ten. Beigemischt sind Arten trockener Ruderalstellen, Magerrasenarten und Ackerwildkrduter; Thero-
phyten kénnen reichlich vorkommen. Die Bestdande kénnen in artenarmen bis artenreichen Ausbil-
dungen auftreten. Ausschlaggebend fiir die Erfassung ist, dass mindestens ein Viertel des Bewuchses
(ausschlieRlich der vegetationsfreien Bereiche) aus Magerkeitszeigern des extensiven Griinlandes o-
der aus typischen Arten der natirlichen Gesteinshalden besteht. Der Anteil nitrophiler bzw. héher-
wichsiger Ruderalarten darf die Deckung 3 nicht lGbersteigen. Kleinere eingestreute Huflattichherden
werden mit aufgenommen.

Insbesondere in aufgelassenen Abbaustellen tritt trockene Initialvegetation haufig in Kombination
mit anderen Biotoptypen auf, wie z. B. nasser kleinbinsenreicher Initialvegetation (SI), initialem Ge-
blsch (WI) und mageren Altgrasbestianden (GB). Wegen der groBen Bedeutung von Rohbodenstan-
dorten flr verschiedene Tiergruppen (Erdinsekten, in Erdhohlen britende Vogelarten) ist es wichtig,
vegetationsfreie Boschungen, Abbruchkanten und andere lber einen langeren Zeitraum vegetations-
freie Strukturen mit in die Biotopflache einzubeziehen. GroRere vegetationsfreie Flachen werden mit
Prozentangabe als Rohbodenflache (XR) verschliisselt. Somit kénnen Abbauflachen mit entsprechen-
der Vegetationsausbhildung in der Regel vollstandig als Biotopflache erfasst werden.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur STOOBK moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

ST Soziologische Einheit

Thlaspietea rotundifolii
Thlaspietalia rotundifolii
Stipetalia calamagrostis
Artemisietea vulgaris
Onopordetalia acanthii
Agropyretea intermedii-repentis

+ |+ [+ [+ |+ |+

Typische Arten

Agrostis capillaris
Bromus erectus
Bromus inermis
Calamagrostis epigeios
Carex praecoxs. |.

Poa angustifolia

Poa compressa

Adenostyles alpina
Arabis alpina

Campanula cochleariifolia

Cerastium spp.
Cichorium intybus
Cota tinctoria
Daucus carota
Draba verna agg.
Echium vulgare
Erigeron acris
Falcaria vulgaris
Filago spp.
Gypsophila repens
Hypericum perforatum
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Lepidium draba s. str.

Lotus corniculatus agg.

Malva moschata
Medicago lupulina
Medicago sativa agg.
Myosotis spp.
Pastinaca sativa
Petasites paradoxus
Pilosella officinarum
Pilosella piloselloides
Rumex acetosella s. |.

Securigera varia

Sedum spp.

Silene vulgaris ssp. vulgaris
Trifolium arvense

Trifolium campestre
Trifolium repens

Tussilago farfara
Verbascum spp.

Veronica. spp.

Cladonia spp.
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ST Initialvegetation, trocken

Abgrenzung von ST gegenliber anderen Biotoptypen

FH Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation: gemaR § 30-Schlissel.

GB Magere Altgrasbestdande und Grinlandbrachen: Die Initialvegetation ist schiitter und oft relativ
artenarm. Fir GB ist eine mehr oder weniger geschlossene Vegetation typisch.

RF Warmeliebende Ruderalflur: Ruderale Pionierfluren werden als ST erfasst, wenn die Deckung der
Gesamtvegetation nicht tiber 3b und die der ausdauernden Ruderalarten unter 4 liegt.

SG Schuttfluren und Blockhalden: sekundare Schuttfluren auf aktuell betriebenen oder nur seit weni-
gen Jahren aufgelassenen Abbaustellen; auch wenn sie bereits naturnah entwickelt sind.
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SuU Vegetationsfreie Wasserflachen in geschiitzten Stillgewdssern

SuU Vegetationsfreie Wasserflachen in geschiitzten Stillgewassern

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Der Biotoptyp SU wird verwendet fiir vegetationsfreie Wasserflachen innerhalb nach § 30 geschiitzter,
natirlicher oder naturnaher Stillgewasser. Zu diesen geschiitzten Stillgewassern gehéren Seen, Weiher,
Tumpel, Altgewadsser, aufgelassene Abbaugewasser und nicht oder extensiv genutzte Teiche, die die
Kriterien des § 30 erfiillen. Sie sind durch weitgehend unverbaute und unbeeintrachtigte Uferbereiche
gekennzeichnet (mind. 75 % der Uferbereiche!), an denen natirliche Verlandungsprozesse ablaufen
kénnen.

Sofern die LRT-Kriterien fiir die LRT 3130, LRT 3140, LRT 3150 oder LRT 3160 erfiillt sind, wird die of-
fene Wasserflache unter dem Biotopsubtyp SU3130, SU3140, SU3150 oder SU3160 codiert. Die ge-
nannten Biotopsubtypen kénnen (mit Ausnahme von SU3160) nicht fir sich alleine auftreten, son-
dern sind nur im raumlichen Zusammenhang bzw. Komplex mit anderen Biotopsubtypen des jeweili-
gen LRT moglich (SI3130, VU3140 oder VU3150).

Diejenigen Vorkommen, die nicht den Kriterien der genannten Biotopsubtypen (LRT) entsprechen,
werden als Biotopsubtyp SUOOBK codiert.

Bei Stillgewassern, die nicht komplett unter den Schutz nach § 30 fallen, wird der Biotoptyp SU i. d. R.
nicht vergeben. Die offene Wasserflache wird dann beim Erfillen der jeweiligen LRT-Kriterien den
Biotoptypen LR3130, LR3140 oder LR3150 zugeordnet. Ebenso gilt dies fiir die vegetationsfreie Was-
serflache, intensiv teichwirtschaftlich genutzter Gewasser.

Die vegetationsfreie Wasserflache innerhalb natirlicher und naturnaher FlieRgewasserabschntte, ist
im Biotoptyp FW subsumiert. An verbauten FlieRgewdsserabschnitten, die nicht dem Biotoptyp FW
entsprechen, wird die vegetationsfreie Wasserflache unter den Biotoptypen LR3260 bzw. LR3270 er-
fasst, sofern die LRT-Kriterien erfillt sind.

Der Biotoptyp enthélt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik

SU3130 | Vegetationsfreie Wasserflachen Vegetationsfreie Wasserflachen von nach § 30 ge-
in geschitzten Gewdssern / 3130 | schitzten oligo- bis mesotrophen Stillgewassern nur
in Verbindung mit dem Biotopsubtyp SI13130

SU3140 | Vegetationsfreie Wasserflachen Vegetationsfreie Wasserflachen von nach § 30 ge-
in geschitzten Gewdssern / 3140 | schitzten oligo- bis mesotrophen Stillgewassern nur
in Verbindung mit dem Biotopsubtyp VU3140

SU3150 | Vegetationsfreie Wasserflachen Vegetationsfreie Wasserflachen von nach § 30 ge-
in geschiitzten Gewéssern / 3150 | schltzten eutrophen Stillgewéassern nur in Verbin-
dung mit dem Biotopsubtyp VU3150

SU3160 | Vegetationsfreie Wasserflachen Vegetationsfreie Wasserflachen von nach § 30 ge-
in geschltzten Gewdssern / 3160 | schutzten dystrophen Stillgewéassern ohne Kontakt
zu Torfsubstraten, die den Kriterien des LRT 3160
entsprechen

SUOOBK | Vegetationsfreie Wasserflachen Vegetationsfreie Wasserflachen von nach § 30 ge-
in geschiitzten Gewdssern / Kein | schitzten Stillgewéssern, die nicht Bestandteil eines
LRT LRT sind
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SuU Vegetationsfreie Wasserflachen in geschiitzten Stillgewdssern

Abgrenzung von SU gegenlber anderen Biotoptypen
XU Vegetationsfreie Wasserflachen in nicht geschiitzten Gewdassern: Die Kriterien des § 30 sind erfiillt.

SU3130 Vegetationsfreie Wasserflachen in geschiitzten Stillgewassern / 3130
< LRT 3130 Stillgewasser mit Pioniervegetation

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3130, SI3130, VC3130, VH3130, VK3130, VU3130

SuU3140 Vegetationsfreie Wasserflachen in geschiitzten Stillgewassern / 3140
< LRT 3140 Stillgewasser mit Armleuchteralgen

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3140, SI13140, VC3140, VH3140, VK3140, VU3140
SU3150 Vegetationsfreie Wasserflachen in geschiitzten Stillgewassern / 3150

< LRT 3150 Nahrstoffreiche Stillgewasser

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3150, SI3150, VC3150, VH3150, VK3150, VU3150
SU3160 Vegetationsfreie Wasserflachen in geschiitzten Stillgewassern / 3160

< LRT 3160 Dystrophe Stillgewasser

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: M0O3160, VU3160

SUO0OBK Vegetationsfreie Wasserflachen in geschiitzten Stillgewéassern / Kein LRT
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VC Grol3seggenriede der Verlandungszone

VC GroRseggenriede der Verlandungszone

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Unter dem Biotoptyp VC werden nur GroRseggenbestiande kartiert, die sich innerhalb der Verlan-
dungszone von stehenden und flieRenden Gewassern befinden. Die artenarmen Gesellschaften wer-
den durch die jeweils vorherrschende Grof3segge definiert. Sie wachsen auf flach (iberschwemmten
bzw. (iberstauten, aber auch zeitweise trockengefallenen Standorten und schlieRen in der Verlan-
dungszone i. d. R. landeinwarts an GroRrdéhrichte an.

In meso- bis eutrophen Teichen oder dahnlichen Standorten kdnnen auch artenarme, meist von
Juncus effusus gebildete Bestande auftreten, die unter diesem Biotoptyp erfasst werden.

Sofern die LRT-Kriterien fiir einen Gewasser-LRT erfillt sind, werden fir die Grof3seggenriede - je
nach LRT - die unten aufgefiihrten Biotoptsubtypen codiert. Diese Biotopsubtypen kdnnen dabei
nicht fir sich alleine auftreten, sondern sind nur im raumlichen Zusammenhang bzw. Komplex mit
anderen Biotopsubtypen der jeweiligen LRT moglich. Diejenigen Vorkommen, die nicht den Kriterien
der genannten Biotopsubtypen (LRT) entsprechen, werden als Biotopsubtyp VCOOBK codiert.

Amphibische Carex rostrata-Bestdande innerhalb von Moorkomplexen bzw. am Rand von dystrophen
Stillgewassern des LRT 3160 (s. Biotopsubtypen M03160 und VU3160) werden nicht hier erfasst, son-
dern sind Bestandteil der Biotopsubtypen M03160 bzw. VU3160.

Der Biotoptyp VC umfasst generell auch die GroRseggenriede in intensiv teichwirtschaftlich genutz-
ten Gewassern sowie innerhalb verbauter FlieRgewassernabschnitte, die nicht dem Biotoptyp FW
entsprechen.

Der Biotoptyp enthalt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik
VC3130 | GroRRseggenriede der Amphibische GroRseggenriede der Verlandungszone oligo-
Verlandungszone /3130 | bis mesotropher Stillgewé&sser nur in Verbindung mit dem Bi-
otopsubtyp SI3130
VC3140 | GroR3seggenriede der Amphibische GroRseggenriede der Verlandungszone oligo-
Verlandungszone / 3140 | bis mesotropher Stillgewéasser nur in Verbindung mit dem Bi-
otopsubtyp VU3140
VC3150 | GroR3seggenriede der Amphibische GroRseggenriede der Verlandungszone eu-
Verlandungszone / 3150 | tropher Stillgewésser nur in Verbindung mit dem Biotopsub-
typ VU3150
VC3220 | GroR3seggenriede der Amphibische GroRseggenriede der alpinen Fliisse mit krauti-
Verlandungszone /3220 | ger Ufervegetation; nur in Verbindung mit dem Biotopsub-
typ FW3220
VC3230 | GroR3seggenriede der Amphibische GroRRseggenriede der alpinen Fliisse mit Tama-
Verlandungszone / 3230 | riske; nur in Verbindung mit dem Biotopsubtyp FW3230
VC3240 | GroRseggenriede der Amphibische GrofRseggenriede der alpinen Fllisse mit Laven-
Verlandungszone / 3240 | delweide; nur in Verbindung mit dem Biotopsubtyp FW3240
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VvC Grol3seggenriede der Verlandungszone

Code Name Kurzcharakteristik

VC3260 | GroRseggenriede der Amphibische GroRseggenriede der FlieRgewasser mit fluten-
Verlandungszone /3260 | der Wasservegetation; nur in Verbindung mit den Biotop-
subtypen FW3260 oder LR3260

VC3270 | GroRseggenriede der Amphibische GrofRseggenriede der FlieRgewasser mit
Verlandungszone /3270 | Schlammbanken mit Pioniervegetation; nur in Verbindung
mit den Biotopsubtypen FW3270 oder LR3270

VCOOBK | GroRseggenriede der GroRseggenriede der Verlandungszone, die nicht Bestandteil
Verlandungszone / Kein eines LRT sind
LRT

Pflanzensoziologische Charakterisierung

VC Soziologische Einheit

Phragmitetea
Magnocaricion
Molinio-Arrhenatheretea
Calthion

Scirpetum sylvatici

+ |+ |+ |+ |+

Typische Arten

Carex acuta Carex nigra Carex vulpina Equisetum fluviatile
Carex acutiformis Carex otrubae Juncus effusus Galium palustre agg.
Carex appropinquata Carex paniculata Phragmites australis Lysimachia vulgaris
Carex buekii Carex pseudocyperus Poa palustris Peucedanum palustre
Carex cespitosa Carex riparia Scirpus sylvaticus Rumex aquaticus
Carex elata ssp. elata Carex rostrata Scutellaria galericulata
Carex elongata Carex vesicaria Calla palustris Stachys palustris

Abgrenzung von VC gegeniiber anderen Biotoptypen

Bei einem Deckungsgrad der GroRseggen(artigen) innerhalb der Verlandungszone ab 4 wird der Bio-
toptyp VC verschlisselt.

GJ Schneidried-Siimpfe (= LRT 7210*): Die Deckung von Cladium mariscus betrdgt beim Biotoptyp VC
in jedem Fall unter 3a.

MF Flachmoore und Quellmoore: Ausschlaggebend ist die pflanzensoziologische Charakterisierung. In
den Magnocaricion-Gesellschaften sind Kleinseggen (vor allem Carex panicea, Carex nigra, Carex
flava und Carex echinata) nur untergeordnet zu finden. Treten Flachmoor-Charakterarten mit Art-
machtigkeit 1 oder dariber auf, muss auf die mogliche Verschlisselung der Biotoptypen MF bzw. GP
geachtet werden.

VH GrolRréhrichte: Die Bestande gehdren ausschlieBlich zum Magnocaricion, sind aber weder ein
Phalaridetum arundinaceae noch eine Iris pseudacorus-Gesellschaft.

VC3130 GroRseggenriede der Verlandungszone / 3130

< LRT 3130 Stillgewdsser mit Pioniervegetation

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3130, SI3130, SU3130, VH3130, VK3130, VU3130
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VC GroRRseggenriede der Verlandungszone

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3140, SI3140, SU3140, VH3140, VK3140, VU3140

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3150, SI3150, SU3150, VH3150, VK3150, VU3150

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: FW3220, VH3220, VK3220

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: FW3230, VH3230, VK3230

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: FW3240, VH3240, VK3240

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: FW3260, VH3260, VK3260, LR3260

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: FW3270, VH3270, VK3270, LR3270
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VH GroRrohrichte

VH GroRrohrichte

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Bei den GroRrdhrichten handelt es sich um haufig artenarme, hoch aus dem Wasser aufragende R6h-
richte Gber 70 cm Wuchshdhe, die z. T. auch in tieferem Wasser gedeihen. Kartiert werden sowohl
flachige Bestdande als auch schmalere, lineare Sdume ab ca. 2 m Breite und 50 m Lange in bzw. ent-
lang von FlieR3- und Stillgewassern, die auch nur temporar wasserfihrend sein kdnnen. Vorausset-
zung zur Vergabe dieses Biotoptyps ist die Stellung innerhalb der Verlandungsreihe, also der Kontakt
zu offenen Wasserflachen unabhangig vom Deckungsgrad der Bestande.

GroRrohrichte in Strallengraben sind ebenfalls zu erfassen, wenn die untere Erfassungsgrenze durch-
gehend erfiillt ist.

Sofern die LRT-Kriterien fir einen Gewasser-LRT erflillt sind, werden fiir die GroRréhrichte - je nach
LRT - die unten aufgefiihrten Biotoptsubtypen codiert. Diese Biotopsubtypen kénnen dabei nicht fir

sich alleine auftreten, sondern sind nur im raumlichen Zusammenhang bzw. Komplex mit anderen
Biotopsubtypen der jeweiligen LRT moglich.

Der Biotoptyp VH umfasst generell auch die GroRrohrichtbestdnde in intensiv teichwirtschaftlich ge-
nutzten Gewassern sowie innerhalb verbauter FlieBgewdssernabschnitte, die nicht dem Biotoptyp
FW entsprechen.

Der Biotoptyp enthalt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik
VH3130 | GroRrohrichte / Amphibische GroRrohrichte oligo- bis mesotropher Stillgewasser
3130 nur in Verbindung mit dem Biotopsubtyp SI3130
VH3140 | GroRrohrichte / Amphibische GroRrohrichte oligo- bis mesotropher Stillgewasser
3140 nur in Verbindung mit dem Biotopsubtyp VU3140
VH3150 | GroRrohrichte / Amphibische GroRréhrichte eutropher Stillgewasser nur in Ver-
3150 bindung mit dem Biotopsubtyp VU3150 oder LR3150
VH3220 | GroRrohrichte / Amphibische GroBréhrichte der alpinen Flisse mit krautiger
3220 Ufervegetation; nur in Verbindung mit dem Biotopsubtyp
FW3220
VH3230 | GroRréhrichte / Amphibische GroRrohrichte der alpinen Flisse mit Tamariske; nur
3230 in Verbindung mit dem Biotopsubtyp FW3230
VH3240 | GroRrohrichte / Amphibische GroRréhrichte der alpinen Flliisse mit Lavendel-
3240 weide; nur in Verbindung mit dem Biotopsubtyp FW3240
VH3260 | GroRrohrichte / Amphibische GroRréhrichte der FlieRgewasser mit flutender Was-
3260 servegetation; nur in Verbindung mit den Biotopsubtypen
FW3260 oder LR3260
VH3270 | GroRr6hrichte / Amphibische GroRréhrichte der FlieBgewasser mit Schlammban-
3270 ken mit Pioniervegetation; nur in Verbindung mit den Biotopsub-
typen FW3270 oder LR3270
VHOOBK | GroRrdhrichte / Kein | GroRrdhrichte mit Kontakt zu offenem Wasser, die nicht Bestand-
LRT teil eines LRT sind
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VH GroRrohrichte

Pflanzensoziologische Charakterisierung

VH Soziologische Einheit

Phragmitetea

Phragmitetalia

Phragmition

Magnocaricion

Phalaridetum arundinaceae

Vo4 |+ [+ [+ |+

Iris pseudacorus-Gesellschaft

Typische Arten

Bolboschoenus maritimus agg. Schoenoplectus lacustris Acorus calamus Rumex aquaticus
Glyceria maxima Schoenoplectus tabernaemontani Iris pseudacorus Rumex hydrolapathum
Phalaris arundinacea Scirpus radicans Oenanthe aquatica Typha angustifolia
Phragmites australis Sparganium erectum s. |. Ranunculus lingua Typha latifolia

Abgrenzung von VH gegeniiber anderen Biotoptypen

Hochwiichsige, aus den oben genannten Arten aufgebaute GroRrohrichte innerhalb der Verlandung
mit Kontakt zu offenem Wasser und einer Deckung von mindestens 4.

VC GrolRRseggenriede der Verlandungsreihe: Mischbestande werden dem jeweils vorherrschenden Ve-
getationstyp zugeordnet.

VK Kleinréhrichte: GroRRréhrichte werden i. d. R aus Arten mit einer Wuchshohe von (iber 70 cm auf-
gebaut. Bei Durchmischungen der Biotoptypen VH und VK werden diese anteilig verschlisselt.

VH3130 GroRrohrichte / 3130
< LRT 3130 Stillgewdasser mit Pioniervegetation

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3130, SI3130, SU3130, VC3130, VK3130, VU3130

VH3140 GroRroéhrichte / 3140
< LRT 3140 Stillgewasser mit Armleuchteralgen

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3140, SI3140, SU3140, VC3140, VK3140, VU3140

VH3150 GroRrohrichte / 3150
< LRT 3150 Nahrstoffreiche Stillgewasser

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3150, SI3150, SU3150, VC3150, VK3150, VU3150
VH3220 GroRrohrichte / 3220

< LRT 3220 Alpine Fliisse mit krautiger Ufervegetation

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: FW3220, VH3220, VK3220
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VH GroRrohrichte

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: FW3230, VC3230, VK3230

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: FW3240, VC3240, VK3240

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: FW3260, VC3260, VK3260, LR3260

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: FW3270, VC3270, VK3270, LR3270

s. Biotoptyp VH
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VK Kleinréhrichte

VK Kleinrohrichte

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Kartiert werden niederwtichsige Rohrichtgesellschaften von i. d. R. 20-70 cm Wuchshohe als flachige
Bestdande oder als lineare Sdume in bzw. entlang von FlieR- und Stillgewassern. Voraussetzung ist der
Kontakt des Réhrichts zu offenen Wasserflachen unabhangig vom Deckungsgrad der Bestande.

Haufig sind die Bestande nur aus einer bis wenigen Arten zusammengesetzt wie z. B. Hippuris vulgaris,

Sagittaria sagittifolia, Sparganium emersum oder Eleocharis palustris agg. An kithlen und sich durch
hohe Luftfeuchtigkeit auszeichnenden Bachoberldufen kann auch der Quellzeiger Cardamine amara
ssp. amara flachige, kleinréhrichtartige Bestande bilden, die als Biotoptyp VK verschliisselt werden.

Sofern die LRT-Kriterien fiir einen Gewasser-LRT erfiillt sind, werden fir die Kleinréhrichte - je nach
LRT - die unten aufgefiihrten Biotoptsubtypen codiert. Diese Biotopsubtypen kdnnen dabei nicht fir
sich alleine auftreten, sondern sind nur im raumlichen Zusammenhang bzw. Komplex mit anderen
Biotopsubtypen der jeweiligen LRT moglich.

Der Biotoptyp VK umfasst generell auch die (dauerhaften) Kleinréhrichtbestdande in intensiv teich-
wirtschaftlich genutzten Gewassern sowie innerhalb verbauter FlieBgewassernabschnitte, die nicht
dem Biotoptyp FW entsprechen.

Der Biotoptyp enthélt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik

VK3130 | Kleinréhrichte | Amphibische Kleinréhrichte oligo- bis mesotropher Stillgewasser nur in
/3130 Verbindung mit dem Biotopsubtyp SI13130

VK3140 | Kleinr6hrichte | Amphibische Kleinréhrichte oligo- bis mesotropher Stillgewasser nur in
/3140 Verbindung mit dem Biotopsubtyp VU3140

VK3150 | Kleinréhrichte | Amphibische Kleinréhrichte eutropher Stillgewasser nur in Verbindung
/3150 mit dem Biotopsubtyp VU3150 oder LR3150

VK3220 | Kleinréhrichte | Amphibische Kleinréhrichte der alpinen Flisse mit krautiger Ufervege-
/3220 tation; nur in Verbindung mit dem Biotopsubtyp FW3220

VK3230 | Kleinréhrichte | Amphibische Kleinréhrichte der alpinen Fliisse mit Tamariske; nur in
/3230 Verbindung mit dem Biotopsubtyp FW3230

VK3240 | Kleinréhrichte | Amphibische Kleinréhrichte der alpinen Fliisse mit Lavendelweide; nur
/3240 in Verbindung mit dem Biotopsubtyp FW3240

VK3260 | Kleinréhrichte | Amphibische Kleinréhrichte der FlieRgewdsser mit flutender Wasservege-
/ 3260 tation; nur in Verbindung mit den Biotopsubtypen FW3260 oder LR3260

VK3270 | Kleinréhrichte | Amphibische Kleinréhrichte der FlieRgewasser mit Schlammbanken mit
/3270 Pioniervegetation; nur in Verbindung mit den Biotopsubtypen FW3270

oder LR3270

VKOOBK | Kleinréhrichte | Kleinrohrichte, die nicht Bestandteil eines LRT sind

/ Kein LRT
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VK Kleinréhrichte

Pflanzensoziologische Charakterisierung
Aus dem Phragmition werden hier die niederwiichsigen Gesellschaften kartiert.

VK Soziologische Einheit

+ Phragmitetea

+ Phragmitetalia

+ Phragmition

> Sparganio-Glycerion fluitantis

Typische Arten

Catabrosa aquatica Alisma lanceolatum Equisetum fluviatile Sagittaria sagittfolia
Eleocharis palustris agg. Alisma plantago-aquatica Helosciadium repens Il Sparganium emersum
Glyceria fluitans agg. Berula erecta Hippuris vulgaris Veronica anagallis-aquatica
Leersia oryzoides Butomus umbellatus Nasturtium officinale age-

Cardamine amara ssp. amara Rorippa amphibia Veronica beccabunga

Abgrenzung von VK gegeniiber anderen Biotoptypen

Niederwiichsige, aus den oben genannten Arten aufgebaute Kleinréhrichte mit Kontakt zu offenem
Wasser.

QF Quellen und Quellfluren, naturnah: Bestdnde von Cardamine amara ssp. amara entlang von FlieR-
gewadssern werden als Biotoptyp VK, innerhalb von Quellfluren aber als Bestandteil des Biotoptyps
QF verschlisselt.

VH GroRroéhrichte: Kleinrohrichte werden i. d. R aus Arten mit einer Wuchshéhe von 20 bis 70 cm
aufgebaut. Bei Durchmischungen der Biotoptypen VH und VK werden diese anteilig verschlisselt.

VK3130 Kleinréhrichte / 3130
< LRT 3130 Stillgewasser mit Pioniervegetation

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3130, SI3130, SU3130, VC3130, VH3130, VU3130

VK3140 Kleinréhrichte / 3140
< LRT 3140 Stillgewasser mit Armleuchteralgen

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3140, SI3140, SU3140, VC3140, VH3140, VU3140

VK3150 Kleinréhrichte / 3150
< LRT 3150 Nahrstoffreiche Stillgewasser

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3150, SI13150, SU3150, VC3150, VH3150, VU3150
VK3220 Kleinréhrichte / 3220

< LRT 3220 Alpine Fliisse mit krautiger Ufervegetation

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: FW3220, VC3220, VH3220
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VK Kleinréhrichte

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: FW3230, VC3230, VH3230

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: FW3240, VC3240, VH3240

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: FW3260, VC3260, VH3260, LR3260

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: FW3270, VC3270, VH3270, LR3270

s. Biotoptyp VH
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VU Unterwasser- und Schwimmblattvegetation

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Mit dem Biotoptyp wird die naturnahe, dauerhafte Verlandungsvegetation in Stillgewassern unter-
schiedlicher Trophiegrade und Basenausstattung erfasst; haufig ist die Wasservegetation einem R6h-
richtgirtel vorgelagert. Der Biotoptyp umfasst schwimmende Bestande von Stratiotes aloides, Hydro-
charis morsus-ranae und Utricularia spp., Ranunculus spp., Potamogeton spp., Callitriche-Arten und
Nymphaea-Gesellschaften sowie Fluren von Chara spp. in nahrstoffarmen Gewassern.

Oftmals bestehen kartierwiirdige Vegetationseinheiten nur aus einer der im § 30-Schliissel (Tafel 23)
genannten Arten. Reinbestande aus Elodea spp., Spirodela polyrhiza, Lemna minor, Lemna gibba, Ne-
ophyten oder eindeutig kiinstlich eingebrachten Arten wie z. B. kultivierte Zierformen der Seerose
werden nicht kartiert.

Sofern die LRT-Kriterien fiir einen Gewasser-LRT erfillt sind, wird fiir die Unterwasser- und
Schwimmblattvegetation - je nach LRT — einer der unten aufgefiihrten Biotoptsubtypen codiert. Bio-
topsubtyp VU3130 kann dabei nicht fir sich alleine auftreten, sondern sind nur im raumlichen Zu-
sammenhang bzw. Komplex mit dem Biotopsubtyp der SI3130.

Bei Mischvorkommen der LRT 3130, LRT 3140 und LRT 3150 kénnen an grof3en Stillgewassern auch
Teilabschnitte des Stillgewdssers als jeweils eigenstandiger LRT bzw. Biotop(sub)typ abgegrenzt wer-
den, sofern innerhalb des Gewdssers deutlich unterschiedliche Gewasserausprdagungen vorliegen.

Verlandungsvegetation, die infolge einer intensiven Nutzung (z. B. intensive Teichwirtschaft) oder in-
folge von Verbauungen nicht als naturnahe, dauerhafte Verlandungsvegetation anzusprechen ist und
daher keinem Schutz nach § 30 unterliegt, kann den jeweiligen Biotoptypen LR3130, LR3140 oder
LR3150 zugeordnet werden, sofern die LRT-Kriterien erfullt sind.

Der Biotoptyp VU ist nur in Stillgewassern moglich. Schwimmblatt- und Unterwasservegetation inner-
halb von natiirlichen und naturnahen FlieBgewdsserabschnitten, werden nicht gesondert codiert,
sondern sind im Biotoptyp FW subsumiert. Unterwasser- und Schwimmblattvegetation an verbauten
FlieBgewdsserabschnitten, die nicht dem Biotoptyp FW entsprechen, werden unter den Biotoptypen
LR3260 bzw. LR3270 erfasst, sofern die LRT-Kriterien erfillt sind.

Der Biotoptyp enthélt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik

VU3130 | Unterwasser- und Unterwasser- und Schwimmblattvegetation ohne Characeen
Schwimmblattvegetation | in einem nach & 30 geschiitzten oligo- bis mesotrophen Still-
/3130 gewadsser nur in Verbindung mit dem Biotopsubtyp SI13130

VU3140 | Unterwasser- und Unterwasser- und Schwimmblattvegetation in einem nach
Schwimmblattvegetation | § 30 geschiitzten oligo- bis mesotrophen Stillgewasser, das
/3140 den Kriterien des LRT 3140 entspricht

VU3150 | Unterwasser- und Unterwasser- und Schwimmblattvegetation in einem nach
Schwimmblattvegetation | § 30 geschiitzten eutrophen Stillgewasser, das den Kriterien
/3150 des LRT 3150 entspricht
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VU Unterwasser- und Schwimmblattvegetation

Code Name Kurzcharakteristik
VU3160 | Unterwasser-und Unterwasser- und Schwimmblattvegetation in einem dystro-
Schwimmblattvegetation | phen Stillgewasser ohne Kontakt zu Torfsubstraten, das den
/3160 Kriterien des LRT 3160 entspricht
VUOOBK | Unterwasser- und Unterwasser- und Schwimmblattvegetation, die nicht Be-
Schwimmblattvegetation | standteil eines LRT sind
/ Kein LRT
Pflanzensoziologische Charakterisierung
VU VU3130 | VU3140 | VU3150 | VU3160 | Soziologische Einheit
+ + + Lemnetea
+ + + Lemnion minoris
+ + + Lemno-Spirodeletum polyrhizae
+ + + Lemnetum minoris
> > Riccietum rhenanae
> > Spirodelo-Salvinietum natantis
> > Hydrocharitetum morsus-ranae
> > Lemno-Utricularietum vulgaris
> > Utricularietum australis
+ Charetea fragilis
> Charetalia hispidae
+ Potamogetonetea
+ Potamogetonion
+ + Utricularietea intermedio-minoris
+ + Scheuchzerio-Caricetea fuscae
+ + Nymphaeion
Typische Arten
Juncus bulbosus Persicaria amphibia Fontinalis antipyretica Eutrophierungszeiger
Potamogeton alpinus Riccia fluitans Ceratophyllum spp.
Callitriche spp. Potamogeton coloratus Ricciocarpus natans Elodea spp.

Comarum palustre Lemna minor
Groenlandia densa
Hippuris vulgaris

Hottonia palustris
Hydrocharis morsus-ranae

Lemna trisulca

Potamogeton natans
Potamogeton nodosus
Potamogeton polygonifolius
Potamogeton pusillus agg.
Ranunculus spp.

Spirodela polyrhiza

Chara spp.
Nitella div. spec.

Myriophyllum spp.
Potamogeton crispus
Potamogeton lucens
Potamogeton pectinatus
Potamogeton perfoliatus

Unterwasserformen von

Berula erecta

Najas spp. Stratiotes aloides Myosotis scorpioides Spirodela polyrhiza
Nuphar lutea Trapa natans Nasturtium officinale Veronica beccabunga
Nuphar pumila Utricularia spp., z. B. Sparganium emersum Zannichellia palustris
Nymphaea alba Utricularia australis Veronica anagallis-aquatica agg.

Nymphaea candida Utricularia vulgaris

Abgrenzung von VU gegeniiber anderen Biotoptypen
FW Natirliche und naturnahe FlieRgewasser: Flachig ausgebildete Gewasservegetation wird inner-

halb natlrlicher oder naturnaher Flielgewasserabschnitte nicht gesondert codiert.

MO Offene Hoch- und Ubergangsmoore: kein Kontakt zu Torfsubstrat.

Kartierhinweise

Aufgrund der Bewertungsmethodik fir die LRT-Vorkommen missen bei grolen Gewassern der Ge-
wasserkodrper und das amphibisch gepragte Seeufer — soweit das fachlich und kartografisch sinnvoll
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VU Unterwasser- und Schwimmblattvegetation

ist — getrennt angesprochen und kartiert werden. In der Beschreibung ist der jahreszeitliche De-
ckungsanteil der Vegetation festzuhalten.

VU3130 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / 3130
< LRT 3130 Stillgewasser mit Pioniervegetation

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3130, SI3130, SU3130, VC3130, VH3130, VK3130

Beschreibung

Die an den Biotopsubtyp SI3130 angrenzende Schwimmblatt- und Unterwasservegetation ist i.d.R. als
Biotopsubtyp VU3130 (z. B. bei Nymphaea-Bestdanden) zu kartieren. Die angrenzende offene Wasser-
flache ist, falls die Kriterien des § 30 flr das gesamte Gewasser erfillt sind, als Biotopsubtyp SU3130,
ansonsten als Biotoptyp LR3130 zu codieren.

Typische Arten
s. Biotoptyp VU

VU3140 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / 3140
< LRT 3140 Stillgewasser mit Armleuchteralgen

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3140, SI3140, SU3140, VC3140, VH3140, VK3140

Beschreibung

Mit dem Biotopsubtyp wird der Anteil der Unterwasser- und Schwimmblattvegetation oligo- bis me-
sotropher kalkhaltiger Gewasser unabhangig von der Hohenstufe erfasst, in denen Armleuchteral-
genbestande (Ordnung Charetalia) vorkommen. Characeenbestdnde sind meist artenarm mit enger
Anpassung an den Wasserchemismus und Nahrstoffgehalt (von sauerstoffreichem Substrat bis zu Sa-
propelbildung oder Salzeinfluss).

Der Biotopsubtyp ist der charakterisierende und obligatorische Anteil fiir die Gesamtheit eines

LRT 3140-Vorkommens, das entsprechend charakterisierte Stillgewasser kann aber auch zu 100 %
aus VU3140 bestehen. Die an den Biotopsubtyp VU3140 ggf. angrenzende Verlandungsvegetation
(z. B. Seggenrieder, Rohrichte) ist unter dem jeweiligen § 30-Biotopsubtyp (z. B. VC3140, VH3140) zu
codieren. Die angrenzende offene Wasserflache ist, falls die Kriterien des § 30 fiir das gesamte Ge-
wasser erflllt sind, als Biotopsubtyp SU3140, ansonsten als Biotoptyp LR3140 zu codieren.

Typische Arten
Chara spp. Nitella spp. Nitellopsis obtusa Tolypella spp.

Abgrenzung von VU3140 gegeniiber anderen Biotopsubtypen

MF7230 Flachmoore und Quellmoore / 7230 (= LRT 7230): Der Biotopsubtyp VU3140 ist Bestandteil
eines dauerhaft wasserfiihrendes Stillgewassers. Schlenken mit Characeen in Kalkflachmoor-Komple-
xen sind Bestandteil des Biotopsubtypen MF7230.

QF7220* Quellen und Quellfluren, naturnah / 7220 (= LRT 7220%*): keine Kalktuffbildung. Limnokrenen
(Quelltopfe etc.) u. &. mit Characeen und Kalktuffbildung sind dem Biotopsubtyp QF7220* zuzuordnen.
S13130 Initialvegetation, kleinbinsenreich / 3130: Abgrenzungskriterium ist das pragnante Vorkom-
men von basophilen Characeenbestdanden.

VU3150 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / 3150: Bis auf Einzelvorkommen fehlen dem Bi-
otopsubtyp VU3140 die eindeutigen Nahrstoffzeiger des VU3150 (s. VU3150) mit einer Deckung von
mindestens 2 im Bereich des Litorals.
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VU Unterwasser- und Schwimmblattvegetation

VU3160 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / 3160: Der Gewdasserkorper ist nicht dystroph,
d. h. eristi. d. R. nicht von Huminsauren braun gefarbt.

VU3150 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / 3150
< LRT 3150 Nahrstoffreiche Stillgewasser

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: LR3150, SI3150, SU3150, VC3150, VH3150, VK3150

Beschreibung

Mit dem Biotopsubtyp wird der Anteil der Unterwasser- und Schwimmblattvegetation natlirlicher
und naturnaher eutropher Stillgewasser erfasst, in denen z. B. Laichkrautgesellschaften (Potamoge-
tonetea pectinati), Stratiotes aloides oder Utricularia-Arten (Utricularia australis, Utricularia vulgaris)
vorkommen. Die Deckung der typischen Arten sollte zum Zeitpunkt der optimalen Vegetationsent-
wicklung im Bereich des Litorals mindestens 2 betragen. Elodea spp., Lemna gibba, L. minor, Spiro-
dela polyrhiza, Neophyten oder eindeutig kiinstlich eingebrachte Arten werden bei der Deckung nicht
bericksichtigt.

Zum Biotopsubtyp gehdren auch naturnah entwickelte Stillgewasser des § 30, inklusive Altwasser,
Baggerseen sowie einseitig angebundene, nicht nennenswert durchstrémte Altarme von Fliissen mit
deutlichem Stillgewassercharakter. Sie miissen eine naturnahe Entwicklung aufweisen und im Fall
der Teiche seit mehr als 15 Jahren nicht mehr teichwirtschaftlich genutzt werden. Sie sind - wenn die
Bestimmungen des § 30 erfiillt sind - als wichtige Sekundarlebensraume einzubeziehen. Andere tech-
nische Stillgewasser (z. B. Wasserrickhaltebecken) und hypertrophe Gewasser sind nicht zu erfassen.
Auch Vorkommen der genannten Vegetationstypen in langsam flieRenden Gewassern sind vom Bio-
topsubtyp VU3150 ausgeschlossen.

Der Biotopsubtyp ist der charakterisierende und obligatorische Anteil fiir die Gesamtheit eines

LRT 3150-Vorkommens, das entsprechend charakterisierte Stillgewdasser kann aber auch zu 100 %
aus VU3150 bestehen. Die an den Biotopsubtyp VU3150 ggf. angrenzende Verlandungsvegetation
(z. B. Seggenrieder, Rohrichte) ist unter dem jeweiligen § 30-Biotopsubtyp (z. B. VC3150, VH3150) zu
codieren. Die angrenzende offene Wasserflache ist, falls die Kriterien des § 30 fiir das gesamte Ge-
wasser erfillt sind, als Biotopsubtyp SU3150, ansonsten als Biotoptyp LR3150 zu codieren.

Typische Arten

Alisma gramineum Lemna trisulca Nymphaea alba Ranunculus circinatus
Callitriche spp. Myriophyllum spp. Persicaria amphibia Stratiotes aloides
Ceratophyllum demersum s. str.  Najas marina s. |. Potamogeton spp. Utricularia australis
Ceratophyllum submersum Najas minor Ranunculus aquatilis Utricularia vulgaris
Hydrocharis morsus-ranae Nuphar lutea

Abgrenzung von VU3150 gegeniiber anderen Biotoptypen
S13130 Initialvegetation, kleinbinsenreich / 3130: Die unter den , Typischen Arten” angefiihrten N3hr-
stoffzeiger im Gewasserkorper schlieen bei einer Deckung von mindestens 2 die Vergabe des Bio-

topsubtyps SI3130 fiir die angrenzende kleinbinsenreiche Initialvegetation i. d. R. aus. In diesem Fall
wird der Biotopsubtyp SI3150 vergeben.

VU3140 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / 3140: Die eindeutigen Nahrstoffzeiger im Ge-
wasserkorper beschranken sich nicht nur auf Einzelvorkommen, sondern decken im Bereich des Lito-
rals mindestens mit 2.

VU3160 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / 3160: Der Gewasserkorper ist nicht dystroph,
d. h. eristi. d. R. nicht von Huminsauren braun gefarbt.
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VU3160 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / 3160
< LRT 3160 Dystrophe Stillgewasser

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: M0O3160, SU3160

Beschreibung

Mit dem Biotopsubtyp wird der Anteil der Unterwasser- und Schwimmblattvegetation derjeniger
dystrophen Seen und Teiche des § 30 unabhéngig von der Hohenstufe erfasst, in denen kein Kontakt
zu Torfsubstraten besteht. Das Gewasser ist durch eine dauerhafte Wasserfiihrung und eine Wasser-
tiefe von i. d. R. Gber 20 - 40 cm ausgezeichnet. Amphibische Carex rostrata-Bestande am Rand des
dystrophen Stillgewassers sind Bestandteil des Biotopsubtyps VU3160.

Dieser Biotopsubtyp fir die dystrophen Stillgewasser ohne Kontakt zu Torfsubstrat kann nur mit dem
Biotopsubtyp SU3160 kombiniert werden. Der Gewasserkorper entspricht in diesem Fall der gesam-
ten Abgrenzung des LRT 3160-Vorkommens (s. Einleitung Kapitel 4.1). Angrenzende eutrophe Roh-
richte und Seggenriede der Verlandungszone werden als Biotopsubtypen VC0O0BK, VHOOBK und
VKOOBK codiert und sind nicht Bestandteil des LRT.

Typische Arten

Juncus bulbosus Nymphaea candida Comarum palustre Utricularia minor

Abgrenzung von VU3160 gegeniiber anderen Biotopsubtypen
Eindeutige standortliche Definition.

VUOOBK Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / Kein LRT

Beschreibung

Unter diesen Biotopsubtyp fallen alle gesetzlich geschiitzte Unterwasser- und Schwimmblattbe-
stdnde an Stillgewassern, die nicht die Kriterien eines LRT erfillen. Dazu gehdren beispielsweise nur
kleinflachige Schwimmblattbestdande an grol3en Stillgewassern, die z. B. aufgrund der nicht ausrei-
chenden Deckung nicht als LRT-Gewasser angesprochen werden konnen.

Typische Arten
s. Biotoptyp VU
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WA Auwalder

WA Auwalder

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Alle Auwaldgesellschaften sind durch die FlieRgew&sserdynamik gepragt (Uberschwemmungen oder
Uberstauungen unterschiedlicher Hiufigkeit und Dauer) oder unterliegen zumindest starken Grund-
wasserschwankungen mit damit verbundener geringer Bodenreifung, was auch an Seen mit stark
schwankendem Wasserspiegel oder fiir andere Bereiche aullerhalb der Deiche zutreffen kann. Diese
Voraussetzungen sind innerhalb der jlingsten Auenstufe gegeben, die bei grofleren Fllissen i. d. R.
durch Terrassenstufen nach auBen hin begrenzt wird. Eine Ausnahme davon stellen die wechseltro-
ckenen praalpiden Grauerlen-Bestande der Wildflusslandschaften dar: siehe unten.

Auwalder sind durch die Hauptgehdlzarten Weiden, Erlen, Esche, Ulme, Eiche gekennzeichnet. Bu-
che, Hainbuche oder Winter-Linde markieren die Ubergénge zum Fagion oder Carpinion. Die Auwal-
der sind je nach Hohenlage sehr unterschiedlich ausgebildet, jedoch miissen immer folgende drei Kri-
terien erfillt sein (siehe Kriterien des § 30-Schlissels): 1.) typische Baumarten, 2.) vorhandene Auen-
dynamik, 3.) typische Bodenvegetation.

In den Alpen und im Alpenvorland stehen niedere, lockere, gebiischartige Auwalder auf kiesigen
(Roh-) Boden mit verschiedenen Weiden-Arten, selten Tamariske, am Anfang der Auwaldsukzession
und werden als Bestandteil der Biotoptypen FW3220, FW3230 oder FW3240 kartiert. Als Weiterent-
wicklung kann der Grauerlen-Auwald betrachtet werden, der auch in weiden- oder kiefernreicher
Ausbildung auftreten kann und im gereiften Stadium zum Eschen-Auwald Uberleitet. Fiir die Erfas-
sung als Biotoptyp WA ist das Uberwiegen des Waldcharakters (siehe Wald-Offenland-Papier) und
ein Baumartenanteil der Grau-Erle von mindestens 30 % erforderlich. Ausnahmen: Der Biotopsubtyp
FW3230 wird bei allen Vorkommen von Myricaria germanica in naturnahen Flussbetten kartiert. Der
Biotopsubtyp FW3240 wird fir naturnahe Flussbette und/oder der Dominanz der dort genannten Sa-
lix-Arten Lavendel-Weide (Salix eleagnos) Reif-Weide (Salix daphnoides), Purpur-Weide (Salix purpu-
rea) und Schwarz-Weide (Salix myrsinifolia) kartiert. Entlang des Unterlaufs der Voralpenflisse und
der Donau sind auch sekundar durch Niederwaldwirtschaft entstandene Grauerlenbestande vorhan-
den, die sich aber durch eine nur sehr einformige Krautschicht vom artenreichen typischen Grauer-
lenwald unterscheiden. In Nordbayern sind Grauerlenauwalder immer anthropogen und daher wer-
den sie nur siidlich der Donau und im Bayerischen Wald als kartierwiirdig betrachtet.

Im kollinen Flachland bis zur submontanen Stufe wird die Weichholzaue auf ihren schlickigen bis
schluffigen Standorten von Weiden-Arten, v. a. Silber- und Bruch-Weide, und einem nitrophilen Un-
terwuchs gepragt. In den Waldgesellschaften der Hartholzaue dominieren Esche, Schwarz-Erle und
Trauben-Kirsche. Eiche und Berg-Ulme charakterisieren gereifte Gesellschaften, die sich oft auf er-
héhten Terrassenstufen auerhalb des jahrlichen Uberflutungsbereichs befinden; Strauch- und
Krautschicht sind meist sehr Uppig und artenreich ausgebildet und zeichnen sich oft durch massen-
haftes Auftreten von Friithjahrsgeophyten aus.

Zulassige Lange von Unterbrechungen: als Anhaltspunkt gilt eine Baumlinge. Jedoch ist der Uber-
schirmungsgrad im kartierten Abschnitt mindestens 4.
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Nicht aufgenommen werden

e  Bestockungen mit einem Uberschirmungsanteil von Berg-Ahorn, Buche, Hainbuche, Vogel-Kir-
sche, Linden, Fichte und/oder Kiefer von zusammen mehr als 30 %;

Ausnahmen: Fichte als Nebenbaumart im Fichten-Schwarzerlen-Sumpfwald; in Bestdnden, die
stark vom Eschentriebsterben betroffen sind, kénnen Erlen und Erlen-Eschenwalder gegebnen-
falls auch Berg-Ahornanteile von bis zu 50 % Beschirmungsgrad aufweisen, sofern die sonstigen
Vorgaben zum Standort bzw. zur Bodenvegetation zutreffend sind.

e Plantagenartige Hybridpappelpflanzungen.

e Bestockungen mit Uberschirmungsanteil sonstiger exotischer Baumarten (z. B. Eschen-Ahorn,
Amerikanische Esche) von mehr als 20 %.

e Von Eschen mit mindestens 70 % Beschirmungsgrad aufgebaute Galeriewalder.

e Bestockungen auf gemauerten Uferbdschungen.

Im Voralpenland und in den Alpen ist bei Auwaldern ein geringer Fichtenanteil typisch.

Der Biotoptyp enthalt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik

uwalder rlen- und Eschenwélder un eichholzauenwalder an FlieRge-
WA91EO* | Auwalder / 91E0* Erl d Esch ald d Weichhol ald FlieR
wassern und in den Druckwasserauen

WA91F0 | Auwilder /91F0 Hartholzauenwalder an FlieBgewdassern und in den Druckwas-
serauen

Pflanzensoziologische Charakterisierung
WA WA91EQ* WA91FO0 Soziologische Einheit

> > Alnetum incanae (inklusive Alnetum incanae cariceto-
sum albae der praalpiden Wildflusslandschaften)

Pruno-Fraxinetum

Stellario nemori- Alnetum glutinosae
Circaeo-Alnetum glutinosae

Salicetum triandrae, Salix purpurea-Gesellschaft

Salicetum albae

+ |V |+ [+ [+ [+

Salicetum fragilis
= Querco roboris-Ulmetum minoris

VI i+ v+ |+ |+ |+
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Typische Arten

Alnus glutinosa
Alnus incana
Clematis vitalba
Daphne mezereum
Euonymus europaeus
Frangula alnus
Fraxinus excelsior
Humulus lupulus
Lonicera xylosteum
Fraxinus excelsior
Picea abies

Populus nigra

Prunus padus
Quercus robur

Rubus caesius

Salix alba

Salix alba x fragilis
Salix cinerea ssp. cinerea
Salix fragilis

Salix myrsinifolia

Salix purpurea
Salix triandra
Salix viminalis
Ulmus glabra
Ulmus laevis
Ulmus minor
Viburnum lantana
Viburnum opulus

Brachypodium sylvaticum
Carex acutiformis

Elymus caninus

Festuca arundinacea
Festuca gigantea
Phalaris arundinacea

Aconitum spp.

Aegopodium podagraria
Allium scorodoprasum s. str.
Allium ursinum

Anemone nemorosa
Anemone ranunculoides
Angelica sylvestris
Astrantia major
Athyrium filix-femina
Barbarea vulgaris agg.
Caltha palustris
Calystegia sepium
Carduus personata
Chaerophyllum bulbosum

Chaerophyllum hirsutum s. str.

Circaea spp.

Cirsium oleraceum
Colchicum autumnale
Crepis paludosa
Equisetum hyemale
Equisetum sylvaticum
Equisetum telmateja
Eupatorium cannabinum
Ficaria verna

Filipendula ulmaria
Gagea lutea

Geum rivale

Impatiens noli-tangere
Iris pseudacorus
Jacobaea alpina

Knautia sylvatica agg.
Leucojum vernum
Matteuccia struthiopteris
Pleurospermum austriacum
Primula elatior
Pulmonaria obscura
Rumex sanguineus

Scilla bifolia

Solidago spp.

Stachys sylvatica

Stellaria nemorum s. str.
Thalictrum aquilegiifolium
Urtica dioica s. |.
Valeriana officinalis agg.

Abgrenzung von WA gegeniiber anderen Biotoptypen

WN Gewadsser-Begleitgehdlze, linear: Der Biotoptyp Auwald wird ab Breiten von 2 m erfasst (klassi-
sche gewasserbegleitende ,,Galeriewalder” entlang von Bachen) und erfillt die § 30-Kriterien (z. B.
Krautschicht, Uberschwemmung, Grundwasseriiberstauung).

FW Natirliche und naturnahe FlieBgewasser: Durch kartierten Auwald verlaufende unverbaute Fliel3-
gewdsser werden auch bei volliger Beschattung anteilig codiert.

WB Bruchwadlder: In schwarzerlendominierten Auwaldern fehlen die fiir dauernasse Béden typischen
Bruchwaldarten (Walzen-Segge, Sumpf-Lappenfarn etc.) oder treten nur sporadisch auf, dafir sind
Laubwaldarten der Querco-Fagetea und des Alno-Ulmion starker vertreten.

WG Feuchtgebiische: Im Kontakt zu FlieBgewadssern werden auch Geblische auf (iberschwemmten
oder Uberstauten Standorten, die auf Grund ihrer Artenzusammensetzung dem Auwald zuordenbar
sind, als WA erfasst. Auch Salix cinerea ssp. cinerea ist neben anderen Weidenarten an diesen Stand-
orten typisch.

WQ Sumpfwalder: Die Trennung. erfolgt tber die Kriterien des § 30-Schlissels. Einen Anhaltspunkt
geben die oben genannten Syntaxa

WA91E0* Auwilder / 91E0*
< LRT 91E0* Weichholzauwailder mit Erlen, Esche und Weiden

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: WQ91E0*
Der folgende Text ist eine gekiirzte Fassung der LRT-Beschreibung in LFU & LWF (2022):

Beschreibung

FlieBgewasserbegleitende Erlen- und Eschenauwalder sowie quellige, durchsickerte Walder in Talern
oder an HangfiiBen. In der planaren bis kollinen Stufe mit Schwarz-Erle, in hheren Lagen auch Grau-
erlenauenwalder. Ferner sind die Weichholzauen (Salicion albae) an regelmaRig und oft langer liber-
fluteten Flussufern eingeschlossen. Als Sonderfall sind auch Erlenwélder auf Durchstromungsmoor im
Uberflutungsbereich der Fliisse in diesen Biotopsubtyp eingeschlossen. Der Biotopsubtyp umfasst
Erlen- und Erlen-Eschenwilder (Alno-Ulmion), die Grauerlenauen-, Eschen- und Schwarzerlenwald an
FlieRgewassern beinhalten, sowie Silberweiden-Weichholzauen (Salicion albae), zu denen die Wei-
dengebiische mit Mandel- und Purpurweide (siehe aber auch Biotopsubtypen FW3220, FW3230,
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FW3240), Silberweiden-Auwald und Bruchweiden-Auwald gehdren. Zum Biotopsubtyp zdhlen auch
natilirliche Vorkommen von Weichholzauenwaéldern an Seen mit stark schwankendem Wasserspiegel
(d. h. auendhnlichem Hydroregime).

Die angefiihrten Waldgesellschaften gehéren nur dann zum Biotopsubtyp, wenn sie in funktionalem
Bezug zu einem FlieRgewasser (entweder Gberschwemmt, zeitweise hohe Grundwasserstande mit
starken Spiegelschwankungen oder druckwasseriiberstaut) oder einem starken Spiegelschwankun-
gen unterworfenen Stillgewasser stehen. Weichholzauenbestande missen nicht zwangslaufig an
durchschnittlich mehr als 90 Tagen/Jahr lberflutet sein, um zum Biotopsubtyp WA91EQ* gestellt zu
werden. Eine Zuordnung ist einerseits moglich bei regelméRiger Uberflutung, allerdings nicht ge-
nauer festgelegter Dauer (dann u. U. schlechterer Erhaltungszustand bei geringer Dauer), anderer-
seits bei Beeinflussung durch Grundwasserstromungsdynamik, die zu hohen Grundwasserstanden
oder Druckwasseriiberstauung fiihrt (Druckwasserauen). Die Grundwasserstrome missen dabei auf
jeden Fall in Zusammenhang mit der Auendynamik stehen. Einen Spezialfall stellen die wechseltro-
ckenen praalpiden Grauerlen-Auwaélder entlang der Alpenvorlandfliisse (ehemalige Furkationszone
bzw. Umlagerungsstrecke praalpider Wildflusslandschaften) dar. Der funktionale Bezug zum Fliel3ge-
wisser besteht in diesem Falle nicht in einer noch regelmiRig stattfindenden Uberschwemmung,
sondern im typischen grobporigen, sandig-kiesigen Bodengrund und im Kontakt zu halboffenen
Strauch- und offenen Alluvial-Trockenrasen-Formationen. Daher ist eine Zuordnung zu diesem Typ an
das Vorkommen von Wechseltrockenzeiger wie Hartriegel, Berberitze, Pfeifengras oder von Saum-
und Halbtrockenrasenarten gebunden.

Ebenso erfasst werden so genannte , Galeriewalder”, die durch eine lineare, gewasserbegleitende
Struktur kennzeichnet sind. Weiterhin ist folgendes festgelegt:

e Einreihigkeit
»Einreihige” lineare gewasserbegleitende Strukturen entsprechen nur dann dem Biotopsubtyp
WA91EO0*, wenn alle drei der o.g. Kriterien gegeben sind. Allgemein giiltige Mindestbreiten kén-
nen nicht angegeben werden. Baumreihen und Einzelbdaume, bei denen z. B. durch intensive
Landwirtschaft die auwaldtypische Bodenvegetation fehlt, fallen nicht unter den Biotopsubtyp
WA91EQ*.

e Zulassige Lange von Unterbrechungen
Absolute Angaben dazu kénnen nur ein Anhaltspunkt sein. Das BfN-Handbuch geht z. B. von ei-
ner ,Baumlange” aus. Abschnitte mit friihen Sukzessionsstadien ohne Altbestand kénnen auch
langer als eine Baumlange sein.

Typische Arten

Alnus glutinosa
Alnus incana

Salix myrsinifolia
Salix purpurea
Salix triandra

Aegopodium podagraria
Asarum europaeum
Caltha palustris

Lysimachia vulgaris
Matteuccia struthiopteris

Fraxinus excelsior Mercurialis perennis

Populus alba x tremula
Populus nigra

Prunus padus

Rubus caesius

Salix alba

Salix alba x fragilis

Salix appendiculata

Salix cinerea ssp. cinerea
Salix eleagnos

Salix fragilis
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Salix viminalis

Carex paniculata
Carex pendula agg.
Carex remota
Elymus caninus
Luzula pilosa
Phalaris arundinacea
Scirpus sylvaticus

Chaerophyllum hirsutum s. str.
Chrysosplenium alternifolium
Cirsium oleraceum

Crepis paludosa

Dryopteris carthusiana
Equisetum sylvaticum
Equisetum telmateja
Filipendula ulmaria

Geum rivale

Impatiens noli-tangere

Paris quadrifolia
Polygonatum multiflorum
Pulmonaria officinalis
Pulmonaria obscura
Silene dioica

Stachys sylvatica

Stellaria nemorum s. str.
Symphytum officinale s. 1.
Vaccinium myrtillus

Plagiomnium undulatum
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Haupt- und Nebenbaumarten:

Erlen- und Erlen-Eschenwalder: Bestandsbildende Baumarten sind v. a. Schwarz-Erle, Grau-Erle,
Esche. Die Schwarz-Erle dominiert dabei auf ndsseren und nur maRig basenversorgten Standorten. In
den Grau-Erlenwéldern der (ehemaligen) praalpiden Wildflusslandschaften tritt die Grau-Erle in den
Vordergrund.

Silberweiden-Weichholzauen: baum- und strauchférmige Weiden, Schwarz- und Grau-Pappel, Grau-
Erle, dazu Esche, Trauben-Kirsche.

Zur charakteristischen Artenverbindung der in immerwahrender Dynamik befindlichen Weiden-
Weichholzauen gehdren viele Offenlandarten mit unterschiedlichem soziologischem Schwerpunkt:
Arten der Réhrichte und GroBseggen-Riede (Phragmitetea australis), kurzlebiger Pioniervegetation
junger Schlickbanke (Chenopodion rubri) und Kiesbanke (Dauco-Melilotion), der zwei- bis mehrjahri-
gen Uferstaudenfluren (Convolvuletalia sepium) und Flutrasen (Agrostietea stoloniferae).

In den Erlen- und Erlen-Eschenwalder (Verband Alno-Ulmion) ist der Berg-Ahorn (mit Ausnahme des
Fichten-Schwarzerlen-Sumpfwald) als Nebenbaumart definiert. In Bestdnden, die stark vom Eschen-
triebsterben betroffen sind, kdnnen Erlen und Erlen-Eschenwalder gegebnenfalls auch Berg-Ahornan-
teile von bis zu 50 % Beschirmungsgrad aufweisen, sofern die sonstigen Vorgaben zum Standort bzw.
zur Bodenvegetation zutreffend sind. In den Silberweiden-Weichholzauen (Verband Salicion albae)
ist der Berg-Ahorn weiterhin als gesellschaftsfremde Baumart definiert und darf deshalb bis maximal
30 % am Bestandesaufbau beteiligt sein.
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Zusatzliche diagnostische Arten der einzelnen Waldgesellschaften:
Schwarzerlen—Eschen-Sumpfwald (Erlen-Eschen-Feuchtwald in Talern und Mulden mit hoch
anstehendem Grundwasser); Pruno-Fraxinetum:

e  Esche, Schwarz- und Grau-Erle zusammen mit zahlreichen Mischbaumarten (Stiel-Eiche,
Winter-Linde, Hainbuche, Berg-Ahorn, Ulmen). Die Trauben-Kirsche ist v. a. in der
Strauch- und 2. Baumschicht zu finden.

e Indikatoren fiir glinstige Basen- und Nahrstoffversorgung, z. B. Wald-Bingelkraut (Mer-
curialis perennis), Einbeere (Paris quadrifolia), Vielblltige WeiBwurz (Polygonatum mul-
tiflorum), Haselwurz (Asarum europaeum), Lungenkraut (Pulmonaria officinalis, Pulmo-

naria obscura), Wald-Ziest (Stachys sylvatica), Bach-Nelkenwurz (Geum rivale). m
Fichten-Schwarzerlen-Sumpfwald (Schwarz-Erlen-Sumpfwald in Kaltetdlchen); Circaeo-Al- —
netum glutinosae: ®
e  Schwarz-Erle dominant; dazu Fichte, Tanne, Eberesche, Stiel-Eiche und Grau-Erle als sel- =.’

tenere Begleitbaumarten. c
e  Siurezeiger wie Heidelbeere (Vaccinium myrtillus), Brombeeren (Rubus bavaricus, Rubus >

nessensis, Rubus pedemontanus, Rubus sulcatus), Behaarte Hainsimse (Luzula pilosa), o

Gewohnlicher Dornfarn (Dryopteris carthusiana), Moose (Thuidium tamariscinum, Poly- m

trichum formosum, Pleurozium schreberi), Torfmoose (Sphagnum capillifolium, Sphag- -

num fallax, Sphagnum girgensohnii, Sphagnum palustre, Sphagnum squarrosum). o
Waldsternmieren-Schwarzerlen-Bachauenwald (Schwarz-Erlen-Bachauenwald an rasch flie- >
Renden Bachen) Stellario nemori-Alnetum glutinosae !
e Schwarz-Erle dominant. Pionier: Bruch-Weide. m
e  Feuchte- und nahrstoffbediirftige, austrocknungsempfindliche Arten wie Wald-Stern- :

miere (Stellaria nemorum s. str.; Kennart der Assoziation), Berg-Kalberkropf (Chaero- >

phyllum hirsutum s. str.), StraulRfarn (Matteuccia struthiopteris). o
e Nahrstoffzeigende Arten der Ufersaume, Auenwiesen und Waldverlichtungen, z. B. :

Brennnessel (Urtica dioica s. |.), Giersch (Aegopodium podagraria), MadesuR (Filipendula o

ulmaria), Kohldistel (Cirsium oleraceum), Rohr-Glanzgras (Phalaris arundinacea), Hunds- ;

Quecke (Elymus caninus), Stadt-Nelkenwurz (Geum urbanum). o

Grauerlen-Auwald (Grau-Erlen-Auenwald an Flussober- bis —mittelldufen der Alpen, des Al-

penvorlandes und des Bayerischen Waldes); Alnetum incanae:

e  Grau-Erle bestandsbildend. Pioniere: Lavendel-Weide (Salix eleagnos), Schwarz-Weide
(Salix myrsinifolia). Mit zunehmender Sukzession Mischbaumarten wie Esche, Trauben-
Kirsche, Berg-Ahorn, Berg-Ulme, Fichte. Siehe aber auch LRT 3240.

e  Hunds-Quecke (Elymus caninus), Akeleiblattrige Wiesenraute (Thalictrum aquilegiifo-
lium).

e  Praalpide Flusslandschaften: Wechseltrockenzeiger wie Hartriegel (Cornus sanguinea),
Berberitze (Berberis vulgaris) und Pfeifengras (Molinia caerulea agg.).

Weidengebiische mit Purpur-, Korb- und Mandelweide (Weidengebiische der grolRen Flisse);

Salicetum triandrae, Salix purpurea-Gesellschaft:

e Von Purpur-, Korb- und Mandel-Weide dominiert (siehe aber auch LRT 3240).

Silberweiden-Auwald (Baumweidenaue der groRen Fliisse); Salicetum albae:

e Von Silber-Weide und Hybrid-Weide (Salix alba x fragilis) dominiert.

Bruchweiden-Auwald (Auen kleinerer Fliisse mit kalkarmen Schottern); Salicetum fragilis:

uanezjoyyd1am
-uapamIaq|Is

e Von Bruch-Weide dominiert.
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Abgrenzung von WA91EQ* gegeniliber anderen Biotopsubtypen

FW3230 Nattrliche und naturnahe FlieRgewdasser / 3230 (= LRT 3230): In Verzahnung mit bzw. benach-
bart zum Grauerlen-Auenwald treten in den Alpen und im Alpenvorland Ufergehdlze von Salix eleagnos
auf. Fir den WA91EO* ist ein Uberwiegen des Waldcharakters und ein Baumartenanteil der Grau-Erle
von mindestens 30 % erforderlich. Ausnahmen: Der Biotoptyp FW3230 wird bei allen Vorkommen von
Myricaria germanica in naturnahen Flussbetten kartiert. Der Biotoptyp FW3240 wird fiir alpenbdirtige
naturnahe Flisse und/oder der Dominanz der Salix-Arten Lavendel-, Reif-, Purpur- und Schwarz-Weide
kartiert.

WA91F0 Auwilder / 91F0 (= LRT 91F0): Erlen- und Erlen-Eschenwalder an FlieRgewassern, in der
Druckwasseraue sowie an Quellen und in sumpfigen Bachtélern/-mulden sind durch Arten differen-
ziert, die auf einen ganzjahrig hoch anstehenden Grundwasserspiegel angewiesen sind und keine lan-
geren Austrocknungsphasen vertragen, z. B. Winkel-Segge (Carex remota), Hexenkraut (Circaea spp.),
Hain-Gelbweiderich (Lysimachia nemorum), Wald-Schachtelhalm (Equisetum sylvaticum), Sumpfdot-
terblume (Caltha palustris), Sumpf-Pippau (Crepis paludosa), Behaarter Kélberkropf (Chaerophyllum
hirsutum s. str.).

Grauerlen-Auwalder und Silberweiden-Weichholzauen werden i.d.R. haufiger oder langer andauernd
Uberschwemmt, sind groRten Wasserspiegelschwankungen und groRerer mechanischer Belastung /
Dynamik ausgesetzt sowie an ausgesprochene Rohbodenbedingungen angepasst.

WB Bruchwalder: Schwarzerlen-Bruchwalder (Alnetea glutinosae) als natirliches Schlusswaldstadium
der Seenverlandung sowie in torfmoosreicher Ausbildung im Randsumpf (Lagg) der Hochmoore des
Alpenvorlandes sind durch den Biotopsubtyp WA91EQ* nicht abgedeckt. Im Gegensatz zu Schwarzer-
len-Auwaldern stocken sie typischerweise auf Torfbdden (Substratziffer 9). Der laterale Wasserzug in
ihrem Wurzelraum ist geringer.

WA91FO0 Auwailder / 91F0
= LRT 91F0 Hartholzauwalder mit Eiche und Ulmen

Der folgende Text ist eine gekiirzte Fassung der LRT-Beschreibung in LFU & LWF (2020) und ist an
die Rahmenbedingungen der bayerischen Biotopkartierung angepasst. Verbindlich ist der Orginal-
text.

Beschreibung

Hartholzauenwilder am Ufer groRer Fliisse mit natiirlicher Uberflutungsdynamik. Dominierende
Baumarten sind in Abhdngigkeit vom Wasserregime Esche (Fraxinus excelsior), Ulmen (Ulmus laevis,
Ulmus minor) und Eiche (Quercus robur); Walder stickstoffreicher Standorte mit meist lippiger Kraut-
schicht und gut ausgebildeter Strauchschicht, reich an Lianen.

An durchschnittlich 5 - 90 Tagen / Jahr Gberschwemmte Flussaue am Mittel- und Unterlauf der gro-
Ren Fliisse. Allerdings ist diese Spanne der Uberflutungsdauer nur als GréRenordnung zu sehen. Eine
Zuordnung zum Biotopsubtyp ist einerseits moglich bei regelmaRiger Uberflutung, allerdings nicht
genauer festlegter Dauer (dann u.U. schlechterer Erhaltungszustand bei geringer Dauer), anderer-
seits bei Beeinflussung durch Grundwasserstromungsdynamik, die zu hohen Grundwasserstanden
oder Druckwasseriiberstauung fiihrt (Druckwasserauen). Die Grundwasserstrome missen dabei auf
jeden Fall in Zusammenhang mit der Auendynamik stehen.

Im Biotopsubtyp WA91F0 missen nicht zwangslaufig Ulmen enthalten sein. Es reicht, wenn die (bri-
gen Haupt- und Nebenbaumarten Stiel-Eiche, Feld-Ahorn und Esche mit mindestens 50 % vorkom-
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men. So kénnte beispielsweise ein Auwald-Bestand mit 30 % Esche, 20 % Trauben-Kirsche, 20 % Bal-
sam-Pappel (nicht heimisch, gesellschaftsfremd) und 30 % Berg-Ahorn bei Vorliegen der sonstigen
Voraussetzungen noch als Biotopsubtyp WA91FO kartiert werden.

Typische Arten

Fraxinus excelsior Carex acutiformis Allium ursinum Mercurialis perennis
Quercus robur Carex alba Anemone ranunculoides Primula elatior
Ulmus glabra Carex flacca Arum maculatum s. str. Pulmonaria spp.
Ulmus laevis Melica nutans Asarum europaeum Scilla bifolia

Ulmus minor Phalaris arundinacea Cirsium palustre Stachys sylvatica

Convallaria majalis

Haupt- und Nebenbaumarten:
Feld- und Flatter-Ulme, Stiel-Eiche, Feld-Ahorn und Esche. Grau-Erle, Grau-Pappel, Schwarz-Pappel,
Silber-Pappel, Silberweide kommen als Pionierbaumarten vor.

Pragend sind nahrstoffbediirftige (stickstoffzeigende) Arten: anspruchsvolle Friihjahrsgeophyten wie
Scilla bifolia, Allium ursinum, Anemone ranunculoides und Arum maculatum s. str. Frische- bis MaRig-
feuchtezeiger wie Stachys sylvatica, Asarum europaeum, Primula elatior und Pulmonaria obscura.

Bezeichnend fiir den Aue-typischen, stark schwankenden Grundwasserspiegel ist das Nebeneinander
von Austrocknungs- und Verndssungszeigern. Beispiele fiir phasenweise Austrocknung sind Mercuria-
lis perennis, Carex alba, Melica nutans, Convallaria majalis. Beispiele fiir phasenweise Vernassung
sind Phalaris arundinacea, Carex acutiformis, Cirsium palustre, Carex flacca.

Kenn- und Trennarten der Assoziation sind Ulmus minor, Quercus robur, Pyrus pyraster, Malus sylves-
tris, Populus alba, Populus alba x tremula, Allium scorodoprasum s. str. Dazu Verbands- (Alno-Ul-
mion), Ordnungs- (Fagetalia sylvaticae), Klassenkennarten (Querco-Fagetea) wie bei den Quell-,
Bachauen- und Sumpfwaldern des Biotopsubtyps WA91EOQ*.

Abgrenzung von WA91F0 gegeniiber anderen Biotopsubtypen

Aufgrund von Flussregulierung ist die Auedynamik vielfach verloren gegangen, sodass eine Entwicklungsten-
denz (Sukzession) zu Bergahorn-reichen Eschen-Mischwaéldern stattfindet. Als Mindestanforderung fiir die Kar-
tierung des Biotopsubtyps gilt:

e Typische Auenwald-Pionierbaumarten wie Grau-Erle, Weiden-Arten, Pappel als Indikatoren noch
wirksamer Auedynamik und tiberschwemmungstolerante Hartholzauen-Baumarten wie Stiel-Eiche, Feld-
Ulme, Flatter-Ulme, Esche miissen zusammen mindestens einen Uberschirmungsanteil von 4 aufweisen.
e (berschwemmungsempfindliche Baumarten wie Buche, Hainbuche, Berg-, Spitz-Ahorn, Winter-
Linde, Vogel-Kirsche mit maximal 30 % Uberschirmungsanteil; in Bestanden, die stark vom Eschen-
triebsterben betroffen sind, konnen Erlen und Erlen-Eschenwalder gegebnenfalls auch Berg-Ahornan-
teile von bis zu 50 % Beschirmungsgrad aufweisen, sofern die sonstigen Vorgaben zum Standort bzw.
zur Bodenvegetation zutreffend sind.

FW3240 Naturliche und naturnahe FlieBgewdsser / 3240, WA91EQ* Auwaélder / 91EQ: Trockenauwal-
der mit Schwarz-Pappel: Die Schwarz-Pappel hat heute ihren Schwerpunkt an den unteren Abschnit-
ten der Alpenflisse, und zwar im Alnetum incanae (wird kartiert als LRT 91E0*) bzw. auf Brennen-
Standorten im Salicion elaeagni oder Salici-Hippophaetum (beide gehdren zum LRT 3240).
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WB Bruchwalder
= WBO00BK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Erfasst werden Schwarzerlenwalder mit meist nur sparlich ausgebildeter Strauchschicht auf mehr oder
weniger machtigen, mineralstoffreichen Niedermoorbdden (evtl. stellenweise eingeschwemmte Mine-
ralbéden), deren Standort durch sauerstoffarmes, basenreiches und oberflachennahes Grundwasser
gepragt ist. Charakterisiert werden echte Bruchwalder durch eine typische Bodenvegetation aus Wal-
zen-Segge, Steif-Segge, Schnabel-Segge, Sumpf-Lappenfarn, Kammfarn, Sumpf-Haarstrang oder Sumpf-
Calla.

Laubwaldarten der Querco-Fagetea und des Alno-Ulmion treten in echten Bruchwaldern hochstens
kleinflachig im Bereich der trockenen Wurzelstocke auf, vielmehr herrschen Arten der Grof3seggen-
riede und Rohrichte in der Krautschicht vor.

Charakteristisch fiir Bruchwalder sind haufig Wurzelstockkomplexe (infolge friiherer Niederwaldnut-
zung) mit Stelzwurzelbildung. Die dazwischenliegenden Schlenkenbereiche stehen ganzjahrig oder
periodisch unter Wasser.

Primar kommen Bruchwalder in Verlandungszonen als Endstadium der Sukzession, in flachen, ver-
sumpften Mulden oder am Rand von Hochmooren (Lagg) vor, sekundar z. B. in verlandeten Weihern
oder Teichen.

Die Vorkommen haben ihren Verbreitungsschwerpunkt im Mittelfrankischen Becken (verlandete Tei-
che), im Alpenvorland und in den Alpentélern (Toteislécher, Moorrander); zerstreute Vorkommen im
Tertidrhiigelland, Oberpfalzer Higelland, Oberpfalzer Wald, Fichtelgebirge und Obermainischen Higel-
land.

So weit wie moglich werden Bruchwalder zumindest als Biotop-Teilflache eigenstdandig erfasst.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur WBOOBK moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

WB Soziologische Einheit

< Alnion glutinosae

= Carici elongatae-Alnetum glutinosae

Typische Arten

Alnus glutinosa Calamagrostis canescens Calla palustris Iris pseudacorus
Frangula alnus Carex elata Cicuta virosa Lycopus europaeus
Picea abies Carex elongata Dryopteris carthusiana Lysimachia thyrsiflora
(Voralpenland, Mittelgebirge) Carex paniculata Dryopteris cristata Peucedanum palustre
Ribes nigrum Carex rostrata Dryopteris dilatata (auf Solanum dulcamara

Salix aurita Carex vesicaria Wourzelstécken)
Salix cinerea ssp. cinerea Galium palustre agg.

Viburnum opulus.
und weitere Arten der Rohrichte und Seggenriede. Auffallend ist das Zuricktreten nitrophiler Hoch-

stauden

Thelypteris palustris
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WB Bruchwalder

Abgrenzung von WB gegeniiber anderen Biotoptypen

WA Auwadlder: In schwarzerlendominierten Auwaldern fehlen die echten Bruchwaldarten wie Carex
elongata, C. elata, C. rostrata, Thelypteris palustris, Dryopteris cristata, Peucedanum palustre oder Calla
palustris; dafir sind Laubwaldarten der Querco-Fagetea und des Alno-Ulmion starker vertreten. Auwal-
der sind immer an FlieBgewdsser gebunden. In Zweifelsfallen handelt es sich oft um den Biotoptyp WQ.
WG Feuchtgebiische: Auf Bruchwaldstandorten (Niedermoortorfbéden) werden fortgeschrittene
Sukzessionsstadien von Feuchtgebiischen mit einem Schwarzerlenanteil von mehr als 50 % als WB
erfasst, soweit ein bruchwaldtypischer Unterwuchs vorhanden ist.

WQ Sumpfwilder: In randlichen Ubergangsbereichen von echten Bruchwildern oder auf degradier-
ten Bruchwaldstandorten mit Niedermoortorfbéden werden Schwarzerlenwalder bei Fehlen der
bruchwaldtypischen Arten wie Carex elongata, Carex elata, Carex rostrata, Thelypteris palustris, Dry-
opteris cristata, Peucedanum palustre oder Calla palustris, aber sonst ausreichend feuchtigkeitslie-
bendem Unterwuchs, als WQ erfasst.

MW Moorwilder: In den Moorrandgehingen treten oft Ubergédnge zu den typischen Moorwaldern
aus Latsche, Spirke, Kiefer, Fichte oder Moorbirke auf. Ab einem Schwarzerlenanteil von 50 % wird
bei Vorhandensein von bruchwaldtypischer Bodenvegetation aus entsprechenden Grof3seggen,
Sumpf-Lappenfarn etc. der Biotoptyp WB verschlisselt.
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WD Warmeliebende Gebiische

WD Waiarmeliebende Geblische

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Der Biotoptyp WD umfasst von warmeliebenden und Trockenheit ertragenden Laubgehdlzen ge-
pragte Hecken und Gebische einschliel3lich von Felsgebiischen. Die Geholze sind im Allgemeinen
niedrigwichsig, meist nur 2-3 m hoch, strukturreich und z. T. mehr oder weniger licht. Im Unter-
wuchs und Saum kommen in der Regel Magerkeitszeiger bzw. Saumarten trockenwarmer Standorte
vor. Nitrophytische Krautarten wie z. B. Aegopodium podagraria, Chaerophyllum und Urtica dioica s.
I. fehlen weitestgehend. Auf dieses Kriterium ist besonders bei flachig ausgebildeten Bestdanden zu
achten (s. a. Abgrenzung gegeniiber Biotoptyp WX).

Die Gebilsche wachsen meist auf flachgriindigen, steinigen oder felsigen sonnseitigen Hangen, z. T.
auch auf stark austrocknenden Béden in ebener Lage. Im Gebirge bieten Schuttfacher oder der Fu
stidexponierter Felswande den thermophilen Gebilischen einen Lebensraum. Die auf Brennen alpiner
Flisse und sekundar in Kiesgruben des Voralpenlandes vorkommenden Weiden-Sanddorngebiische
zahlen nur zum Biotoptyp WD, wenn sie nicht in die Biotoptypen FW3220, FW3230 oder FW3240 in-
tegriert sind.

Typisch fur warmeliebende Geblsche ist eine Verzahnung mit warmeliebenden Sdumen, Felsvegeta-
tion, Magerrasen oder der Kontakt zu warmeliebenden Waldgesellschaften. Gebiische und Hecken
innerhalb von Trocken- und Halbtrockenrasen entsprechen i. d. R. dem Biotoptyp WD, sofern sich die
Standorteigenschaften nicht dndern (z. B. lokale Eutrophierung, feuchte Rinne o. &.). Verbuschungs-
stadien verbrachter Magerrasen werden in der Regel aber noch dem Biotoptyp GT zugeordnet, so-
fern der Bestand weiterhin auch noch von den charakteristischen Arten der Kalk- (Halb-) Trockenra-
sen, wie z.B. von Carex caryophyllea, Dianthus carthusianorum, Scabiosa columbaria, Carlina vulgaris
s. str., Anthyllis vulneraria ssp. carpatica, Hippocrepis comosa oder Thymus pulegioides s. |., gekenn-
zeichnet ist.

Geblischmantel entlang von Waldrandern, die den Erfassungskriterien entsprechen, werden eben-
falls unter dieser Einheit erfasst. Ebenso werden warmeliebende Gebische auf Sekundarstandorten,
wie z. B. Bahndammen, Wegbdschungen und aufgelassenen Weinbergen oder Steinbriichen, kartiert.

Der Biotoptyp enthélt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik

WD40A0* |Warmeliebende Geblische / 40A0* Naturnahe Prunus mahaleb-Gesellschaften auf
siidexponierten, steilen Hangen

WDOO0BK Warmeliebende Geblsche / Kein LRT Warmeliebende Gebische, die keinem LRT an-
gehoéren

Pflanzensoziologische Charakterisierung
Die bei OBERDORFER (1992b) genannte pflanzensoziologische Einordnung sowie deren Namen werden
bei RENNWALD (2000: 358f, Anmerkung 660) kritisch gewrdigt.
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WD Warmeliebende Gebische

s
o

WD40A0* | WD0OOBK Soziologische Einheit

+ + Berberidion

> Prunetum mahaleb
Cotoneastro-Amelanchieretum
Pruno-Ligustretum
Rhamno-Cornetum sanguinei
Salici-Hippophaetum rhamnoidis
Pruno-Rubion fruticosi
Calluno-Sarothamnetum

+ |+ [+ [+ |+ |V |V |+
+ |+ [+ [+ |+ |+

Typische Arten

Amelanchier ovalis Cotoneaster tomentosus Prunus mahaleb Rosa spp.

Berberis vulgaris Crataegus spp. Prunus spinosa s. |. Salix eleagnos
Cornus sanguinea Hippophae rhamnoides Pyrus pyraster Sorbus Subgen. Aria.
Cotoneaster integerrimus Ligustrum vulgare Rhamnus cathartica Viburnum lantana

In der Feldschicht Arten der warmeliebenden Sdume der Trocken- und Halbtrockenrasen und der
Trockenwalder.

Abgrenzung von WD gegeniiber anderen Biotopsubtypen

GT Magerrasen, basenreich: Brachgefallene Magerrasen-Bestinde mit Ubergédngen zu Gebiischge-
sellschaften des Berberidion oder zu anderen Geholzformationen wie z. B. mehr oder weniger lichten
Kiefernwald-Sukzessionsstadien, sind im Biotoptyp GT noch eingeschlossen, sofern diese in Teilberei-
chen noch von charakteristischen Kalk-Magerrasenarten wie z.B. Carex caryophyllea, Dianthus
carthusianorum, Scabiosa columbaria, Carlina vulgaris s. str., Anthyllis vulneraria ssp. carpatica, Hip-
pocrepis comosa oder Thymus pulegioides s. |. gekennzeichnet sind. Nur flachig zusammenhangende,
schiitzenswerte Geholzbestande in Magerrasen werden i. d. R. anteilig als WD verschlisselt.

GW Warmeliebende Sdume: Initiale Verbuschungsstadien und Gehdlzanflug in warmeliebenden Sau-
men werden nicht dem Biotoptyp WD zugeordnet. Erst flaichig zusammenhadngende, schiitzenswerte
Verbuschungsstadien werden mit entsprechenden Flachenanteilen als Biotoptyp WD erfasst.

WH Hecken, naturnah: Hecken werden unter dem Biotoptyp WD erfasst, soweit sie die Kriterien des
§ 30-Schlissels erfillen.

WW Eichenmischwalder, thermophil: Beim Biotoptyp WW ist entweder eine von Waldbdumen ge-
pragte (wenn auch gegebenenfalls schlechtwiichsige) Baumschicht vorhanden oder der Bestand ist
durch Niederwaldwirtschaft gepragt. Warmeliebende Geblische und Geblischsukzession sind dage-
gen von Straucharten dominiert, ungenutzt und i. d. R. mit Saum- und Magerrasenelementen ver-
zahnt.

WX Mesophile Gebiische, naturnah: Gebische werden entsprechend den Kriterien des § 30-Schlis-
sels als WX bzw. WD erfasst.

WD40A0* Wairmeliebende Gebiische / 40A0
= LRT 40A0* Felsenkirschengebiische

Beschreibung

Zum Biotopsubtyp gehoren die vor allem im siidostlichen Frankenjura (z. B. Altmuhltal) kleinflachig
auftretenden naturnahen Prunus mahaleb-Gesellschaften auf meist siid- bis westexponierten, steilen
Hangen. Fir die Erfassung des in Bayern seltenen Biotopsubtyps ist das nennenswerte Auftreten von
Prunus mahaleb (Deckung mindestens 2a) bei gleichzeitiger Deckung der unten genannten typischen
Geholze von mindestens 4 notwendig.
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WD Warmeliebende Gebiische

Vorkommen einzelner Pflanzen von Prunus mahaleb sowie gepflanzte Bestande sind nicht zu erfas-
sen. Bei duBerst enger Verzahnung mit dem Felsenbirnen-Gebusch (Cotoneastro-Amelanchieretum)
sind diese Vorkommen mit einzubeziehen. Ubergénge zu thermophilen Sdumen der Trifolio-Gera-
nietea sind eingeschlossen, wenn noch nennenswerte Anteile der charakteristischen Gehdlzarten des
Biotopsubtyps enthalten sind.

Typische Arten

Berberis vulgaris Prunus mahaleb Rosa balsamica Rosa villosa
Cornus sanguinea Rhamnus cathartica Rosa rubiginosa Viburnum lantana
Ligustrum vulgare

Abgrenzung von WD40A0* gegeniliber anderen Biotopsubtypen
Eindeutige pflanzensoziologische Definition.

WDO0O0BK Wairmeliebende Gebuische / Kein LRT

Beschreibung

Alle warmeliebenden Geblische, die entweder aufgrund ihrer Gehdlzartenzusammensetzung oder
wegen benachbarter oder integrierter anderer § 30-Bestande die Bedingungen des § 30-Schliissels
erfillen, werden als WDOOBK erfasst, wenn die Arten der Prunus mahaleb-Gebiische fehlen.
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WE Kiefernwaélder, basenreich

WE Kiefernwalder, basenreich
= WE0000

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Der Biotoptyp umfasst in den Alpen und in den Talern der alpigenen Flisse natirliche, Kiefern-
und/oder Spirken-beherrschte Waldgesellschaften auf flachgriindigen, sehr trockenen bis trockenen
Humuskarbonatbéden, Schutthalden oder stark bewegten Schuttstromen und durchlassigen Schot-
tern und Sanden. AulRerhalb der Alpen stocken die Bestande im Jura auf sehr trockenen bis trocke-
nen Humuskarbonatbdden und sehr flachgriindigen Kalkverwitterungslehmen auf Muschelkalk, Jura-
kalken, Dolomiten (auch Dolomitasche) oder dolomitischer Arkose. Es werden verschiedene Expositi-
onen in vorwiegend warmer und/oder trockener Lage besiedelt.

Kiefer und/oder Spirke beherrschen die Baumschicht, Mehlbeere, Buche, Fichte oder Berg-Ahorn kon-
nen beigemischt sein. Eine Strauchschicht ist nur sparlich vorhanden, kennzeichnend sind Felsenbirne
und Filzige Zwergmispel, wahrend die z. T. sehr artenreiche Krautschicht aus thermo- und basiphilen
Arten besteht. Leitarten sind Schneeheide, Grauer Léwenzahn, Erd-Segge, Amethyst-Schwingel, Wohl-
riechende Handelwurz, Geschnabeltes Leinblatt. Im Voralpenland und v. a. in Nordbayern treten auch
kontinentale Arten wie Zwergbuchs, Kalk-Blaugras und GroRes Windrdschen starker in Erscheinung.

Die Vorkommen treten in den gesamten Bayerischen Alpen mit Schwerpunkten im Werdenfelser und
Berchtesgadener Land auf; entlang der Alpenflisse (v. a. Lech und Isar) reichen die Bestdnde bis weit
ins Vorland hinaus. Im nordbayerischen Raum gibt es z. B. kleinflachig Dolomit-/Dolomitsand-Kiefern-
walder und Zwergbuchs-Kiefernwalder in der Frankischen Alb sowie auf der Miinchberger und Selb-
Wunsiedler Hochflache.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur WEO000 moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

WE Soziologische Einheit

Erico-Pinion

Calamagrostio variae-Pinetum (einschlieRlich Dorycnio-Pinetum, Erico-Pinetum)
Molinio-Pinetum

Coronillo vaginalis-Pinetum

Cytiso-Pinetum

Anemono-Pinetum

Polygala chamaebuxus-Pinus sylvestris-Gesellschaft

Pinus rotundata-Gesellschaften

+ |V |V |V |V |V |V | |+
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WE

Kiefernwaélder, basenreich

Typische Arten

Acer pseudoplatanus
Amelanchier ovalis
Berberis vulgaris
Chamaecytisus supinus
Cotoneaster tomentosus
Cytisus nigricans
Daphne cneorum

Erica carnea

Juniperus communis s. |.
Ligustrum vulgare

Picea abies

Pinus mugo s. str.

Pinus rotundata

Pinus sylvestris
Rhamnus saxati-lis
Rhododendron hirsutum
Rhodothamnus chamaecistus

Rosa pendulina
Salix eleagnos
Sorbus Subgen. Aria
Viburnum lantana
Viscum laxum

Brachypodium pinnatum agg.

Calamagrostis varia
Carex alba

Carex caryophyllea
Carex humilis

Carex mucronata

Carex ornithopoda s. str.
Carex sempervirens
Molinia arundinacea
Sesleria caerulea
Festuca amethystina

Anemone sylvestris
Anthericum ramosum
Aquilegia atrata
Buphthalmum salicifolium
Carduus defloratus
Cephalanthera damasonium
Cephalanthera longifolia
Cephalanthera rubra
Coronilla vaginalis
Dorycnium germanicum
Dryas octopetala
Epipactis atrorubens
Goodyera repens
Gymnadenia odoratissima
Helichrysum arenarium
Hippocrepis comosa

Abgrenzung von WE gegenliiber anderen Biotoptypen
GT Magerrasen, basenreich: Mit Kiefern aufgeforstete Halbtrockenrasen unterscheiden sich von na-

Laserpitium latifolium
Laserpitium siler
Leontodon incanus

Linum catharticum

Lotus maritimus

Ophrys insectifera
Peucedanum oreoselinum
Polygala chamaebuxus
Potentilla incana
Potentilla verna

Primula auricula
Pulsatilla vulgaris s. |.
Teucrium montanum
Thesium rostratum
Vincetoxicum hirundinaria

turlichen Anemono-Pineten durch felsigen statt dolomitsandigen Untergrund und durch eine starker
ausgebildete Strauchschicht (im Anemono-Pinetum annahernd fehlend). Sie werden entsprechend

den Kriterien des §30-Bestimmungsschliissels als GT verschlisselt.
WP Kiefernwalder, bodensauer: anhand der typischen Arten der Krautschicht sowie der Standortbe-

dingungen (basenreiche Schotter - basenarme Sande). Bodensaure Schneeheide-Kiefernwalder in der
nordlichen Oberpfalz und im inneren Fichtelgebirge werden als WP erfasst.
WU Latschengebiische: AuRerhalb der Alpen und abseits der Bayerwaldgipfel werden Latschenbe-

stdnde auf Sonderstandorten der Tieflagen, wie Felshdangen oder Felsschutt, die von der Bodenvege-
tation her mit basenreichen Kiefernwaldern identisch sind, dem Biotoptyp WE zugeordnet.
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WG Feuchtgebische

WG Feuchtgebilische
= WGO00BK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Der Biotoptyp umfasst Faulbaum-, Weiden- und Erlengebiische sowohl auf Niedermoorboden als
auch auf mineralischem bis anmoorigem Untergrund, der auf Grund eines hohen, wenig schwanken-
den Grundwasserstandes standig verndsst, Gberrieselt oder durchsickert ist.

Es handelt sich zumeist um kleinflachige Vorkommen wie z. B. aufgelassene Moorwiesen, Sukzessi-
onsstadien in Torfstichen, Bruchwaldrander und gestorte Bruchwaldstandorte oder ehemalige Tei-
che.

Charakteristisch ist eine Dominanz von Nassezeigern in der Krautschicht wie Schilf, Rohrglanzgras,
Grol3seggen, diversen Hochstauden, Flachmoor- und Streuwiesenarten oder auf sickernassen Stand-
orten auch Quellzeigern wie Riesenschachtelhalm.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur WG00BK moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

WG Soziologische Einheit

Salicion cinereae

Betulo-Salicetum repentis

Alno-Salicetum cinereae
Frangulo-Salicetum auritae

vV |V |V

Typische Arten

Alnus alnobetula Salix cinerea ssp. cinerea Calamagrostis canescens Chaerophyllum hirsutum s. str.
Alnus incana Salix myrsinifolia Carex spp. Cirsium palustre

Betula humilis Salix pentandra Juncus effusus Equisetum hyemale

Betula pubescens s. |. Salix repens s. |. Phragmites australis Equisetum telmateja

Frangula alnus Salix triandra Scirpus sylvaticus Filipendula ulmaria

Prunus padus Viburnum opulus Lysimachia vulgaris

Salix aurita

Abgrenzung von WG gegeniiber anderen Biotoptypen

verschiedene Feuchtbiotoptypen: Solange bei noch nicht geschlossener Geholzsukzession im Nieder-
moorbereich die urspriingliche Vegetation vorhanden ist, wird der jeweilige Biotoptyp (z. B. GP, MF)
verschlisselt mit entsprechenden Pflegehinweisen. WG erst verschliisseln beim Auftreten flachiger
Bestdnde, nicht bei Einzelstrauchern oder Strauchgruppen.

WA Auwalder, WN Gewadsser-Begleitgehdlz: Im Kontakt zu FlieRgewdssern werden anhand der Arten-
zusammensetzung dem Auwald zuordenbare Gebiische im Uberschwemmungsbereich als WA er-
fasst. Lineare, bis ca. 20 m breite Geblschsaume an Stillgewassern oder Graben werden i. d. R. als
WN kartiert, sofern sie nicht auf Nassstandorten (z. B. Niedermoor) stocken.

WB Bruchwilder: Auf Bruchwaldstandorten (Niedermoortorfbdden) werden fortgeschrittene Sukzes-
sionsstadien mit einem Schwarzerlenanteil von mehr als 50 % als WB erfasst, soweit die bruch-
waldtypischen Vertreter in der Krautschicht vorhanden sind.

WQ Sumpfwadlder: Gebiischformationen mit bereits durchwachsenden Baumindividuen, die haupt-
sachlich aus Erle, Esche und Trauben-Kirsche aufgebaut sind, werden als WQ erfasst.
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WH Hecken, naturnah

WH Hecken, naturnah
= WHO00BK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§39/Art. 16

Beschreibung

Unter diesem Biotoptyp werden lineare Strauch- oder Baum-Strauchbestiande mit weitgehend naturna-
her, gebietsheimischer Gehdlzzusammensetzung kartiert. Die Artenzusammensetzung ist in Abhangig-
keit von den Standortverhaltnissen sehr unterschiedlich und umfasst schwerpunktmalig Straucharten
mesophiler Standorte. Hinzu kommen ausschlagfahige Baumarten und gelegentlich alte Obstbdaume. In
alternden Hecken treten verstarkt Hasel, Vogelkirsche, Eiche und Berg-Ahorn auf. Im Voralpenland und
in den Alpentélern sind Hecken oft reich an Grau-Erlen, Fichten, Eschen und Berg-Ahorn; sie sind dort
haufig als Baumhecken ausgebildet. Die vorwiegend aus Baumhecken zusammengesetzten Hecken der
Silikatgebirge (Berg-Ahorn, Birke, Eberesche) werden ebenso unter dem Biotoptyp WH erfasst. Der Un-
terwuchs von Hecken ist sehr uneinheitlich und reicht von Magerkeitszeigern (iber mesotrophe Arten
bis hin zu Nitrophyten. Die Heckensaume werden meistens aus Pionierstadien verschiedener Quecken-
gesellschaften oder aus Ubergingen von Fettwiesen zu Saumgesellschaften gebildet.

Hecken wachsen haufig an den Grenzen landwirtschaftlicher Nutzflaichen, an Wegrandern, auf Bo-
schungen oder auf Lesesteinriegeln und sind in Struktur und Artenzusammensetzung gepragt durch
aktuelle bzw. ehemalige menschliche Nutzung oder Pflege (gelegentlicher Stockhieb, Rickschnitt).

Heckenanpflanzungen in Flurbereinigungsgebieten oder an StraRenrdandern werden miterfasst, so-
fern es sich um alte (i.d.R. > 15-20 Jahre alt), strukturreiche und mehrreihige Bestande aus gebiets-
heimischen Geholzarten handelt. Ebenso gilt dies fiir Hecken, die vorwiegend aus Zwetschgenjung-
wuchs oder Holunder bestehen, aber noch Prunetalia-Arten besitzen.

Von Nadelbaumen, Neophyten oder gebietsfremden Gehdlzen durchsetzte, ansonsten aber natur-
nahe Bestdnde, in denen die gebietsheimischen Arten noch deutlich tiberwiegen, liegen ebenso an
der unteren Erfassungsgrenze.

Nicht aufgenommen werden

e Bestockungen mit einem Uberschirmungsanteil von Nadelbdumen, Neophyten bzw. gebietsfrem-
den Geholzarten (wie z. B. Fichten, Kiefern, Robinien, oder in Nordbayern auch Grau-Erlen) von
zusammen mehr als 50 %,

e Junge Vorwaldstadien und Geholzsukzessionen aus Birken, Espen, Sal-Weiden und anderen Pio-
nier-Arten

e Geholzbestande, die fast ausschlieRlich von Rubus-Arten bestockt sind,
e Baumreihen ohne jeglichen Gehdlzunterwuchs,
e Junge Anpflanzungen (< 10 Jahre),

e Gepflanzte, monotone Hecken (z.B. entlang von StralRen), die durch ihre kiinstliche Artenzusam-
mensetzung und meist durch ihre regelmaRige Pflanzung auffallen;

e Hecken, die durch dauernde Beweidung verbissen und dadurch im Unterwuchs bzw. Saum voéllig
verkahlt sind

e RegelmaRig, beschnittene Hecken z. B. an eingezdunten Grundstiicken oder Verkehrswegen.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur WHOOBK maoglich.
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WH Hecken, naturnah

Pflanzensoziologische Charakterisierung

Im Allgemeinen Gesellschaften der Ordnung Prunetalia, aber auch andere naturnahe Gehdlzgesell-
schaften. Die haufigsten Assoziationen sind das Pruno-Ligustretum der kollinen Warme- und Kalkge-
biete und das Rhamno-Cornetum auf kalkdrmeren Boéden. Flr die montane Stufe ist das Corylo-Ro-
setum typisch. Neben diesen drei zum Berberidion gehérenden Assoziationen kommt im Bereich des
Mainvierecks das zum Pruno-Rubion gehdrende Carpino-Prunetum vor.

Typische Arten

Acer campestre

Acer pseudoplatanus
Alnus glutinosa
Berberis vulgaris
Betula pendula
Carpinus betulus
Clematis vitalba
Cornus sanguinea
Corylus avellana
Crataegus spp.
Euonymus europaeus
Frangula alnus
Fraxinus excelsior
Ligustrum vulgare

Lonicera xylosteum
Malus sylvestris
Populus tremula
Prunus avium
Prunus domestica s. |.
Prunus spinosa s. 1.
Pyrus communis
Quercus petraea
Quercus robur
Rhamnus cathartica
Ribes alpinum

Ribes uva-crispa
Rosa spp.

Rubus spp.

Salix spp.

Sambucus nigra
Sambucus racemosa
Sorbus aucuparia
Viburnum opulus

mesophiler oder magerer Saum:

Brachypodium pinnatum

Agrimonia eupatoria
Medicago falcata s. str.
Origanum vulgare
Securigera varia
Trifolium medium

Abgrenzung von WH gegeniiber anderen Biotoptypen

nitrophiler Saum:
Elymus repens

Aegopodium podagraria
Alliaria petiolata
Anthriscus sylvestris
Chaerophyllum spp.
Galium aparine

Geum urbanum
Glechoma hederacea
Lamium maculatum
Torilis japonica

Urtica dioica s. I.

WD Warmeliebende Gebische: Hecken, die die Kriterien des Biotoptyps WD erfillen (siehe §30-Be-
stimmungsschliissel), werden unabhéangig von ihrer Breite unter dem Biotoptyp WD erfasst.

WN Gewadsser-Begleitgehdlze: Gehdlzstreifen auf Uferbdschungen mit einer fiir Hecken typischen Ar-
tenzusammensetzung und weitgehendem Fehlen der typischen gewdsserbegleitenden Gehdlzarten
werden als WH verschlisselt._

WO Feldgehdélze, naturnah, WX Mesophile Gebiische: Hecken sind linienférmige Strukturen mit einer
Breite bis zu etwa 10 m. Breitere Bestdnde werden als Gebulsch bzw. Feldgehdlz kartiert.

Kartierhinweise

Die Abgrenzung der naturnahen Hecke umfasst den HeckenfuR mit Saum, nicht die Krone. Bei He-
cken auf Lesesteinriegel ist im PC-BIO-Eingabeprogramm bei den Angaben zum Schutz nach Art. 16
BayNatSchG ein entsprechender Hinweis zu setzen.
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WI Initiale Gebische und Geholze

Wi Initiale Gebiische und Geholze
= WIO0BK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§39/Art. 16

Beschreibung

Initiale, oft weidendominierte Gebiischstadien oder lockerer Besenginsteraufwuchs auf Sekundar-
standorten wie ehemaligen Bahn- oder Industrieanlagen, Kiesgruben, Steinbriichen oder sonstigen
Abbaustellen. Die Krautschicht ist meist noch liickig mit Anteilen von ruderaler Initialvegetation. Der
Biotoptyp WI wird nur verschlisselt, wenn der Gehdlzaufwuchs eine strukturelle Bereicherung be-
deutet (i. d. R. fiir die Fauna). Haufig sind initiale Gehélze mit dem Biotoptyp ST vergesellschaftet.

Beeintrachtigende Geholzsukzession auf § 30-Flachen (z. B. Magerrasen, Niedermoorbereich) oder
auch auf Griinlandbrachen und Feldrainen wird nicht als WI erfasst, sondern nur als Beeintrachtigung
angegeben; als Biotoptyp wird die noch vorhandene, urspriingliche Vegetation verschlisselt.

Initiale Besenginsterbestande auf Strallenbdschungen etc. sowie junge Gehdlzpflanzungen werden
nicht als WI erfasst.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur WIOOBK mdoglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung
Weidengebische des Sambuco-Salicion, Prunetalia-Pionierstadien.

Typische Arten

Betula pendula Populus tremula Rosa spp. Salix spp.
Cytisus scoparius Prunus spinosa s. | Rubus spp. Sambucus nigra
Frangula alnus

Abgrenzung von WI gegenliber anderen Biotoptypen
BS Hochstammige Streuobstwiesen und —weiden, BX Streuobstbestiande (ohne gesetzlichen Schutz):

Initialer Geholzaufwuchs innerhalb extensiv genutzter Obstanlagen wird nicht gesondert verschlis-
selt.

GC Zwergstrauch- und Ginsterheiden: Zur Abgrenzung gelten die Kriterien des §30-Bestimmungs-
schllssels. Besenginsterbestande mit begleitenden Zwergstrauchern und/oder magerem Unterwuchs
werden demnach als Biotoptyp GC erfasst.

WX Mesophile Gebiische, flachig: WI wird nur vergeben, wenn der Geholzaufwuchs noch locker
(leicht zu durchdringen) ist und zwischen den Gehdlzen noch vegetationsfreie bzw. Flachen mit krau-
tiger Pioniervegetation vorhanden sind. Bei dichteren Gebiischen wird WX codiert.
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WJ Schluchtwalder

WJ Schluchtwalder
= WJ0000

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Der Begriff ,Schluchtwald” ist nicht im geomorphologischen, sondern im vegetationskundlichen Sinn
definiert. So werden unter dem Biotoptyp Schluchtwald alle Gesellschaften des Verbandes Tilio-Ace-
rion erfasst. Die meist kleinflachig auftretenden edellaubholzreichen Walder stocken auf Sonder-
standorten in Hanglagen, auf Fels, Blockschutt oder bereits etwas konsolidierten Hangschuttbéden.
In Ausnahmefallen wachsen Schluchtwalder auch auf grusig-lehmigen Schatthangen. Aufgrund von
Steinschlag sind Stammverletzungen an den bergseitigen StammfiiRen zu erkennen. Durch die stan-
dige Hangbewegung kommt es oft zu sog. Sabelwuchsformen der Geholze.

Es werden zwei standortlich unterschiedliche Typen unterschieden:

Die schattseitigen zeichnen sich durch hohe Luftfeuchtigkeit und gute Nahrstoff- und Wasserversor-
gung auf mergelig-tonigen bzw. fein- bis grobschuttreichen Boden aus. Die Vorkommen befinden sich
in tief eingeschnittenen Bach- und Flusstalern, schattseitigen Hangen (lokal mit starker Schuttnachlie-
ferung), am FuRB von Felswanden und in den Alpen auch auf Schuttstrémen (sog. “Lainen"). Es han-
delt sich meist um Waldbilder, die von Berg-Ahorn, Esche oder Berg-Ulme (Fichte, Tanne und Buche
treten nur sporadisch auf) beherrscht werden und mit einer lGppigen, oft farnreichen Krautschicht
aus groRblattrigen u. schnell wachsenden Arten ausgestattet sind; in geringeren Anteilen kénnen
auch mesophile Laubwaldarten oder Friihjahrsgeophyten beigemischt sein.

Neben den Schluchtwaldern an Schatthangen werden auch Steinschuttwalder an steilen, felsigen,
block- oder schuttreichen und sonnseitigen Hanglagen (Aceri-Tilietum) unter diesem Biotoptyp er-
fasst. Der Spitzahorn-Sommerlindenwald ist durch ein Vorherrschen der Baumarten Sommer-Linde,
Berg-Ahorn und Esche charakterisiert. Spitz-Ahorn und Berg-Ulme sind beigemischt. In der Strauch-
schicht haben Hasel und Rote Heckenkirsche grofRere Bedeutung. Die Krautschicht kann gebietsspezi-
fisch und je nach Subassoziation variieren. Hochstet kommen Schwalbenwurz sowie weitere Warme-
zeiger, Nahrstoff- (Giersch) und Frischezeiger (z. B. Aronstab) vor.

So weit wie moéglich werden Schluchtwalder zumindest als Biotop-Teilfliche eigenstandig erfasst.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur WJ0000 moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung
Unter dem Biotoptyp Schluchtwald werden die Gesellschaften des Verbandes Tilio-Acerion (Linden-
Ahorn-Mischwalder) kartiert.
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W) Schluchtwalder

Typische Arten

Acer platanoides
Acer pseudoplatanus
Corylus avellana
Euonymus latifolius
Fraxinus excelsior
llex aquifolium
Lonicera alpigena
Lonicera xylosteum
Rosa pendulina
Salix appendiculata
Sambucus nigra
Taxus baccata

Tilia cordata

Tilia platyphyllos
Ulmus glabra

Aconitum lycoctonum
Actaea spicata
Adenostyles alliariae
Aegopodium podagraria
Allium ursinum

Arum maculatum s. str.
Aruncus dioicus
Asplenium scolopendrium
Asplenium viride
Athyrium filix-femina
Campanula latifolia
Campanula persicifolia
Cardamine impatiens

Chaerophyllum hirsutum agg.

Circaea alpina

Circaea alpina x lutetiana
Cystopteris fragilis agg.
Dryopteris filix-mas agg.
Ficaria verna

Geranium robertianum s. str.
Hypericum montanum
Impatiens noli-tangere
Lunaria rediviva
Moehringia muscosa
Origanum vulgare
Petasites albus

Abgrenzung von WIJ gegeniiber anderen Biotoptypen
WO Block- und Hangschuttwilder: Waldbestinde, die iiber Block- und Hangschutt stocken und eindeu-

tig zu Gesellschaften des Tilio-Acerion zu stellen sind, werden als W/ kartiert.

Polystichum spp.
Primula veris

Saxifraga rotundifolia
Senecio ovatus
Streptopus amplexifolius
Tanacetum corymbosum
Veronica urticifolia

Viola biflora

Vicia dumetorum
Vincetoxicum hirundinaria
Viola hirta

WW Eichenmischwalder, thermophil: Ist dem warmeliebenden Aceri-Tilietum auch die Eiche vermehrt

beigemischt (vgl. dazu §30-Bestimmungsschlissel), wird der Bestand als WW erfasst.
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WK Buchenwalder, warmeliebend

WK Buchenwalder, warmeliebend
= WKO0000

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Unter den Typ “wadrmeliebende Buchenwalder" fallen Bestande (iber basenreichem Gestein auf
flachgriindigen, trockenen Humuskarbonatbdden, vorwiegend in sonnseitiger Hanglage. Im Gebirge
kénnen die Bestande bis in die subalpine Hohenstufe reichen.

In tieferen Lagen dominiert die Buche deutlich die Baumschicht. Beigemischt sind héchstens Eiche,
Kiefer, Eibe, Mehl- und sehr selten Elsbeere. Mit zunehmender Gebirgsnahe kénnen Tanne und vor
allem Fichte beigemischt sein. In der je nach Standort unterschiedlich ausgepragten Strauchschicht
sind Alpen-Heckenkirsche, Liguster, Kriechende Rose und Wolliger Schneeball kennzeichnend. Die
licht- und warmeliebende Bodenvegetation ist reich an Grasartigen wie Berg-Segge, Weiller Segge
oder Kalk-Blaugras. Kennzeichnende Elemente der Krautschicht sind die hochstet auftretenden Wald-
vogelein-Sippen (Cephalanthera spp.), Warmezeiger wie Zwergbuchs, Pfirsichblattrige Glockenblume
und Salomonssiegel oder Alpenpflanzen wie Kahler Alpendost. Dariiber hinaus konnen die Walder
sehr artenreich sein, da zu den Cephalanthero-Fagenion-Kennarten noch Buchenwaldsippen héherer
Syntaxa (z. B. Viola collina, Hepatica nobilis, Galium odoratum) und dealpine Begleiter (z. B. Gentia-
nella aspera, Aquilegia atrata, Phyteuma orbiculare s. |.) hinzukommen kénnen.

Ein zweiter seltenerer Buchenwaldtyp, der ebenfalls unter warmeliebenden Buchenwaldern zu erfas-
sen ist, stockt auf saurem Gestein, oft mit Trauben-Eiche, und besitzt im Unterwuchs vor allem Sau-
rezeiger wie Berg-Platterbse, Pechnelke, Gewohnliche Goldrute sowie Rainfarn.

So weit wie moglich werden warmeliebende Buchenwalder zumindest als Biotop-Teilflache eigen-
standig erfasst.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur WKO000 moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

Erfasst werden alle Bestande des Cephalanthero-Fagenion, wenn sie den Kriterien des §30-Bestim-
mungsschliissels entsprechen. Darliber hinaus wird das Luzulo-Fagetum tanacetosum corymbosi
ebenfalls als Waldgesellschaft trockenwarmer Standorte unter WK kartiert.

Typische Arten

Hedera helix Carex sempervirens Epipactis microphylla Polygala chamaebuxus
Lonicera alpigena Molinia arundinacea Epipactis leptochila Gruppe Polygonatum odoratum
Rosa arvensis agg. Galium anisophyllon s. str. Ranunculus montanus agg.
Sorbus pannonica Gruppe Adenostyles alpina Helleborus foetidus Ranunculus polyanthmos s. 1.
Sorbus Subgen. Aria. Anthericum ramosum Helleborus niger Sesleria caerulea
Viburnum lantana Aquilegia atrata Laserpitium latifolium Silene vulgaris s. 1.
Buphthalmum salicifolium Lathyrus niger Tanacetum corymbosum
Calamagrostis varia Campanula persicifolia Ligustrum vulgare Teucrium chamaedrys
Carex alba Carduus defloratus Melittis melissophyllum Thesium bavarum
Carex humilis Cephalanthera spp. Phyteuma orbiculare s. 1. Vincetoxicum hirundinaria
Carex montana Epipactis atrorubens Platanthera spp.

Abgrenzung von WK gegeniiber anderen Biotoptypen
WO Block- und Hangschuttwilder: Felsige, steinige Buchenwaldtypen mit obigen Standortmerkmalen
werden unter WO erfasst, wenn sie keine Cephalanthero-Fagenion-Krautschicht besitzen.
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WL Laubwalder, bodensauer

WL Laubwalder, bodensauer
= WL0000

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)

Beschreibung

Bodensaure, ndhrstoffarme Buchenwalder, Eichenmischwalder und Eichen-Birkenwalder auf frischen
bis maRig trockenen, z. T. auch feuchten bis wechselfeuchten Standorten. Bei den Béden handelt es
sich um podsolige Braunerden und Ranker (Humusform: Moder, Rohhumus).

Die Waldgesellschaften sind artenarm mit meist nur sparlicher Strauch- und Krautschicht aus an-
spruchslosen, azidophilen Arten; i. d. R. ohne Fichtenanteil, wahrend die Kiefer in den bodensauren
Eichenwiéldern untergeordnet beteiligt sein kann.

Kartiert werden standortgerechte Buchenwalder oder Eichen-Birkenwalder mit geringer bis maRiger
forstlicher Nutzung, Bauernwaldreste (meist plenterartig genutzt), (ehemalige) Mittel- und Nieder-
walder auf saurem Substrat sowie Reste ehemaliger Loh- und Hutewalder, die haufig infolge von
Streunutzung und Waldweide zusatzlich verarmt sind.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur WLO000 maoglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung
e  Luzulo-Fagenion

e Quercion robori-petraeae

Kartierhinweise
Der Biotoptyp wird i.d.R. ausschlieRlich im Rahmen der Stadtbiotopkartierung verwendet.
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WM Laubwalder, mesophil

WM Laubwalder, mesophil
= WMO0000

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)

Beschreibung

Anspruchsvolle Laubwaldbesténde (v. a. Buchenwalder, Eichen-Hainbuchenwalder) mit naturnaher
bzw. charakteristischer Alters- und Bestandsstruktur und charakteristischer Bodenvegetation auf meist
frischen, £ ndhrstoff- und basenreichen, mittel- bis tiefgriindigen Boden (tiefgriindige Kalkverwitte-
rungsbdden, basenreiche Braunerden, Lehmbdden; Humusform: Mull, mullartiger Moder).

Kartiert werden sowohl Laubwaldbestédnde, die durch + extensive Nutzung einen naturnahen Charakter
haben (meist kleine, plenterartig genutzte Bauernwalder, aber auch forstlich genutzte Laubhochwal-
der), als auch durch traditionelle Nutzung entstandene arten- und strukturreiche Mittel- und Nieder-
walder.

Bei den Buchenwaldern handelt es sich in der Regel um Hallenwalder, die von gutwiichsiger Rotbuche
dominiert sind; Weilltanne sowie einzelne Edellaubhdlzer kbnnen beigemischt sein. Strauchschicht und
Baumjungwuchs sind auler in Verlichtungen nur sehr sparlich vorhanden. Die Krautschicht besteht aus
anspruchsvollen Mullbodenpflanzen (Krduter, Graser, Farne).

Die Eichen-Hainbuchenwalder mittlerer Standorte sind haufig (zumindest ehemals) im Nieder- oder Mit-
telwaldbetrieb bewirtschaftete mehrstufig aufgebaute Laubmischwalder aus Eichen, Hainbuche, Winter-
Linde, Vogelkirsche, Esche, Ahornarten u. a. mit gut ausgebildeter, anspruchsvoller Strauchschicht und
artenreicher Krautschicht. Hierzu gehoren auch haselreiche Niederwalder auf frischen bis wechselfeuch-
ten Standorten sowie die z. B. in Westmittelfranken vorkommmenden Eichen-Linden-Mittelwalder.
Reste ehemaliger Loh- und Hutewalder werden bei reicherer Auspragung ebenfalls unter diesem Bio-
toptyp erfasst.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur WMO0000 maoglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung
e die mesophilen Eichen-Hainbuchenwalder (Galio-Carpinetum ohne die Subass. G.-C. primuleto-
sum veris, in NW-Bayern auch Stellario-Carpinetum)

e die mesophilen Buchenwalder (friiher: Eu-Fagion, heute aufgeteilt in das Galio odorati-Fagenion,
die geographisch bedingten Unterverbande Lonicero alpigenae-Fagenion und Dentario glandu-
losae-Fagenion sowie artenreiche Tannenmischwalder des Galio rotundifolii-Abietenion; das A-
ceri-Fagenion werden nicht unter diesem Biotoptyp erfasst, sondern unter WT).

Kartierhinweise
Der Biotoptyp wird i.d.R. ausschlieRRlich im Rahmen der Stadtbiotopkartierung verwendet.
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WN Gewasser-Begleitgeholze, linear

WN Gewadsser-Begleitgeholze, linear
= WNOOBK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)

§ 39/ Art. 16;

(ggf. auch § 30/ Art. 23: die bis zum Jahr 2005 erfassten WN-Bestande kénnen nach den aktuellen
Vorgaben moglicherweise nun auch als Auwald (WA) angesprochen werden)

Beschreibung

Der Biotoptyp umfasst lineare, bis max. 20 m breite, i. d. R. geschlossene, naturnahe, gebietsheimi-
sche und weitgehend standortgerechte Geholzsdaume an FlieRR- und Stillgewassern, fiir die die Krite-
rien fur den § 30-Biotoptyp Auwald (WA) nicht erfillt sind. Das kann sowohl in der fehlenden Gewas-
serdynamik begriindet sein als auch in der Zusammensetzung der Geholzarten und/oder des Kraut-
unterwuchses. Typische Beispiele fir WN-Gehdlzsaume sind beispielsweise solche mit absoluter
Brennnessel-Dominanz, in der weitere typische Arten fehlen oder Gehdlzsdume, die auf weit iber
dem FlieBgewdsser verlaufender Boschungskante stocken und somit keine ausreichende Anbindung
an die Gewasserdynamik aufweisen.

Die meist von Erlen, Eschen, Pappeln oder Weidenarten dominierten Bestande zeigen je nach Stand-
ort unterschiedliche Artenzusammensetzungen. Im meist Gppigen Unterwuchs finden sich i. d. R.
feuchteliebende, haufig auch nitrophile Krauter und Stauden, z. T. auch Seggen oder Rohrichtarten.
Jedoch sind die Anforderungen des § 30 nicht erfillt. Auch fir sich allein nicht kartierbare sommer-
annuelle Zweizahn-Melden-Ufersdume werden in Verzahnung zum Biotoptyp WN miterfasst und be-
schrieben, jedoch nicht gesondert codiert.

Von Nadelbdumen, Neophyten oder gebietsfremden Geholzen durchsetzte, ansonsten aber natur-
nahe Bestdande, in denen die gebietsheimischen, urspriinglichen Arten noch deutlich Gberwiegen, lie-
gen an der unteren Erfassungsgrenze. Ebenso gilt dies fir relativ junge, ca. 10 Jahre alte Anpflanzun-
gen, sofern diese mit weitgehend standortgerechten, gebietsheimischen Arten erfolgte.

Nicht aufgenommen werden

e Bestockungen mit einem Uberschirmungsanteil von Nadelbdumen, Neophyten bzw. gebietsfrem-
den Geholzarten (wie z. B. Fichten, Kiefern, Eschen-Ahorn oder in Nordbayern auch Grau-Erlen)
von zusammen mehr als 50 %,

e Baumreihen ohne jeglichen Gehdlzunterwuchs,
e Junge Anpflanzungen (< 10-15 Jahre),

e Bestockungen auf gemauerten Uferbdschungen.

Zulassige Lange von Unterbrechungen: als Anhaltspunkt gilt eine Baumlinge. Jedoch ist der Uber-
schirmungsgrad im kartierten Abschnitt mindestens 4.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur WNOOBK moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung
Soweit noch zuordenbar, v. a. Fragmente der Salicetalia purpureae (Weiden-Auengehdlze) und des
Alno-Ulmion (Erlen- und Edellaub-Auenwalder).

Typische Arten
Siehe bei Biotoptyp WA
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WN Gewasser-Begleitgeholze, linear

Abgrenzung von WN gegeniiber anderen Biotoptypen

WA Auwalder: WN wird vergeben, wenn die § 30-Kriterien nicht erfiillt sind (z. B. fehlende Kraut-
schicht, fehlende Gewasserdynamik — Uberschwemmung/Grundwasseriiberstauung).

WG Feuchtgebiische: Lineare, bis max. 20 m breite Weidensaume entlang von Gewasserufern wer-
deni. d. R. als WN kartiert, sofern sie nicht auf Nassstandorten (z. B. Niedermoor) stocken und ein-
deutig als WG zu erkennen sind (Kriterien des §30-Bestimmungsschliissels).

WH Hecken, naturnah: Gehdlzstreifen auf Uferbéschungen mit einer fiir Hecken typischen Artenzu-
sammensetzung (z. B. Hasel, Schlehe etc.) und weitgehendem Fehlen der typischen gewasserbeglei-
tenden Geholzarten werden als WH verschlisselt.
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WO Feldgehdlze, naturnah

\'/e] Feldgehdlze, naturnah
= WOO00BK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§39/Art. 16

Beschreibung

Erfasst werden kleinflachige, bis zu ca. 0,5 ha grof3e, i. d. R. naturnahe Gehdlzbestdande, die frei (insel-
artig) im Offenland liegen. Der Aufbau ist i. d. R. mehrschichtig und besteht aus Gberwiegend gebiets-
heimischen Laubbaum-Arten. Die Geholzartenzusammensetzung kann sehr unterschiedlich sein. Eine
Zuordnung zu bestimmten Waldgesellschaften ist im Allgemeinen nicht moglich, da aufgrund der ge-
ringen GrolRe kein Waldinnenklima herrscht und daher meist keine waldtypische Krautschicht entwi-
ckelt ist. Neben verschiedenen mesophilen Waldarten kdnnen Ruderalisierungs- und Eutrophierungs-
zeiger (z. B. Brennnessel) oder auch Graser (z. B. Hain-Rispengras, Schlangel-Schmiele) in den Vorder-
grund treten. Haufig ist eine randliche Beeinflussung durch angrenzende Intensivbewirtschaftung o-
der landwirtschaftliche Ablagerungen vorhanden.

Von Nadelbdaumen, Neophyten oder gebietsfremden Gehdlzen durchsetzte, ansonsten aber natur-
nahe Bestdnde, in denen die gebietsheimischen, urspriinglichen Arten noch deutlich Gberwiegen, lie-
gen an der unteren Erfassungsgrenze. In Grenzfallen sind der Strukturreichtum bzw. die Ausbildung
der Strauch- und Krautschicht fir die Erfassung ausschlaggebend.

In Gebieten, in denen die Kiefer natiirlich vorkommt (z. B. nérdliche Oberpfalz) konnen auch Feldge-
hélze mit hoherem Kiefernanteil erfasst werden, wenn die Bestdnde eine durchgehend gut ausgebil-
dete Strauch- und Krautschicht aufweisen. Durch Standweide beeintrdchtigte Bestande werden nur

dann kartiert, wenn ein wertvoller, alter Baumbestand vorliegt.

Nicht aufgenommen werden

e Bestockungen mit einem Uberschirmungsanteil von Nadelbdumen, Neophyten bzw. gebietsfrem-
den Gehoélzarten (wie z. B. Fichten, Kiefern, Robinien, oder in Nordbayern auch Grau-Erlen) von
zusammen mehr als 50 %,

e Junge Vorwaldstadien und Gehélzsukzession aus Birken, Espen, Sal-Weiden und anderen Pionier-
Arten

e Baumgruppen ohne jeglichen Gehdlzunterwuchs,
e Junge Anpflanzungen (< 10-15 Jahre),

e Durch Standweide stark beeintrachtigte Bestande, sofern kein wertvoller, alter Baumbestand
vorliegt

e Geholzbestande, die in wesentlichen Teilen direkt an Walder anschlieBen und somit keinen Feld-
gehodlzcharakter mehr aufweisen.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur WO00BK moglich.

Typische Arten

alle heimischen Gehélzarten Avenella flexuosa Aegopodium podagraria Glechoma hederacea
Carex brizoides Alliaria petiolata Lamium spp.
Melica nutans Galium aparine Urtica dioica s. |.
Poa nemoralis Geranium robertianum s. str.
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WO Feldgehdlze, naturnah

Abgrenzung von WO gegenliber anderen Biotoptypen

§ 30 geschiitzte Walder: Ist ein Gehdlzbestand trotz geringer GroRe einem nach § 30 geschiitzten
Waldtyp zuzuordnen, so wird dieser codiert. Zur Abgrenzung gelten die Kriterien des § 30-Schliissels
fur Flachen nach & 30.

WH Hecken, naturnah: Bei Feldgehdlze handelt es sich um flachigere Bestande (> 10 m Breite), wah-
rend Hecken (WH) linienférmige Strukturen bis max. 10 m Breite aufweisen.

WX Mesophile Gebiische, naturnah: Feldgehélze haben eine deutlich ausgepragte Baumschicht. Da-
gegen hat das Gebiisch immer eine geschlossene Strauchschicht und ist hochstens vereinzelt mit
Bdaumen durchsetzt.
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wo Block- und Hangschuttwilder

WO Block- und Hangschuttwalder
=W00000

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Unter diesem Biotoptyp werden Waldgesellschaften erfasst, welche die Standorteigenschaften Block-
oder Hangschutt erfiillen oder auf felsigem Untergrund stocken, sich aber nicht Schluchtwaldgesell-
schaften im vegetationskundlichen Sinn zuordnen lassen.

Freiliegende Felsen, Blocke und Schutt nehmen mebhr als die Halfte der Gelandeoberflache ein. Dabei
ist eine Bedeckung der Gesteine mit Falllaub oder Humus tolerierbar, nicht jedoch mit Mineralboden.

Walder auf anstehendem Fels sind hauptsachlich in Kuppenlagen anzutreffen oder in steilsten Lagen
im Anschluss an freie Felswande. Es sind nur markante Ausbildungen zu erfassen.

Entscheidend fir die Erfassung eines Bestandes als Block- und Hangschuttwald ist der Standort. Auf
solchen Standorten kdnnen die unterschiedlichsten Waldgesellschaften stocken. Sie lassen sich nicht
durch spezifische Baumarten, sondern durch den Sonderstandort und durch Zeigerarten (s.u.), die
diesen Extremstandort charakterisieren, auszeichnen. Charakteristisch sind eine relative Armut an
héheren Pflanzen in der Bodenvegetation und der Moosreichtum sowie das Vorkommen verschiede-
ner Kleinfarne in den Blocken.

Neben den oben genannten besonderen Bodengegebenheiten sind auch die lokalklimatischen Ver-
héaltnisse entweder besonders trocken oder durch luftfeuchte Lagen gekennzeichnet. Besonders im
Gebirge kommen die Bestande in Kaltluftlagen mit langer Schneebedeckung vor (Eiskeller).

Typische Schluchtwalder (Tilio-Acerion-Gesellschaften), die meist ebenfalls auf Block- und Hangschutt
stocken, werden nicht unter Block- und Hangschuttwaldern, sondern unter dem Biotoptyp Schlucht-
wald (WJ) kartiert.

So weit wie moglich werden Block- und Hangschuttwalder zumindest als Biotop-Teilflache eigenstan-
dig erfasst.

Der Biotoptyp enthilt keine Biotopsubtypen; es ist nur WO0000 méglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

Die zu erfassenden Bestdande kdnnen zu den unterschiedlichsten Einheiten gehéren, meist sind sie in
den Klassen Vaccinio-Piceetea und Querco-Fagetea enthalten. Als Beispiele seien fiir die Bayerischen
Alpen und die Hochlagen der bayerischen Mittelgebirge die Blockschuttfichtenwalder genannt. Sie
kénnen zum einen als hochstaudenreiche Bestdande (Adenostylo alliariae-Piceetum) in luftfeuchten
Lagen mit gut durchlifteten Boden entwickelt sein. Charakteristisch ist dabei ein gewisser Hochstau-
denanteil zwischen den Blocken. Die typische, jedoch relativ seltene Waldgesellschaft auf Sonder-
standorten wie schattigen Blockschuttfeldern (hdufig auf stabilisiertem, grobblockigem Bergsturzge-
lande) ist das Asplenio-Piceetum. Durch das grobblockige Gesteinsmaterial entstehen Kaltluftseen,
die haufig ein verringertes Wachstum der Fichte bedingen.

Weitere Beispiele fliir Waldtypen extremer Standorte, die unter diesem Typ zu erfassen sind, sind

z. B. die Block-Buchenwalder der Rhon, Eichen-Hainbuchenbestande liber Blockschutt, Haselbusch-
walder auf Hangschutt, Erico-Pinetum serpentinii, Betulo carpaticae-Piceetum.

Bayerisches Landesamt fiir Umwelt 2022 171



wo Block- und Hangschuttwilder

Typische Arten

Den Biotoptyp charakterisierende spezifische Geholze gibt es nicht. Es kdnnen nahezu alle Baumar-
ten zumindest zeitweise auf Block- und Hangschutt vorkommen. Die Krautschicht wird durch fol-
gende Arten charakterisiert:

Trocken:
Stipa calamagrostis

Anthericum ramosum

Arabidopsis arenosa ssp. borbasii

Arabidopsis petraea
Asplenium ruta-muraria
Asplenium septentrionale
Asplenium trichomanes s. |.
Draba aizoides (Alb)
Galeopsis angustifolia
Geranium sanguineum
Gymnocarpium robertianum
Melampyrum nemorosum
Pilosella peleteriana

Pseudoturritis turrita
Saxifraga rosacea s. |.
Sedum album

Sedum dasyphyllum
Vincetoxicum hirundinaria

Feucht:

Euonymus latifolius
Lonicera caerulea
Rhododendron spp.
Ribes alpinum

Salix appendiculata

Carex brachystachys
Poa hybrida

Aconitum lycoctonum
Aconitum variegatum
Anemone ranunculoides
Aruncus dioicus

Asplenium viride

Campanula cochleariifolia
Cardamine impatiens
Chrysosplenium alternifolium
Circaea alpina

Circaea alpina x lutetiana
Corydalis intermedia
Cystopteris fragilis agg.
Geranium robertianum s. str.
Heliosperma pusillum

Listera cordata

Abgrenzung von WO gegeniiber anderen Biotoptypen
Die Bestande sind relativ leicht auf Grund des klar ansprechbaren Sonderstandortes (Block-/
Hangschutt) von zonalen Querco-Fagetea-Gesellschaften abzutrennen.
W Schluchtwalder: Waldbestande, die liber Block- und Hangschutt stocken und eindeutig zu Gesell-
schaften des Tilio-Acerion zu stellen sind, werden als Schluchtwalder (WJ) kartiert.

WU Latschengebiische: Latschenbestidnde, die liber Hang- und Blockschutt stocken, sind unter WU zu

kartieren.
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Lunaria rediviva
Moehringia muscosa
Polypodium vulgare

Polystichum spp. (ohne P. seti-
ferum)

Saxifraga rotundifolia

Andreaea rupestris
Anomodon viticulosus
Ctenidium molluscum
Fissidens dubius

Grimmia hartmannii
Neckera complanata
Paraleucobryum longifolium
Racomitrium lanuginosum
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WP Kiefernwélder, bodensauer

WP Kiefernwalder, bodensauer
= WP0000

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Der Biotoptyp umfasst Kiefernwalder auf sandigen Béden mit geringer Basenversorgung in trocken-
warmer, subkontinental getdnter Klimalage. Bodensauere Kiefernwalder werden auf trockenen bis
sehr trockenen Standorten, im Ausnahmefall malig trockenen Standorten erfasst. Meist sind typi-
sche Podsolbdden ausgebildet; z. T. liegen Sanddiinen vor. Die Boden wurden friiher oft streuge-
recht, was ihre Nahrstoffarmut noch steigerte.

In den lichten Waldern dominiert die Wald-Kiefer. Nur lokal treten Stiel-Eiche, Strobe oder Hange-
Birke hinzu. Eine Strauchschicht fehlt meist vollig; gebietsweise kommt die Spate Trauben-Kirsche
vor. Bodenvegetation und unbedeckter Nadelstreu wechseln haufig mosaikartig ab.

Kartiert werden Bestande mit auffalligem Vorkommen von Strauchflechten und verschiedenen tro-
ckenheitsliebenden Moosen. Ebenfalls erfasst werden Besténde, in denen Preiselbeere, oft zusam-
men mit Heidekraut, dominant auftritt. Als begleitende Arten kommen Heidelbeere und Schlan-
gelschmiele vor. Kleinflachig treten auch basenreichere Ausbildungen auf, in denen Wintergriinarten,
GeiRklee, Ginster sowie weitere Magerrasenarten hinzukommen. In der nérdlichen Oberpfalz und im
inneren Fichtelgebirge finden sich bodensauere Kiefernwalder, in denen Schneeheide vorherrscht.

Ihren Verbreitungsschwerpunkt haben die bodensaueren Kiefernwalder in den Sandgebieten der
Oberpfalz und Mittelfrankens. In den lbrigen Gebieten Bayerns treten sie nur lokal auf.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur WP0O000 moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung
Die kartierten bodensaueren Kiefernwalder gehdren zu den Assoziationen Leucobryo-Pinetum (flech-
tenreiche, trockene heidekrautreiche sowie schneeheidereiche Ausbildungen) und Pyrolo-Pinetum.

Typische Arten
Calluna vulgaris Avenella flexuosa Dicranum polysetum Cetraria aculeata
Chamaecytisus Carex ericetorum Dicranum scoparium Cetraria islandica
Cytisus spp. Dicranum spurium Cladonia spp.
Erica carnea Chimaphila umbellata Hypnum jutlandicum
Genista spp. Diphasiastrum spp. Leucobryum glaucum
Pinus sylvestris Moneses uniflora Pleurozium schreberi
Vaccinium myrtillus Peucedanum oreoselinum Ptilidium ciliare
Vaccinium vitis-idaea Pyrola spp.

Abgrenzung von WP gegeniiber anderen Biotoptypen

WE Kiefernwalder, basenreich: anhand der typischen Arten der Krautschicht sowie anhand des Stan-
dortes (basenarme Sande/ basenreiche Schotter) unterscheidbar. Schneeheidereiche Kiefernwalder
in Nordbayern werden auch pflanzensoziologisch von denen der Alpen und des Alpenvorlandes (WE)
unterschieden und daher als WP erfasst.

WW Eichenmischwilder, warmeliebend: Kiefernforste, die durch Gehdélzumbau aus bodensaueren
Eichen(misch)waldern hervorgegangen sind, werden nicht als WP erfasst. Diese Bestdande sind an-
hand des Standorts, der Artenzusammensetzung sowie der relativ guten Wichsigkeit der Kiefer er-
kennbar.
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wQ Sumpfwalder

wQ Sumpfwalder

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art.23

Beschreibung

Der Biotoptyp umfasst hauptsachlich aus Erle, Esche, Weide oder Trauben-Kirsche aufgebaute Ge-
holzbestande auf mineralischem bis anmoorigen (Torfauflage < 30 cm; im Gebirge auch auf Tangel-
humus) Untergrund, der stéandig durch einen wenig schwankenden, hohen Grundwasserstand ver-
nasst, Gberrieselt oder durchsickert ist. In den auf ebenen bis hdngigen Standorten auftretenden
Waldgesellschaften wird die Bodenvegetation bestimmt von Nassezeigern wie Schilf, Rohrglanzgras,
GroRseggen und Hochstauden oder auf sickernassen Standorten auch von verschiedenen Quellzei-
gern wie z. B. Riesenschachtelhalm, Milzkraut oder Bitterem Schaumkraut.

Auch in randlichen Ubergangsbereichen von Niedermoortorfbéden der echten Bruchwélder (— Bio-
toptyp WB) zum mineralischen Untergrund kann der Biotoptyp auftreten. Die Fichte kann mit einem
geringen Anteil (zusammen mit allen anderen standortfremden Baumarten < 3) in den kartierten Be-
reichen beigemischt sein.

Der Biotoptyp enthélt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik

WQ91E0* | sumpfwilder / 91E0* Erlen-Eschen-Sumpfwilder und —Quellwélder, deren Was-
serspiegel in Zusammenhang mit der Auendynamik stehen

WQO0BK | sumpfwalder / Kein LRT Sumpfwilder, die nicht Bestandteil eines LRT sind

Pflanzensoziologische Charakterisierung

wQ WQ91EQ* WQO00BK Soziologische Einheit
+ + Alnenion glutinoso-incanae
+ + Carici remotae-Fraxinetum (inklusive Equiseto tel-

mateiae-Fraxinetum und Carex remota-Alnus incana-
Gesellschaft)

+ + Pruno-Fraxinetum

Alnetalia glutinosae

Typische Arten

Alnus glutinosa
Alnus incana
Euonymus europaeus
Frangula alnus
Fraxinus excelsior
Populus alba

Populus alba x tremula
Prunus padus
Quercus robur

Salix spp.

Ulmus minor
Viburnum opulus
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Carex acutiformis
Carex paniculata
Carex pendula agg.
Carex remota
Phalaris arundinacea
Phragmites australis

Allium ursinum

Asarum europaeum

Athyrium filix-femina

Caltha palustris

Cardamine amara
Chaerophyllum hirsutum s. str.

Chrysosplenium alternifolium
Chrysosplenium oppositifolium
Circaea spp.

Cochlearia spp.

Crepis paludosa

Equisetum hyemale
Equisetum telmateja
Filipendula ulmaria

Galium palustre agg.

Geum rivale

Impatiens noli-tangere
Jacobaea alpina

Lysimachia nummularia

Lysimachia vulgaris
Mercurialis perennis
Paris quadrifolia
Pulmonaria obscura
Pulmonaria officinalis
Stachys sylvatica
Stellaria nemorum s. str.
Valeriana dioica
Veronica beccabunga
Viola palustris

Palustriella commutata
Plagionmnium undulatum
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wQ Sumpfwalder

Abgrenzung von WQ gegeniiber anderen Biotoptypen

WA Auwalder: Die Trennung erfolgt iber die Kriterien des § 30-Schlissels. Einen Anhaltspunkt geben
die oben genannten Syntaxa.

WB Bruchwadlder: Typische Bruchwaldarten wie Carex elongata, Carex elata, Carex rostrata, Thelyp-

teris palustris, Dryopteris cristata, Peucedanum palustre oder Calla palustris in der Krautschicht sind
hochstens als Einzelexemplare vertreten.

WG Feuchtgebiische: Gebischartige Stadien mit bereits durchwachsenden Baumindividuen werden
als WQ verschliisselt.

MW Moorwilder: Im Randlaggbereich von Moorwéldern (Ubergangsbereich zu Mineralbéden) wird
bei einem Schwarzerlenanteil ab 4 und fehlender bruchwaldtypischer, aber ausreichend feuchtig-
keitsliebender Bodenvegetation der Biotoptyp WQ vergeben.

WQ91E0* Sumpfwalder / 91E0
< LRT 91E0* Weichholzauwalder mit Erlen, Esche und Weiden

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: WA91EOQ*

Der folgende Text ist eine gekiirzte Fassung der LRT-Beschreibung in LFU & LWF (2020) und ist an
die Rahmenbedingungen der bayerischen Biotopkartierung angepasst. Verbindlich ist der Orginal-
text.

Beschreibung

Quellige, durchsickerte Erlen- und Eschenauwalder Walder in Talern oder an HangfliRen, wenn sie in
funktionalem Bezug zu einem FlieRgewasser (entweder (iberschwemmt, zeitweise hohe Grundwasser-
stande mit starken Spiegelschwankungen oder druckwasseriiberstaut) oder einem starken Spiegel-
schwankungen unterworfenen Stillgewdasser stehen. Weichholzauenbestiande missen nicht zwangsldu-
fig an durchschnittlich mehr als 90 Tagen / Jahr Gberflutet sein, um zum Biotopsubtyp WA91EQ* ge-
stellt zu werden. Eine Zuordnung ist einerseits moglich bei regelmaRiger Uberflutung, allerdings nicht
genauer festgelegter Dauer (dann u. U. schlechterer Erhaltungszustand bei geringer Dauer), anderer-
seits bei Beeinflussung durch Grundwasserstromungsdynamik, die zu hohen Grundwasserstanden oder
Druckwasseriiberstauung fihrt (Druckwasserauen). Die Grundwasserstrome miissen dabei auf jeden
Fall in Zusammenhang mit der Auendynamik stehen. Zum Biotopsubtyp zdhlen auch natdrliche Vor-
kommen an Seen mit stark schwankendem Wasserspiegel (d. h. auenidhnlichem Hydroregime).

Nicht aufgenommen werden:

e  Bestockungen mit einem Uberschirmungsanteil Berg- und Spitz-Ahorn, Buche, Hainbuche, Vo-
gel-Kirsche, Linden, Fichte und/oder Kiefer von zusammen mehr als 30 %.

Ausnahmen: Fichte als Nebenbaumart im Fichten-Schwarzerlen-Sumpfwald; in Bestdanden, die stark
vom Eschentriebsterben betroffen sind, kénnen Erlen und Erlen-Eschenwalder gegebnenfalls auch
Berg-Ahornanteile von bis zu 50 % Beschirmungsgrad aufweisen, sofern die sonstigen Vorgaben zum
Standort bzw. zur Bodenvegetation zutreffend sind.

e Plantagenartige Hybridpappelpflanzungen.

e Bestockungen mit Uberschirmungsanteil sonstiger exotischer Baumarten (z. B. Eschen-Ahorn,
Amerikanische Esche) von mehr als 20 %.

e Bestockungen auf gemauerten Uferbdschungen.
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waQ

Sumpfwalder

Typische Arten

Alnus glutinosa Carex paniculata Chrysosplenium alternifolium Paris quadrifolia
Alnus incana Carex pendula agg. Crepis paludosa Pulmonaria officinalis
Fraxinus excelsior Carex remota Equisetum telmateja Pulmonaria obscura
Populus alba x tremula Phalaris arundinacea Filipendula ulmaria Stachys sylvatica
Prunus padus Geum rivale Stellaria nemorum s. str.
Salix spp. Asarum europaeum Impatiens noli-tangere
Caltha palustris Lysimachia vulgaris Palustriella commutata
Chaerophyllum hirsutum s. str. Mercurialis perennis Plagiomnium undulatum

Haupt- und Nebenbaumarten:

Erlen- und Erlen-Eschenwalder: Bestandsbildende Baumarten sind v. a. Schwarz-Erle, Grau-Erle,

Esche. Die Schwarz-Erle dominiert dabei auf nasseren und nur maRig basenversorgten Standorten.

Zusatzliche diagnostische Arten der einzelnen Waldgesellschaften:

Winkelseggen-Erlen-Eschen-Quellrinnenwald; Carici remotae-Fraxinetum:_

Esche zumeist bestandsbildend, dazu Erlen: auf basendrmeren oder ndsseren Standorten ver-
starkt Schwarz-Erle; am Alpenrand in montaner bis hochmontaner Lage Grau-Erle.

Zeigerarten fur Quell- bzw. rasch ziehendes Grundwasser wie Winkel- (Carex remota) Riesen-
(Carex pendula agg.) und Rispen-Segge (Carex paniculata), Riesen-Schachtelhalm (Equisetum tel-
mateja).

Arten moosreicher Quellfluren, z. B. Starknervmoos (Cratoneuron commutatum).

Schwarzerlen—Eschen-Sumpfwald (Erlen-Eschen-Feuchtwald in Talern und Mulden mit hoch

anstehendem Grundwasser); Pruno-Fraxinetum:

Esche, Schwarz- und Grau-Erle zusammen mit zahlreichen Mischbaumarten (Stiel-Eiche,
Winter-Linde, Hainbuche, Berg-Ahorn, Ulmen). Die Trauben-Kirsche ist v. a. in der
Strauch- und 2. Baumschicht zu finden.

Indikatoren fir giinstige Basen- und Nahrstoffversorgung, z. B. Wald-Bingelkraut (Mer-
curialis perennis), Einbeere (Paris quadrifolia), Vielblitige WeilBwurz (Polygonatum mul-
tiflorum), Haselwurz (Asarum europaeum), Lungenkraut (Pulmonaria officinalis, Pulmo-

Japjemuaydrsi—uaj43g pun -uajig

naria obscura), Wald-Ziest (Stachys sylvatica), Bach-Nelkenwurz (Geum rivale).

Abgrenzung von WQ91EQ* gegeniiber anderen Biotopsubtypen
WA91F0 Auwalder / 91F0: Erlen- und Erlen-Eschenwaélder an Quellen und in sumpfigen Bachtalern/-
mulden sind durch Arten differenziert, die auf einen ganzjahrig hoch anstehenden Grundwasserspie-
gel angewiesen sind und keine langeren Austrocknungsphasen vertragen, z. B. Winkel-Segge (Carex
remota), Hexenkraut (Circaea spp.), Hain-Gelbweiderich (Lysimachia nemorum), Wald-Schachtelhalm
(Equisetum sylvaticum), Sumpfdotterblume (Caltha palustris), Sumpf-Pippau (Crepis paludosa), Be-
haarter Kalberkropf (Chaerophyllum hirsutum s. str.).

WB Bruchwilder: Schwarzerlen-Bruchwalder (Alnetea glutinosae) als natirliches Schlusswaldstadium
der Seenverlandung sowie in torfmoosreicher Ausbildung im Randsumpf (Lagg) der Hochmoore des

Alpenvorlandes sind durch den Biotopsubtyp WQ91EOQ* nicht abgedeckt. Im Gegensatz zu Schwarzer-
len-Auwaldern stocken sie typischerweise auf Torfbdden (Substratziffer 9). Der laterale Wasserzug in

ihrem Wurzelraum ist geringer.

176

Bayerisches Landesamt fiir Umwelt 2022



wQ Sumpfwalder

WQO0BK Sumpfwailder / Kein LRT

Beschreibung
Sumpfwalder, die nicht die Bedingungen des Biotopsubtypen WQ91EQ* erfiillen.

Typische Arten
s. Biotoptyp WQ.

Abgrenzung von WQOO0BK gegenliber anderen Biotopsubtypen
Der Biotopsubtyp wird nur vergeben, wenn sich der WQ-Bestand nicht in den Biotopsubtyp
WQ91EO0* einordnen lasst.
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WWwW Eichenmischwalder, warmeliebend

wWw Eichenmischwalder, warmeliebend
= WWO0000

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Es handelt sich um warmeliebende und Trockenheit ertragende Eichen- und Eichenmischwaldgesell-
schaften sowohl basenreicher als auch basenarmer Standorte. Sie stocken auf warmen bis trocken-
heiBen, flachgriindigen Rohbdden, grobskelettigen Fels-Blockschutthalden, Rendzinen und Rankern
sowie sommertrockenen Lehmbdéden und kommen v. a. an siid- bis westexponierten Hangen der kol-
linen bis submontanen Hohenstufe vor.

Der Biotoptyp umfasst physiognomisch und soziologisch unterschiedliche Einheiten. Er beinhaltet
warmeliebende Eichen-Birken- und Eichen-Hainbuchenwalder in trockenwarmen Hanglagen sowie
Fragmente submediterraner Flaumeichenwalder. Hinzu kommen fortgeschrittene Sukzessionsstadien
aufgelassener Magerweiden und Weinberge sowie Ubergangsstadien wiarmeliebender Gebiische
zum Buschwald. Haufig sind die Bestande durch Nutzungsauflassung oder Fortfiihrung extensiver
Nutzungen gepragt (Beweidung, Bewirtschaftung als Nieder- bzw. Mittelwald, Férderung der Kiefer).

Insbesondere die warmeliebenden Eichen-Hainbuchenwalder mit ihrer artenreichen, thermophilen
Krautschicht werden oder wurden oft als Niederwald bewirtschaftet, wodurch z. T. haselreiche
Buschwalder entstehen. Auf bodensaueren, trockenwarmen Standorten stocken entweder fast reine
Eichenwélder oder Eichen-Kiefern-Walder, deren Unterwuchs durch Reichtum an Moosen und Flech-
ten oder das Auftreten von Warmezeigen gekennzeichnet ist. Die auf entsprechenden Standorten
von Natur aus beteiligte Kiefer wird allerdings i. d. R. forstlich geférdert bis hin zu reinen Kiefernfors-
ten. Flaumeichenbuschwalder auf trockenheiRen, felsigen Standorten treten in Bayern nur fragmen-
tarisch ohne die namengebende Flaumeiche auf. Es handelt sich um extrazonale Inselvorkommen an
der Trockengrenze des Waldes. Die niedrige, schlechtwiichsige, aber artenreiche Baum- und Strauch-
schicht gehen flieBend ineinander Gber. In der artenreichen, lichtliebenden Krautschicht finden sich
viele Arten der Trockenrasen und thermophilen Sdume.

Die Verbreitungsschwerpunkte des Biotoptyps liegen bei den basenreichen Waldgesellschaften auf
Dolomit- und Kalkgesteinen auf den Mainfrankischen Platten und in der Frankischen Alb (Muschel-
kalk, Jura). Extreme Standorte finden sich schwerpunktmaRig an den Hangen des mittleren Maintals,
des Altmiihltals und an den Donauhangen bei Kelheim und Passau. Bodensaure Eichenwalder sto-
ckenv. a. auf nahrstoffarmen, stark austrocknenden Sandsteinverwitterungs- und Lockersandbéden
der Buntsandstein- und Keupergebiete, subkontinentale Kiefern-Eichenwalder im Bayerischen Wald
und in der Oberpfalz.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur WWO0000 méglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung
e Galio-Carpinetum primuletosum veris: warmeliebende Ausbildung des Eichen-Hainbuchenwaldes
inkl. haselreicher Auspragung (Haselbuschwald)

e Quercion robori-petraeae (westeuropdische Eichen-Birkenwalder), trockene und warmeliebende
Ausbildung: Genisto-Quercetum silenetosum

e Quercion pubescenti-petraeae: submediterrane (bis subkontinentale) Flaumeichenbuschwalder
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WWwW Eichenmischwaélder, warmeliebend

Typische Arten

Acer campestre
Acer monspessulanum
Amelanchier ovalis
Berberis vulgaris
Betula pendula
Calluna vulgaris
Carpinus betulus
Clematis recta
Cornus mas
Cornus sanguinea
Corylus avellana
Crataegus spp.
Cytisus nigricans
Cytisus scoparius
Ligustrum vulgare
Pinus sylvestris

Prunus avium
Prunus mahaleb
Prunus spinosa s. |.
Pyrus pyraster
Quercus petraea
Quercus robur

Rosa arvensis

Rosa gallica

Sorbus Subgen. Aria
Sorbus domestica
Sorbus torminalis
Tilia cordata
Vaccinium vitis-idaea
Viburnum lantana

Carex alba

Carex humilis

Carex montana

Carex ornithopoda s. str.

Anthericum liliago
Anthericum ramosum
Buglossoides purpurocaerulea
Bupleurum falcatum
Campanula persicifolia
Cervaria rivini
Dichoropetalum carvifolia
Dictamnus albus
Geranium sanguineum
Hypericum montanum
Inula conyzae

Lathyrus niger

Abgrenzung von WW gegeniiber anderen Biotoptypen
WD Warmeliebende Gebische: Beim Biotoptyp WW ist entweder eine von Waldbdumen gepragte

Melittis melissophyllum
Peucedanum spp.
Polygonatum odoratum
Potentilla alba

Primula veris
Pulmonaria angustifolia
Silene nutans

Silene viscaria
Tanacetum corymbosum
Trifolium alpestre

Vicia cassubica
Vincetoxicum hirundinaria
Viola hirta

Viola mirabilis

Cladonia spp.

(wenn auch gegebenenfalls schlechtwiichsige) Baumschicht vorhanden oder der Bestand ist durch
Niederwaldwirtschaft gepragt. Warmeliebende Gebische sind dagegen von Straucharten dominiert

und ungenutzt.

WIJ Schluchtwilder: Im warmeliebenden Aceri-Tilietum (W)) fehlt die Eiche weitgehend. Ist in Uber-
gangsstadien Eiche vermehrt beigemischt, wird der Bestand unter dem Biotoptyp WW erfasst.
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WX Mesophile Geblsche, naturnah

WX Mesophile Gebiische, naturnah
= WX00BK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§39/Art. 16

Beschreibung

Dieser Biotoptyp umfasst flachige naturnahe Gebilschbestiande, die Gberwiegend aus gebietsheimi-
schen Laubgeholzarten aufgebaut sind und nicht die Kriterien des § 30-Schlissels erfiillen (siehe
hierzu: — warmeliebendes Geblisch (WD), — Feuchtgebiisch (WG), — Moorwald (MW), — Auwald
(WA), — Latschengebiisch (WU)).

Die mesophilen Gebilsche werden haufig von auslaufertreibenden Straucharten, wie z. B. Schlehe, be-
herrscht und sind oft schwer durchdringbar. Der Unterwuchs wird je nach Standort von mesophilen Ar-
ten bis hin zu Nitrophyten dominiert. Die Wuchsorte sind fast immer aus landwirtschaftlicher Sicht un-
interessant, wie z. B. Acker- oder Wiesenstreifen zwischen den Hecken ehemaliger groRerer Heckenge-
biete, gdnzlich verbuschte, ehemalige Obstgarten, Bahndamme, Wegzwickel, aufgelassene Abbaustel-
len usw.

Da flachige Gebilsche nur selten genutzt werden, sind sie hdufig Vorstufen zu Feldgeholzen. Der Be-
stand wird noch als Gebisch kartiert, soweit keine geschlossene Baumschicht ausgebildet ist.

Von Nadelgeholzen, Neophyten oder gebietssfremden Gehdlzen durchsetzte, ansonsten aber natur-

naher Bestdande, in denen die gebietsheimischen Arten noch deutlich Gberwiegen, liegen an der unte-
ren Erfassungsgrenze. In Grenzfallen sind der Strukturreichtum bzw. die Ausbildung der Strauch- und
Krautschicht fiir die Erfassung ausschlaggebend.

Nicht aufgenommen werden

e Bestockungen mit einem Uberschirmungsanteil von Nadelgehdlzen, Neophyten bzw. gebiets-
fremden Gehdlzarten von zusammen mehr als 50 %,

e Junge Vorwaldstadien und Gehdlzsukzession aus Birken, Espen, Weiden und anderen Pionier-Ar-
ten

e Geholzbestande, die fast ausschlieRlich von Rubus-Arten bestockt sind,
e Junge Anpflanzungen (< 10 Jahre),
o Gepflanzte Gehodlzbestande, die durch ihre kiinstliche Artenzusammensetzung und meist durch

ihre regelmaRige Pflanzung auffallen

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur WX00BK mdglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

Im Wesentlichen zum Sambuco-Salicion und zur Ordnung Prunetalia gehorig. Die haufigsten Assozia-
tionen der Prunetalia sind das Pruno-Ligustretum der collinen Warme- und Kalkgebiete und das
Rhamno-Cornetum auf kalkarmeren Boden. Fiir die montane Stufe ist das Corylo-Rosetum typisch.
Neben diesen drei zum Berberidion gehérenden Assoziationen kommt im Bereich des Mainvierecks
das zum Pruno-Rubion gehdrende Carpino-Prunetum vor.
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WX

Mesophile Geblische, naturnah

Typische Arten

Acer campestre
Betula pendula
Carpinus betulus
Clematis vitalba
Cornus sanguinea
Corylus avellana

Frangula alnus
Ligustrum vulgare
Lonicera xylosteum
Malus sylvestris
Populus tremula
Prunus avium

Pyrus communis
Quercus petraea
Quercus robur
Rhamnus cathartica
Ribes alpinum

Ribes uva-crispa

Salix spp.

Sambucus nigra
Sambucus racemosa
Sorbus aucuparia
Viburnum opulus

Crataegus spp.
Euonymus europaeus

Prunus domestica s. |. Rosa spp.
Prunus spinosa s. |. Rubus spp.

Abgrenzung von WX gegeniiber anderen Biotoptypen

WD Warmeliebende Gebische: Gebiische mit warmeliebenden Gehdlzen (Berberis vulgaris, Ligust-
rum vulgare, Rosa spec. u. a.) und/oder mit angrenzenden thermophilen Saum- oder Magerrasenge-
sellschaften werden entsprechend den Kriterien des § 30-Schliissels als WD erfasst.

WG Feuchtgebiische: Gebiische auf sumpfigen Standorten werden unter dem Biotoptyp WG erfasst,
sofern sie die Kriterien des §30-Bestimmungsschlissels erfillen.

WH Hecken, naturnah: Lineare Elemente mit einer Breite bis zu etwa 10 m werden als WH codiert,
breitere (flachige) Bestdande als WX.

WI Initiale Gebiische und Gehdlze: WX steht fiir dichte, nahezu undurchdringliche Gebiische, WI fir
lockeren Gehdlzaufwuchs, bei dem zwischen den einzelnen Gehdlzen oder den Gehdlzgruppen noch
Freiflachen vorhanden sind.

Kartierhinweise
Bei Geblischen auf Lesesteinriegel ist im PC-BIO-Eingabeprogramm bei den Angaben zum Schutz
nach Art. 16 BayNatSchG ein entsprechender Hinweis zu setzen.
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AD Alpenmagerweiden

4.3 Beschreibung der Biotoptypen mit Schwerpunkt in den Alpen
AD Alpenmagerweiden
= ADOOBK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Als Alpenmagerweiden werden alle extensiv beweideten Rasen von der submontanen bis in die al-
pine Stufe kartiert, die sich als homogenes Gemenge aus Arten der Biotoptypen

GT Magerrasen, basenreich, GO Borstgrasrasen, AR Alpine Rasen, MF Flachmoore und Quellmoore
sowie einem gewissen Anteil an Weidezeigern (s. Typische Arten) zusammensetzen, ohne jeweils ei-
nem dieser Biotoptypen zugerechnet werden zu kénnen.

Es handelt sich in der Regel um extensiv genutzte Weiderasen (Jungvieh, kurze Auftriebszeiten, ge-
ringe Stlickzahl) auf Moranenriicken und steileren Hangen (haufig im Randbereich der Almlichten),
sowie auf Buckelfluren. Zum Teil sind innerhalb der Weideflachen Strukturelemente, wie Baume,
Strauchgruppen oder Fels- und Schuttbereiche, vorhanden.

Die Bestdande der Alpenmagerweiden weichen von den typischen Kammgras- und Milchkrautweiden
durch eine Vielzahl von Magerkeitszeigern ab.Kartiert werden also nutzungsspezifische, beweidete,
artenreiche, vorwiegend krautige Gesellschaften der Seslerietalia, Brometalia, Nardetalia oder Arr-
henatheretalia, sofern die Kriterien des § 30-Schlissels erfillt sind. Nicht kartiert werden Gesellschaf-
ten mit dominierendem Cirsium spinossissimum, Jacobaea alpina, Rumex alpinus und anderen Eutro-
phierungszeigern. Gleiches gilt fiir Poa alpina- und Poa supina-Reinbestédnde.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur ADOOBK moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung
Der Biotoptyp AD Alpenmagerweiden lasst sich nicht immer nur einer bestimmten Pflanzengesell-
schaft zuordnen.

>
O

Soziologische Einheit

Festuco-Brometea

Brometalia erecti

Seslerietea variae

Seslerietalia variae

Nardo-Callunetea

Nardetalia

Molinio-Arrhenatheretea

Arrhenatheretalia

Poion alpinae

Cynosurion

Festuco-Cynosuretum

Scheuchzerio-Caricetea fuscae

[+ |+ |+ + ]+ ]+

Tofieldietalia
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AD

Alpenmagerweiden

Typische Arten

Weidezeiger (Auswahl)
Agrostis capillaris

Cynosurus cristatus
Dactylis glomerata s. str.

Deschampsia cespitosa s. str.

Festuca rubra agg.
Phleum rhaeticum
Poa alpina

Achillea millefolium agg.
Alchemilla vulgaris agg.
Carum carvi

Cerastium holosteoides
Crepis aurea

Hypericum maculatum agg.
Leontodon hispidus

Leucanthemum vulgare agg.

Mutellina adonidifolia
Pimpinella major
Plantago alpina
Plantago atrata
Plantago lanceolata
Prunella vulgaris
Ranunculus acris
Trifolium pratense
Trifolium repens
Trifolium thalii

Veratrum album s. |.

Magerkeitszeiger (Auswahl)

Carex capillaris
Carex montana
Nardus stricta

Alchemilla pallens
Alchemilla glaucescens
Anthyllis vulneraria s. 1.
Bartsia alpina

Bistorta vivipara
Campanula scheuchzeri
Clinopodium alpinum

Abgrenzung von AD gegeniiber anderen Biotoptypen
AR Alpine Rasen: Fiir den Biotoptyp AD sind die Kriterien der Spalte 1 in Tafel 33 des § 30-Schlissels
nicht erfillt. Das heiRt, dass die Typische Arten-Kombination hochmontaner bis alpiner Magerwei-

den, insbesondere diejenigen der Seslerietea, hochstens die Deckung 3b erreicht.

Coronilla vaginalis
Crepis alpestris
Gentianella spp.
Globularia cordifolia
Globularia nudicaulis
Gymnadenia odoratissima
Hippocrepis comosa
Nigritella nigra agg.
Orchis mascula
Pinguicula alpina
Soldanella alpina
Tofieldia calyculata
Trifolium montanum

AZ Alpine und boreale Heiden (= LRT 4060): Der Zwergstrauch- und Latschen-Anteil innerhalb von

Magerweiden darf hochstens die Deckung 3b erreichen; bei einer Deckung der entsprechenden
Zwergstraucher und der Latsche von tiber 3b wird der Biotoptyp AZ vergeben.
GO Borstgrasrasen: nur in der montanen Stufe der Alpen relevant. Die Kriterien des § 30-Schlissel
sind in folgenden Tafeln nicht erflillt: Spalte 1 in Tafel 30, Spalte 4 in Tafel 32 oder die Tafeln 33 und
35 bei gleichzeitigem steten und charakterisierenden Vorkommen der mit ,,Verbreitungsschwerpunkt
in Borstgrasrasen” gekennzeichneten Arten.
GT Magerrasen, basenreich: keine Zuordnung zum Mesobromion erecti moglich. Dies wird z. B. durch

das Fehlen der Kennarten wie Carlina vulgaris s. str., Globularia bisnagarica, Helianthemum nummu-
larium ssp. obscurum, Hippocrepis comosa, Ophrys insectifera, Orchis morio oder Trifolium mon-
tanum angezeigt. (Alpine) Weidezeiger wie Crepis aurea, Cynosorus cristatus, Poa alpina, Phleum
rhaeticum, Trifolium thalii treten in den Vordergrund.

GX Sonstiges Extensivgrinland / keine LRT: gemaR §30-Schlissel.

GY Artenreiche Berg-Mahwiesen: Weitgehend fehlende Kennarten des Polygono-Trisetion (z. B. Ast-

rantia major, Bistorta officinalis, Centaurea pseudophrygia, Crepis mollis, Crepis pyrenaica, Crocus
albiflorus, Geranium sylvaticum, Meum athamanticum, Phyteuma nigrum, Phyteuma orbiculare s. |.,
Phyteuma spicatum, Pilosella caespitosa, Pimpinella major) sowie fehlende Mahdnutzung.

WU Latschengebische: Der (Zwerg) Strauch- und Latschen-Anteil darf hochstens die Deckung 3b er-

reichen; bei einer Deckung der charakterisierenden (Zwerg)Straucher und der Latsche von tiber 3b
wird der Biotoptyp WU vergeben.

Kartierhinweise

Die in der Alpenbiotopkartierung vorliegenden Angaben des Biotoptyps AD Alpenmagerweide sind
darauf zu prifen, ob es sich um ein voneinander getrenntes Mosaik aus verschiedenen, kleinrdumig
verzahnten Biotoptypen mit LRT- und § 30-Status (GU Artenreiche Flachland-Mahwiesen,

GY Artenreiche Berg-Mahwiesen, GT Magerrasen, basenreich, GO Borstgrasrasen, AR Alpine Rasen,
MF Flachmoore und Quellmoore ) oder um GX Sonstiges Extensivgriinland, also einen Biotoptypen-
Komplex, handelt. Diese sind dann jeweils statt des Biotoptyps AD zu codieren.
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AH Alpine Hochstaudenfluren

AH Alpine Hochstaudenfluren

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Unter dem Biotoptyp Alpine Hochstaudenfluren werden natliirliche oder naturnahe Bestande der
Bayerischen Alpen von der submontanen bis alpinen Stufe erfasst. Es handelt sich um krautige oder
strauchige, bis 2 m Hohe erreichende Bestdande in Lawinenrunsen, Mulden, Hangbereichen sowie auf
dhnlich baumfeindlichen Standorten. Sie bendtigen vorwiegend nahrstoffreiche Boden weich verwit-
ternder Gesteine mit genligend wasserhaltender Kraft. Zu optimaler Entwicklung gelangen sie meist
Uber neutraler Unterlage so z. B. Mergel und andere weich verwitternde Substrate wie z. B. Késsener
und Raibler Schichten.

Neben den eigentlichen Hochstaudenfluren des gehdlzarmen Cicerbitetum alpinae fallen auch die
Weidengebische der Adenostyletalia unter diesen Biotoptyp, sofern es sichum das Salicetum appen-
diculatae oder die relativ selten in reiner Form auftretenden Knieweidengebiische aus zusammen do-
minierenden Salix waldsteiniana, Salix glabra und/oder Salix hastata handelt. In Ausnahmefillen
kdénnen sie bis 5 m Hohe erreichen.

Ebenfalls unter dem Biotoptyp Alpine Hochstaudenfluren werden Legformen von Buche und Berg-
ahorn erfasst, die im § 30-Schliissel in Tafel 13 angesprochen sind. In diesen Bestanden hat die Buche
und/oder der Berg-Ahorn einen krippelartigen, niederliegend-aufsteigenden Wuchs und wird nie ho-
her wie die oft mit ihr verzahnten Weidenbestande. AuRerdem ist das Peucedano ostruthii-Cirsietum
spinosissimi in der Subassoziation mit Adenostyles alliariae sowie das Cynoglosso-Chenopodietum
boni-henrici zum Biotoptyp Alpine Hochstaudenflur zu stellen.

Nicht erfasst werden nitrophytische Rumicion alpini-Bestande mit Lagerpflanzen wie Rumex alpinus
oder Jacobaea alpina.

Hochstaudenfluren kénnen mit verschiedenen Biotoptypen eng verzahnt sein. Haufig treten Uber-
gdnge zu Griinerlen- und Latschengebiischen auf. Dabei ist der Anteil des jeweiligen Biotoptyps zu
schatzen und entsprechend zu verschlisseln.

Der Biotoptyp enthalt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik

AH6430 | Alpine Hochstaudenflu- Submontane bis alpine Hochstaudenfluren der Alpen
ren / 6430 mit geringem Geholzanteil

AH4080 | Alpine Hochstaudenflu- Submontane bis alpine Knieweidengeblische der Al-
ren / 4080 pen ohne Salicetum appendiculatae

AHOOBK | Alpine Hochstaudenfluren / Kein | Cynoglosso-Chenopodietum boni-henrici, Salicetum ap-
LRT pendiculatae, Legformen von Buche bzw. Bergahorn

Pflanzensoziologische Charakterisierung

AH AH6430 |AH4080 |AHOOBK |Soziologische Einheit
+ < + + Betulo-Adenostyletea
+ + + + Adenostylion alliariae
+ + Salicetum appendiculatae

184 Bayerisches Landesamt fiir Umwelt 2022



AH Alpine Hochstaudenfluren

AH AH6430 |AH4080 |AHOOBK |Soziologische Einheit

> > Cicerbitetum alpini

+ + Calamagrostion

> > Hieracium aurantiacum-Calamagrostis villosa-Gesellschaft

> > Salicion waldsteinianae

> > Salicetum waldsteinianae

+ + Artemisietea vulgaris

+ Peucedano ostruthii-Cirsietum spinosissimi mit Adenostyles al-
liariae

> > Cynoglosso-Chenopodietum boni-henrici sensu SPRINGER 1990
Typische Arten
Acer pseudoplatanus (Legform) Achillea macrophylla Cyanus montanus Primula matthioli

Alnus alnobetula

Fagus sylvatica ssp. sylvatica
(Legform)

Pinus mugo agg.
Rhododendron hirsutum
Salix appendiculata
Salix glabra

Salix hastata

Salix waldsteiniana

Calamagrostis arundinacea
Calamagrostis villosa
Milium effusum ssp. alpicola
Poa hybrida

Trisetum flavescens ssp.
purpurascens

Aconitum lycoctonum
Adenostyles alliariae
Alchemilla spp.

Athyrium distentifolium
Blitum bonus-henricus
Carduus personata ssp. personata
Chaerophyllum hirsutum agg.
Cicerbita alpina

Cirsium heterophyllum
Cirsium spinosissimum

Crepis pyrenaica

Cynoglossum officinale
Doronicum austriacum
Dryopteris dilatata
Epilobium alpestre
Eupatorium cannabinum
Geranium sylvaticum

Heracleum sphondylium ssp.

elegans

Knautia maxima
Petasites paradoxus
Peucedanum ostruthium

Ranunculus aconitifolius
Ranunculus platanifolius
Rumex arifolius

Saxifraga rotundifolia
Senecio nemorensis agg.
Streptopus amplexifolius
Thalictrum aquilegiifolium
Tozzia alpina

Trollius europaeus

Viola biflora

Abgrenzung von AH gegeniiber anderen Biotoptypen

AR Alpine Rasen: Vor allem Rostseggenrasen und sogenannte Lahnerrasen kénnen einen relativ ho-
hen Hochstaudenanteil besitzen. Ob sie als Rasen oder als Hochstaudenfluren kartiert werden, hangt
von einer gewissen Graserdominanz ab. Sollten die typischen Hochgréaser (s. Biotoptyp AR) nur beige-
mischt sein, wird der Bestand als Biotoptyp AH kartiert. Dartiber hinaus kénnen jedoch Verzahnungs-

bereiche mit den entsprechend vorkommenden Biotoptypen anteilig geschatzt werden.

GH Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis montan: Der Biotoptyp AH unterscheidet sich
durch die Hohenstufe sowie das bestandsprdagende Vorkommen alpiner Hochstauden in den genann-
ten Syntaxa.

WU Latschengebiische: Die Deckung von Pinus mugo s. str. und anderen autochthonen Strauchern und

Baumen erreicht zusammen nicht mehr als eine Deckung von 3b. Ausgenommen werden dabei die De-
ckungswerte von Salix appendiculata, der Knieweiden sowie der Legformen von Buche und Berg-Ahorn.
WV Grinerlengebiische: Die Deckung von Alnus alnobetula und anderen autochthonen Strdauchern
und Baumen erreicht zusammen nicht mehr als eine Deckung von 3b. Ausgenommen werden dabei
die Deckungswerte der Salix appendiculata, der Knieweiden sowie der Legformen von Buche und
Berg-Ahorn.

Kartierhinweise
Zu einem gewissen Anteil sind Hochstauden am natirlichen Baum-Strauch-Unterwuchs (Wald-Offen-
land-Grenze der Alpen bei 40 % Geholz-Deckung) beteiligt und dann nicht gesondert zu verschliisseln.
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AH Alpine Hochstaudenfluren

AH6430 Alpine Hochstaudenfluren / 6430
= LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: GH6430

Beschreibung

Unter diesem Biotopsubtyp werden feuchte Hochstaudenfluren des Cicerbitetum alpini bzw. des
Peucedano ostruthii-Cirsietum spinosissimi (Subassoziation mit Adenostyles alliariae) erfasst; dies
entspricht der submontanen bis alpinen Hochstaudenvegetation. Vorkommen kdnnen flachig an gut
durchfeuchteten, meist nahrstoffreichen Standorten an FlieBgewdssern, aber auch an Wald- und
Wegrandern auftreten.

Vom Biotopsubtyp ausgeschlossen sind dagegen artenarme, hypertrophe Dominanzbestdande (z. B.
aus Cisium spinosissimum, Jacobaea alpina, Rumex alpinus und Urtica dioica s. |.). Ebenso ausge-
schlossen sind Bestdnde an Stillgewassern ohne direkten Bezug zum FlieBgewdasser bzw. Waldrand

Typische Arten
s. Biotoptyp AH

Abgrenzung von AH6430 gegeniiber anderen Biotopsubtypen

AH4080 Alpine Hochstaudenfluren / 4080: Die Geholzdeckung der Knieweiden bleibt unter 4.
AHOOBK Alpine Hochstaudenfluren / Kein LRT: entscheidend ist hier die pflanzensoziologische Einord-
nung zum Cicerbitetum alpinae bzw. Peucedano ostruthii-Cirsietum spinosissimi und eine Gehdlz-De-
ckung unter 3b.

AH4080 Alpine Hochstaudenfluren / 4080
= LRT 4080 Alpine Knieweidengebiische

Beschreibung

Hochmontane bis subalpine Knieweidengebiische, dominiert von den Weiden-Arten Salix waldsteini-
ana, Salix glabra und/oder Salix hastata, d.h. eine Deckung von mindestens 4. Auf Sonderstandorten
kénnen die Bestande in die montane Stufe herabreichen. Meist sind sie in raumlichem Kontakt mit
subalpinen Hochstauden- (AH6430) bzw. Griinerlenbestdanden (WV)- oder seltener mit Latschengebii-
schen (WU) und Kalkschutt-Gesellschaften.

Typische Arten

Salix glabra Salix hastata Salix waldsteiniana

Abgrenzung von AH4080 gegeniiber anderen Biotopsubtypen
AH6430 Alpine Hochstaudenfluren / 6430, AHOOBK Alpine Hochstaudenfluren / Kein LRT: Die Geholz-
deckung der genannten Knieweiden erreicht mindestens 4.

AHO0BK Alpine Hochstaudenfluren / Kein LRT

Beschreibung
Unter diesen Biotopsubtyp fallen Dominanzbestdnde von Salix appendiculata (Salicetum appendicu-
latae) sowie der Legformen von Fagus sylvatica und Acer pseudoplatanus.

AuBerdem in den Biotopsubtyp integriert ist die warmeliebende, sehr seltene Balmenflur-Gesell-
schaft des Cynoglosso-Chenopodietum boni-henrici.
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AH Alpine Hochstaudenfluren

Typische Arten

Acer pseudoplatanus (Legform) Salix appendiculata Blitum bonus-henricus Cynoglossum officinale
Fagus sylvatica ssp. sylvatica (Legform)

Abgrenzung von AHOOBK gegeniiber anderen Biotopsubtypen

AH6430 Alpine Hochstaudenfluren / 6430: Die charakterisierenden Gehdlze erreichen mindestens
die Deckung 4 oder es erfolgt die pflanzensoziologische Einordnung zum Cynoglosso-Chenopodietum
boni-henrici.

AH4080 Alpine Hochstaudenfluren / 4080: Die Arten Salix waldsteiniana, Salix hastata und/oder Salix
glabraerreichen héchstens die Deckung 3b.
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AR Alpiner Rasen (6170)

AR Alpiner Rasen (6170)
= AR6170 < LRT 6170 Alpine und subalpine Kalkrasen

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: AT6170

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Hierher gehoren natirliche oder naturnahe Kalkmagerrasen von der hochmontanen bis in die alpine
Stufe. Je nach Standortfaktor werden — wie unten dargestellt - verschiedene Gesellschaften unter-
schieden, die oberhalb der Waldgrenze i.d.R. als natirliche Vegetation auftreten. Als Azonalvegeta-
tion reichen die Rasen bis in die Tallagen und Voralpenflisse. Fir die Einordnung in den Biotoptyp AR
miussen folgende beiden Bedingungen erfiillt sein:

e die typischen Arten der Seslerietea erreichen eine Deckung von mindestens 4. Das heift, dass die
Kriterien der Spalte 1 in Tafel 33 des § 30-Schliissels erfiillt sind.

e eine Zuordnung zu den Klassen Carici rupestris-Kobresietea und Seslerietea variae ist moglich.
Die Klasse Seslerietea variae stellt die in den gesamten Bayerischen Alpen verbreiteten Assoziati-
onen, die auch als Tieflagen-Ausbildungen anzutreffen sind. Der Biotoptyp AR umfasst im We-
sentlichen folgende Vegetationsausprdagungen:

e Das Caricetum firmae (Polsterseggenrasen, Firmetum), eine natirliche Rasengesellschaft der sub-
alpinen und alpinen Stufe, deren Verbreitungsschwerpunkt oberhalb 1600 m NN liegt. Der
Standort im eigentlichen Vorkommen ist gepragt durch Feinerdearmut, Flachgriindigkeit, meist
hohem Kalkgehalt, geringer Schneebedeckung (windexponierte Stellen) und Exposition meist um
Nord, seltener um Sud. Auf Extrazonalstandorten bis auf ca. 500m (NN herabsteigend.

e Das Seslerio-Caricetum sempervirentis (Blaugras-Horstseggenrasen) auf meist geneigten Hangen
gehort zu den weit verbreiteten Rasen der (sub)alpinen Stufe. Es wachst vorwiegend in sonnseiti-
gen Lagen liber B6den mit geringem Humusanteil (Mullrendzinen). Neben der Sidlage, gepaart
mit friher Ausaperung, gehort der treppenartige Aufbau zu den typischen Kennzeichen der Urra-
sen. Auf Almlichten steigt die Gesellschaft bis in die montane Stufe hinab, wo durch Beweidung
flieRende Ubergdnge mit Kammgras- und Milchkrautweiden entstehen kénnen. Alpische Tiefla-
gen-Ausbildungen kénnen als Laserpitio-Seslerietum ausgepragt sein. Sie werden als Biotoptyp
AR erfasst, wenn die Seslerietea-Arten bestimmend sind.

e Das Caricetum ferrugineae (Rostseggenrasen) ist die natirliche, geschlossene Rasengesellschaft fri-
scher bis feuchter, humusreicherer Boden und kommt bevorzugt im Bereich von Schattlagen in
Nordexposition, seltener in anderen Expositionen vor. An sonnseitigen Hangen kann die Gesell-
schaft tiber weichverwitternden Gesteinen (z. B. Mergeln, jurassischen Kalken) mit ausreichend
Wasserhaltevermogen besonders artenreich auftreten. Neben der Rostsegge kdnnen andere Lang-
graser (z. B. Dactylis glomerata s. str., Calamagrostis varia) in starkem MaRe beigemischt sein oder
zur Dominanz gelangen (Lahnerrasen, hierzu auch die Vicia sylvatica-Dactylis glomerata-Gesell-
schaft). Alpische Tieflagen-Ausbildungen kdnnen als Laserpitio-Calamagrostietum variae ausge-
pragt sein. Sie werden als Biotoptyp AR erfasst, wenn die Seslerietea-Arten bestimmend sind.

AuBer den groRflachigen, in weiten Teilen der Bayerischen Alpen verbreiteten und landschaftspra-
genden Rasen gibt es einige Spezialgesellschaften, die nur kleinflachig auftreten und auf bestimmte
Gebietsteile beschrankt sind:
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AR Alpiner Rasen (6170)

Das Agrostietum agrostiflorae und die Luzula glabrata-Gesellschaft auf eher kalkarmen Standor-
ten sind mit dem Caricetum ferrugineae verwandt.

Das Elynetum (Nacktried-Gesellschaft), eine primare Rasengesellschaft windgefegter, schneear-

mer Grate der alpinen Stufe, kommt auf kalkarmen, basenreichen, humosen Steinbdden vor.

Das Trifolio-Festucetum violaceae und das Campanulo-Festucetum noricae (ostalpine Variante) wer-

den oft als Urfettwiesen der alpinen Stufe bezeichnet. Sie sind vermutlich durch bevorzugte
Wildasungsflachen entstanden und gepragt. AuRer den namengebenden Schwingel-Arten (Festuca
nigricans = Festuca violacea ssp. nigricans und Festuca norica) finden sich darin Arten der Seslerie-

talia, des Nardion, der Milchkrautweiden und der Hochstaudenfluren.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur AR6170 moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

AR

Soziologische Einheit

Carici rupestris-Kobresietea bellardii

Seslerietea variae

Seslerietalia variae

Seslerion variae

Caricetum firmae

Seslerio-Caricetum sempervirentis

Laserpitio-Seslerietum

Caricion ferruguineae

Caricetum ferruguineae

Laserpitio-Calamagrostietum variae

Campanulo-Festucetum noricae sensu GRABHERR & MUCINA 19932

Agrostietum agrostiflorae sensu SPRINGER 19903

Luzula glabrata-Gesellschaft sensu SPRINGER 1990

Vicia sylvatica-Dactylis glomerata-Gesellschaft sensu RENNWALD 2000*

Molinio-Arrhenatheretea

Arrhenatheretalia

Poion alpinae

+ |+ [+ [+ |V VI IVIVI|+ |V |+ [+ |V |V |+ |+ ]|+]|V

Trifolio-Festucetum violaceae

2 GRABHERR, G., J. GREIMLER & L. MUCINA (1993): Seslerietea albicantis in GRABHERR, G. & L. MUCINA (1993): Die Pflanzengesellschaften Oster-
reichs. Teil Il Natlrliche waldfreie Vegetation. — 523 S., Jena, Stuttgart, New York.

3 SPRINGER, S. (1990): Seltene Pflanzengesellschaften im Alpenpark Berchtesgaden. — Ber. Bayer. Bot. Ges. 61: 203-215.

4 RENNWALD, E. (2000): Verzeichnis und Rote Liste der Pflanzengesellschaften Deutschlands. — Schriftenreihe fir Vegetationskunde, Heft 35.
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AR Alpiner Rasen (6170)

Typische Arten

Agrostis agrostiflora

Agrostis alpina

Calamagrostis varia

Carex atrata ssp. aterrima
Carex atrata ssp. atrata

Carex ferruginea ssp. ferruginea
Carex firma

Carex sempervirens

Festuca nigricans

Festuca norica

Festuca pulchella

Festuca pumila

Helictotrichon versicolor
Kobresia myosuroides

Luzula glabrata

Phleum hirsutum

Sesleria caerulea

Dactylis glomerata s. str. (nur zur

Charakterisierung von Lahnerrasen-

Gesellschaften!)

Abgrenzung von AR gegeniiber anderen Biotopsubtypen

Achillea clavennae

Alchemilla hoppeana
Alchemilla pallens

Androsace chamaejasme
Anemonastrum narcissiflorum
Antennaria carpatica

Anthyllis vulneraria ssp. alpicola
Arabis ciliata

Aster alpinus

Astragalus spp.

Betonica alopecuros

Biscutella laevigata ssp. laevigata
Campanula thyrsoides

Carduus defloratus

Chamorchis alpina

Clinopodium alpinum
Comastoma tenellum

Crepis jacquinii ssp. kerneri
Crepis pontana

Dryas octopetala ssp. octopetala
Erica carnea

Erigeron glabratus

Erigeron uniflorus
Euphrasia salisburgensis
Galium anisophyllon s. str.
Gentiana clusii

Gentiana nivalis
Gentiana verna
Gentianella aspera
Globularia cordifolia
Globularia nudicaulis
Hedysarum hedysaroides
Helianthemum alpestre

Helianthemum nummularium
ssp. grandiflorum

Heracleum austriacum
Hieracium glabratum
Hieracium pilosum
Hieracium valdepilosum
Hieracium villosum
Lloydia serotina
Minuartia gerardii
Mutellina adonidifolia
Nigritella nigra agg.

Oxytropis montana

Pedicularis foliosa

Pedicularis rostratocapitata
Pedicularis verticillata
Phyteuma orbiculare s. 1.
Polygala alpestris ssp. alpestris
Pulsatilla alpina ssp. alpina
Ranunculus alpestris
Rhinanthus glacialis

Saussurea alpina

Saussurea pygmaea

Saxifraga caesia

Scabiosa lucida

Senecio doronicum

Silene acaulis s. str.

Thesium alpinum

Thymus praecox ssp. polytrichus
Traunsteinera globosa
Veronica aphylla

Vicia sylvatica

Die Kriterien der Spalte 1 in Tafel 33 des § 30-Schlissels sind erfiillt, es handelt sich aber nicht um a-

zonale Rumpf-Ausbildungen in der submontanen Stufe.

AD Alpenmagerweiden: Dominanz der in Spalte 1, Tafel 33 des § 30-Schliissels genannten, typischen
Grasarten und Kennarten der Seslerietea erreicht eine Deckung von mindestens 4.

AT Schneebodenvegetation: Schneetdlchengesellschaften kénnen eng mit alpinen Rasen verzahnt

sein. Da Rasen- und Schuttarten den Schneetédlchen von Natur aus beigemischt sein kénnen, ist auf
das Vorkommen von typischen Schneetalchenarten wie Salix retusa, Salix reticulata, Salix herbacea
u.a. zu achten, die die lange Schneebedeckung belegen und eine Zuordnung zum Biotoptyp AT recht-

fertigen.

AZ Alpine und boreale Heiden (= LRT 4060): Der Zwergstrauch-Rhododendron-Anteil darf héchstens

die Deckung 3b erreichen; bei einer Deckung der entsprechenden charakterisierenden Zwergstrau-
cher und/oder Rhododendron spp. von 4 wird der Biotoptyp AZ vergeben.
GO Borstgrasrasen: Grasschicht wird Gberwiegend durch Graser der Seslerietea- bzw. Kobresietea-
Gesellschaften gebildet. Dominanz der charakteristischen Grasarten und Kennarten der Seslerietea
(Deckung mindestens 4). Kennzeichnung durch die genannten Arten in den angegebenen Syntaxa.
Hochlagenrasen mit Helictotrichon versicolor und Festuca norica (Berchtesgaden, Karwendel) sind bei
Vorkommen entsprechender Seslerion-Kennarten unter dem Biotoptyp AR zu erfassen.

GT Magerrasen, basenreich: Dominanz der Kennarten der Seslerietea. Keine Zugehorigkeit zum Me-

sobromion erecti. Dies wird z. B. durch das Fehlen von Kennarten wie Carlina vulgaris s. str., Globula-
ria bisnagarica, Helianthemum nummularium ssp. obscurum, Hippocrepis comosa, Ophrys insectifera,
Orchis morio oder Trifolium montanum angezeigt.

GY Artenreiche Berg-Mahwiesen: Kennzeichnung durch die aufgefiihrten Syntaxa gegeniiber dem Po-
lygono-Trisetion der Bergmadhwiesen mit seinen Kennarten (z. B. Astrantia major, Bistorta officinalis,
Centaurea pseudophrygia, Crepis mollis, Crepis pyrenaica, Crocus albiflorus, Geranium sylvaticum,
Meum athamanticum, Phyteuma nigrum, Phyteuma orbiculare s. |., Phyteuma spicatum, Pilosella
caespitosa, Pimpinella major) sowie die fehlende Mahdnutzung.

WU Latschengebische: Der Latschen-Rhododendron-Anteil darf héchstens die Deckung 3b erreichen;
bei einer Deckung von Giber 3b und dem Uberwiegen der Latsche gegeniiber Rhododendron spp. wird
der Biotoptyp WU vergeben.
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AT Schneebodenvegetation

AT Schneebodenvegetation

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Unter dem Biotoptyp “Schneebodenvegetation" oder “Schneetdlchengesellschaften” werden alle
niedrigwiichsigen Rasen- und Krautbestande der Arabidetalia caeruleae und der Salicetalia her-
baceae in der subalpinen Stufe erfasst. Sie weisen oft eine mehr als achtmonatige Schneebedeckung
auf. Die am langsten schneebedeckten Flachen werden oft nur mehr von Kryptogamen besiedelt, wo-
bei niedrige, z.T. dichte Moosrasen mit verschiedenen kennzeichnenden Arten (u.a. Anthelia juratz-
kana, Pohlia drummondii, Polytrichum sexangulare, Scorpidium turgescens) entstehen.

Schneetédlchenvegetation ist im bayerischen Alpenraum selten und kommt nur kleinflachig vor.

Der Biotoptyp enthalt folgende Biotopsubtypen

Code Name Kurzcharakteristik

AT6150 | Schneebodenvegetation /6150 (Sub)alpine Schneeboden-Gesell-
schaften der Salicetalia herbaceae

AT6170 | Schneebodenvegetation /6170 (Sub)alpine Schneeboden-Gesell-
schaften der Arabidetalia caeruleae

Pflanzensoziologische Charakterisierung
Ranglose Gesellschaften der Salicetea herbaceae sind im Biotoptyp enthalten, sie miissen je nach Do-
minanzen der typischen Arten einem der beiden Biotopsubtypen zugeordnet werden.

AT AT6150 AT6170 Soziologische Einheit

< < Salicetea herbaceae

Arabidetalia caeruleae

> Arabidion caeruleae

Salicetalia herbaceae

V|iVv |V |V
\%

Salicion herbaceae

Typische Arten

Salix herbacea Alchemilla decumbens Leucanthemum halleri Anthelia juratzkana
Salix reticulata Alchemilla fissa Potentilla brauneana Kiaeria starkei
Salix retusa Arabis caerulea Ranunculus alpestris Pohlia drummondii
Salix serpillifolia Cardamine alpina Rumex nivalis Polytrichastrum sexangulare
Carex ornithopodioides Cerastium cerastoides Saxifraga androsacea Polytrichum spp.
Carex parviflora Gentiana bavarica Sibbalida procumbens Scorpidium turgescens
Luzula alpinopilosa ssp. alpinopilosa ~ Gnaphalium hoppeanum Soldanella pusilla ssp. alpicola
Luzula glabrata Gnaphalium supinum Veronica alpina ssp. pumila
Homogyne discolor Veronica aphylla

Hornungia alpina

Abgrenzung von AT gegeniiber anderen Biotopsubtypen

AR Alpine Rasen: Schneetdlchengesellschaften kdnnen eng mit alpinen Rasen und Schuttfluren ver-
zahnt sein. Entscheidend fiir die Erfassung des Biotoptyps AT Schneebodenvegetation ist die pflan-
zensoziologische Zuordnung. Eine Anndherung erfolgt z. B. durch das charakterisierende Vorkommen
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AT Schneebodenvegetation

einer der unter den Typischen Arten genannten Sippen sowie auf das Achten der etwa durch Geo-
morphologie oder Schattlage bedingten, langen Schneebedeckung.

AZ Alpine und boreale Heiden: Der Zwergstrauch-Anteil (Spalier-Weidenarten zahlen in diesem Zu-
sammenhang nicht als Zwergstrducher!) darf héchstens eine Deckung von 3b erreichen; bei einer De-
ckung der charakterisierenden Zwergstraucher von tiber 3b wird der Biotoptyp AZ (s. dort) vergeben.
GO Borstgrasrasen: in alpinen Borstgrasrasen konnen Silikatschneebdden kleinflachig eingelagert
sein. Bei der Erfassung dieser Gesellschaften als AT6150 ist auf die Zuordnung zu den Salicetalia her-

baceae zu achten. Eine Anndherung erfolgt z. B. durch das charakterisierende Vorkommen einer der
unter den Typischen Arten genannten Sippen.

SG Schuttfluren und Blockhalden: Schneetadlchengesellschaften kdnnen in Schuttfluren und Blockhal-
den Uber Feinerdeeinschwemmungen vorkommen. Sie sind dann mit Arten der Kalkschuttfluren an-
gereichert. Entscheidend fiir die Erfassung des Biotoptyps AT Schneebodenvegetation ist die pflan-

zensoziologische Zuordnung zu den Salicetalia herbaceae. Eine Anndherung erfolgt z. B. durch das
charakterisierende Vorkommen einer der unter den Typischen Arten genannten Sippen.

AT6150 Schneebodenvegetation / 6150
< LRT 6150 Alpine Silikatrasen

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: GO6150

Beschreibung

Zum Biotopsubtyp gehoren alle subalpinen bis alpinen Silikat-Schneetdlchen-Gesellschaften der Sali-
cetalia herbaceae in den Bayerischen Alpen. Die Gesellschaften kommen sehr selten und meist nur
kleinflachig vor (Schwerpunkte: Gebirgsstocke liber 2.000m Hohe). Die Bestande liegen oftmals nur
als Rumpfgesellschaften vor, sind aber dennoch unter AT6150 zu erfassen.

Typische Arten

Salix herbacea Alchemilla fissa Sibbaldia procumbens Polytrichastrum alpinum

Cerastium cerastoides Soldanella pusilla ssp. alpicola Polytrichastrum pallidisetum
Luzula alpinopilosa ssp. alpinopilosa Gnaphalium supinum Veronica alpina ssp. pumila Polytrichastrum sexangulare
Poa supina Potentilla brauneana Polytrichum spp.,

z. B. Polytrichum juniperinum

Abgrenzung von AT6150 gegenliber anderen Biotopsubtypen

AT6170 Schneebodenvegetation / 6170: Uber jurassischen Gesteinen kénnen Kalk- und Silikatschnee-
bdden benachbart oder miteinander verzahnt sein. Bei einem Vorkommen mit Schwerpunkt von
Kennarten der Salicetalia herbaceae (s. Typische Arten unter AT6150) ist der AT6150 zu vergeben.

AT6170 Schneebodenvegetation / 6170
< LRT 6170 Alpine Silikatrasen

Weitere Biotop(sub)typen des LRT: AR6170

Beschreibung

Unter diesen Subtyp fallen bodenmilde Schneetdlchen-Gesellschaften der Arabidetalia caerulea.
Diese basischen Gesellschaften sind in den bayerischen Alpen meist selten und kleinflachig z. B. in
Mulden, Karen, am Ful} von Schutthalden anzutreffen.
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AT Schneebodenvegetation

Typische Arten
Salix reticulata Carex ornithopodioides Arabis caerulea Homogyne discolor Rumex nivalis
Salix retusa Carex parviflora Gentiana bavarica Potentilla brauneana Saxifraga androsacea
Salix serpillifolia Gnaphalium hoppeanum  Ranunculus alpestris Veronica aphylla

Abgrenzung von AT6170 gegeniiber anderen Biotopsubtypen

AT6150 Schneebodenvegetation / 6150: Uber jurassischen Gesteinen kénnen Kalk- und Silikatschnee-
bdden benachbart oder miteinander verzahnt sein. Bei einem Vorkommen mit Schwerpunkt von
Kennarten der Arabidetalia caeruleae (siehe Typische Arten) ist der AT6170 zu vergeben.
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AZ Alpine Zwergstrauchheiden (4060)

AZ Alpine Zwergstrauchheiden (4060)
=AZ4060 = LRT 4060 Alpine und boreale Heiden

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Der Biotoptyp umfasst die von den unter den , Typische Arten” genannten, niedrigen Strauchern be-
stimmte Bestdande (Deckung mindestens 4) von der hochmontanen bis in die alpine Stufe auf silikati-
schen und kalkhaltigen Boden der Bayerischen Alpen und der hochsten Gipfelregionen des Bayeri-
schen Waldes. Die bekannteste Gruppe bilden die nahezu latschenfreien Rhododendrongebiische,
die urspriinglich eine schmale Zone oberhalb des Krummholzgiirtels bildeten, heute aber hauptsach-
lich anthropogen bedingt mit der Latschen- und Bergwaldzone lber Almflachen rdaumlich zusammen-
hangen. Das Erico-Rhododendretum hirsuti mit namengebender Rhododendron hirsutum tritt ohne
Latsche relativ selten auf kalkreichem Blockschutt, meist am Ful} groRBer Schutthalden im konsolidier-
ten Bereich mit Schuttpflanzen auf. Auf bodensauren Standorten gehéren ebenso Vaccinium-Heiden
der (hoch)montanen Stufe der Alpen (Bestandteil des Vaccinio-Callunetum) sowie das in den Bayeri-
schen Alpen seltene Vaccinio-Rhododendretum ferruginei hierher.

Die zweite Gruppe besteht aus arktisch-alpinen Windheiden. Sie kommen an windgefegten, meist
schneefreien Gratlagen oder im Schutz von Latschengebiischen vor. Diese an Ericaceen-reiche Wind-
ecken- und Windkantengesellschaften sind als niedrige, flach dem Boden anliegende Spalierteppiche
ausgebildet und enthalten hohe Anteile von Flechten (Cladonia u.a.). In den Bayerischen Alpen gehéren
das Empetro-Vaccinietum, das Arctostaphylo-Loiseleuretum und zum Teil Dryas octopetala ssp. octope-
tala-dominierte Bestande zu den extremsten Pflanzengesellschaften der gesamten alpinen Region.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur AZ4060 moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

AR Soziologische Einheit

Nardo-Callunetea

Vaccinio-Genistetalia

Genistion

Vaccinio-Callunetum

Erico-Pinetea

Erico-Pinetalia

Erico-Pinion

Erico-Rhododendretum hirsuti

Vaccinio-Piceetea

Piceetalia abietis

Piceion abietis

Vaccinio-Rhododendretum ferruginei

Loiseleurio-Vaccinietalia

Loiseleurio-Vaccinion

Empetro-Vaccinietum

VI VIV IV I+ [+ [+ |+ |+ |+ |+ ]+ ]+ ]+]+|+

Arctostaphylo-Loiseleurietum
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AZ

Alpine Zwergstrauchheiden (4060)

Typische Arten

Arctostaphylos alpinus
Arctostaphylos uva-ursi

Calluna vulgaris

Dryas octopetala ssp. octopetala
Empetrum hermaphroditum
Erica carnea

Juniperus communis ssp. nana
Kalmia procumbens
Rhododendron ferrugineum
Rhododendron hirsutum

Rhododendron ferrugineum x
hirsutum

Rhodothamnus chamaecistus
Vaccinium spp.

Agrostis rupestris
Avenella flexuosa
Calamagrostis villosa
Luzula sylvatica s. .
Nardus stricta

Diphasiastrum alpinum
Homogyne alpina
Huperzia selago
Jacobaea abrotanifolia
Lycopodium clavatum
Solidago virgaurea

Polytrichum spp.
Racomitrium spp.

Abgrenzung von AZ gegeniiber anderen Biotopsubtypen
Der Deckungsanteil der oben genannten Zwergstraucher und/oder Rhododendron spp. muss mindes-
tens 4 betragen, die Latsche kann untergeordnet beteiligt sein.
AR Alpine Rasen: Dryas octopetala ssp. octopetala-Dominanzbestdande in Windkantenlage und ohne die
in der Tafel 33 des § 30-Schliissel genannten Seslerietea-Kennarten werden als Biotoptyp AZ erfasst.
Dryas octopetala ssp. octopetala-reiche Firmeten dagegen unter dem Biotoptyp AR Alpine Rasen.

GO Borstgrasrasen: Borstgrasrasen mit einer Mindestdeckung von Vaccinium spp. von 4 werden als

Biotoptyp AZ erfasst.

Alectoria ochroleuca

Cetraria spp., z. B.

Cetraria islandica

Diverse Rentier-Cladonien, z. B.
Cladonia arbuscula

Cladonia gracilis

Cladonia rangiferina

Cladonia stellaris (1))
Flavocetraria nivalis (!)
Thamnolia vermicularis (1)

GC Zwergstrauch- und Ginsterheiden: Die Abgrenzung erfolgt (iber die Hohenstufe sowie liber das
Vorkommen subalpiner Florenelemente.
WU Latschengebiische: Die Latsche kann untergeordnet beteiligt sein. Ubertrifft die Deckung der Lat-

sche diejenige von Rhododendron spp. wird der Biotoptyp WU vergeben.
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FN Fels ohne Bewuchs, alpin

FN Fels ohne Bewuchs, alpin
= FNOOBK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Unter diesem Biotoptyp werden vollig vegetationslose, oft senkrechte oder tiberhdngende Fels-
wande in den Bayerischen Alpen erfasst. Sie reichen von der montanen bis zur nivalen Hohenstufe,
beschranken sich jedoch vorwiegend auf vegetationsfeindliche Bereiche der Hochlagen.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur FNOOBK moglich.

Abgrenzung von FN gegenliber anderen Biotopsubtypen
FH Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation: Der Biotoptyp FN trifft nur flr vollig vegetationslose Felsen
und ausschlieBlich in der ABR zu.
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SE Gletscher, Firnfeld (8340)

SE Gletscher, Firnfeld (8340)
= SE8340 = LRT 8340 Permanente Gletscher

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Unter diesem Typ werden die wenigen permanenten Firnfelder und Gletscher der Bayerischen Alpen
kartiert (z. B. Wettersteingebirge: Hollentalferner, Schneeferner; Berchtesgadener Alpen: Blaueisglet-
scher). Das unmittelbare, vegetationslose Gletschervorfeld mit den jiingsten Grund- und Endmora-
nenziigen ist bei der Abgrenzung in den LRT eingeschlossen.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur SE8340 moglich.

Typische Arten

Chlamydomonas nivalis Gletschervorfeld / Morénen: Hornungia alpina Scorzoneroides montana ssp.
Arabis alpina Papaver alpinum ssp. sendtneri breviscapa
Campanula cochleariifolia Saxifraga androsacea Valeriana supina

Abgrenzung von SE8340 gegenliber anderen Biotopsubtypen

AT Schneebodenvegetation, SG Schuttflur/Blockhalde: An den Randern der Firnfelder und Gletscher
ist bei periodisch abtauenden Bereichen auf die Vegetation hochalpiner Schuttfluren und Schneeb6-
den zu achten, die unter den entsprechenden Typen zu verschliisseln sind.
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wu Latschengebiische (4070)

Wu Latschengebiische (4070)
=WU4070* = LRT 4070* Latschen- und Alpenrosengebiische

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Erfasst werden alle Latschengebiische der Bayerischen Alpen und der Hochlagen des Bayerischen
Waldes ausgenommen die Latschenbestande tGiber Moorbéden (s. Abgrenzung gegeniber anderen
Biotoptypen) und im Unterwuchs von Waldgesellschaften. In den abgegrenzten Latschengebiischen
muss die Deckung flir Pinus mugo s. str. und Rhododendron spp. mindestens 4 (bei gleichzeitigem
Uberwiegen der Latsche), die fiir die Baumschicht héchstens 3b erreichen.

In den Nordlichen Kalkalpen bilden in der subalpinen Stufe die Latschengeblische im sogenannten
Krummbholzgiirtel die zonale Vegetation. Standorte sind Kalke und Dolomite aller Expositionen. Be-
vorzugt werden trockenere Boden, oft mit anstehendem Fels. In Gebirgen mit gréRerer Massenerhe-
bung I6sen sich Latschengeblische nach oben durch Rasen- und Schuttgesellschaften auf. Nach unten
schlieBen sich in der Regel Bergmischwald, seltener Buchenwaldgesellschaften (z. B. Aceri-Fagetum,
Asperulo-Fagetum, Seslerio-Fagetum) oder Gesellschaften der Vaccinio-Piceetea an. Zum Teil durch-
dringen sich im Auflosungsbereich des Waldes Latschengeblische, Rasen, Schutt und Waldfragmente
und bilden wertvolle und artenreiche Okotone (s. a. Abgrenzung gegeniiber anderen Biotoptypen).

In den Bayerischen Alpen kdnnen Latschengebiische entlang von Lawinenbahnen oder Schuttfachern
Uber solchen Azonalstandorten bis in die Tallagen vorkommen und dort z. B. mit Sippen der Erico-
Pinetea, Thlaspietea und Seslerietea angereichert sein. Auch solche Latschengebilische werden unter
diesem Biotoptyp erfasst. Die Strauchschicht aus Latsche und einzelnen Strauchweiden ist meist ge-
schlossen. Die Krautschicht ist je nach Standortverhéltnissen sehr heterogen, es handelt sich um ein
vielfaltiges, hochinteressantes Mosaik aus Kalkzeigern und azidophilen Sippen. Gelegentlich finden
sich einige eingestreute Baume (z. B. Picea abies, Sorbus aucuparia, Larix decidua oder Pinus cembra)
in den Bestanden.

Bei naturschutzfachlich wertvollen kleineren und/oder mosaikartig mit anderen Biotoptypen ver-
zahnten Vorkommen ist eine Erfassung in einem Komplex moglich.

Der Biotoptyp enthélt keine Biotopsubtypen; es ist nur WU4070* moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

wu Soziologische Einheit

Erico-Pinetea

Erico-Pinetalia

Erico-Pinion

Erico-Rhododendretum hirsuti (= Mugo-Rhododendretum hirsuti)
Vaccinio-Piceetea

Piceetalia abietis

Piceion abietis
Vaccinio-Rhododendretum ferruginei

+ |+ [+ [+ |+ |+ |+ [+
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wu Latschengebuische (4070)

Typische Arten
Alnus alnobetula Rhododendron ferrugineum x Avenella flexuosa Huperzia selago
Betula pubescens s. |. hirsutum Calamagrostis villosa Listera cordata
Daphne striata Rhodothamnus chamaecistus Luzula sylvatica s. |. Lycopodium annotinum
Juniperus communis s. |. Rosa pendulina Peucedanum ostruthium
Lonicera caerulea Salix appendiculata Adenostyles alliariae Polygala chamaebuxus
Lonicera nigra Sorbus aucuparia Adenostyles alpina Polystichum lonchitis
Picea abies Sorbus chamaemespilus Bellidiastrum michelii Rubus saxatilis
Pinus mugo s. str. Vaccinium myrtillus Erica carnea Solidago virgaurea
Rhododendron ferrugineum Vaccinium uliginosums. |. Geranium sylvaticum Viola biflora

Vaccinium vitis-idaea

Rhododendron hirsutum Homogyne alpina

Abgrenzung von WU gegenliber anderen Biotopsubtypen

Die Pinus mugo s. str.- und Rhododendron spp.-Deckung muss mindestens 4 betragen sowie die Lat-
sche dabei Giberwiegen. Die Deckung anderer autochthoner Baum- und Straucharten (z. B. Alnus al-
nobetula, Picea abies, Salix spp.) darf zusammengenommen héchstens 3b erreichen.

MW Moorwalder (= LRT 91D0*): Latschenfilze, wie etwa Hangmoor-Latschengebische mit Eriopho-
rum vaginatum etc., sind bei einer Pinus mugo s. str./Rhododendron spp.-Deckung von mindestens 4
unter dem Biotoptyp MW zu verschliisseln.

MO Offene Hoch- und Ubergangsmoore: Bei einer Pinus mugo s. str./Rhododendron spp.-Deckung
von hochstens 4 sind Latschenfilze unter dem Biotoptyp MO zu verschlisseln.

WE Kiefernwalder, basenreich: AuRerhalb der Alpen und abseits der Bayerwaldgipfel werden Lat-
schenbestande auf Sonderstandorten der Tieflagen, wie Felshdangen oder Felsschutt, die von der Bo-
denvegetion her mit basenreichen Kiefernwaldern identisch sind, unter dem Biotoptyp WE Kiefern-
wald, basenreich verschlisselt.
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WV Griinerlengebuisch

wv Griinerlengebiisch
= WV00BK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Unter dem Biotoptyp Griinerlengebisch werden von Griinerle dominierte Strauchbestande (Deckung
> 3b) von der hochmontanen bis in die subalpine Stufe erfasst. Standorte sind frisch-feuchte, locker-

humose, basenreiche, aber meist kalkarme oder entkalkte Braunerden. Die Wuchsorte befinden sich

meist in Schattlage an steilen Hange (meist in Schattlage).

Grinerlengebiische werden als eigener Biotoptyp kartiert. Innerhalb der Bayerischen Alpen besitzen sie
einen geologisch bedingten Schwerpunkt in den Allgduer Alpen und sind in den tibrigen Gebirgsteilen
Bayerns nur sehr zerstreut vorhanden.

Das Griinerlengebiisch (Alnetum viridis) wird zur Klasse Betulo-Adenostyletea (hochmontan-subalpine
Hochstaudenfluren und Hochstaudengebuische) gestellt und tritt in verschiedenen Ausbildungen auf:

e grasreiche Ausbildung mit Agrostis agrostiflora oder Carex ferruginea,

e farnreiche Ausbildung mit Athyrium distentifolium, Dryopteris dilatata und anderen hochwiichsi-
gen Farnen,

e hochstaudenreiche Ausbildung mit Adenostyles alliariae, Cicerbita alpina und anderen Hochstau-
den,

e feuchte Ausbildung mit Cirsum heterophyllum (selten),

e Ausbildung mit Rhododrendron ferrugineum.
Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur WVO0BK moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung
WVO00BK Soziologische Einheit

< Betulo-Adenostyletea
= Alnetum viridis

Typische Arten

Alnus alnobetula Agrostis agrostiflora Alchemilla glomerulans Peucedanum ostruthium
Rhododendron hirsutum Carex ferruginea Alchemilla lineata Primula matthioli
Salix appendiculata Milium effusum ssp. alpicola Athyrium distentifolium Rumex arifolius
Salix glabra Poa hybrida Chaerophyllum hirsutum agg. Saxifraga rotundifolia
Salix hastata Cicerbita alpina Senecio nemorensis agg.
Salix waldsteiniana Achillea macrophylla Crepis pyrenaica Streptopus amplexifolius
Aconitum spp. Doronicum austriacum Thalictrum aquilegiifolium
Adenostyles alliariae Epilobium alpestre Tozzia alpina
Alchemilla effusa Lathyrus laevigatus ssp. occidentalis Viola biflora

Alchemilla glabra

Abgrenzung von WV00BK gegeniiber anderen Biotopsubtypen
WV — Alpine Hochstaudenflur (AH): Griinerlengebische sind meist mit Alpinen Hochstaudenfluren
verzahnt. Die Bestdande sind bei einer Mindestdeckung 4 von Alnus alnobetula als WV zu erfassen.
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WY Larchen-Zirbenwalder

wy Larchen-Zirbenwalder
= WYO0000

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§30/Art. 23

Beschreibung

Kartiert werden mehr oder weniger lichte Larchen-Zirbenbesténde (mit Fichten/Latschenanteilen)
zwischen 1.400 m bis 1.900 m. Standorte sind Blockschuttfelder im Auslauf groRer Felsschutthalden
sowie felsige, schrofendruchsetzte Waldweideflachen, Karrenfelder und verkarstete Hochflachen

(z. B. Reiteralpe im Nationalpark BGL, Estergebirge und Wettersteingebirge). Die Zirben sind meist als
Einzelbdume oder Trupps in Latschenfelder oder Alpenrosengebiische eingestreut. Im Unterwuchs
findet sich eine mehr oder weniger dichte Strauch- und Krautschicht aus Arten der alpinen Zwerg-
strauchheiden, der alpinen Rasen, der Schuttfluren und der Hochstaudenfluren.

Durch das meist reiche Relief und die verschiedenen Kleinstandorte (Felsen, Verndssungen, Fels-
schuttbereiche) ergeben sich fast stets sehr artenreiche Mosaikbestédnde.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur WY0000 moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung

Die fragmentarischen Larchen-Zirbenwalder der Bayerischen Alpen werden zum Vaccinio-Pinetum
cembrae gerechnet. Auf den Kalkstandorten der bayerischen Alpen werden die Larchen-Zirbenwal-
der von Erico-Pinion- und andere kalkliebende Arten gekennzeichnet. Nur (iber Tangelhumus kénnen
sich acidophile Sippen wie Empetrum hermaphroditum oder Rhodondron ferrugineum behaupten.
Sie spielen jedoch meist eine untergeordnete Rolle.

Typische Arten

Betula spp. Rhododendron ferrugineum Aconitum spp. Listera cordata
Larix decidua Rhododendron hirsutum Adenostyles alpina Lycopodium annotinum
Pinus cembra Rhodothamnus chamaecistus Asplenium trichomanes s. |. Moehringia muscosa
Picea abies Asplenium viride Peucedanum ostruthium
Sorbus aucuparia Agrostis agrostiflora Bellidiastrum michelii Polystichum aculeatum

Calamagrostis villosa Betonica alopecuros Polystichum lonchitis
Lonicera caerulea Carex ferruginea Cystopteris montana Viola biflora
Lonicera nigra Carex firma Homogyne alpina

Huperzia selago Tortella tortuosa

Abgrenzung von WY gegeniiber anderen Biotoptypen

AR Alpiner Rasen, WU Latschengebiisch: Da Larchen-Zirbenwalder in den Bayerischen Alpen nur sel-
ten geschlossene Bestdnde bilden, sind sie oft als Mosaike mit alpinen Rasen und Latschengebiischen
im Krummbholzbereich verzahnt. lhre Flache ist anteilig zu schatzen. Zusammenhangende Reinbe-
stande sind gesondert zu erfassen.
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RF Warmeliebende Ruderalfluren

4.4 Beschreibung der Biotoptypen mit Schwerpunkt im Siedlungsbereich
RF Warmeliebende Ruderalfluren
= RFOOBK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§ 39(5) / Art. 16

Beschreibung

Unter den Biotoptyp fallen ausdauernde Ruderalfluren auf meist kiinstlich geschaffenen, trockenwar-
men Standorten. Diese finden sich vor allem auf Aufschittungen und Abgrabungsstellen, an trocke-
nen MauerfiBen und Boschungen, auf Schuttpldtzen, an Bahnddmmen und in Bahnhofen, in Indust-
rie- und Gewerbegebieten und auf sonstigen Brachflachen. Auch im Kontakt zu bzw. in gestorten Be-
reichen von Halbtrockenrasen kdnnen artenreiche Ruderalfluren auftreten. Es werden vorwiegend
Kies, Sand, Schotter und Schutt besiedelt. Die Boden kénnen sehr trocken bis frisch sein und stark un-
terschiedlichen Nahrstoffgehalt aufweisen.

Kartiert werden nur die warmeliebenden, trockenheitsertragenden Bestande in typischer, artenrei-
cher Ausbildung. Charakterisiert sind die Bestande durch hochwiichsige, bunt bliihende, locker wach-
sende Stauden wie Disteln, Steinklee, Goldrute, Natternkopf und Kénigskerze sowie durch einen er-
heblichen Anteil an Annuellen. Die Vegetationsdecke ist oft noch nicht vollig geschlossen.

Nicht erfasst werden artenarme Ausbildungen, z. B. reine Steinklee-, Giersch- oder Pestwurzfluren.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur RFOOBK moglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung
I. W. die warmeliebenden Distelgesellschaften des Verbandes Onopordion sowie der trockenwarme
Fligel des Verbandes Dauco-Melilotion (v. a. Echio-Melilotetum, Dauco-Picridetum).

Typische Arten

Poa compressa Cirsium eriophorum Erodium cicutarium s. str. Picris hieracioides ssp. hieraci-
Cirsium vulgare Hyoscyamus niger oides

Anchusa officinalis Cota tinctoria Hypericum perforatum Reseda lutea

Artemisia spp. Cynoglossum officinale Linaria vulgaris Reseda luteola

Berteroa incana Daucus carota Melilotus albus Silene vulgaris s. 1.

Carduus acanthoides Descurainia sophia Melilotus officinalis Stachys germanica

Carduus nutans Echinops sphaerocephalus Oenothera biennis agg. Tanacetum vulgare

Cichorium intybus Echium vulgare Onopordum acanthium Verbascum spp.

hinzu kommen Arten der Magerrasen und mageren Wiesen

Abgrenzung von RF gegeniiber anderen Biotoptypen

GB Magere Altgrasbestande und Griinlandbrachen: In Ruderalfluren dominieren hochwiichsige Stau-
den und Krautarten gegeniiber den Grasern. Liegt in mageren Griinlandbrachen die Deckung von
ausdauernden Ruderalarten Giber 50 % des Bestandes, so wird der Bestand als RF kartiert.

GH Feuchte Hochstaudenfluren: Die Kriterien des § 30 sind nicht erfullt._

ST Initialvegetation, trocken: Ruderale Pionierfluren werden als ST erfasst, wenn die Vegetationsde-
ckung 50 % nicht Uberschreitet und die Deckung von (ausdauernden) Ruderalarten weniger als 50 %
des Bestandes betragt.
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UA Alleen, Baumreihen, Baumgruppen

UA Alleen, Baumreihen, Baumgruppen
= UAOOBK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§39/Art. 16

Beschreibung

Unter diesem Biotoptyp werden Alleen, Baumreihen und kleine Baumgruppen (mind. 3 Einzelbdume)
aus Laubbdumen erfasst, auch wenn sie aus nichteinheimischen Arten bestehen. Dabei missen Uber-
wiegend dltere Baume mit mindestens 50 cm Stammdurchmesser (Brusthéhendurchmesser) vorhan-
den sein, bei Pappeln mindestens 75 cm. Nadelbdume werden nicht berticksichtigt.

Stark geschadigte, radikal sanierte oder verkahlende Bestande werden nicht erfasst. Die Vitalitat der
Bdaume ist zu beschreiben. Die Ausbildung des Unterwuchses und der Versiegelungsgrad des Bodens
spielen als Erfassungskriterium keine Rolle, sollen in der Biotopbeschreibung aber erwdhnt werden.

Eine vorhandene Flechtenbesiedelung soll ebenso wie das geschatzte Alter, starkeres Totholz, Brut-
hohlen etc. in der Biotopbeschreibung angesprochen werden. Eine herausragende Bedeutung fiir
Flechten besitzen u. a. Eiche, Buche, Esche, Ulme, Walnuss, Birne und Pyramiden-Pappel.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur UAOOBK moglich.

Abgrenzung von UA gegeniiber anderen Biotoptypen

UP Parks, Haine, Griinanlagen mit Baumbestand: GroRere Baumgruppen (liber 0,5 ha) sowie Be-
stdnde mit integrierten Griinflachen (parkartige Nutzung) werden als UP kartiert.

WH Hecken, naturnah: Kurze, (abschnittsweise) heckenartige Gebiische unter Baumreihen und Al-
leen werden nur in der Beschreibung angesprochen. Erst bei langeren Abschnitten wird anteilig He-
cke codiert (vgl. Erfassungskriterien bei WH).

WO Feldgehdlze, naturnah: Waldchenartige, dichte Baumgruppen mit einem mehrschichtigen Auf-
bau aus Uberwiegend gebietsheimischen, standortgerechten Geholzen werden als WO erfasst.

Kartierhinweise
Bei Unterbrechungen von bis zu zwei Baumkronenbreiten werden Baumreihen und Alleen als zusam-
menhangende Bestdande kartiert. Liicken mit nachgepflanzten Jungbaumen werden miterfasst.
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UE Einzelbdume

UE Einzelbdume
= UEOOBK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§39/Art. 16

Beschreibung

Unter diesem Biotoptyp werden machtige Einzelbdume mit einem Stammdurchmesser (Brusthohen-
durchmesser) von tber 75 cm erfasst. Es werden alle Laubbaumarten bericksichtigt, auch Kopf-
bdaume, einzeln stehende Obstbaume und nicht einheimische Gehdlzarten, nicht jedoch Nadel-
bdaume. In den Innenstadtbereichen sowie bei 6kologisch besonders wertvollen Biumen kann der
Mindestdurchmesser im Ausnahmefall unterschritten werden, aulRer bei raschwiichsigen Weichhol-
zern wie Pappel oder Weide. Stark geschadigte, radikal sanierte oder verkahlende Baume werden
nicht erfasst. Die Ausbildung des Unterwuchses und der Versiegelungsgrad des Bodens spielen als
Erfassungskriterium keine Rolle, sollen in der Biotopbeschreibung aber erwahnt werden. Auch die
Vitalitat der Baume ist zu beschreiben.

Eine vorhandene Flechtenbesiedelung soll ebenso wie das geschatzte Alter, starkeres Totholz, Brut-
hohlen etc. in der Biotopbeschreibung angesprochen werden. Eine herausragende Bedeutung fir
Flechten besitzen u. a. Eiche, Buche, Esche, Ulme, Walnuss, Birne und Pyramiden-Pappel.

Auch eine kulturhistorische Bedeutung ist zu erwahnen, z. B. bei Kopfbdumen (v. a. Weiden), Schnei-
telbdumen sowie sogenannten Tanzlinden im noérdlichen Franken mit ihren kaum mehr genutzten
Tanzbdden.

Standorte sind im besiedelten Bereich hauptsachlich Strallenrander, Verschnittflachen, Griinanlagen,
Innenhofe, Biergdrten, Garten etc. Im Kontakt zu Waldern stehende Baume werden nur erfasst,
wenn sie aullerhalb der bewirtschafteten Waldflachen liegen und als individuelle Besonderheiten
den Erfassungskriterien entsprechen.

Zu beachten gilt, dass die Erfassungen im Rahmen der Stadtbiotopkartierung kein Baumkataster er-
setzen konnen. Die Aufstellung eines Baumkatasters ist Aufgabe der jeweiligen Stadte.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur UEOOBK moglich.

Kartierhinweise
Einzelbdume, die innerhalb flachiger Biotope liegen, sollen moglichst gesondert abgegrenzt werden.
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UK Kulturbestande, aufgelassen

UK Kulturbestidnde, aufgelassen
= UKOOBK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§39/Art. 16

Beschreibung

Dieser Biotoptyp umfasst aufgelassene Kulturbestiande, wie Kleingarten, Garten, Gartnereien, Obst-
garten, Weinberge etc., mit kleinflachig verzahntem Mosaik aus Biotoptypen wie Gebiisch, Ruderal-
flur, Altgrasbestand, Extensivgriinland, Einzelbaum, Baumgruppen, Mauerritzenvegetation u.a. Be-
dingt durch flieBende Ubergénge sind diese Einzelbestidnde innerhalb der Komplexe kaum oder nur
schwer auszusondern. Nur flaichenmaRig deutlich hervortretende Biotoptypen werden eigens ver-
schlisselt.

Kleinflachig konnen auch kleine Gebdude, Gebdudereste oder Anteile nicht erfassungswiirdiger Vege-
tation enthalten sein, wie z. B. Fettwiesenanteile, nitrophile Ruderalfluren, nicht einheimische Ge-
holzarten und Nadelgehdlze etc., die nicht auszugrenzen sind.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur UKOOBK moglich.

Abgrenzung von UK gegeniiber anderen Biotoptypen

BS Hochstammige Streuobstwiesen und —weiden: Der Biotoptyp UK erfiillt nicht die Kriterien des
§30-Schlissels. Es handelt sich nicht um Streuobstbetdnden auf genutztem Griinland.

BX Streuobstbestdnde (ohne gesetzlichen Schutz): V6llig verwilderten Obstgarten, bei denen eine ak-
tuelle Nutzung des Obstbaumbestandes bzw. des Unterwuchses nicht mehr nachvollzogen werden
kann, werden innerhalb von Stadten unter dem Biotoptyp UK erfasst.

WO Feldgehdlze, naturnah: UK stellt einen Komplex verschiedener Biotoptypen dar, wobei eine
frihere Nutzung noch ableitbar sein muss. Vollig zugewachsene, + unzugangliche, mehrschichtige
Bestdnde werden als WO verschlisselt.
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up Parks, Haine, Griinanlagen mit Baumbestand

UP Parks, Haine, Griinanlagen mit Baumbestand
= UP0OOBK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
§39/Art. 16

Beschreibung

Erfasst werden offentliche und private Parks, Haine und Griinanlagen, Friedhofe, Schloss- und alte
Villengarten bzw. Teile davon, die eine Baumschicht mit einem héheren Anteil markanter Laub-
bdume (Stammdurchmesser > 50 cm in Brusthohe) besitzen. Auch nicht einheimische Laubbaumar-
ten werden bericksichtigt. Typisch sind eine zumindest in Teilbereichen starke Freizeit- oder Erho-
lungsnutzung und eine oft ausgepragte kinstliche Formung durch Menschenhand.

Parks und Griinanlagen zeichnen sich haufig durch groflachige Griinlandbereiche unterschiedlichen
Nutzungsgrades aus, die durch Geblische und Baumgruppen aufgelockert werden. Stellenweise kénnen
Geholze auch groRRerflachig auftreten. In Hainen ist die Baumschicht mehr oder weniger geschlossen.
Eine Strauchschicht sowie Geblische aus Gberwiegend gebietsheimischen Gehdlzen werten den Be-
stand auf.

Grinlandanteile werden ohne Berlicksichtigung ihres Nutzungsgrades miterfasst, wobei Fettwiesen
und intensiv genutzte Rasen unter 50 % des Biotopes einnehmen sollen. Kartierte Bereiche sollen ei-
nen Versiegelungsgrad von weniger als 10 % aufweisen. Storbereiche ohne erfassungswiirdige Baum-
schicht, wie befestigte Teichanlagen, Koniferenpflanzungen oder Blumenbeete, werden nur dann
ausgegrenzt, wenn sie sehr gro3flachig sind.

In Parks oder Griinanlagen enthaltene Gehdlzstrukturen werden mit Ausnahme von & 30-Bestanden
nicht gesondert verschlisselt. Hoherwertige Griinlandanteile, wie artenreiches Extensivgriinland etc.,
werden hingegen prozentual als Biotoptyp angegeben. Kleinflachige Storbereiche werden nicht als XS
verschlisselt.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur UPOOBK moglich.

Abgrenzung von UP gegeniiber anderen Biotoptypen

UA Alleen, Baumreihen, Baumgruppen: Beim Biotoptyp UP handelt es sich um Flachen, die durch die
Nutzungsart als Park, Friedhof usw. eindeutig charakterisiert sind. Eine Erfassung als UA kommt nur
fir kleine, relativ einheitliche Baumgruppen unter 0,5 ha in Betracht.
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UR Mauer- und Ritzenvegetation

UR Mauer- und Ritzenvegetation
= UROOBK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
(§ 39/ Art. 16)

Beschreibung

Mehr oder weniger nahrstoffliebende Mauerfugengesellschaften, die an Sekundarstandorten vor-
kommen und eine Mindestlange von 20 m und eine Mindesthéhe von 2 m aufweisen. Typische
Standorte sind Natursteinmauern (z. B. Friedhofs-, Stadtmauern, Ruinen). Natursteinmauern mit ent-
sprechender Vegetation finden sich haufig auch in Altstadtbezirken oder, in Weinbergen. Bevorzugt
besiedelt werden Kalksteinmauern oder Mauern, die mit Kalkmortel ausgefugt wurden. Die Stand-
orte sind oft feucht-schattig, z. T. aber auch starker besonnt.

Sie werden meist von Kleinfarnen und Moosen gepragt. Jedoch treten auch nahrstoffliebende Gesell-
schaften mit verschiedenen Krautern auf, die auf diese Standorte spezialisiert sind, z. B. Zimbelkraut,
Schollkraut oder Stinkender Storchschnabel.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur UROOBK mdglich.

Pflanzensoziologische Charakterisierung
e Asplenietum trichomano-rutae murariae (Mauerrautengesellschaft)

e  Cymbalarietum muralis (Mauerzimbelkraut-Gesellschaft)

Typische Arten

Antirrhinum majus Chelidonium majus Lamium spp. Homalothecium sericeum
Asplenium ruta-muraria Cymbalaria muralis Mycelis muralis Tortula muralis
Asplenium trichomanes s. . Geranium robertianum s. str. Pseudofumaria lutea

Abgrenzung von UR gegeniiber anderen Biotoptypen
FH Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation: Gesellschaften auf natirlichen Felsbildungen werden als FH
erfasst.
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XR Rohboden

4.5 Sonstige Flachenanteile innerhalb kartierter Biotope
XR Rohboden
= XROOBK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)

Beschreibung

Innerhalb von Biotopen kénnen nicht bzw. nur schlecht ausgrenzbare unbewachsene Flachenanteile
integriert sein, die selbst nicht den Erfassungskriterien der Biotopkartierung entsprechen. Die Quali-
tat dieser Bereiche ist dabei von untergeordneter Bedeutung, sodass sowohl Stérstellen als auch Be-
reiche, die in einem wichtigen 6kologischen Zusammenhang mit dem Biotop stehen, verschlisselt
werden kdnnen. Haufige Anwendungen:

e Rohbodenbereiche, z. B. in Abbaustellen;
e breite, flichenmalig bedeutsame Lesesteinriegel.

Bei einigen Biotopsubtypen, z. B. SI3130, sind Rohboden-Standorte als potenzielle Wuchsorte charak-
teristischer Vegetation integriert. In diesen Fallen wird der Biotoptyp XR nicht extra codiert.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur XROOBK maoglich.

Abgrenzung von XR gegenilber anderen Biotopsubtypen
SD Binnendiinen, offen: Vegetationfreie Sandflachen auf unbewaldeten Diinen werden immer als Bi-
otoptyp SD codiert.
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XS Sonstige Flachenanteile

XS Sonstige Flachenanteile
= XS00BK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)

Beschreibung

Innerhalb von Biotopen kénnen nicht bzw. nur schlecht ausgrenzbare Flachenanteile integriert sein,
die selbst nicht den Erfassungskriterien der Biotopkartierung entsprechen. Es handelt sich dabei um
Vegetationseinheiten, die keinem der erfassungswiirdigen Biotoptypen entsprechen. Die Biotopqua-
litat der Bereiche ist dabei nicht ausschlaggebend, sodass sowohl Stérstellen als auch Bereiche, die in
einem wichtigen 6kologischen Zusammenhang mit dem Biotop stehen, verschlisselt werden kénnen.

Haufige Anwendungen:
e Brennnesselbestande innerhalb von Hochstaudenfluren oder Landréhrichten

e Intensivgriinland innerhalb von Feuchtwiesen

e Nicht erfassungswiirdiger Unterwuchs von erfassten Streuobstbestanden

Der Biotoptyp wird nur verschlisselt, wenn nennenswerte Anteile einer Biotopflache (Richtwert Bio-
topanteil mindestens 5 %) die Erfassungskriterien der sonstigen Biotoptypen nicht erfillen.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen, es ist nur XSO0OBK mdoglich.
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XU Vegetationsfreie Wasserflachen in nicht geschiitzten Gewassern

XU Vegetationsfreie Wasserflachen in nicht geschiitzten Gewassern
= XU0OBK

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
(§ 39/ Art. 16)

Beschreibung

Innerhalb von Gewadsserbiotopen, die nicht nach § 30 geschiitzt sind und die keinem Gewadsser-LRT
zugeordnet werden kdnnen, werden freie Wasserflachen oder Bereiche mit Wasservegetation, die
keinem Biotoptyp zugeordnet werden kénnen (z. B. Wasserlinsendecken), dem Biotoptyp XU zuge-
ordnet. Der Biotoptyp ist nur in Ausnahmefallen erforderlich, so z. B. fir nicht nach § 30 geschiitzte
FlieRgewasser innerhalb von Auwaldgalerien.

Der Biotoptyp enthalt keine Biotopsubtypen; es ist nur XUOOBK mdoglich.

Abgrenzung von XU gegeniiber anderen Biotopsubtypen
SU Vegetationsfreie Wasserflachen in geschiitzten Gewadssern: kein Schutz nach § 30.
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XW Wald

XwW Wald
= XW0000

Gesetzlicher Schutz (BNatSchG / BayNatSchG)
(§ 30/ Art. 23; § 39 / Art. 16)

Beschreibung

Der Biotoptyp umfasst die innerhalb eines kartierten Biotops liegenden Waldanteile, die keinem
Waldbiotoptyp zugeordnet werden konnen bzw. nicht beziiglich deren Biotopzuordnung tGberpruft
wurden.

In der Regel konnen die bearbeiteten Offenlandbereiche von den nicht tGberarbeiteten Waldbestan-
den abgegrenzt werden. In bestimmten Fallen ist dies aber nicht moglich, sodass dann der Biotoptyp
XW vergeben werden muss. Beispielsweise kann dies bei eng verzahnten Wald-Offenland-Ubergangs-
bereichen der Fall sein, die gelegentlich eine nachvollziehbaren Wald-Offenland-Abgrenzung nicht
ermoglichen. Ebenso kann dies bei mosaikartigen, kleinflachigen Bestdnden (z. B. Fels- und Quellbe-
reiche) innerhalb geschlossener Walder der Fall sein, die moglicherweise nicht exakt verortet werden
kénnen.

Der Biotoptyp enthélt keine Biotopsubtypen; es ist nur XW0000 moglich.
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Anhang 2: Waldlebensraumbezogene Referenzlisten fiir die Erhebung der Vollsténdigkeit des Arteninven-
tars

Die Liste der Waldlebensraum-typischen Pflanzenarten wurde von der LWF auf Basis von SSYMANK et
al. (1998) erstellt und auf Bayern hin abgestimmt (OBERDORFER 1992b, WALENTOWSKI et al. 2006). Fur

die LRT 9150, 9180%*, 91E0*, 91F0 und 9420 erfolgte zudem ein Abgleich mit den Artenlisten der ge-
mal § 30 BNatSchG geschiitzten Waldbiotope in Bayern.

Die Pflanzenartenlisten sollen landesweite Giiltigkeit besitzen. Die Einstufung (1 bis 4) erfolgt analog zu den
Offenland-Lebensraumtypen und analog zu den Angaben beim § 30-Schlissel. Die Einstufung kann wie folgt
verbalisiert werden:

1 = sehr seltene und hochspezifische Arten, exklusive Qualitatszeiger

2 = spezifische Arten, deutlich an den FFH-Lebensraumtyp gebunden; in verwandten LRT nur selten bis spérlich
oder mit deutlich herabgesetzter Vitalitat

3 = typische Arten, die allerdings in mehreren verwandten FFH-Lebensraumtypen vorkommen

4 = im Lebensraumtyp haufig, dominant und vital vorkommende Arten, allerdings ohne besondere Bindung.

Alle getroffenen Einstufungen beziehen sich auf die Bindung der Arten innerhalb der FFH-Wald-
Lebensraumtypen.

Arbeitshilfen:
e Bestimmungsliteratur

Sonstiges:
Schwierig bestimmbare Arten bzw. Gruppen (z. B. Moosarten) werden dann beriicksichtigt, wenn
e spezielle eigene Artenkenntnisse vorhanden sind,

e Expertenwissen herangezogen werden kann oder
e wenn Vegetationsaufnahmen (z. B. aus Naturwaldreservaten) vorhanden sind.

SchlieBlich kénnen schwierig bestimmbare Arten bzw. Gruppen in Ausnahmeféallen gesammelt, her-
barisiert und an die LWF eingeschickt werden.

Ausriistung:
e Lupe (am besten mit 15- oder 20-facher VergroRerung)

e Pflanzenpresse

214 Bayerisches Landesamt fiir Umwelt 2022



Anhang 2: Waldlebensraumbezogene Referenzlisten fiir die Erhebung der Vollstandigkeit des Arteninventars
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LRT 91D0O*

Moose und Flechten:
Aulacomnium palustre
Bazzania trilobata
Calliergonella cuspidata
Calypogeia

Campylium stellatum
Dicranodontium denudatum
Dicranum undulatum
Dicranum polysetum
Mylia anomala
Odontoschisma sphagni
Plagiothecium undulatum
Pleurozium schreberi
Polytrichum commune
Polytrichum strictum
Sphagnum angustifolium
Sphagnum capillifolium
Sphagnum girgensohnii
Sphagnum magellanicum
Sphagnum palustre

Sphagnum quinquefarium
Sphagnum rubellum
Sphagnum russowii
Sphagnum subscecundum
Sphagnum warnstorfii
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RL Kat
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LRT 91D0*

Grdser/Grasartige:
Agrostis canina
Avenella flexuosa
Calamagrostis villosa
Carex canescens

Carex chordorrhiza
Carex echinata

Carex nigra

Carex lasiocarpa

Carex pauciflora

Carex rostrata
Eriophorum angustifolium
Eriophorum latifolium
Eriophorum vaginatum
Molinia caerulea agg.
Rhynchospora alba
Rhynchospora fusca
Scheuchzeria palustris
Trichophorum alpinum
Trichophorum cespitosum s.
str.

RL Kat
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LRT 91D0O*

Krautige und Straucher:
Andromeda polifolia
Betula nana

Calluna vulgaris
Comarum palustre
Drosera rotundifolia
Empetrum nigrum s. str.
Equisetum fluviatile
Equisetum sylvaticum
Frangula alnus

Galium palustre agg.
Gentiana asclepiadea
Listera cordata

Lonicera caerulea
Lycopodium annotinum
Lysimachia vulgaris
Melampyrum pratense
Menyanthes trifoliata
Peucedanum palustre

Rhododendron tomentosum

Salix aurita

Succisa pratensis
Thelypteris palustris
Trientalis europaea
Vaccinium microcarpum
Vaccinium myrtillus
Vaccinium oxycoccos s. |.
Vaccinium uliginosum s. 1.
Vaccinium vitis-idaea
Valeriana dioica

Viola palustris
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LRT 91E0*

Moose und Flechten:
Aneura pinguis
Brachythecium rivulare
Bryum pseudotriquetrum
Calliergonella cuspidata
Climacium dendroides
Conocephalum conicum
Cratoneurum filicinum
Eurhynchium hians
Fissidens adianthoides
Fissidens osmundoides
Palustriella commutata
Pellia endiviifolia

Pellia epipyhlla
Plagiomnium affine
Plagiomnium undulatum
Sphagnum palustre
Trichocolea tomentella

RL

Kat
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LRT 91E0*

Grdser/Grasartige:
Agrostis stolonifera
Carex acutiformis
Carex appropinquata
Carex elata

Carex pendula agg.
Carex remota

Carex strigosa
Deschampsia cespitosa s. str.
Elymus caninus
Festuca arundinacea
Festuca gigantea
Phalaris arundinacea
Phragmites austrailis
Poa remota

Scirpus sylvaticus

Krautige und Straucher:
Humulus lupulus

Prunus padus

Ribes rubrum

Salix daphnoides

Salix eleagnos

Salix fragilis

Salix purpurea

Salix triandra

Salix viminalis
Sambucus nigra
Aconitum napellus s. |.
Aconitum lycoctonum
Adoxa moschatellina
Aegopodium podagraria
Anemone nemorosa
Anemone ranunculoides
Angelica archangelica
Angelica sylvestris
Arum maculatum s. str.
Asarum europaeum
Barbarea vulgaris agg.
Caltha palustris
Calystegia sepium

RL Kat
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LRT 91E0*

Krautige und Straucher:
Cardamine amara

Carduus personata
Chaerophyllum aureum
Chaerophyllum bulbosum
Chaerophyllum hirsutum s. str.
Chrysosplenium alternifolium
Chrysosplenium oppositifolium
Circaea lutetiana

Circaea alpina x lutetiana
Clematis vitalba

Crepis paludosa

Cuscuta lupuliformis
Equisetum hyemale
Equisetum telmateja
Ficaria verna

Filipendula ulmaria

Gagea spp.

Galanthus nivalis

Geum rivale

Impatiens noli-tangere

Iris pseudacorus

Jacobaea alpina

Leucojum vernum
Lysimachia nemorum
Lysimachia nummularia
Matteuccia struthiopteris
Petasites hybridus
Pleurospermum austriacum
Ranunculus aconitifolius agg.
Ranunculus cassubicifolius
Rubus caesius

Scilla bifolia

Stachys sylvatica

Stellaria aquatica

Stellaria nemorum s. str.
Thalictrum aquilegiifolium
Veronica montana

Viola mirabilis
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Kat LRT 91F0

Moose und Flechten:
Calliergonella cuspidata
Eurhynchium hians
Eurhynchium striatum
Fissidens taxifolius
Plagiomnium undulatum
Tetrodontium brownianum

N Wb b WWw
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LRT 91FO0

Grdser/Grasartige:
Carex alba

Carex flacca

Carex tomentosa
Elymus caninus
Festuca gigantea
Molinia arundinacea
Phalaris arundinacea
Phragmites australis

RL Kat
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LRT 91F0

Krautige und Straucher:
Cornus sanguinea
Crataegus laevigata s. |.
Euonymus europaeus
Malus sylvestris

Prunus padus

Pyrus pyraster
Rhamnus catharticus
Ribes rubrum

Ribes uva-crispa

Salix daphnoides

Salix fragilis

Salix purpurea

Salix triandra

Salix viminalis

Viburnum opulus
Aconitum napellus s. |.
Adoxa moschatellina
Allium oleraceum
Allium scorodoprasum s. str.
Allium ursinum
Anemone ranunculoides
Angelica sylvestris
Aquilegia atrata

Arum maculatum s. str.
Asarum europaeum
Carduus personata
Circaea lutetiana
Colchicum autumnale
Corydalis cava

Corydalis solida
Epipactis helleborine agg.
Equisetum hyemale
Ficaria verna
Filipendula ulmaria
Gagea lutea

Galanthus nivalis

Iris pseudacorus
Leucojum vernum
Lilium martagon
Lithospermum officinale
Lysimachia vulgaris
Omphalodes scorpioides
Persicaria hydropiper
Pulmonaria obscura
Scilla bifolia

Stachys sylvatica
Thalictrum aquilegiifolium
Valeriana excelsa ssp. excelsa
Viola mirabilis

Viola odorata
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Anhang 3: Wesentliche Anderungen der Kartieranleitung gegeniiber 06/2020

Allgemein:

e Aktualisierung der wissenschaftlichen Sippenbezeichnungen in Anlehnung an die taxonomische
Referenzliste fir Bayern (Taxonomische Referenzliste - LfU Bayern, Stand Marz 2020);

Kap. 4.2 Beschreibungen zu den Biotoptypen

Biotoptyp BS:

- Biotopbeschreibung:

Speierling als Obstbaumart in dessen natiirlichem Verbreitungsgebiet (insb. Unterfranken)
erganzt.

- Kartierhinweise:

Ergdnzende Erlduterungen zu Hofgebaude

Erganzender Hinweis zu Streuobstbestianden mit gesetzlich geschiitzten Teilbereichen

Biotoptyp BX:

- Biotopbeschreibung:
Mindestkronenansatz von 160 cm auf 140 cm reduziert

Baumabstédnde von 8 auf 7 (max. 25) Meter reduziert
wertgebende Strukturmerkmale als zusatzliche Erfassungskriterien definiert

- Kartierhinweise:

Den Begriff ,Baumreihen” erganzt
Mindesterfassungslange von 100 m auf 50 m reduziert

Mindestbaumanzahl ergédnzt: 5 Obstbdaume

Biotoptyp GU:

- Biotopbeschreibung:

folgende Arten bei Arrhenatherion-Kennarten erganzt: Dichoropetalum carvifolia, Helic-
totrichon pubescens, Sanguisorba officinalis

Pimpinella major var. major ersetzt durch Pimpinella major

- Abgrenzung von GU gegenliber anderen Biotoptypen:
Phyteuma spicatum als typische Kennart des LRT 6520 erganzt

- Kartierhinweis:

Ergdnzender Hinweis zur Erfassung linearer Bestdande

Biotoptyp GU651L:

- Mindestzahl der Krautarten von 11 auf 12 erhoht.

Biotoptyp GX:
- Kartierhinweise:

Ergdanzender Hinweise zur Erfassung linearer Bestande
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Anhang 3: Wesentliche Anderungen der Kartieranleitung gegeniiber 06/2020

Biotoptyp GY:

- Biotopbeschreibung:

Phytheuma spicatum bei den Trisetion-Kennarten erganzt

Biotoptyp WN:

- Biotopbeschreibung:

maximale Breite von 25 auf 20 m reduziert

Biotoptyp UE:
- Kartierhinweise:

Einzelbdume innerhalb flachiger Biotope sind moglichst gesondert abzugrenzen

Biotoptyp XS:

- Biotopbeschreibung:

Hinweis auf Verwendung von XSO0BK bei Streuobstbestdnden erganzt.
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Anhang 4: Ubersicht iiber nicht mehr verwendete Biotoptypen
Kurzform | Bezeichnung Zeitraum Bemerkung,
Zuordnung zu aktuellen Biotoptypen
AB Bachschluchtvegetation bis 1989 |— gestrichen —
AF Alpigene Felsvegetation 1990-98 |FH — Fels mit Bewuchs / Felsveget.
AG Buckelwiesenflur bis 1989 |— gestrichen —
Al Alpengoldhaferwiesen bis 2019 |GY Artenreiche Bergmdhwiesen
AS Schuttflur mit Bewuchs, alpin  |1990-95 |(nur AlpenBK) SG — Schuttflur / Blockhalde
EO Streuobstbestdande Bis 2009 |p.p. WU Streuobstbestiande (auf Acker oder In-
tensivgrinland)
FB Naturnaher Bach(-abschnitt) bis 2006 |FW Natirliches und naturnahes FlieRgewasser
FF Naturnaher Fluss(-abschnitt) bis 2006 |FW Natirliches und naturnahes FlieRgewasser
FG Unverbautes FlieRgewasser bis 1996 |p.p. FW Natirliches und naturnahes FlieRgewas-
ser
FK Schotterfluren, fluviatil bis 2016 | p.p. FW Natrliches und naturnahes FlieRgewas-
ser
GD Sonstige Hochstaudenflur 1991-98 |p.p. GH — Feuchte / nasse Hochstaudenflur
(Teilbereich wird nicht mehr kartiert)
GE Artenreiches Extensivgriinland |bis 2019 |p.p. GU Artenreiche Flachland-Mahwiesen
p.p. GY Artenreiche Bergmahwiesen
p.p. GX Sonstiges Extensivgriinland
Gl Magere Goldhaferwiesen 2006 bis | p.p. GY Artenreiche Bergmahwiesen
2019 p.p. GX Sonstiges Extensivgriinland
GM Magerrasen bodensauer 1985-95 |GL —Sand-/ Silikatmagerrasen
GO — Borstgrasrasen
GS Flachmoor, Streuwiese 1986-95 | MF — Flachmoor / Quellmoor
GP — Pfeifengraswiese
LR6510 |Artenreiche Flachland-Méh- 2006 bis | GU Artenreiche Flachland-Mdhwiesen
wiesen mittlerer Standorte 2019
MH Hochmoor, Zwischenmoor 1985-95 | MO — Offenes Hoch-/ Ubergangsmoor
MW — Moorwald
MS Schwingrasen 1985-90 | MO — Offenes Hoch-/ Ubergangsmoor
MT Torfstich in Regeneration 1985-91 |p.p. MO — Offenes Hoch-/ Ubergangsmoor u. a.
SB Initialvegetation trocken 1985-95 | ST — Initialvegetation, trocken
GL — Sand-/ Silikatmagerrasen
SF Fels(Schutt) ohne Vegetation |1990-95 |(nur AlpenBK) SG — Schuttflur / Blockhalde
FN — Fels ohne Bewuchs, alpin
SK Vegetationsarme Stillgewasser, | bis 2006 |SU — Vegetationsfrei Wasserflachen in geschiitz-
oligotroph, dystroph ten Gewassern
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Anhang 4: Ubersicht {iber nicht mehr verwendete Biotoptypen

Kurzform |Bezeichnung Zeitraum Bemerkung,
Zuordnung zu aktuellen Biotoptypen
SL Wasserlinsendecke in ge- bis 2006 |VU — Unterwasser- und Schwimmblattvegetation
schitzten Gewdssern
SN Initialvegetation, nass 1985-98 | p.p. Sl — Initialvegetation, kleinbinsenreich
(Teilbereich wird nicht mehr kartiert)
uB Allee, Einzelbaum 1985-95 | UA — Baumgruppe, Baumreihe, Allee
UE — Einzelbaum
UF Ruderalflur 1985-95 | p.p. RF—Warmeliebende Ruderalflur
(Teilbereich wird nicht mehr kartiert)
UM Wiese, Weide extensiv 1985-95 | GE — Artenreiches Extensivgriinland
uw Wald auf Sonderflache 1985-92 | (vorwieg. Stadtbiotopkart.) - ersatzlos gestrichen
VG GrolRseggenried 1985-95 |GG — GroRseggenried auBerhalb der Verlandung
VC - Grol3seggenried der Verlandungszone
VR Réhricht 1985-95 |VH — GroRrohricht
VK = Kleinréhricht
VS Schwimmblattvegetation 1985-90 |VU — Unterwasser-/ Schwimmblattvegetation
VT Verlandungsvegetation an 2003 bis | VU — Unterwasser- / Schwimmblattvegetation
nicht geschiitzten Stillgewds- 2010 VC - GroBseggenried der Verlandungszone
>ern VH — GroRrdhricht
VK —Kleinréhricht
WC Sonstiger Feuchtwald 1987-92 |p.p. WQ — Sumpfwald
(Teilbereich wird nicht mehr kartiert)
WR Warmelieb. Sdume u. GebU- 1985-95 |GW —Wadrmeliebender Saum
sche WD — Warmeliebendes Gebiisch
WS Schluchtwald 1985-92 | WIJ - Schluchtwald
WO - Block-/ Hangschuttwald
WT Bergmischwald 1990-92 | (nur AlpenBK) p.p. WO — Block-/ Hangschuttwald
(Teilbereich wird nicht mehr kartiert)
wuU Streuobstbestande (auf Acker |2010 bis |p.p. BS Hochstammige Streuobstwiesen und —
oder Intensivgrinland) 2019 weiden
p.p. Streuobstbestdnde (ohne gesetzlichen
Schutz)
wz Nadelwald subalpin 1990-92 |p.p. WO — Block-/ Hangschuttwald
(Teilbereich wird nicht mehr kartiert)
Z0 Zoologischer Biotop 1985-94 | (nur Stadtbiotopkartierung) jetzt ASK, s. Anhang4
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Anhang 5: Ubersicht der Biotoptypen und Biotopsubtypen in Bayern mit Kurzcharakteristik

Biotop- |Name Biotoptyp Biotopsub- [Name Biotopsubtyp |Kurzcharakteristik Biotopsubtyp §30
typ typ
AD Alpenmagerweiden ADOOBK Alpenmagerweiden nein
AH Alpine Hochstaudenflu- |AH6430 Alpine Hochstaudenflu- |Submontane bis alpine Hochstaudenfluren der Alpen |ja
ren ren / 6430 mit geringem Gehdlzanteil
AH Alpine Hochstaudenflu- |AH4080 Alpine Hochstaudenflu- |Submontane bis alpine Knieweidengebiische der Al- |ja
ren ren / 4080 pen ohne Salicetum appendiculatae
AH Alpine Hochstaudenflu- |AHOOBK Alpine Hochstaudenflu- |Cynoglosso-Chenopodietum boni-henrici, Salicetum |ja
ren ren / Kein LRT appendiculatae, Legformen von Buche bzw. Berg-
ahorn
AR Alpine Rasen AR6170 Alpine Rasen -- ja
AT Schneebodenvegetation |AT6150 Schneebodenvegetation |(Sub)alpine Schneeboden-Gesellschaften der Salice- |ja
/6150 talia herbaceae
AT Schneebodenvegetation |AT6170 Schneebodenvegetation |(Sub)alpine Schneeboden-Gesellschaften der Arabi- |ja
/6170 detalia caeruleae
AZ Alpine und boreale Hei- |AZ4060 Alpine und boreale Hei- | -- ja
den den
BS Hochstammige Streu- -- -- -- ja
obstwiesen und -weiden
BX Streuobstbestdnde -- - - nein
(ohne gesetzlichen
Schutz)
FN Fels ohne Bewuchs, alpin [FNOOBK Fels ohne Bewuchs, alpin ja
FW Naturliche und natur- FWOO0BK Natdrliche und natur- Weitgehend naturliche und naturnahe FlieBgewasser |ja
nahe FlieBgewasser nahe FlieRgewasser / der planaren bis alpinen Stufe ohne die fir die ande-
Kein LRT ren Biotopsubtypen charakteristischen Vegetations-
bestdnde
FW Natdurliche und natur- FW3220 Natdrliche und natur- Natirliche und naturnahe FlieRgewasser der Alpen |ja
nahe FlieBgewasser nahe FlieRgewdsser / und des Alpenvorlandes (Schwerpunkt submontane
3220 bis alpine Hohenstufen) mit ihren Schotterbanken
und Ufern mit krautiger Vegetation (Epilobietalia flei-
scherip.p.)
FW Naturliche und natur- FW3230 Natdrliche und natur- Natirliche und naturnahe FlieRgewasser der Alpen  |ja
nahe FlieBgewasser nahe FlieRgewdsser / und des Alpenvorlandes (Schwerpunkt submontane
3230 bis subalpine Hohenstufe) mit ihren Schotterbanken
und Ufern mit Geblschen von Myricaria germanica
und Salix spec.
FW Natdrliche und natur- FW3240 Natdrliche und natur- Natdrliche und naturnahe FlieRgewdsser der Alpen |ja
nahe FlieBgewasser nahe FlieRgewasser / und des Alpenvorlandes (Schwerpunkt submontane
3240 bis subalpine Hohenstufe) mit ihren Ufergehdlzen
mit Lavendelweide (Salix eleagnos) und Weichholz-
aue
FW Natdrliche und natur- FW3260 Natdrliche und natur- Natdrliche und naturnahe FlieRgewdsser der plana- |ja
nahe FlieBgewasser nahe FlieRgewdsser / ren bis montanen Stufe mit flutender Wasserpflan-
3260 zenvegetation mit § 30-Schutz
FW Natdrliche und natur- FW3270 Natdrliche und natur- Naturnahe FlieBgewasser der planaren bis montanen |ja
nahe FlieBgewasser nahe FlieRgewasser / Stufe mit einjahriger, nitrophytischer Vegetation des
3270 Chenopodion rubri p.p. und des Bidention p.p. mit
§ 30-Schutz
FH Felsen mit Bewuchs, FH6110* Felsen mit Bewuchs, Offene, meist von einjahrigen oder sukkulenten Ar- |ja
Felsvegetation Felsvegetation / 6110* |ten beherrschte Vegetation auf Kalk-Felskuppen,
Felsschutt und Felsbandern
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des Nardion exklusive des Lycopodio alpini-Nardetum
sowie Teile des Juncion squarrosi

Biotop- |Name Biotoptyp Biotopsub- [Name Biotopsubtyp |Kurzcharakteristik Biotopsubtyp §30
typ typ
FH Felsen mit Bewuchs, FH8210 Felsen mit Bewuchs, Trockene bis frische Kalkfelsen und Kalksteilwande |ja
Felsvegetation Felsvegetation / 8210 mit ihrer Felsspalten-Vegetation (Potentilletalia cau-
lecentis) in allen Hohenstufen
FH Felsen mit Bewuchs, FH8220 Felsen mit Bewuchs, Silikatfelsen mit ihrer Felsspaltenvegetation (Andro- |ja
Felsvegetation Felsvegetation / 8220 sacetalia vandellii) einschlieBlich der Serpentinit-
Felsspalten-Vegetation des Verbandes Asplenion ser-
pentini
FH Felsen mit Bewuchs, FH8230 Felsen mit Bewuchs, Silikatfelskuppen mit ihrer Pioniervegetation auf tro- |ja
Felsvegetation Felsvegetation / 8230 ckenen, flachgriindigen Felsstandorten und Felsgrus
GA Brenndoldenwiesen GA6440 Brenndoldenwiesen ja
GB Magere Altgrasbestande |GBOOBK Magere Altgrasbestdande nein
und Griinlandbrachen und Griinlandbrachen
GC Zwergstrauch- und Gins- |GCO0BK Zwergstrauch- und Gins- |Heiden auf nicht regenerierbaren Mooren ohne ja
terheiden terheiden / Kein LRT Moorkennarten oder Besenginsterheiden, die weder
auf Dinen wachsen noch von Ericaceen dominiert
werden
GC Zwergstrauch- und Gins- |{GC2310 Zwergstrauch- und Gins- |Offene Binnendiinen mit Zwergstrauchheiden aus ja
terheiden terheiden /2310 Calluna vulgaris oder Genista spp./Chamaecytisus
spp.
GC Zwergstrauch- und Gins- |GC4030 Zwergstrauch- und Gins- |Von Ericaceen dominierte, frische bis trockene ja
terheiden terheiden /4030 Zwergstrauchheiden vom Flachland bis in die Mittel-
gebirge auf silikatischem bzw. oberflachlich entkalk-
tem Untergrund
GG GroRseggenriede aufRer- |{GGOOBK GroRseggenriede auller- ja
halb der Verlandungs- halb der Verlandungs-
zone zone
GH Feuchte und nasse Hoch- |[GHOOBK Feuchte und nasse Hoch- |Hochstaudenfluren, die kein Bestandteil eines LRT ja
staudenfluren, planar bis staudenfluren, planar bis |sind
montan montan / Kein LRT
GH Feuchte und nasse Hoch- |GH6430 Feuchte und nasse Hoch- [Hochstaudenfluren an Ufern von FlieBgewassern und |ja
staudenfluren, planar bis staudenfluren, planar bis |feuchte Staudensaume an Waldrandern
montan montan / 6430
GJ Schneidried-Simpfe GJ7210* Schneidried-Stimpfe ja
GL Silikat- und Sandmager- |GLOOBK Silikat- und Sandmager- |Silikat- und Sandmagerrasen, die nicht Bestandteil ei- |ja
rasen rasen / Kein LRT nes LRT sind
GL Silikat- und Sandmager- |GL2330 Silikat- und Sandmager- |Lickige Pioniervegetation auf Sanddinen, in der die |ja
rasen rasen / 2330 Grasarten Agrostis vinealis, Aira spp., Corynephorus
canescens oder Vulpia spp. beteiligt sind
GL Silikat- und Sandmager- |GL6120* Silikat- und Sandmager- |Basenreiche Sandrasen auf Extremstandorten mit ja
rasen rasen / 6120* langer anhaltenden Trockenperioden, die von Thero-
phyten gepragt sind und (sub)kontinentale Arten wie
Jurinea cyanoides" oder Alyssum montanum ssp.
gmelinii beherbergen
GN Seggen- oder binsenrei- |GNOOBK Seggen- oder binsenrei- ja
che Nasswiesen, Stimpfe che Nasswiesen, SUmpfe
GO Borstgrasrasen GOO0O0BK Artenarme Borstgrasra- |Artenarme, aber gut charakterisierte Nardetalia-Ge- |ja
sen, planar-montan / sellschaften, die kein Bestandteil eines LRT sind
Kein LRT
GO Borstgrasrasen GO5130 Borstgrasrasen /5130 Gesellschaften der Nardo-Callunetea mit Juniperus |ja
communis s. |.
GO Borstgrasrasen G06150 Borstgrasrasen /6150 (Sub)alpine Gesellschaften der Caricetalia curvulae, |ja
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Biotop- |Name Biotoptyp Biotopsub- |Name Biotopsubtyp |Kurzcharakteristik Biotopsubtyp §30
typ typ
GO Borstgrasrasen G06230* Borstgrasrasen /6230 Artenreiche Gesellschaften des Violion caninae und |ja
des Lycopodio alpini-Nardetum
GP Pfeifengraswiesen GPOOBK Pfeifengraswiesen / Kein |Pfeifengraswiesen Uber Silikat sowie sekundare Be- |ja
LRT stande auf entwasserten Moorb6den und in Torfsti-
chen, die nicht Bestandteil eines LRT sind, aber die
Anforderungen des § 30-Schlussels erfillen
GP Pfeifengraswiesen GP6410 Pfeifengraswiesen / 6410 |Pfeifengraswiesen des Molinion caeruleae und arten- |ja
reiches Juncion acutiflori auf kalkreichen Boden
GR Landréhrichte GROOBK Landrohrichte ja
GT Magerrasen, basenreich |GT5130 Magerrasen, basenreich |Basiphytische Magerrasen mit einer Juniperus com- |ja
/5130 munis-Deckung von mindestens 2a
GT Magerrasen, basenreich |GT6210 Magerrasen, basenreich |Basiphytische Magerrasen ohne besondere Orch- ja
/6210 ideenvorkommen und ohne pragende Juniperus com-
munis-Anteile
GT Magerrasen, basenreich |GT621P* Magerrasen, basenreich |Basiphytische Magerrasen mit besonderen Orch- ja
/ 621P* ideenvorkommen
GT Magerrasen, basenreich |GT6240* Magerrasen, basenreich |Festucetalia valesiacae-Steppenrasen ja
/ 6240*
GU Artenreiche Flachland- |GU651E Artenreiche Flachland-  |Artenreiche, relativ extensiv genutzte Mahwiesen
Méahwiesen Méahwiesen / 651E (ma- |des Arrhenatherion auf mageren bis mittleren Stand-
gere bis mittlere Stand- |orten
orte)
GU Artenreiche Flachland- |GU651L Artenreiche Flachland- |Artenreiche, relativ extensiv genutzte Mahwiesen
Maéahwiesen Mihwiesen / 651L (mitt- |des Arrhenatherion auf mittleren bis ndhrstoffrei-
lere bis nahrstoffreiche |chen Standorten
Standorte)
GW Waérmeliebende Sdume |GWO0O0BK Waiarmeliebende Sdume ja
GX Sonstiges Extensivgrin- |GX00BK Sonstiges Extensivgrin-
land / keine LRT land / kein LRT
GY Artenreiche Berg-Mah- |GY6520 Artenreiche Berg-Mah- ja
wiesen wiesen / 6520
GZ Salzwiesen im Binnen-  |GZ1340* Salzwiesen im Binnen- ja
land land
LL LoR- und Lehmwénde LLOOBK Loss- und Lehmwande ja
LR3130 |Stillgewdsser mit Pio- LR3130 Stillgewasser mit Pionier- nein
niervegetation ohne vegetation ohne § 30-
§ 30-Schutz Schutz
LR3140 |Stillgewdsser mit Arm-  [LR3140 Stillgewasser mit Arm- nein
leuchteralgen ohne § 30- leuchteralgen ohne § 30-
Schutz Schutz
LR3150 |[Nahrstoffreiche Stillge- [LR3150 Nahrstoffreiche Stillge- nein
wasser ohne § 30-Schutz wadsser ohne § 30-Schutz
LR3260 |FlieRgewdsser mit flu- LR3260 FlieRgewdsser mit fluten- nein
tender Wasservegeta- der Wasservegetation
tion ohne § 30-Schutz ohne § 30-Schutz
LR3270 |Flisse mit Schlammban- |LR3270 Fliisse mit Schlammban- nein
ken mit Pioniervegeta- ken mit Pioniervegeta-
tion ohne § 30-Schutz tion ohne § 30-Schutz
LR8310 |[Hohlen und Halbhohlen [LR8310 Hohlen und Halbhohlen ja
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Biotop- |Name Biotoptyp Biotopsub- [Name Biotopsubtyp |Kurzcharakteristik Biotopsubtyp §30
typ typ
MF Flachmoore und Quell- |MFOOBK Flachmoore und Quell- |Alle bodensauren (Rumpf)-Gesellschaften des Cari- |ja
moore moore / Kein LRT cion fuscae ausgenommen des Parnassio-Caricetum
fuscae sowie das Juncetum subnodulosi als Bestand-
teil des Calthion palustris
MF Flachmoore und Quell- |MF7230 Flachmoore und Quell-  |Kalkreiche Niedermoore des Caricion davallianae so- |ja
moore moore / 7230 wie das Parnassio-Caricetum fuscae, das Caricetum
frigidae und die von Caricion davallianae-Kennarten
charakterisierten Juncus subnodulosus-Gesellschaf-
ten
MF Flachmoore und Quell- |MF7240* Flachmoore und Quell- |Die in Bayern vorkommenden Gesellschaften des ja
moore moore / 7240* Caricion maritimae ausgenommen des Caricetum fri-
gidae
MO Offene Hoch- und Uber- [M03160 Offene Hoch- und Uber- |Dystrophe Seen und Teiche, die in Moorkomplexen |ja
gangsmoore gangsmoore / 3160 lokalisiert sind oder mit Torfsubstraten in Kontakt
stehen
MO Offene Hoch- und Uber- [M0O7110* Offene Hoch- und Uber- |Natiirliche oder naturnahe Hochmoorkomplexe mit |ja
gangsmoore gangsmoore / 7110* weitgehend intaktem Hochmoorkern
MO Offene Hoch- und Uber- [M07120 Offene Hoch- und Uber- |Im Wasserhaushalt beeintréchtigte oder teilabge- ja
gangsmoore gangsmoore / 7120 torfte Hochmoore, die noch regenerierbar sind
MO Offene Hoch- und Uber- [M07140 Offene Hoch- und Uber- |Ubergangs- und Schwingrasenmoore auf Torfsubstra-|ja
gangsmoore gangsmoore / 7140 ten
MO Offene Hoch- und Uber- [M07150 Offene Hoch- und Uber- |Rhynchosporion-Gesellschaften in Moorschlenken so-|ja
gangsmoore gangsmoore / 7150 wie sekunddre Bestdande auf Torfmoor-Regenerati-
onsstadien innerhalb von Moorkomplexen
MO Offene Hoch- und Uber- |MOOOBK Offene Hoch- und Uber- |Alle Hoch- und Ubergangsmoor-Gesellschaften, die |ja
gangsmoore gangsmoore / Kein LRT  |nicht Bestandteil eines LRT sind
MwW Moorwalder MW91D0* Moorwiélder / 91D0* Moorwald auf den die Deckungsregeln der anderen |ja
Biotopsubtypen nicht zutreffen
Mw Moorwalder MW91D1* Moorwiélder /91D1* Moorwald mit vorherrschender Moor-Birke als rela- |ja
tiv bestandige Gesellschaft, Gehdlzanteil der Bergkie-
fer unter 2b
MW Moorwalder MW91D2* Moorwailder / 91D2* Moorwald mit vorherrschender Waldkiefer, Ge- ja
hoélzanteil der Bergkiefer unter 2b
Mw Moorwalder MW91D3* Moorwiélder / 91D3* Moorwald mit mindestens 2b deckender Bergkiefer |ja
im Gehdlzanteil
MwW Moorwalder MW91D4* Moorwilder / 91D4* Moorwald mit mindestens 5 deckender Fichte, Ge- |ja
holzanteil der Bergkiefer unter 2b
QF Quellen und Quellfluren, |QFO0BK Quellen und Quellfluren, |Naturnahe Quellen und Quellfluren ausgenommen |ja
naturnah naturnah / Kein LRT Kalktuffquellen und Kalktuffquellbdche
QF Quellen und Quellfluren, |QF7220* Quellen und Quellfluren, |Alle Formen von Kalktuffquellen und daran anschlie- |ja
naturnah naturnah / 7220* Rende Kalktuffstrukturen mit Cratoneurion-Vegeta-
tion
RF Wairmeliebende Ruderal- [RFOOBK Waiarmeliebende Ruderal- | Warmeliebende, trockenheitsertragende Ruderalflu- [nein
fluren fluren ren auf meist kiinstlich geschaffenen Standorten in
typischer, artenreicher Ausbildung
SD Binnendinen, offen SDOOBK Binnendinen, offen Vegetationsfreie Binnendiinen oder mit Vegetation, |ja
die keinem § 30 entspricht
SE Gletscher / Firnfeld SE8340 Gletscher / Firnfeld ja
SG Schuttfluren und Block- |SG8110 Schuttfluren und Block- |Naturliche und naturnahe Silikatschutthalden der ja
halden halden / 8110 hochmontanen bis nivalen Stufe
SG Schuttfluren und Block- |{SG8120 Schuttfluren und Block- |Natirliche und naturnahe Kalk- und Kalkschiefer- ja
halden halden / 8120 schutthalden der montanen bis nivalen Stufe der Al-
pen
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Biotop- |Name Biotoptyp Biotopsub- |Name Biotopsubtyp |Kurzcharakteristik Biotopsubtyp §30
typ typ
SG Schuttfluren und Block- |SG8150 Schuttfluren und Block- |Natirliche und naturnahe Silikatschutthalden der ja
halden halden / 8150 kollinen bis montanen Stufe
SG Schuttfluren und Block- |SG8160* Schuttfluren und Block- |Natirliche und naturnahe Kalk- und Mergelschutthal-|ja
halden halden 8160* den der kollinen bis montanen Stufe in den Mittelge-
birgen und den Alpen
SI Initialvegetation, klein-  [SIOOBK Initialvegetation, klein-  |Zwergbinsenvegetation an Standorten, die nicht Be- |ja
binsenreich binsenreich / Kein LRT standteil eines LRT sind
Sl Initialvegetation, klein-  [SI3130 Initialvegetation, klein-  [Strandlingsgesellschaften oder Zwergbinsenvegeta- |ja
binsenreich binsenreich / 3130 tion an den Ufern bzw. am Boden von oligo- bis me-
sotrophen Stillgewdssern und nicht nennenswert
durchstromten Altwdssern
SI Initialvegetation, klein-  [SI3140 Initialvegetation, klein-  |Zwergbinsenvegetation an den Ufern bzw. am Boden |ja
binsenreich binsenreich / 3140 von natirlichen und naturnahen oligo- bis me-
sotroph kalkhaltigen Stillgewdssern und nicht nen-
nenswert durchstrémten Altwassern mit Armleuch-
teralgen; nur in Verbindung mit dem Biotopsubtyp
VU3140
SI Initialvegetation, klein-  [SI3150 Initialvegetation, klein-  |Zwergbinsenvegetation an den Ufern bzw. am Boden |ja
binsenreich binsenreich /3150 von natirlichen und naturnahen eutrophen Seen und
nicht nennenswert durchstrémten Altwassern mit ei-
ner Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocha-
ritions nur in Verbindung mit dem Biotopsubtyp
VU3150
ST Initialvegetation, trocken [STOOBK Initialvegetation, trocken nein
SuU Vegetationsfreie Was-  |SUOOBK Vegetationsfreie Wasser- |Vegetationsfreie Wasserflachen von nach § 30 ge- ja
serflachen in geschiitz- flichen in geschitzten  |schitzten Stillgewassern, die nicht Bestandteil eines
ten Gewassern Gewdéssern / Kein LRT LRT sind
SuU Vegetationsfreie Was-  |{SU3130 Vegetationsfreie Wasser- |Vegetationsfreie Wasserflachen von nach § 30 ge- ja
serflachen in geschiitz- flachen in geschitzten  |schitzten oligo- bis mesotrophen Stillgewéassern nur
ten Gewassern Gewassern /3130 in Verbindung mit dem Biotopsubtyp SI13130
SuU Vegetationsfreie Was-  |SU3140 Vegetationsfreie Wasser- |Vegetationsfreie Wasserflachen von nach § 30 ge- ja
serflachen in geschiitz- flachen in geschitzten  |schitzten oligo- bis mesotrophen Stillgewéassern nur
ten Gewadssern Gewassern / 3140 in Verbindung mit dem Biotopsubtyp VU3140
SuU Vegetationsfreie Was-  |SU3150 Vegetationsfreie Wasser- |Vegetationsfreie Wasserflachen von nach § 30 ge- ja
serflachen in geschiitz- flachen in geschiitzten  |schitzten eutrophen Stillgewéassern nur in Verbin-
ten Gewdssern Gewassern / 3150 dung mit dem Biotopsubtyp VU3150
SuU Vegetationsfreie Was-  |SU3160 Vegetationsfreie Wasser- |Vegetationsfreie Wasserflachen von nach § 30 ge- ja
serflachen in geschiitz- flachen in geschitzten  |schltzten dystrophen Stillgewassern ohne Kontakt zu
ten Gewassern Gewiéssern / 3160 Torfsubstraten, die den Kriterien des LRT 3160 ent-
sprechen
UA Alleen, Baumreihen, UAO00BK Alleen, Baumreihen, nein
Baumgruppen Baumgruppen
UE Einzelbdume UEOOBK Einzelbdume nein
UK Kulturbestande, aufge- |UKOOBK Kulturbestande, aufge- nein
lassen lassen
(V] 4 Parks, Haine, Griinanla- |UPOOBK Parks, Haine, Griinanla- nein
gen mit Baumbestand gen mit Baumbestand
UR Mauer- und Ritzenvege- |UROOBK Mauer- und Ritzenvege- nein
tation tation
vC GroRseggenriede der VCO0BK GroRseggenriede der GroRseggenriede der Verlandungszone, die nicht Be- |ja
Verlandungszone Verlandungszone / Kein |standteil eines LRT sind
LRT
vC GroRseggenriede der VC3130 GroRseggenriede der Amphibische GroRseggenriede der Verlandungszone |ja
Verlandungszone Verlandungszone / 3130 |oligo- bis mesotropher Stillgew&sser nur in Verbin-
dung mit dem Biotopsubtyp SI13130
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Biotop- |Name Biotoptyp Biotopsub- |Name Biotopsubtyp |Kurzcharakteristik Biotopsubtyp §30
typ typ
vC GroRseggenriede der VC3140 GroRseggenriede der Amphibische GroRseggenriede der Verlandungszone |ja
Verlandungszone Verlandungszone / 3140 |oligo- bis mesotropher Stillgewéasser nur in Verbin-
dung mit dem Biotopsubtyp VU3140
vC GroRseggenriede der VC3150 GroRseggenriede der Amphibische GroRseggenriede der Verlandungszone |ja
Verlandungszone Verlandungszone / 3150 |eutropher Stillgewdsser nur in Verbindung mit dem
Biotopsubtyp VU3150
vC GroRseggenriede der VC3220 GroRseggenriede der Amphibische GroRseggenriede der alpinen Fliisse mit |ja
Verlandungszone Verlandungszone / 3220 |krautiger Ufervegetation; nur in Verbindung mit dem
Biotopsubtyp FW3220
vC GroRseggenriede der VC3230 GroRseggenriede der Amphibische GroRseggenriede der alpinen Fliisse mit |ja
Verlandungszone Verlandungszone / 3230 |Tamariske; nur in Verbindung mit dem Biotopsubtyp
FW3230
vC GroRseggenriede der VC3240 GroRseggenriede der Amphibische GroRseggenriede der alpinen Flisse mit |ja
Verlandungszone Verlandungszone / 3240 |Lavendelweide; nur in Verbindung mit dem Biotop-
subtyp FW3240
vC GroRseggenriede der VC3260 GroRseggenriede der Amphibische GroRseggenriede der FlieRgewdsser mit |ja
Verlandungszone Verlandungszone / 3260 |flutender Wasservegetation; nur in Verbindung mit
den Biotopsubtypen FW3260 oder LR3260
vC GroRseggenriede der VC3270 GroRseggenriede der Amphibische GroRseggenriede der FlieRgewdsser mit |ja
Verlandungszone Verlandungszone / 3270 |Schlammbénken mit Pioniervegetation; nur in Ver-
bindung mit den Biotopsubtypen FW3270 oder
LR3270
VH GroRrohrichte VHOOBK GroRréhrichte / Kein LRT |GroRréhrichte mit Kontakt zu offenem Wasser, die  |ja
nicht Bestandteil eines LRT sind
VH GroRrohrichte VH3130 GroRréhrichte /3130 Amphibische GroRrdhrichte oligo- bis mesotropher |ja
Stillgewasser nur in Verbindung mit dem Biotopsub-
typ SI13130
VH GroRrohrichte VH3140 GroRréhrichte / 3140 Amphibische GroRrdhrichte oligo- bis mesotropher |ja
Stillgewasser nur in Verbindung mit dem Biotopsub-
typ VU3140
VH GroRrohrichte VH3150 GroRréhrichte / 3150 Amphibische GroRrdhrichte eutropher Stillgewdsser |ja
nur in Verbindung mit dem Biotopsubtyp VU3150
VH GroRrohrichte VH3220 GroRréhrichte /3220 Amphibische GroRrdhrichte der alpinen Flisse mit  |ja
krautiger Ufervegetation; nur in Verbindung mit dem
Biotopsubtyp FW3220
VH GroRrohrichte VH3230 GroRréhrichte / 3230 Amphibische GroRrdhrichte der alpinen Flisse mit  |ja
Tamariske; nur in Verbindung mit dem Biotopsubtyp
FW3230
VH GroRrohrichte VH3240 GroRréhrichte / 3240 Amphibische GroRrdhrichte der alpinen Flisse mit  |ja
Lavendelweide; nur in Verbindung mit dem Biotop-
subtyp FW3240
VH GroRrohrichte VH3260 GroRroéhrichte / 3260 Amphibische GroRréhrichte der FlieRgewasser mit  |ja
flutender Wasservegetation; nur in Verbindung mit
den Biotopsubtypen FW3260 oder LR3260
VH GroRrohrichte VH3270 GroRréhrichte /3270 Amphibische GroRréhrichte der FlieRgewasser mit  |ja
Schlammbanken mit Pioniervegetation; nur in Ver-
bindung mit den Biotopsubtypen FW3270 oder
LR3270
VK Kleinréhrichte VKOOBK Kleinréhrichte / Kein LRT [Kleinréhrichte, die nicht Bestandteil eines LRT sind  |ja
VK Kleinrohrichte VK3130 Kleinréhrichte / 3130 Amphibische Kleinrohrichte oligo- bis mesotropher |ja
Stillgewasser nur in Verbindung mit dem Biotopsub-
typ SI3130
VK Kleinrohrichte VK3140 Kleinréhrichte / 3140 Amphibische Kleinrohrichte oligo- bis mesotropher |ja
Stillgewasser nur in Verbindung mit dem Biotopsub-
typ VU3140
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Anhang 5: Ubersicht der Biotoptypen und Biotopsubtypen in Bayern mit Kurzcharakteristik

Biotop- |Name Biotoptyp Biotopsub- |Name Biotopsubtyp |Kurzcharakteristik Biotopsubtyp §30
typ typ
VK Kleinrohrichte VK3150 Kleinréhrichte 3150 Amphibische Kleinrohrichte eutropher Stillgewasser |ja
nur in Verbindung mit dem Biotopsubtyp VU3150
VK Kleinrohrichte VK3220 Kleinréhrichte / 3220 Amphibische Kleinrohrichte der alpinen Fliisse mit  |ja
krautiger Ufervegetation; nur in Verbindung mit dem
Biotopsubtyp FW3220
VK Kleinrohrichte VK3230 Kleinréhrichte / 3230 Amphibische Kleinrohrichte der alpinen Fliisse mit  |ja
Tamariske; nur in Verbindung mit dem Biotopsubtyp
FW3230
VK Kleinrohrichte VK3240 Kleinréhrichte / 3240 Amphibische Kleinrohrichte der alpinen Fliisse mit  |ja
Lavendelweide; nur in Verbindung mit dem Biotop-
subtyp FW3240
VK Kleinrohrichte VK3260 Kleinréhrichte / 3260 Amphibische Kleinrohrichte der FlieRgewasser mit  |ja
flutender Wasservegetation; nur in Verbindung mit
den Biotopsubtypen FW3260 oder LR3260
VK Kleinrohrichte VK3270 Kleinréhrichte / 3270 Amphibische Kleinrohrichte der FlieRgewasser mit  |ja
Schlammbanken mit Pioniervegetation; nur in Ver-
bindung mit den Biotopsubtypen FW3270 oder
LR3270
vuU Unterwasser- und VU3130 Unterwasser- und Unterwasser- und Schwimmblattvegetation ohne ja
Schwimmblattvegetation Schwimmblattvegetation |Characeen in einem nach § 30 geschiitzten oligo- bis
/3130 mesotrophen Stillgewdsser nur in Verbindung mit
dem Biotopsubtyp SI13130
VU Unterwasser- und VU3140 Unterwasser- und Unterwasser- und Schwimmblattvegetation in einem |ja
Schwimmblattvegetation Schwimmblattvegetation |nach § 30 geschitzten oligo- bis mesotrophen Stillge-
/3140 wadsser, das den Kriterien des LRT 3140 entspricht
VU Unterwasser- und VU3150 Unterwasser- und Unterwasser- und Schwimmblattvegetation in einem |ja
Schwimmblattvegetation Schwimmblattvegetation |nach § 30 geschitzten eutrophen Stillgewasser, das
/3150 den Kriterien des LRT 3150 entspricht
VU Unterwasser- und VU3160 Unterwasser- und Unterwasser- und Schwimmblattvegetation in einem |ja
Schwimmblattvegetation Schwimmblattvegetation |dystrophen Stillgewédsser ohne Kontakt zu Torfsub-
/3160 straten, das den Kriterien des LRT 3160 entspricht
VU Unterwasser- und VUOOBK Unterwasser- und Unterwasser- und Schwimmblattvegetation, die nicht |ja
Schwimmblattvegetation Schwimmblattvegetation |Bestandteil eines LRT ist
/ Kein LRT
WA Auwdlder WA91EQ0* Auwilder / 91E0* Erlen- und Eschenwalder und Weichholzauenwaélder |ja
an FlieBgewassern und in den Druckwasserauen
WA Auwdlder WA91FO Auwilder / 91F0 Hartholz-Auenwalder an FlieBgewdssern und in den |ja
Druckwasserauen
WB Bruchwalder WBO0O0BK Bruchwaélder ja
WD Warmeliebende Gebii-  |WDOOBK Warmeliebende Gebi-  |Warmeliebende Gebiische, die keinem LRT angehd- |ja
sche sche / Kein LRT ren
WD Warmeliebende Gebu- |WD40AO* Warmeliebende Gebi-  |Naturnahe Prunus mahaleb-Gesellschaften auf stid- |ja
sche sche / 40A0* exponierten, steilen Hangen
WE Kiefernwalder, basen- WEO0000 Kiefernwalder, basen- ja
reich reich
WG Feuchtgebische WGO00BK Feuchtgebiische ja
WH Hecken, naturnah WHOO0BK Hecken, naturnah nein
wi Initiale Gebusche und WI00BK Initiale Gebusche und nein
Gehdlze Gehdlze
wJ Schluchtwalder WJ0000 Schluchtwalder ja
WK Buchenwaélder, warme- |WK0000 Buchenwaélder, warme- ja
liebend liebend
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Biotop- |Name Biotoptyp Biotopsub- [Name Biotopsubtyp |Kurzcharakteristik Biotopsubtyp §30
typ typ
WL Laubwalder, bodensauer |WL0O000 Laubwalder, bodensauer nein
WM Laubwalder, mesophil WMO0000 Laubwalder, mesophil nein
WN Gewadsser-Begleitge- WNOOBK Gewdsser-Begleitge- nein
holze, linear holze, linear
wo Feldgeholze, naturnah  |WOOOBK Feldgeholze, naturnah nein
wo Block- und Hangschutt-  |W(0000 Block- und Hangschutt- ja
walder waélder
wpP Kiefernwalder, boden-  [WP0000 Kiefernwalder, boden- ja
sauer sauer
wQ Sumpfwalder WQ91EQ0* Sumpfwalder / 91E0* Erlen-Eschen-Sumpfwalder und -Quellwalder, deren |ja
Wasserspiegel in Zusammenhang mit der Auendyna-
mik stehen
wQ Sumpfwalder WQO0BK Sumpfwalder / Kein LRT |Sumpfwaélder, die nicht Bestandteil eines LRT sind ja
wu Latschengebiische Wu4070* Latschengeblsche ja
ww Eichenmischwaélder, war- | WW0000 Eichenmischwalder, war- ja
meliebend meliebend
wv Griinerlengebiisch WV00BK Griinerlengebisch ja
wy Larchen-Zirbenwald WYO0000 Larchen-Zirbenwald ja
WX Mesophile Gebiische, WXO00BK Mesophile Gebiische, na- nein
naturnah turnah
XR Rohboden XROOBK Rohboden nein
XS Sonstige Flachenanteile |XSO0BK Sonstige Flachenanteile nein
XU Vegetationsfreie Was-  |XUOOBK Vegetationsfreie Wasser- nein
serflachen in nicht ge- flachen in nicht ge-
schiitzten Gewassern schiitzten Gewdssern
Xw Wald XWO0000 Wald nein
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Anhang 6: Zuordnung der Lebensraumtypen in Bayern zu Biotoptypen und Biotopsubtypen

Biotop- | Name Biotoptyp Biotopsubtyp Name Biotopsubtyp Analogie |LRT §30

typ

GZ Salzwiesen im Binnenland | GZ1340* Salzwiesen im Binnenland = 1340* | ja

GC Zwergstrauch- und Ginster- | GC2310 Zwergstrauch- und Ginsterheiden / 2310 = 2310 |ja
heiden

GL Silikat- und Sandmagerra- | GL2330 Silikat- und Sandmagerrasen / 2330 = 2330 |ja
sen

LR3130 | Stillgewdsser mit Pionier- LR3130 Stillgewdsser mit Pioniervegetation ohne § 30- < 3130 |nein
vegetation ohne § 30- Schutz
Schutz

Sl Initialvegetation, kleinbin- | SI3130 Initialvegetation, kleinbinsenreich / 3130 < 3130 |ja
senreich

SU Vegetationsfreie Wasser- | SU3130 Vegetationsfreie Wasserflachen in geschitzten < 3130 |ja
flachen in geschiutzten Ge- Gewiéssern /3130
wassern

VvC GroRseggenriede der Ver- | VC3130 GroRseggenriede der Verlandungszone / 3130 < 3130 |ja
landungszone

VH GroRrohrichte VH3130 GroRrohrichte / 3130 < 3130 |ja

VK Kleinréhrichte VK3130 Kleinréhrichte < 3130 |ja

VU Unterwasser- und VU3130 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / < 3130 |ja
Schwimmblattvegetation 3130

LR3140 | Stillgewdsser mit Arm- LR3140 Stillgewadsser mit Armleuchteralgen ohne § 30- < 3140 |nein
leuchteralgen ohne § 30- Schutz
Schutz

Sl Initialvegetation, kleinbin- | SI3140 Initialvegetation, kleinbinsenreich / 3140 < 3140 |ja
senreich

SU Vegetationsfreie Wasser- | SU3140 Vegetationsfreie Wasserflachen in geschitzten < 3140 |ja
flachen in geschitzten Ge- Gewiéssern / 3140
wassern

VC GroRseggenriede der Ver- | VC3140 GroRseggenriede der Verlandungszone / 3140 < 3140 |ja
landungszone

VH GroRrohrichte VH3140 GroRrohrichte < 3140 |ja

VK Kleinréhrichte VK3140 Kleinréhrichte / 3140 < 3140 |ja

VU Unterwasser- und VU3140 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / < 3140 |ja
Schwimmblattvegetation 3140

LR3150 | Nahrstoffreiche Stillgewas- | LR3150 Nahrstoffreiche Stillgewdsser ohne § 30-Schutz < 3150 |nein
ser ohne § 30-Schutz

Sl Initialvegetation, kleinbin- | SI3150 Initialvegetation, kleinbinsenreich / 3150 < 3150 |ja
senreich

SU Vegetationsfreie Wasser- | SU3150 Vegetationsfreie Wasserflachen in geschitzten < 3150 |ja
flachen in geschitzten Ge- Gewassern / 3150
wassern

VC GroRseggenriede der Ver- | VC3150 GroRseggenriede der Verlandungszone / 3150 < 3150 |ja
landungszone

VH GroRrohrichte VH3150 GroRréhrichte / 3150 < 3150 |ja

VK Kleinréhrichte VK3150 Kleinréhrichte / 3150 < 3150 |ja

VU Unterwasser- und VU3150 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / < 3150 |ja
Schwimmblattvegetation 3150
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Biotop- | Name Biotoptyp Biotopsubtyp Name Biotopsubtyp Analogie |LRT §30
typ
MO Offene Hoch- und Uber- MO3160 Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 3160 < 3160 |ja
gangsmoore
SuU Vegetationsfreie Wasser- | SU3160 Vegetationsfreie Wasserflachen in geschitzten < 3160 |ja
flachen in geschitzten Ge- Gewassern / 3160
wassern
VU Unterwasser- und VU3160 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / < 3160 |ja
Schwimmblattvegetation 3160
FW Natirliche und naturnahe | FW3220 Natrliche und naturnahe FlieRgewdsser / 3220 < 3220 |ja
FlieRgewasser
VvC GroRseggenriede der Ver- | VC3220 GroRseggenriede der Verlandungszone / 3220 < 3220 |ja
landungszone
VH GroRrohrichte VH3220 GroRrohrichte / 3220 < 3220 |ja
FW Naturliche und naturnahe | FW3230 Naturliche und naturnahe FlieRgewasser / 3230 < 3230 |ja
FlieRgewasser
vC GroRseggenriede der Ver- | VC3230 GroRseggenriede der Verlandungszone / 3230 < 3230 |ja
landungszone
VH GroRrohrichte VH3230 GroRréhrichte /3230 < 3230 |ja
FW Naturliche und naturnahe | FW3240 Naturliche und naturnahe FlieRgewasser / 3240 < 3240 |ja
FlieRgewasser
VC GroRseggenriede der Ver- | VC3240 GroRseggenriede der Verlandungszone / 3240 < 3240 |ja
landungszone
VH GroRrohrichte VH3240 GroRréhrichte / 3240 < 3240 |ja
FW Natirliche und naturnahe | FW3260 Natdrliche und naturnahe FlieRgewdasser / 3260 < 3260 |ja
FlieRgewasser
LR3260 | FlieBgewasser mit fluten- LR3260 FlieBgewdsser mit flutender Wasservegetation < 3260 |nein
der Wasservegetation ohne § 30-Schutz
ohne & 30-Schutz
VC GroRseggenriede der Ver- | VC3260 GroRseggenriede der Verlandungszone / 3260 < 3260 |ja
landungszone
VH GroRrohrichte VH3260 GroRrohrichte / 3260 < 3260 |ja
VK Kleinrohrichte VK3260 Kleinréhrichte der Verlandungszone / 3260 < 3260 |ja
FW Natirliche und naturnahe | FW3270 Nattrliche und naturnahe FlieRgewdasser / 3270 < 3270 |ja
FlieRgewasser
LR3270 | Flusse mit Schlammbaéanken | LR3270 Fliisse mit Schlammbé&nken mit Pioniervegetation |< 3270 |nein
mit Pioniervegetation ohne ohne § 30-Schutz
§ 30-Schutz
VC GroRseggenriede der Ver- | VC3270 GroRseggenriede der Verlandungszone / 3270 < 3270 |ja
landungszone
VH GroRrohrichte VH3270 GroRrohrichte / 3270 < 3270 |ja
VK Kleinrohrichte VK3270 Kleinréhrichte der Verlandungszone / 3270 < 3270 |ja
GC Zwergstrauch- und Ginster- | GC4030 Zwergstrauch- und Ginsterheiden / 4030 = 4030 |ja
heiden
AZ Alpine und boreale Heiden | AZ4060 Alpine und boreale Heiden = 4060 |ja
Wu Latschengebiische WUu4070* Latschengebiische = 4070* | ja
AH Alpine Hochstaudenfluren | AH4080 Alpine Hochstaudenfluren / 4080 = 4080 |ja
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Zuordnung der Lebensraumtypen in Bayern zu Biotoptypen und Biotopsubtypen

Biotop- | Name Biotoptyp Biotopsubtyp Name Biotopsubtyp Analogie |LRT §30
typ
WD Warmeliebende Gebusche | WD40A0* Waéarmeliebende Gebische / 40A0* = 40A0* | ja
GO Borstgrasrasen GO5130 Borstgrasrasen / 5130 < 5130 |ja
GT Magerrasen, basenreich GT5130 Magerrasen, basenreich / 5130 < 5130 |ja
FH Felsen mit Bewuchs, Fels- | FH6110* Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 6110* = 6110* | ja
vegetation
GL Silikat- und Sandmagerra- | GL6120* Silikat- und Sandmagerrasen / 6120* = 6120* | ja
sen
AT Schneebodenvegetation AT6150 Schneebodenvegetation / 6150 < 6150 |ja
GO Borstgrasrasen G06150 Borstgrasrasen / 6150 < 6150 |ja
AR Alpine Rasen AR6170 Alpine Rasen < 6170 |ja
AT Schneebodenvegetation AT6170 Schneebodenvegetation / 6170 < 6170 |ja
GT Magerrasen, basenreich GT6210 Magerrasen, basenreich / 6210 = 6210 |ja
GT Magerrasen, basenreich GT621P* Magerrasen, basenreich / 621P* = 6210* | ja
GO Borstgrasrasen G06230* Borstgrasrasen / 6230* = 6230* | ja
GT Magerrasen, basenreich GT6240* Magerrasen, basenreich / 6240* = 6240* | ja
GP Pfeifengraswiesen GP6410 Pfeifengraswiesen / 6410 = 6410 |ja
AH Alpine Hochstaudenfluren | AH6430 Alpine Hochstaudenfluren / 6430 < 6430 |ja
GH Feuchte und nasse Hoch- GH6430 Feuchte und nasse Hochstaudenfluren, planar bis | < 6430 |ja
staudenfluren, planar bis montan / 6430
montan
GA Brenndoldenwiesen GA6440 Brenndoldenwiesen = 6440 |ja
GU Artenreiche Flachland- GU651E Artenreiche Flachland-Mahwiesen / 651E (magere | < 6510 |ja
Méahwiesen bis mittlere Standorte)
GU Artenreiche Flachland- GU651L Artenreiche Flachland-Mahwiesen / 651L (mittlere | < 6510 |ja
Méahwiesen bis nahrstoffreiche Standorte)
GY Artenreiche Berg-Mahwie- | GY6520 Artenreiche Berg-Mahwiesen / 6520 = 6520 |ja
sen
MO Offene Hoch- und Uber- MO7110* Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7110* = 7110* | ja
gangsmoore
MO Offene Hoch- und Uber- MO7120 Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7120 = 7120 |ja
gangsmoore
MO Offene Hoch- und Uber- MO7140 Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7140 = 7140 |ja
gangsmoore
MO Offene Hoch- und Uber- MO7150 Offene Hoch- und Ubergangsmoore / 7150 = 7150 |ja
gangsmoore
GJ Schneidried-Stimpfe GJ7210* Schneidried-Suimpfe = 7210* | ja
QF Quellen und Quellfluren, QF7220* Quellen und Quellfluren, naturnah / 7220* = 7220* | ja
naturnah
MF Flachmoore und Quell- MF7230 Flachmoore und Quellmoore / 7230 = 7230 |ja
moore
MF Flachmoore und Quell- MF7240* Flachmoore und Quellmoore / 7240* = 7240* | ja
moore
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Biotop- | Name Biotoptyp Biotopsubtyp Name Biotopsubtyp Analogie |LRT §30
typ
SG Schuttfluren und Blockhal- | SG8110 Schuttfluren und Blockhalden / 8110 = 8110 |ja
den
SG Schuttfluren und Blockhal- | SG8120 Schuttfluren und Blockhalden / 8120 = 8120 |ja
den
SG Schuttfluren und Blockhal- | SG8150 Schuttfluren und Blockhalden/ 8150 = 8150 |ja
den
SG Schuttfluren und Blockhal- | SG8160* Schuttfluren und Blockhalden / 8160* = 8160* | ja
den
FH Felsen mit Bewuchs, Fels- | FH8210 Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 8210 = 8210 |ja
vegetation
FH Felsen mit Bewuchs, Fels- | FH8220 Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 8220 = 8220 |ja
vegetation
FH Felsen mit Bewuchs, Fels- FH8230 Felsen mit Bewuchs, Felsvegetation / 8230 = 8230 |ja
vegetation
LR8310 | Hohlen und Halbhdhlen LR8310 Hohlen und Halbhohlen = 8310 |ja
SE Gletscher / Firnfeld SE8340 Gletscher / Firnfeld = 8340 |ja
WL Laubwalder, bodensauer WL0000 Laubwalder, bodensauer + 9110 | nein
WM Laubwalder, mesophil WMO0000 Laubwalder, mesophil + 9130 | nein
WL Laubwalder, bodensauer WL0000 Laubwalder, bodensauer + 9140 | nein
WM Laubwalder, mesophil WMO0000 Laubwalder, mesophil + 9140 |nein
WK Buchenwalder, warmelie- | WKO000 Buchenwalder, warmeliebend + 9150 |ja
bend
WM Laubwalder mesophil WMO0000 Laubwalder mesophil + 9160 | nein
WM Laubwalder mesophil WMO0000 Laubwalder mesophil + 9170 |nein
WW Eichenmischwalder, war- WWO0000 Eichenmischwalder, warmeliebend + 9170 |ja
meliebend
Wi Schluchtwalder WJ0000 Schluchtwalder + 9180* | ja
wo Block- und Hangschuttwal- | WO0000 Block- und Hangschuttwilder + 9180* |ja
der
WW Eichenmischwalder, war- WWO0000 Eichenmischwalder, warmeliebend + 9190 |ja
meliebend
MW Moorwalder MW91D0* Moorwiélder / 91D0* = 91D0* | ja
MW Moorwilder MW91D1* Moorwiélder /91D1* < 91D0* | ja
MW Moorwalder MW91D2* Moorwiélder / 91D2* < 91D0* | ja
MW Moorwalder MW91D3* Moorwiélder / 91D3* < 91DO0* | ja
MW Moorwalder MW91D4* Moorwiélder / 91D4* < 91D0* | ja
WA Auwdlder WA91EO* Auwdélder / 91E0* < 91E0* | ja
wQ Sumpfwalder WQ91E0* Sumpfwalder / 91E0* < 91E0* | ja
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Biotop- | Name Biotoptyp Biotopsubtyp Name Biotopsubtyp Analogie |LRT §30
typ

WA Auwalder WA91F0 Auenwalder / 91F0 = 91F0 |ja
WP Kiefernwalder, bodensauer | WP0000O Kiefernwalder, bodensauer > 9170 |ja
WE Kiefernwalder, basenreich | WEO0OO Kiefernwélder, basenreich + 91U0 |ja
WP Kiefernwalder, bodensauer | WP0O000 Kiefernwélder, bodensauer + 91U0 |ja
wo Block- und Hangschuttwal- | WO0000 Block- und Hangschuttwilder + 9410 |ja

der
wy Larchen-Zirbenwald WYO0000 Larchen-Zirbenwald = 9420 |ja
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Tabellarische Erlduterung der Deckungswerte

Modifizierte Methode nach BRAUN-BLANQUET (1964) und PFADENHAUER et al. (1986)

Wert | Deckung Beschreibung Deckung Bild Deckung

1 1% bis 5% 1 bis 5 % oder viele Exemplare 1

2a >5 % bis 12,5 % also zwischen 5 % und einem Achtel der Flache y

2b >12,5 % bis 25 % also zwischen einem Achtel und einem Viertel der Flache

3a > 25 % bis 37,5 % also zwischen einem Viertel und drei Achteln der Flache

3b > 37,5 % bis 50 % also zwischen drei Achteln und der Halfte der Flache

4 >50 % bis 75 % also zwischen der Halfte und drei Vierteln der Flache ) 3b
5 > 75 % bis 100 % also zwischen drei Vierteln und der ganzen Flache
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	MO7140 Offene Hoch- und Übergangsmoore / 7140
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	MW91D1* Moorwälder / 91D1*
	MW91D2* Moorwälder / 91D2*
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	SG8120 Schuttfluren und Blockhalden / 8120
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	SU3140 Vegetationsfreie Wasserflächen in geschützten Stillgewässern / 3140
	SU3150 Vegetationsfreie Wasserflächen in geschützten Stillgewässern / 3150
	SU3160 Vegetationsfreie Wasserflächen in geschützten Stillgewässern / 3160
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	VC3140 Großseggenriede der Verlandungszone / 3140
	VC3150 Großseggenriede der Verlandungszone / 3150
	VC3220 Großseggenriede der Verlandungszone / 3220
	VC3230 Großseggenriede der Verlandungszone / 3230
	VC3240 Großseggenriede der Verlandungszone / 3240
	VC3260 Großseggenriede der Verlandungszone / 3260
	VC3270 Großseggenriede der Verlandungszone / 3270
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	VH3150 Großröhrichte / 3150
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	VK3140 Kleinröhrichte / 3140
	VK3150 Kleinröhrichte / 3150
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	VK3240 Kleinröhrichte / 3240
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	VU3140 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / 3140
	VU3150 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / 3150
	VU3160 Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / 3160
	VU00BK Unterwasser- und Schwimmblattvegetation / Kein LRT

	WA Auwälder
	WA91E0* Auwälder / 91E0*
	WA91F0 Auwälder / 91F0

	WB Bruchwälder
	WD Wärmeliebende Gebüsche
	WD40A0* Wärmeliebende Gebüsche / 40A0
	WD00BK Wärmeliebende Gebüsche / Kein LRT

	WE Kiefernwälder, basenreich
	WG Feuchtgebüsche
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	WI Initiale Gebüsche und Gehölze
	WJ Schluchtwälder
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	WP Kiefernwälder, bodensauer
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	WQ00BK Sumpfwälder / Kein LRT
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